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Wirtschaft ist Schicksal

Das Reſch in Finat
600 Millionen Mehrbecdarf für Arbeitsſose 736 Millionen Ausfall an Steuern und Zöllen

Vermehrte Arbeitsbeschaffung?
Im Haushalksausſchuß des Reichstags keilke

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
bei der Berakung des Etaks der allgemeinen Finanz-
perwaltung mit, daß die Reichseinnahmen im April
um 47,55 Millionen hinter den Schätzun-
gen zurückgeblieben ſind. Das ſind allerdings
nur die Reichsankeile, neben her gehen die auf die
Länder entffallenden Anteile des Minderaufkommens.
Der Miniſter unkerzog die einzelnen Poſten des
Minderaufkommens bei den verſchiedenen Steuern und
Zöllen einer genguen Prüfung und kam zu dem
Schluß, daß man den Jahresgausfall an Beſitz
und Verkehrsſteuern für das Reich auf 36,6
und den Ausfall der erſten acht Monate an den
Zöllen und Verbrauchsgabgaben gegenüber
den Voranſchlägen des Haushalts 1930 auf 100 Mil
lionen ſchätzen müſſe, zuſammen alſo 136,6 Mil
lionen zuzüglich eines weiteren Ausfalles an Be
förderungsſteuer. Die Zölle ſchätzte der Redner nur
für die erſten acht Monake, weil für ſpätere Minder
eingänge nokfalls durch eine neue Geſetzgebung im
Winter Erſatz geſucht werden könne.

Der Reichsfinanzminiſter führte ferner gus:
Jm Vorjahr war nach einer außerordentlich

ſtarken Arbeitsloſigkeit im Frühjahr im April und
Mai ein Abſinken der Zahl der Haupkuntker-
ſützungsempfänger um etwa 700000 erfolgt.
verlief die Kurve im gegenwärtigen Jahr entſprechend,
dann konnte damit gerechnet werden, daß die vor
geſehene t ausreichte. Takſächlich kam es
änders, das Abſinken krat nun in Höhe von
etwa 150000 Hauptunkterſtützungs-empfängern ein. Eine ſolche Enkwicklung halte
auch vorher die Oppoſition nicht für möglich gehalten.

Auch dieſe glaubte, mit einer alsbaldigen Mehrdeckung
von Prozent Beitragserhöhung, das heißt von
70 Millionen jährlich, aguskominen zu können, während
die nach der gegenwärtig überſehbaren Lage des
Arbeitsmarktes notwendig werdende Deckung ein
Vielfaches dieſer Summe bekrägk. Das
Ergebnis der Beratungen zwiſchen Finanz- und
Arbeitsminiſterium iſt, daß für das Jahr 1930 mit
einer Mindeſtdurchſchnittszahl der Arbeitsloſen von
1,6 Millionen zu rechnen iſt, die einen Mehrauf
w an d über den Etgisanſatz in Höhe von 450 Mil
lionen erforderk. Außerdem führt die gleiche Ent
wicklung zu einer Erhöhung der Zahl der durch die
Kriſenfürſorge Unterſtützten von bisher 200 000
auf etwa 400 000, d. h. zu einem weiteren Mehrbedarf
von 150 Millionen. Es iſt alſo durch die Wirtſchafts
entwicklung auf der Ausgabenſeite ein Mehrbedarf
von insgeſamt 600 Millionen erzeugit
worden. Zum Teil wird ſich die Deckung dieſer Mehr
aufwendungen durch Maßnahmen auf dem Gebieke der
Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt ergeben. Ein Enkwurf
hierüber ſoll in der nächſten Woche ferkiggeſtellt werden
und alsbald dem Reichsrat zugehen. Jm Zuſammen
hang hiermit ſind auch eine Reihe von Maßnahmen
in Vorbereitung, welche durch Arbeiksbeſchaffung die
wirtſchaftliche Lage im allgemeinen heben ſollen. Be
züglich des danach verbleibenden Ausfalls hat ſich das
Kabinett bisher ein allgemeines Bild über die Not
wendigkeit einer Deckung und die hierfür gegebenen
Möglichkeiten gemacht, ohne ſich auf einen beſtimmken
Weg feſtzulegen. Die Vorſchläge hierüber werden dem
Reichsratk alsbald nach Pfingſten zugehen. Man
könne jedoch ſchon jetzt ſagen, daß man dabei an der

Ausgabenſeite des Etats nicht vorbei
gehen werde.

„Unsere Lage ist ernst
Arbeſtsbescheaffung für 5 bis 600000 Arheiltseose

Auf der im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrats
abgehaltenen Tagung der Bundesausſchüſſe des All
emeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und des
llgemeinen Freien Angeſtelltenbundes führte

Reichsarbeits miniſter Stegerwald
aus:

„Wir befinden uns in einer Weltwirt-
ſchaftskriſe. Das geht ſchon daraus hervor,
daß in den drei hauptſächlichſten Jnduſtrieländern,
den Vereinigten Staaten von Amerika, Eng
land und Deutſchland rund 10 Mil
lionen Arbeitsloſe vorhanden ſind. Jn
Deutſchland arbeitet der bedeutſamſte Wirtſchafts

zweig, die Landwirtſchaft, ſchon längere Zeit
mit einer großen Unterbilan z, daneben wird
mit 2 Millionen Arbeitsloſen die deutſche Kaufkraft
weiterhin jährlich um vier bis fünf Millionen Mark
geſchwächt. Auch in der Finanzpolitik des Reiches
und der Gemeinden wurden in den letzten fünf
Jahren ſchwere Fehler gemacht.

Und ſo ſtehen wir im Jahre 1930 vor der nüch
ternen Realität, daß wir, um die Finanzen des
Reichs, der Länder, Gemeinden, Reichsbahn, Arbeits
loſenberſicherun uſw. in Ordnung zu bringen,
olk und Wirtſchaft mit rund 2 Mil

i den in derſelben Stunde nern beaſten müſſen, in der man glaubte, daß durch
die Annahme des Youngplanes Erleichterungen auf
er ganzen Linie zu erwarten ſeien. Und nun wird
mit einem gewiſſen Recht geſagt, daß es verfehlt ſei,
o hohe Unterſtühungen zu verausgaben, anſtatt mit
ieſen großen Betrag Arbeits gelegenheit
u ſchaffen. Das iſt leichter geſagt als getan.
m zwei Millionen Arbeitsloſe normal beſchäftigenzu können, ſind an ſechs Milliarden M

Lotwendig. Dieſen Betrag kann gegenwärtig eine
egierung, n ſie zuſammengeſetzt ſein wie ſie will,

weder durch Ausland noch durch Jnlandanleihen,
v durch laufende Steuern beſchaffen. Aus einer

irtſchaft können nicht beliebig Abgaben heraus-
re werden, wenn noch etwas übrigbleiben ſoll
r die Lohn und Gehaltsguote. Jch, habe alsrbeitsminiſter beſtimmt keine Veranlaſſung, in
Zweckpeſſimismus zu machen. Trotzdem muß ich
agen, unſere Lage iſt augenblicklichernſt. Die Reichsregierung wird alles aufbieten,
um die vorhandenen Schwierigkeiten, insbeſondere
in der Finanzwirtſchaft und auf dem Kapitalmarkt,
r ſie überhaupt ſofort lösbar ſind, zu überHinden. Durch verſchiedene Maßnahmen, die bisher

Angriff genommen ſind, n die Reichsvregie
r wenn der Reichstag ihren Vorſchlägen beitritt,
n kurzer Friſt 120 000 bis 150 000 Arbeitern, ins
ſondere Bauarbeitern, Arbeit und Brot verſchaffen

zu können. Für jene, die nicht ſofort in den Pro
duktionsprozeß eingegliedert werden können, muß ge
ſorgt werden. Jnnerhalb vier Wochen hat der
Reichstag darüber zu entſcheiden, wie neben den vor
handenen Mitteln noch für weitere fünf bis ſechs-
hunderttauſend Arbeitsloſe neue Mittel zu be
ſchaffen ſind.

Thüringen well nicht nachgeben
Wie zu den Verhandlungen der Länderkonferenz über

die Polizeifrage mitgeteilt wird, erwartet die thüringiſche
Regierung vom Reichsinnenminiſter noch eine beſondere
Mitteilung darüber, was er in der Polizeifrage zu
unternehmen gedenke. Wie von Weimarer zuſtändiger
Stelle weiter verlautet, will das Land Thüringen im
Falle der Verlängerung einer Zuſchußſperre zunächſt die
ihm zuviel gezahlten Reichszuſchüſſe in Höhe von etwa
400 000 Mark für ſeine Polizei verwenden, ſo daß ſich
in den nächſten Monaten eine verhäng-
nisvolle Auswirkung der Sperre nicht
einſtellen würde. Jm übrigen wird verſichert, daß

eine Zurücknahme des Beſchluſſes des thüringiſchen
Kabinetts hinſichtlich der Stellenbeſetzung bei der
ſtaatlichen Polizei nicht erwogen werden könne.

Die Nationalſozialiſten könnten aus Preſtige-
grümwden nicht gut einer derartigen Zurücknahme
eines einmal gefaßten Beſchluſſes zuſtimmen. Man
werde aber wahrſcheinlich, um eine Kabinettskriſe zu
vermeiden, einen anderen einzuſchlagen verſuchen, über
den Staatsminiſter Baum eventuell ſchon am Montag
dem thüringiſchen Kabinett Vorſchläge unterbreiten
werde. Es ſei aber kaum damit zu rechnen, daß die
Angelegenheit vor. Juli endgültig zur Entſcheidung
komme. Vorausſichtlich werde die Regierung am
24. Juni vom Landtage die Genehmigung der Plan
ſtellen für die Polizeidirektoren an Hand eines Nach
tragsetats beantragen. Bis dahin hätten die Direktoren
ſelbſt noch keine Befugniſſe, und infolgedeſſen habe das
Reichsinnenminiſterium nach Weimarer Anſicht vom
juriſtiſchen Standpunkt aus geſehen auch noch keine Ver
anlaſſung, die angedrohte Zuſchußſperre durchzuführen.

Japan gegen den Flottenpakt.
Der Einfluß der Admirale.

Nach einer Meldung aus Tokio haben ſämtliche
Mitglieder des Admiralſtabes ſich mit Ad
miral Kato in der Verurteilung des Londoner Flottenabkommens ſolidariſch erklärt.
Der Rücktritt des Marineminiſters, der die
Jnſtruktionen für London erteilt hat, wird als un ver
meid lich betrachtet, und man erwartet angeſichts des
Ernſtes der innerpolitiſchen Lage, die durch den Flotten
konflikt entſtanden iſt, auch den baldigen Rücktritt der
Geſamtregierung, die ſich bisher mit dem Marineminiſter

Das Reichsminiſterium des Jnnern wird nach
Pfingſten dem Reichskabinett den Enkwurf eines
Geſetzes zugehen laſſen, durch das für den Ver
kauf von Hieb- und skichwaffen derWaffenſcheinzwang eingeführt werden ſoll.
Dieſes Geſetz ſtellt eine Ergänzung des jetzt ſchon be
ſtehenden Waffenſcheinzwanges für Schußwaffen dar.

Urſprünglich durften auch Schußwaffen verkauft
werden, ohne daß der Käufer dem Waffenhändler einen
polizeilichen Waffenſchein vorzulegen hatte, lediglich
der ſpäter feſtgeſtellte unbefugte Beſitz von Schuß
waffen wurde beſtraft. Die Beſtimmungen ſind dadurch
verſchärft worden, daß der Waffenhändler keinen Ver
kauf von Schußwaffen vornehmen durfte, ohne ſich von
dem Vorhandenſein eines Waffenſcheines überzeugt zu
haben. Die gleiche Regel ſoll jetzt für Hieb- und Stich
waffen eingeführt werden, mit ſchweren Strafen
für den unbefugten Kauf und Verkaufſolcher Waffen. Der Geſetzentwurf iſt im Reichs
miniſterium des Jnnern fertiggeſtellt, nachdem vorher
Einzelbeſprechungen mit ſämtlichen Ländern ſtatt
gefunden haben, denen die Ausführung des Geſetzes
übertragen werden ſoll. Man hofft vor allem durch
die Einführung eines ſehr hohen Strafmaßes auf dieſe
Weiſe die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Angehörigen
radikaler Parteien links und rechts erheblich ein
ſchränken zu können. Das öffentliche Tragen
von Hiebe und Stoßwaffen wird all
gemein verboten. Darüber hinaus hatten Er
örterungen über ein Verbot der Uniformierung von

Verbänden ſtattgefunden, doch iſt man von dieſem Ge
danken wieder abgekommen.

Die Veberpearfelffenkert
es Reſehshbeanners
Eine Mitgliederverſammlung des Reichsbanners be

faßte ſich geſtern mit der vom Orts verein Halle
erhobenen Forderung, die Uberparteilichkeit
aufzugeben. Als Vertreter des ſozialdemo
kratiſchen Parteivorſtandes und im Auftrage der Sozial
demokratiſchen Partei gab Johannes Stelling, Ber
lin, folgenden Beſchluß des Parteivorſtandes bekannt:
„Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
kands mißbilligt die Verſuche, das Reichs
banner von ſeiner bisherigen überparteilichen Linie ab
zubringen. Beſtrebungen rein ſozi aliſtiſche
Schutzorganiſationen oder an die SPD. an

„Graf Zeppelin“ über Lakehurſt.
Lakehurſt, 31. Mai. (WTB.) Das Luftſchiff iſt

um 6 Uhr (12 Uhr mittags MEs8.) geſichtet worden.

De lefzten Meldungen
vorm Flerg
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich5.10 Minuten o Uhr MEs.) über Atlantik

City.

„Graf Zeppelin“ befand ſich um 19 Uhr MEs. auf
27 Grad 8 Minuten nördlicher Breite und 69 Grad
18 Minuten weſtlicher Länge. Die Durchſchnitts
geſchwindigkeit betrug 145 Kilometer in der Stunde.

„Graf Zeppelin“ befand ſich um 21 Uhr MEsZ. etwa
13060 Kilometer vor Lakehurſt auf dem halben Wege
zwiſchen San Juan (Portorico) und Lakehurſt.

Dr. Eckener teilte der Station Chatham der Radio
Marine Co. mit, er gedenke um 8.30 Uhr in Lakehurſt
zu landen.

e

Friedrichs hafen, 31. Mai. Von Bord des
„Graf Zeppelin“ iſt beim Luftſchiffbau Friedrichshafen
der folgende Funkſpruch eingegangen: „Um 4 Uhr
Mittlere Greenwichzeit 100 Kilometer nördlich von Cap
Hatteras. Erwarten Eintreffen Lakehurſt 10 Uhr MGZ.
An Bord alles wohl.“

Wegen des überraſchend früh angeſagten Eintreffens
des „Graf Zeppelin“ in Lakehurſt haben ſich bisher nur
etwa 100 Automobiliſten auf dem Flugplatz eingefunden,

ſolidariſch erklärte. um bei der Landung anweſend zu ſein. Die Benutzung

Gegen cſe Politik es Mordes
Waffengesetz wir verscheärft

Schwere Strafen zur Unterbindung blutiger Zuſammenſtöße.
a nie Einrichtungen ähnlicher Art zu bilden, lehnt
er Parteivorſtand mit aller Entſchiedenheit ab.“

Als Vertreter des Bundesvorſtandes erklärte Paul
Erohn, Magdeburg, daß die ReichsbannerBundes
leitung keine Verletzung der ſatzungsgemäßen Uber
parteilichkeit zulaſſen werde. Wer die Bundesſatzung
nicht anerkenne, ſchließe ſich ſelbſt aus dem Bunde aus.

Einige Mitglieder des Ortsvereins
Halle, die die Abgabe genügender Erklärungen ver
weigerten, wurden ihrer Amter enthoben und
zum Teil ſofort ausgeſchloſſen. Der Gau
vorſtand in Halle wurde beauftragt, den Ortsvereins
ren vorläufig zu ergänzen und Neuwahlen durchzu
ühren.

Politik und Liebe im Hauſe Habsburg.
Der Thronverzicht des Erherzogs Albrecht.

Der ſo plötzlich gekommene Thronverzicht des
Erzherzogs Aklbrecht, ſeine Reiſe nach Süd
amerika und die Gelobung des Treueides für den
Erzherzog Otto, den Sohn der Exkaiſerin Zita, ſtellen
ſich als die Folge einer Reihe dramatiſcher Verwick
lungen dar, in denen das weibliche Element eine große
Rolle ſpielt und an denen die Geſchichte der Habsburger
ſo reich iſt. Budapeſt hat wieder einmal ſo etwas wie
einen richtigen Hofklatſch. Die Zeitung „Ujſag“ gibt eine
Darſtellung der Vorgänge, die die ungariſche Legiti
miſtenpartei ihrer Hauptſtütze und ihres Thronanwärters
beraubte. Danach hätte der junge Erzherzog Albrecht vor
einem Jahre auf der Haager ungariſchen Geſandtſchaft,
als er zum Beſuch der Königin Wilhelmina in der hol
ländiſchen Hauptſtadt weilte, die Bekanntſchaft
einer ungariſchen Dame gemacht, die ſich ſeither
ſcheiden ließ. Er reiſte mit der Dame nach dem Städt
chen Radolfzell am Bodenſee, wo er ſpäter von dem
kleinen Kinde der Dame mit Scharlach angeſteckt wurde.
Während zunächſt ſeine Begleitung das Liebesidyll der
ErzherzoginMutter Jſabella verheimlichte, mußte die
Erzherzogin nach der Erkrankung ihres Sohnes ver
ſtändigt werden. Sie kam nach Radolfzell und ließ ihren
erkrankten Sohn nach Budapeſt zurückbringen. Die Dame
folgte aber dem Erzherzog, und es kam in Budapeſt zu
ſtürmiſchen Szenen zwiſchen der Erzherzogin und ihrem
Sohn, da letzterer ſich auch bei geſellſchaftlichen Anläſſen
zuſammen mit ſeiner Freundin zeigte. Schließlich ent
ſchloß ſich die Erzherzogin, als ſie ſah, daß ihr Sohn
ernſt machen und die Dame heiraten wollte, ihn auf eine
längere Studienfahrt nach Südamerika zu ſenden.

„Graf Zeppelin am Ziel
des beweglichen Ankermaſtes geſtattet eine ſtarke Ver
ringerung der Bodenmannſchaften. Als weitere Vor
ſichtsmaßregel wurden ſämtliche Elektroappa
raäate aus der Unterkunfthalle entfernt,
um die Möglichkeit einer Exploſton durch elektriſche
Funken auszuſchließen. Als Vertreter des Botſchafters
iſt Konſul Heuſer aus Neuyork eingetroffen.

Der Neuyorker Zeppelinvertreter v. Meiſter erhielt
einen Zeppelinfunkſpruch, wonach Dr. Eckener beab
ſichtigt, die Rück fahrt von Lakehurſt am Sonntag
abend anzutreten. Die Rückfahrt werde über Se
villa gehen.

d

Havanna iſt ſchwer enttäuſcht.
Wie aus Havanna gemeldet wird, verbreitete ſich

dort in den Vormittagsſtunden wie ein Lauffeuer das
Gerücht, „Graf Zeppelin“ werde wegen Brennſtoff
mangels und ſchlechten Wetters Kuba überhaupt nicht
berühren. Die ganze Bevölkerung, die den
Beſuch des Luftſchiffs in Feſttagsſtimmung erwartete,
war außerordentlich enttäuſcht, beſonders
da die dortige Zeppelinvertretung irrtümlicherweiſe zu
einer Rundfahrt Havann a Miamt und zu
rück aufgefordert hatte, die 500 Dollar koſten ſollte.

Vor der Sprengung
der Trierer Zeppelinhalle.

Das zur Sprengung der Zeppelinhalle in Trier
eingetroffene franzöſiſche Kommando beſteht aus einer
kriegsſtarken Kompagnie von rund 200 Pionieren,
Unteroffizieren und Offizieren, die in Baracken
untergebracht wurden. Da dieſe Baracken bereits
von der deutſchen Behörde zum Verkauf vorgeſehen
waren und ſeit längerer Zeit leerſtanden, mußten
ſie vom Reichsvermögensamt erneutherge richtet werden. Freitag früh wurde mit
dem Abbruch der Flugzeughalbe, die neben
der Zeppelinhalle liegt, begonnen.
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Verpfichteng von
Schelfkein gern zur Teillnahme
an der Verfassungsfeſer
Ein höherer Beamter aus Potsdam hatte ſeine

Tochter nicht zur Verfaſſungsfeier geſchickt, die von der
Schule gemeinſam mit ſämtlichen Schulen auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz veranſtaltet worden war. An der
Feier haben auch Eltern und Angehörige der Schul
kinder teilnehmen dürfen. Es hatten ſich auch einige
Mitglieder des Reichsbanners in Uniform eingefunden,
die Fähnchen zu verteilen ſuchten, was aber dald von
Lehrern unterſagt wurde. Der Beamte hatte ſich nicht
für verpflichtet gehalten, ſeine Tochter zur Verfaſſungs
feier zu ſenden, da es ſich lediglich um eine politiſche
Demonſtration handle; er habe ſogar damit gerechnet,
daß es zu Raufereien und Zuſammenſtößen kommen
werde. Da die Feier nicht im Schulgebäude ſtatt
finden ſollte, ſo habe er ſich nicht für verpflichtet ge
halten, ſeine ſchwächliche Tochter zu einer Feier zu
ſenden, die auf einem großen Platze unter freiem
Himmel habe ſtattfinden ſollen, wo die Sicherheit der
Kinder nicht gewährleiſtet geweſen ſei und Zuſammen
ſtöße der politiſchen Parteien zu erwarten geweſen
wären. Das Amksgericht hatte, wie die Deutſche Be
amtenbundKorreſpondenz mitteilt, den Beamten zu
einer Geldſtrafe verurteilt, indem es geltend machte,
Perſonen, denen die Sorge für die Perſon eines Kindes
zuſtehe, ſowie diejenigen, deren Erziehung oder Pflege
ein Kind anvertraut ſei, haben nach dem Schulpflicht
geſetz dafür zu ſorgen, daß das ſchulpflichtige Kind die
Schule regelmäßig beſuche und an ihren Veranſtal
tungen teilnehme. Verſäume ein Kind den Unterricht
oder eine Veranſtaltung der Schule ohne genügenden
Grund, ſo werde über die ſorgepflichtigen Perſonen,
falls ſie vorſätzlich oder fahrläſſig gehandelt haben,
für jeden einzelnen Schulverſäumnisfall

eine Geldſtrafe verhängt.

Vorliegend habe der Angeklagte ſeine Tochter zu der
Verfaſſungsfeier nicht geſandt, obſchon eine Veran-
ſtaltung in Betracht komme, die der zuſtändige Miniſter
angeordnet hatte. Der Angeklagte habe ohne Zweifel
ſeine Tochter von der Veranſtaltung ferngehalten, weil
er ein Gegner der betreffenden Feier geweſen ſei und
in derſelben eine politiſche Demonſtration erblickt habe.
Unerheblich ſei es, ob ſolche Feier in einer Schule
oder unter freiem Himmel ſtattfindet. Unbeachtlich
ſeien auch die übrigen Einwendungen des Angeklagten;
insbeſondere fehle es an jedem Anhalt dafür, daß ſeine
Tochter infolge von Kämpfen politiſcher Gegner hätte
verletzt werden können. Dieſe Entſcheidung focht der
Beamte durch Reviſion beim Kammergericht an, das
aber die

Reviſion als unbegründet

zurückwies mit dem Bemerken, die Vorentſcheidung ſei
ohne Rechtsirrtum ergangen. Einwandfrei ſei feſt
geſtellt, daß der Beamte ohne genügenden Grund ſeine
Tochter von der Verfaſſungsfeier zurückgehalten habe,
die vom Miniſter angeordnet worden ſei. Eine ſolche
Feier könne in der Schule oder auf einem ſtädtiſchen
Sportplatze ſtattfinden, an der Feier könnten auch ver
ſchiedene oder alle Schulen der Stadt teilnehmen Feſt
geſtellt ſei auch, daß die Sicherheit des Kindes nicht
durch politiſche Tumulte gefährdet geweſen ſei. Wenn
ſich drei oder vier Anhänger des Reichsbanners in
Uniform uneingeladen eingefunden und Fähnchen an
die Kinder verteilt hätten, ſo ſei dieſe Tätigkeit durch
die Lehrer alsbald unterſagt worden; dadurch ſei der
Charakter der Feier nicht beeinträchtigt worden.

In Kürze
Die Not der weſtdeutſchen Jnduſtrieſtädte wächſt ſich

zu einer Kataſtrophe aus. In Dortmund iſt ein
Zwangshaushalt unvermeidlich.

Nach dem Stand der Bankierkonferenz iſt damit zu
rechnen, daß die Auflegung der Joung- An
leihe am 9. Juni erfolgen wird.

Der öſterreichiſche Nationalrat lehnte den von den
Sozialdemokraten geſtellten Antrag auf Jnkraftſetzung
der Arbeiterverſicherung mit dem 1. Januar
1531 mit 81 Stimmen der Mehrheitsparteien gegen
71 Stimmen der Sozialdemokraten ab.

In der Gegend von Chabarowfk am AmurFluß
ſollen Truppen der Roten Armee ge
meuntert und die auf einer Jnſel bei Wladiwoſtock
internierten politiſchen Gefangenen, deren Zahl ſich auf
etwa 30 000 belaufe, befreit haben. Die Regierung ver
handelt mit den Meuterern, doch hat ſie zuverläſſige
Truppen nach der Gegend von Chabarowſk in Marſch
geſetzt.

Der Präſident von Bolivien, Siles, iſt zurückgetreten.

Thalia Theater Halle

„Wer weint um Juckenack?“
Tragikomödie in drei Akten von Rehfiſch.

Von allen Verſuchen, die Hans Joſé Rehfiſch ge
macht hat, ſich als Lieferant moderner Theaterſtücke
unentbehrlich zu machen, iſt ſein Juckenack einer der
brauchbarſten, weil er feſter umriſſen, geſchloſſener
wirkt. Doch auch hier ſind ſeine Schwächen unver
kennbar: es gibt zwar große Worte, ekſtatiſche Aus
brüche, entſchloſſen vorwärts bewegte Handlung, aber
man hat nicht das Gefühl, daß der Dichter innerlich
mit ſeinem Stoff mitgeht, daß er mit Herzblut ſchreibt,
mit dem er nun einmal ſchreiben muß, wenn er ſich
in unſer Inneres hineinſchreiben will. Er kann nicht
hinreißen; der Wille allein, ein wirkungsvolles
Theaterſtück zu ſchreiben, genügt noch nicht. Lebens
farbe auch der jüngſten Generation, Gegenwartskolorit
ohne die Wärme kiefer, zwingender Viſionen ſind nur
Schminke für Theaterſchemen, nicht aber lebensvoll
geſtaltete Menſchen, mit denen man fühlen, mit denen
man leiden kann.

t

Eigentlich iſt es ein recht zweifelhafter Zufall, der
den in feinen Beamtenſcharnieren völlig erſtarrten
Sekretär Juckenack aus dem Gleiſe wirft. Er träumt
ſchwer, ſo ohnmachtsſchwer, daß ihn ſelbſt feine Haus
beſorgerin für tot hält. Er darf aber noch nicht tot
ſein (hat er geträumt), weil niemand auf Erden um
ihn weint. Und nun glaubt er, Gutes tun zu müſſen
um jeden Preis, ſchenkt wahllos um ſich herum, ver
ſucht ſich an minderwertigen Geſchöpfen, vermacht einer
leichtſinnigen Dirne ſein halbes Vermögen, rettet mit
der anderen Hälfte und mit ſeiner Beamtenehre einen
ſich dichteriſch für veranlagt haltenden jungen Hoch
ſtapler, das ſaubere Pärchen lohnt ihn in nicht zu ver
kennender Deutlichkeit ab. Er muß einſehen, alles iſt
ſchief gegangen, Wahnſinn und Verzweiflung erzwingen
ſein ſchnelles Ende. Und „wer weint um Juckenac“

Daß man mit Neueinſtudierungen, ſelbſt wenn ihr
Titel eine gewiſſe Hriginalität und damit Zu kraftaufweiſt, am Himmelfahrtstage kein Theater füllen
kann, war vorauszuſehen. Es iſt ſchade, daß ein nur
ſchwach beſetztes Haus der unter der Spielleitung von

Von Müller zu Moldenhauer. Das zweite Defizit.
Skeuern und Kapikalflüchtgefahr für das Kabinett

Brüning?
Der Reichstag hat ſeine Etatsberatungen unter

brochen, um ſich zunächſt einmal Pfingſtferien zu
gönnen. Bisher iſt die Haushaltsberatung entgegen
den Vorausſagen der Peſſimiſten recht ruhig verlaufen;
Klippen, an denen das Regierungsſchiff hätte ſtranden
können, ſind nicht aufgetaucht, und ſelbſt die Panzer
ſchiffangelegenheit wurde ohne viel Aufhebens negativ
erledigt. Auch den weiteren Haushaltsberatungen
könnte die Regierung Brüning mit Ruhe entgegen
ſehen, wenn nicht inzwiſchen das neue Loch im Haus
halt entſtanden wäre und wenn nicht die Arbeitsloſen
verſicherung ſaniert werden müßte, zwei Din e, die
ganz eng miteinander zuſammenhängen. Tat ächlich
iſt die Entwicklung der Reichsfinanzen mehr als ſelt
ſam. Am 12. Dezember des Jahres 1929
kündigte der damalige Reichskanzler Müller für das
Haushaltsjahr 1930 Steuererleichterungen
für die Wirtſchaft im Geſamtbetrage von 915 Millionen
Mark an. Allerdings ſollte ein Teil dieſer Summe
durch einen Steuerumbau aufgebracht werden, immer
hin aber hätten nach den Angaben Müllers doch ins
geſamt die Steuern um 315 Millionen Mark gefenkt
werden können. Als dann etwas ſpäter das Kabinett
Müller daranging, den Haushaltsplan für 1930 auf
zuſtellen, ſtand es einem Defizit von rund
700 Millionen gegenüber, wobei allerdings zu
berückſichtigen iſt, daß 450 Millionen in den auf Geheiß
des Reichsbankpräſidenten geſchaffenen Tilgungsfonds
fließen. Nach mancherlei Hin und Her und nachdem
das Kabinett Müller der Regierung Brüning Platz
gemacht hatte, wurden ſchließlich 534 Millionen
neue Steuern bewilligt, der Reſt desDefizits wurde durch Abſtriche am Haushalt beſeitigt.
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer verſicherte, daß
der Etat ganz vorſichtig aufgeſtellt ſei und nicht bloß
auf dem Papier, ſondern auch in Wirklichkeit balan
ciere. Noch aber war dieſer Etat nicht verabſchiedet,
als ſich herausſtellte, daß ſchon wieder ein neues Loch
entſtanden ſei. Uber die Höhe dieſes neuen Defizits
iſt viel geſprochen und geſchrieben worden. Der Reichs
finänzminiſter ſelbſt hat es auf 737 Millionen
Mark beziffert und es beſteht kaum Veran
laſſung, dieſer Angabe irgendwie zu mißtrauen

Es hat ſich gezeigt, daß die Ziffern des neuen
Haushalts doch noch nicht vorſichtig genug geſchätzt
waren, denn tatſächlich blieben die Steüereingänge im
April um 47 Millionen hinter dem Voranſchlag zurück,
was auf das ganze Jahr umgerechnet einen Minder-
ertrag von etwa 200 Millionen Mark ergibt. Die
Hauptſumme erfordert aber wieder die Arbeits-
loſenverſicherung, und das kann nicht Wunder
nehmen, wenn man ſich vor Augen hält, daß in der
erſten Maihälfte die Zahl der Arbeitsloſen mit rund
2,7 Millionen um eiwa 1,2 Millionen höher lag als
zur entſprechenden Zeit des Vorjahrs. Die erhoffte

beiwohnte. Denn Regie und die ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen verdienen volle Anerkennung. Sccherlich
mehr bedingungsloſe Zuſtimmung als das Stück, denn
man machte mehr daraus, als der Dichter daraus hatte
machen können. Jn erſter Linie Alfred Durra als
Juckenack, der ſein großes Können und ſeine ganze
Perſönlichkeit einſetzte für die arme, vertrocknete Seele
des Staatsanwaltſchaftsſekretärs und aus ihr eine
tragiſche Leiſtung zu ſchaffen verſtand, die ſich in den
apokalyptiſchen Viſionen zu großer Eindringlichkeit
ſteigerte. Um ihn herum die lieblos gierige Menſchen
welt, an der er zugrunde ging: kalt, ſtarr und rechnend
die einen, verſtändnislos und leichtfertig die anderen.
Eva Geißler als Lina bewies, daß ſie auch
ſchwierigen Anforderungen gewachſen iſt. Sie war
eine haltloſe, leichte Dirne, mit dieſem letzten Reſt
von Dankbarkeit, den ſie allerdings nur auf ihre Weiſe
geben kann. Auch Vilma Dülfer vermochte eine
lebensechte Geſtalt zu prägen (Frau Nagel). Hans
Rächter war der ſtrenge, pflichtbewußte Vorgeſetzte,
ein Staatsanwalt, unter deſſen Führung jeder Beamte
ſeinen rechten Weg gehen konnte. Teils temperament
voller eingebildeter Jüngling mit überſchwänglicher
dichteriſcher Begeiſterung, teils geſchäftstüchtiger Hoch
ſtapler voll Rückſichtsloſigkeit und Brutalität war Wolf
Lieber, und Henſel in Maske, Geſte und Spiel
der geſchäftstüchtige Verſicherungsagent und ehemalige
Oberſt.

Sollten ſich einige Längen im Stück nicht noch be
ſeitigen laſſen? Dr. Adolf Wuttke.

Urformen der Natur.
Ausſtellung in Halle.

Am Sonntag, 11 Uhr, findet im Roten Turm die
Eröffnung einer Ausſtellung „Urformen der Natur“
ſtatt. Dieſe Ausſtellung bedeutet die Summierung einer
Lebensarbeit des Berliner Akademieprofeſſors Karl
Bloßfeldt. Jetzt bereits ein älterer Mann, hat ſich
Bloßfeldt viele Jahrzehnte ſeines Lebees mit der Auf
nahme von Pflanzen ünd Einzelformen von Pflanzen
beſchäftigt. Sein Intereſſe war weniger ein botaniſches
als ein künſtleriſches, fand er doch in der pflanzlichen
Natur alle Grundformen der Kunſt wieder. Er gab
vor einiger Zeit ein Buch mit einer Anzahl von Ab
bildungen heraus mit dem Titel „Urformen der Kunſt“,

Günther L. Barthel herausgebrachten Aufführung weil er der Meinung war, daß die frühere Kunſt ihre

Immer wieder Haushaſtssorgen
Frühjahrsbelebung iſt ausgeblieben, ganz beſonders
ungünſtig liegen die Dinge auf dem Baumarkt. Dasdefigt ſt alſo entſtanden aus der außerordent-

lich ungünſtigen Wirtſchaftsentwick-lung, die auf der einen Seite zur Minderung der
Steuereinnahmen und auf der anderen Seite zur Er
höhung der Auüsgaben führte durch die abnorm hohe
Arbeitsloſigkeit.

Wieder ſehen ſich alſo Regierung und Parteien vor
der eben erſt überwundenen Aufgabe, ein Defizit von
rund 54 Milliarden decken zu müſſen. Dabei iſt nicht
zu verkennen, daß die deutſche Wirtſchaft heute bereits
ſchwer leidet unker der ungeheuren Steuerlaſt. Es
war recht intereſſant, daß dieſer Tage der Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald feſtſtellen konnte, es
befänden ſich etwa 8 Milliarden deutſches
Geld im Auslande Stegerwald zog daraus die
Konſequenz, daß Steuern, die die Kapitalflucht be
günſtigten, abgebaut werden und dafür die Maſſen
verbrauchsſteuern erhöht werden müßten. Das aber
wird, daran kann gar kein Zweifel beſtehen, ſehr
harte Kämpfe koſten. Nun glaubt die Regie
rung offenbar, ihre Poſition dadurch verbeſſern zu
können, daß ſie das neue Steuerprogramm verknüpft
mit dem ſchon ſeit geraumer Zeit angekündigten Aus
gabenſenkungsgeſetz. Trotzdem iſt nicht zu verkennen,
daß die Decküng des neuen Defizits eine äußerſt
ſchwierige Aufgabe für die Regierung Brüning bildet,
eine Aufgabe, an der unter Umſtänden das Kabinett
ſcheitern kann, eine Aufgabe, die aber auch dem Reichs
tag ſehr gefährlich werden kann, weshalb man denn
ja auch wieder einmal vergleiche die letzte Rede
Dr. Moldenhauers in Köln von der Möglichkeit
einer Reichstagsauflöſung und der Anwendung des
Ausnahmeparagraphen der Verfaſſung ſpricht.

Erſchwert wird die Löſung der Aufgabe für die
Regierung dadurch, daß es dem Kabinett Brüning noch
immer nicht gelungen iſt, ſich eine Mehrheit im Par
lament zu ſichern. So dürfte der Tagungsabſchnitt
nach Pfingſten für die Regierung und für das Par
lament gefährlicher werden als der erſte Teil der
Etatsberatungen, und die Herren Abgeordneten werden
gut daran tun, in der Pfingſtpauſe neue Kräfte für
die kommenden Kämpfe zu ſammeln.

Herrn Friecks Günstling
Der Einſpruch der Aniverſität Jena gegen die

Berufung Dr. Güntkhers.
Zu dem Einſpruch, den Rektor und Senat der

thüringiſchen Landesuniverſität Jena, wie gemeldet,
gegen die Berufung des Schriftſtellers und Raſſen
forſchers Dr. Hans Günther zum ordentlichen Pro
feſſor einſtimmig eingelegt haben, iſt von den aka
demiſchen Behörden noch eine Erklärung veröffentlicht

Ofe Fetzte französische Parace in Trier

Die Beſatzungstruppen durchziehen mit klingendem Spiel die

worden, „um weitverbreiteten Jrrtümern über die
Stellung der Univerſität zu gewiſſen Geſchehniſſen zu

Straßen von Trier,
das nun ebenſo wie die ganze dritte e bis an 30. Juni der deutſchen Oberhoheit zurück

gegeben wird.

Formen von dieſen Pflanzenformen her habe. Wenn
auch das Verhältnis zwiſchen Natur und Kunſt beſtimmt
nicht der Art iſt, wie es Bloßfeld annimmt, ſo geht doch
aus der Ausſtellung dieſer Originalabzüge das eine be
glückend hervor: die wundervolle organiſche Einheit, die
Pflanzen und Menſchen miteinander verbindet, eine
Einheit, aus der gleicherweiſe Natur und Kunſtformen
hervorgehen, weil Pflanzen und Menſchen
Produkte einer und derſelben Natur
ſind.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheaker.

Sonnabend, 31. Mai, 20—23 Uhr Boccaccio Sonntkag,
I. Juni, 19.30—22.45 Uhr Die Fledermaus. Montag, 2. Juni,

Uhr Tartüff. Dienstag 3. Juni, 20 23.15 Uhr DieFledermaus. Mittwoch, 4. Junt, 2022.30 Uhr: Hazard.
Donnerstag, 5. Juni, 22.45 Uhr Der fidele Bauer. Freitag,
6. Juni 15 Uhr: Die Fledermaus. Sonnabend, 7. Juni2022. 15 Uhr: Das Land des Lächelns. Sonntag, 8. Junt,
19.20—-22 Uhr Verſiegeit: Der Herr Kapellmeiſter. Montag,
S. Juni, 20-—23. 15 Uher:. Die Fledermaus. Dienstag, 10. Juni,
20—22.15 Uhr Der fidele Bauer.

Halle: Thalig-Theaker.
Sonntag, 1. Juni, 20—22.90 Uhr: Wer weint um Juckenack?

Leipzig: Neues Theater.
31. Mai, 20-21.45 Uhr Ballett- Abend. 1. Juni, 19.30..23

Uhr: Tannhäuſer. 2. Juni 20 22 45 Uhr Simone Boccanegra.
3. Juni, 19.30-23 Uhr: Boris Godunow. 4. Juni, 20 22 Uhr
Ariadne auf Naxos. 5. Juni, 20 22.15 Uhr: Satuala. 6. Juni,
20--22 Uhr. Don Pasquale. 7. Juni, 19.30- 23.15 Uhr: Leben
des Hreſt. 3. Juni, 19.30 22.30 Uhr: Hie Fledermaus. 9. Juni,
20-22.15 Uhr: Tieflund.

Leipzig: Alkes Theafker.
3. Mai, 20-22.15 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe nennt.

1. Juni, I1--13 Uhr König Oedipus; 20—22.30 Uhr: Die Sache,
die ſich Liebe nenzit. 2. Juni, 20 22 Uhr Der Kaiſer von
Amerika. 3. Juni, 20-22.50 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe
nennt. 4. bis 6. Juni, 20—-2286 Uhr. Wie wird man reich?
5. und 6. Juni, 20—22.30 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe nennt.
T. Juni, 2022.30 Uhr: Wie wird man reich? 8. Juni, 20 22.30
Uhr: Die Sache, h Liebe nennt. 9. Juni, 20 22.30 Uhr
Wie wird man reich?

Leipzig: Neues Operektenthegter.
31. Mai, 20 Uhr Der Dritte im Bunde. I. Juni, 15.30 Uhr:

Der Dritte im Bünde; 20 Uhr: Hotel Stadt Lemberg. 2. bis
7. Juni, 20 Uhr: Hotel Stadt Lemberg. 8. Juni, 15.30 Uhr:

20 U

bewegungschores Laban i1128 Uhr. „Tartüff“, Luſtſpiel von Molisre, am
2. Juni (A), am 11. (B); am 16. (D); am 23. (9).
löſung für A bis 31. Mai; für B bis 4. Junt; für b
bis 10. und für J bis 16. erbeten. „Boccaccio“, Operet

von Suppé am 13. Juni (6); Einlöſung bis 6. u
„Der fidele Bauer“, Operette von Leo Fall, wahlfre

am 5. nOperette von Lehar, zum letzten Male am 7. Am
wahlfrei. Die beiden Einakter Opern: „Verſiegelt“ vo
Leo Blech, und „Der Herr Kapellmeiſter“, von

begegnen“. Jn der Erklärung heißt es u. a Ang.
ſichts der wirtſchaftlichen Notlage des Landes hat die
Univerſität auf die Beſetzung der zum Teil ſeit lan er
Zeit freiſtehenden, für ſie lebenswichtigen Lehrſtühle
ar e Niemals konnte ſie ſich aäber, wie es ſſr
nahegelegt wurde, dazu verſtehen, ſolche Lehrſtühle auf.
zuheben, damit für Herren, die dem Herrn Volks
bildungsminiſter welkanſchaulich naheſtehen, Platz und
Mittel freigemacht werden.

Der Herr Volksbildungsminiſter und ihm nahe
ſtehende Perſönlichkeiten haben den Schriftſteller Jr,
Hans Günther der Philoſophiſchen Fakultät und
einem Mitglied derſelben, ferner der Mathe
matiſch-Natur wiſſenſchaftlichen Fakultgt
bald als Profeſſor für Philoſophie, bald als
Profeſſor für Vorgeſchichte, bald als Profeſſor
für Eugenik, bald als Profeſſor für Ra ſen
kunde präſentiert. Auch eine Profeſſur der nthro
pologie ſollte für ihn in Betracht kommen. Die weit
überwiegende Mehrzahl der Fakultätsmitglieder aber
konnte ſich nicht davon überzeugen, daß Herr
Dr. Günther über die wiſſenſchaftliche
Schulung verfügt, die man bei einem Univerſi
tätslehrer der Anthropologie oder der Raſſenkunde
(Eugenik) als Vorausſetzung für eine erfolgreiche Ve
tätigung in Forſchung Und Lehre anſehen muß, und
ſie konnten ſich noch weniger davon überzeugen, daß
in ſeinen bisherigen Schriften wiſſenſchaftliche Original
leiſtungen enthalten ſeien.

Am 14. Mai hat nun plötzlich das hüringiſche
Staatsminiſterium einen Lehrſtuhl für ſozlale
Anthropologie neu errichtet und darauf ſofort
Herrn Dr. Günther zum ordentlichen Profeſſor dieſes
Faches ernannt. Damit hat es aber nun auch die
völlig eindeutigen Beſtimmungen der für Landes
regierung und Univerſität in gleicher Weiſe verbind
lichen Hauptſatzung der Univerſität durchbrochen,
Dagegen häben Rektor und Senat der Univerſität Jeng
beim thüringiſchen Staatsminiſterium Einſ pruch
erhoben.

Die französſfschen Kriegs-
binden
Aus Paris wird uns berichtet:
Die Zahl der Kriegsblinden beläuft ſich in Frank

reich auf mehr als 2000. Bis jetzt noch wurden ſie
entweder durch die eigenen oder durch angenommene
Kinder durch die Straßen geführt. Dieſe Kinder er
hielten Legitimationen, die ſte und den Blinden koſten
los zur Benützung der Straßen und Untergrund
bahnen berechtigten. Dieſe Führung durch Kinder hat
gewiß ihr Gutes, aber die Kriegsblinden beklagten ſich
doch recht häufig über allerlei Schäden, die ihnen durch
ihre oft noch unerfahrenen Führer zugeſtoßen waren.
Nach deutſchem und ſchweizeriſchem Muſter wollen nun
die Franzoſen mit der Dreſſur von Hunden beginnen,
die ſich als Führer beſonders bewährt haben. Die
Anregung hierzu kam den franzöſiſchen Kriegsblinden
aus Elſaß Lothringen. Den dortigen Blinden, die
während des Krieges in deutſchen Dienſten ſtanden,
werden von den deutſchen Hrganiſationen, auf beſon
dere Anforderung der franzöſiſchen Behörden, Blinden
führerhunde zur Verfügung geſtellt. Eine amerikaniſche
Dame hat aus eigener Jnitiative in Pelerin-ſur
Vevey in der franzöſiſchen Schweiz eine Dreſſur
ſchule für Hunde gegründet, und ſchon eine große
Anzahl deutſcher Schäferhunde angekauft, um ſie aus
bilden zu laſſen. Die fachmänniſche Organiſterung des
Unternehmens hat der bekannte ſchweigeriſche Haupt
mann Balziger übernommen, der als eine Auto
rität auf dieſem Gebiete gilt.

Die Hunde werden in der üblichen Weiſe ab
gerichtet und müſſen dann volle 3 Wochen mit ihrem
zukünftigen Herrn in der Schule beiſammen ſein, um
ſich zu gewöhnen. Auch die Blinden ſelbſt erhalten
hier ihre Anweiſungen, wie ſie ihr „Auge“ zu be
handeln haben. Die Führerſchule in Pelerin-ſur
Vevey ſoll alle franzöſiſchen Kriegsblinden mit
Führerhunden verſehen. kofür die Blinden bis in die Schweiz hat die franzöſiſche
Regierung übernommen. Da man es anſcheinend in
Frankreich im Gegenſatz zu Deutſchland nicht für not
wendig hält, die erforderlichen Beträge von Staats
wegen aufzubringen, ſoll eine öffentliche Sammlung
eingeleitet werden, um das Hilfswerk der hochherzigen
Amerikanerin weiter auszubauen. M. V.
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Weimar: Nakionaltheater.
31. Mai, 20—22.45 Uhr: Heimliche Brautfahrk. 1. Juni,

18.30--21.45 Uhr: Don Giovanni. 2. Juni 20 22.50 Uhr Die
Kreuzelſchreiber. 3. Juni, 19—28 Uhr. Tannhäuſer. 4. Juni,
1930--22.30 Uhr. Madame Butterfly. 5. Juni, 19.30
Uhr: Don Gipvannt. 6. Juni, 20——22.30 Uhr Die Kreuze
ſchreiber. Z. Juni, 19.30—23 Uhr: Undine. 8. Juni, 18—2
Uhr: Der Roſenkavalier. 9. Junt, 19 22 Uhr: Die Fleder
maus. 10. Juni, r Don Giovanni.

„Die Möglichkeit einer neuen Kultur.“ Hierüber
ſpricht in der Volkshochſchule am Dienstag, dem 3., und
Mittwoch, dem 4. Juni, 20 Uhr, Herr Dr. Hans
Zbinden aus Zürich.
trägen die Jdeen Rud. Maria Holapfels entwickeln,
den Thomas Mann, Federer, Schaffner als „einen
unſerer größten geiſtigen Führer“ bezeichnen
ſehen in ihm einen Denker und Menſchen, der den
Wiederaufſtieg des Abendlandes ermöglichen kann.
Die Vorträge finden im Melanchthonianum der Uni
verſität ſtatt.

Zbinden will in ſeinen Vor

Sie

Bähnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 5., und
Dienstag, den 10. Juni, „Der fidele Bauer“. Karten
ausgabe ab Montag, den 2. Juni. Sonnabend, den
7. Juni (Wiederholung), „Land des Lächelns“. Die
Kartenausgabe hat bereits begonnen. Donnerstag,
den 12. Juni, für A „Die Fledermaus“.
ausgabe 10. bis 12. Sonntag, den 22. Juni (wahl
frei), „Boccaccio“.

Karten

Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 2. Juni,
hr, findet der erſte Vortrag der Reihe „Einige

neuzeitliche Schul und Erziehungsformen ſtatt. G
ſpricht der Leiter der Odenwaldſchule, Paul
Geheeb über „Die Odenwaldſchule im Lichte a
Erziehungsaufgaben der Gegenwart
des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4.

Ort: Aula

KinderVolksbühne Halle. Thaln,Die Vorführung des
am Sonntag im

und 10. Juni. „Das Land des Lächelns

Paör,Hotel Stadt Lemberg; 20 Uhr: Der Dritte im Bunde. 9. Juni,
15.80 Uhr: Der DHritke im Bunde; 20 Uhr: Hotel Stadt Lemberg werden am 14. als wahlfreie Sondervorſtellung gegeben.

Die Tragung der Reiſekoſten
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in Halle beſtand dieſer Tage der Sohn des hieſigen
Landesinſpektors Peſch, der Kandidat der Medizin

nachmittags Ausflug

Es galoppierte die Lauchſtädter Straße in Richtung
Bahnhof hinan, kam infolge Ausgleitens zum Sturz,

trabte aber weiter bis zum Bahnhof, wo es kehrt
machte und denſelben Weg zurücknahm. Auf der

wurden Perſonen durch das aufgeregte Pferd nicht
verletzt.

Wie aus einer Anzeige in unſerer
erſichtlich iſt, hat die bekannte Gaſtſtätte zum „Berg

ſammelt, als ein mit einem Stahlhelmabzeichen ver

Nr. 1265. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Kor reſpondenk. Sonnabend, den 31. Mai 1930. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend Tagung cier Gas- Und Lichtfachbeamten
31. Mai.

Zum Rotkreuztag.
Euch grüßt das Rote Kreuz im weißen Felde!
Ein ſchlichtes Kreuz, urew'ger Liebe Bild.
Es ſpricht von Kampf und Not, e

eiden,
Von warmer Liebe auch, die gerne e

tillt.
Ein froh Willkommen allen, die ſich einen
Dem großen Liebeswerk die Kraft zu weihen!
Die tief, im Jnnern das Beſtreben fühlen,
Dem Nächſten Hilfe in der Not zu ſein!
Uns hat ein Gott Barmherzigkeit gegeben,
Mit wahrer Nächſtenliebe treu vereint,
Uns iſt beſtimmt, der Kranken Schmerz zu lindern,
Zu tröſten, wo in Trauer man geweint.
Wir denken derer, die ſchon faſt vollendet
Den Pilgerlauf, der ſie ermüdet hat.
Die einer Stütze fürderhin bedürfen.
O helft dem Akker gern allzeit mit Rat und Tat!
Und wenn im wilden Kampf ein blühend Leben
Verirrt iſt, findet nicht allein zurück,
Laßt uns die Hand der jungen Seele reichen,
Jhr gütig offenbaren wahres Glück.
In froher Arbeit ſollen ſie erſtarken,
Die unſere Jugend, unſre Zukunft ſind,
Damit das Leben einſt ſie brauchbar finde!
Ihr Daſein nicht wie Spreu verweht der Wind.
Und dann die Kleinen, die im Blick der Mutter
Schon frühe ſehen des Lebens Not und Schmerz,
Sie wollen wir mit Sonne hell umgeben,
Beglücken reich ihr kleines Kinderherz.
Gar mannigfaltig iſt das Werk der Liebe,
Dem unſre Frauen frohvereint ſich weihen,
Mög Gottes Güte unſre Arbeit ſchützen,
Denn unſre Loſung ſoll „mit Gott“ ſtets ſein.

Perſonalien.
Die ärztliche Prüfung vor dem Prüfungsausſchuß

HansUlrich Peſch, mit dem Urteil „Sehr gut“. Dem
Kandidaten wurde auf Grund dieſes Prüfungsergeb-
niſſes die Genehmigung erteilt, in das vorgeſchriebene
praktiſche Jahr einzutreten.

abgelaufen iſt der Freitag
eines Pferdes, das in den

Stallungen der „Linde“ eingeſtellt war. Un
erklärlicherweiſe hatte ſich das Tier von ſeinem
Halfter befreien können und an dem überraſchten
Stallknecht vorbei den Weg in die Freiheit gefunden.

Noch gut

Lauchſtädter Straße gelang es dem beherzten Ein
greifen eines Arbeiters, das Tier anzuhalten und
dem Stallknecht zu übergeben. Glücklicherweiſe

Neue Bewirkſchafkung im „Bergſchlößchen“.
heutigen Ausgabe

ſchlößchen“ neue Bewirtſchaftung gefunden. Der neue
Gaſtwirt Helber wird ſich bemühen, ſein Lokal zu
einem Anziehungspunkt für die geſamte Stadt zu
machen.

Ein politiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich am
Freitag in der 19. Stunde. Kommuniſten hatten ſich
u einem Umzuge an der Naumburger Straße ver

ſehener jüngerer Mann die Straße paſſierte. Eine
Gruppe Kommuniſten ſtürzte ſich auf ihn und riß ihm
das Abzeichen ab. Da er ſich nicht zur Wehr ſetzte,
verlief der Vorfall ohne Folgen.

RNächkliche Prügelei. Gegen 1.45 Uhr fand am
GotthardtsteichTeichſtraße eine Schlägerei von 15 Mit
gliedern der KPD. ſtatt. Beim Eintreffen des über
fallkommandos hatten ſich die Teilnehmer bereits zer
e ſo daß ein Einſchreiten nicht mehr erforder

ich war.

Ungültige Freimarken. Alle Freimarken mit dem
Reichsadler (Ausgabe 1924), die zugehörigen Poſtkarten
und Weltpoſtkarten ſowie die Freimarken zu 60 und
80 Rpf. mit dem Bildnis des Generalpoſtmeiſters
von Stephan verlieren Ende Juli ihre Gültigkeit zum
Freimachen von Poſtſendungen.

Eingeſtelltes Verfahren. Am 3. Februar 1980
wurde in Merſeburg der Angeſtellte Albin Patenge
aus Leung in der Weißenfelſer Straße von einem
Mann, der ſich erboten hatte, ihn nach Hauſe zu ge
leiten, überfallen, gewürgt und ſeiner goldenen Uhr
wie ſeiner Geldbörſe mit Jnhalt beraubt. Die ein
gehenden Ermittlungen haben zur Feſtſtellung des
Täters nicht geführt. Die Staatsanwaltſchaft hat
das Verfahren eingeſtellt.

Geſchloſſen wird am Sonnabend vor Pfingſten,
C h Uhr, die hieſige Reichsbanknebenſtelle.

Anz.

Kanalſorgen im Eigenheim
Aus einer Stadtverordnetenvorlage.

Die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ erbaut auf dem
Grundſtück Ruhrweg Nr. 1 ein 4Familienwohnhaus.
Am 12. November vorigen Jahres hat die Genoſſenſchaft
den Antrag geſtellt, die Gebrauchswäſſer nach vorheriger
Klärung in einer DreikammerKlärgrube in eine Sicker
gKube abzuleiten. Dieſe projektierte Anlage entſpricht
den in der Siedlung bereits vorhandenen Anlagen.

Nach einem Gutachten des Kreisarztes beſtehen Be
denken gegen die Anlegung von neuen Sickergruben auf

n höher gelegenen Grundſtücken. Es iſt zu fürchten,
daß den Grundſtücken an der Rheinſtraße, welche bereits
durch die Verſtckerung der Gebrauchswäſſer der höher
gelegenen Grundſtücke leiden, noch mehr Waſſer zu
geführt wird. Der Kreisarzt bringt in Vorſchlag, den
Ruhrweg zu kangaliſieren und an die Leitungen
im Ruhrweg und Rheinſtraße die Neubaugrundſtücke an
zuſchließen.

Die Koſten für die Kanaliſterung des Ruhrweges
und eines Teilſtückes der Rheinſtraße bis zum Schnitt
punkt Siegweg, nach Maßgabe des Entwäſſerungsplanes
einſchließlich Herſtellung einer entſprechenden Sicker
grube ſtelleit ſich auf 22 000 RM.

Vorausſetzung für die Einführung dex Grundſtücks
abwäſſer in den ſtädtiſchen Kanal iſt die gründliche Vor

ng der Abwäſſer in GrundſtücksFriſchwaſſerklär
anlagen.

Es wird angeſtrebt, die
geſamte Kanaliſation von Eigenheim

nach dem bereits ausgearbeiteten Projekt (Trennſyſtem
in Pumpwerk am Preußenring) zur Durchführung zu

gen.
Die beantragte Kanaliſation des Ruhrweges und

gines Teilſtückes der Rheinſtraße ſoll bereits im
Rahmen des großen Projekts zur Durch

hrüng kommen. Das Klärbecken und die Sickergrube
werden vorerſt nicht ausgeführt, bis ein Beſchluß über

Begrüßungsabend in Müllers Hotel.
Am Freitagabend fand in Müllers Hotel ein ſehr

gut beſuchter Begrüßungsabend ſtatt. Die auswärtigen
Verbandsmitglieder waren bereits in großer Anzahl
in Merſeburg angekommen und vom Verkehrsbüro in
die verſchiedenen Ouartiere verteilt worden.

Empfangsobmann Dibowſky begrüßte die Er
ſchienenen mit herzlichen Begrüßungsworten. Direktor
Klewe, Bad Sulza, entbot als Mitglied des Reichs
vorſtandes der Tagung den Gruß des Verbandes.

Der Abend ſtand ganz im Zeichen froher Geſellig
keit. Durch verſchiedene Darbietungen der bekannten
Leipziger Rundfunk und Lautenſängerin Gerdi Dell
wigk und des Vortragskünſtlers Hans Götz, Leipzig,
erhielt die Veranſtalktung ein hohes künſtleriſches
Niveau. Eine Abteilung des Beamtenorcheſters um
rahmte mit ſeinen ſtimmungsvollen Weiſen den har
moniſch verlaufenen Abend.

Beſichtigungsfahrt.
Die Teilnehmer der Landesverbandstagung unter

nahmen am Freitagnachmittag in dem Beſtreben, ihr
praktiſches Können zu mehren, eine Beſichtigungsfahrt.
In Autobuſſen der Merſeburger Omnibusgeſellſchaft
ging es zunächſt nach Daspig, wo das Waſſerwerk des
Ammoniakwerks eingehend beſichtigt wurde. Recht
intereſſant war es, dieſes hauptſächlich den induſtriellen
Bedürfniſſen dienende Werk in ſeinen Einzelheiten
ſehen zu können.

Die moderne Trinkwaſſerverſorgung wurde an
ſchließend in dem gegenwärtig wieder in Erweiterung
begriffenen Waſſerwerk der Stadt Merſeburg in Röſſen
vor Augen geführt.

Die Beſichtigungsfahrt fand ihr Ende mit einem
Beſuch des Merſeburger Gaswerks, das ſeit einiger

und Lichtfachleute bereichern, ſondern daß auch die
Tagungsſtadt recht angenehme Erinnerungen bei den
auswärtigen Teilnehmern hinterlaſſen möchte.

Mitteldeutſche Grundwaſſerfragen.
Den Reigen der Vorträge eröffnet Dr.-Jng. Thiem

aus Leipzig mit Ausführungen über die Grundlagen
zum Nachweis größerer Waſſermengen für die Ver
ſorgung größerer Gemeinweſen und Jnduſtrien. Durch
die ſtarke Zunahme des Waſſerbedarfs bedingt durch
die hygieniſche Bedeutung, die man dem Waſſer bei
mißt, iſt der Bedarf an Waſſer nach dem Kriege außer
ordentlich geſtiegen. Die Verwendung von Oberflächen-
waſſer ſcheitert vielfach an der Beſchaffenheit dieſes
Waſſers, das durch die Abwäſſer der Städte und der
Induſtrie verſeucht und vielfach verhärtet und verſalzen
iſt. Der mitteldeutſche Bezirk bietet hingegen durch
die Grundwaſſerſchätze in den Urſtrömen gewaltige
Waſſermengen. Dieſe Urſtröme verdanken ihre Ent
ſtehung der Eiszeit. Es gelingt jetzt, die Mengen mit
Sicherheit nachzuweiſen. Gegenwärtig finden große
Unterſüchungen für die Verſorgung des mitteldeutſchen
Bezirks mit Waſſer ſtatt, die einen großen Erfolg
weiches Waſſer zu erſchließen, gehabt haben. An Hand
zahlreicher Lichtbilder gibt der Vortraägende Aufſchluß,
welche Hinderniſſe ſich vielfach entgegenſtellen, um
weiches, von Chlorſalzen freies Waſſer zu erſchließen.

Der Vortrag weckte ſtürmiſchen Beifall.
Anſchließend ſprach ſodann Jng. Leonhardt, Gas

verbrauch Berlin, über:

Jntenſive Gas wirtſchaft.
Er lieferte damit einen Beitrag zum Rationali

ſierungsproblem der deutſchen Wirtſchaft und führte etwa
folgendes aus: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Gas

Zeit auf die Gasfernverſorgung umgeſtellt wurde. Der

Leiter unſerer ſtädtiſchen Werke, Direktor Dobert, ließ
es ſich nicht nehmen, hier den Gäſten eine kleine Er
friſchüng zu bieten.

Mitgliederverſammlung im „Tivoli“.
Am Sonnabendvormittag, 10 Uhr, fand im „Tivoli“

eine Mitgliederverſammlung des Landesvereins Nord
der Deutſchen Lichte und Waſſerbeamten ſtätt. Der
Vorſitzende des Landesvereins, Raſch, Deſſau, eröffnete
dieſe mit herzlichen Begrüßungsworten und erſtattete
gleichzeitig den Jahresbericht, der einen Blick in die
vielfachen Arbeiten des Landesvereins gewährte. Auch
der anſchließend erſtattete Kaſſenbericht gab zu keinen
Beanſtandungen Anlaß, ſo daß die erbetene Entlaſtung
erteilt werden konnte. Einſtimmig wurde die ſeit
herige Vorſtandſchaft wiedergewählt, nachdem Direktor
Klewe, Bad Sulza, als Vertreter des Reichsverbandes
dem Landesverein Nord die Anerkennung für die auch
im abgelaufenen Jahr geleiſtete vorbildliche Arbeit aus
geſprochen hatte. Unter den verſchiedenen zur Debatte
ſtehenden Anträgen war beſonders ein ſolcher der
Bezirksgruppe der Mark Brandenburg beachtenswert,
der mit Rückſicht auf die weiten Entfernüngen im
Landesverein eine Teilung des Gebietes in einen
Landesverein Nord und Mitteldeutſchland forderte.
Nach lebhafter Ausſprache wurde dieſer Antrag ange
nommen. Aus dem weiteren Verlauf der Verſamm-
lung iſt eine Ausſprache über die im nächſten Jahre
in Dresden ſtattfindende Feier des 25jährigen Be
ſtehens des Geſamtverbandes erwähnenswert. Es
wurde ein Beſchluß gefaßt, daß auch der hieſige
n angemeſſen ſich an dieſer Feierlichkeit
beteiligt. t

Die Landesvereinstagung
nahm am Sonnabendvormittag, 11 Uhr, im großen
Saale des „Tivoli“ ihren Anfang. Landesvereins
vorſitzender Raſch, Deſſau, eröffnete die Tagung mit
warmen Begrüßungsworten. Sein beſonderer Gruß
galt dem Vertreter des Regierungspräſidenten, Re
gierungsrat Oberſt, den Vertretern der Stadt Merſe
burg, Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und Bürger
meiſter Daniel, dem Leiter der ſtädtiſchen Werke
unſerer Stadt, Direktor Dobert, und den Rednern der
Tagung. Der Redner würdigte kurz Ziele und Zwecke
des Verbandes und der heutigen Tagung. Bei der
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe wollten ſie durch ein
reiches Fachwiſſen und Können ihren Unternehmen zur
Blüte verhelfen.

Regierungsrat Oberſt überbrachte ſodann die Grüße
des Regierungspräſidenten, der durch anderweitige
dienſtliche Geſchäfte verhindert iſt, perſönlich zu er
ſcheinen. Kurz würdigt auch dieſer Redner die Wich
tigkeit von Gas, Waſſer und Elektrizität. Auch die
Staatsbehörden ſeien an dieſen Fragen lebhaft inter
eſſiert, weshalb ſte den Beſtrebungen des Verbandes
auch weiteſtgehende Unterſtützung zuteil werden ließen.

Direktor Klewe, Bad Sulza, ſtreifte ſodann die Be
deutung der Tagung, die einen wichtigen Markſtein in
der Geſchichte des Landesverbandes darſtelle.

Nun beginnt die Reihe der ſehr intereſſanten Vor
träge.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach überbringt die
Willkommenswünſche der Stadt Merſeburg. Er gibt
ein anſchauliches Bild der Entwicklung unſerer Stadt

Die Fenerbe kämpfung auf der Ausſtellung Feuer und Licht.

produktion ſpielt in dem Problem der deutſchen

Energie wirtſchaft bei Stellungnahme zu den
grundlegenden Fragen der Wärntewirtſchaft eine be
deutende Rolle. Deutſchlands natürliche
Energiequellen verteilen ſich auf 10 v. H. Waſſer
kraft, 3 v. H. Braunkohle, 3 v. H. Holz und Torf und
84 v. H. Steinkohle. Die Kohle ſtellt das Haupt
rohprodukt im deutſchen Wirtſchaftsgebiet dar.

Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen entfallen nur
5 Proz. von dem geſamten deutſchen Kohlenverbrauch
auf die Gasinduſtrie. Die Gaswerke ſind die
Veredelungsſtätten von Kohle und Produktions
ſtätten der chemiſchen Jnduſtrie geworden. Um eine
beſſere Wirtſchaftlichkett zu erzielen, wurden die

deten ſich Gruppengasverſorgungen. Unabhängig
davon entſtand die Fern gas verſorgung vom
Ruhrbergbaugebiet aus. Dort hat ſich der
Gedanke durchgeſetzt, die Verarbeitung der Rohſtoffe
ſelbſt zu übernehmen und die überſchüſſigen Gas
mengen durch Hochdruckleitungen an die Städte auf
größere Entfernungen zu leiten.

DewGasverwendungundaanwendung
ſtehen noch große Wirtſchaftsgebieteoffen. Jm Haushalt kann bei günſtigen Gas
preiſen der geſamte Wärmebedarf durch Gas erſetzt
werden. Wenn man bedenkt, daß

unſer Haushalt mit 25 Prozent jährlich über
25 Millionen Tonnen Kohlen die größte Ver
brauchergruppe

darſtellt, und daß dieſe Wärmemenge ohne weiteres
durch Gas erzeugt werden kann, tritt die Entwick
lungsmöglichkeit der Gasinduſtrie klar vor Augen.
Ebenſo verhält es ſich mit der Anwendung des Gaſes
in der Jnduſtrie und im Gewerbe. Uberall wird
das Gas als rationelle Wärmegquelle in
immer ſtärkerem Maße die feſten Brennſtoffe
verdrängen.

über Elektrizitäts verſorgung
ſprach Oberingenieur Stordeur, Halle. Seine
Ausführungen wurden durch eine Reihe guter Licht
bilder wirkungsvoll unterſtützt. Einleitend behandelte
er die Struktur Mitteldeutſchlands und die Entwick
lung der Elektrizitätswirtſchaft in dieſem Gebiete.
Den für die Verſorgung der großen Städte in Frage
kommenden Elektrizitätswerken ſtellte der Redner
die den Bedürfniſſen der kleineren Städte und des

über, deren Errichtung nur durch die Unterſtützung
öffentlicher Stellen möglich war. Der Redner
würdigte ſodann die Ausnutzung der den Strom
abnehmern zur Verfügung geſtellten Leiſtungen. Das
Ziel der Elektrizitätswirtſchaft müſſe dahin gerichtet
werden, daß überall eine möglichſt flach verlaufende
Belaſtung erreicht wird, was indeſſen beſonders bei
ländlichen Gebieten außerordentlich ſchwer halten
dürfte. Die weſentlich veränderten Grundlagen, die
bei der Verſorgung der Städte gegenüber der des
platten Landes vorhanden ſind, bedingen naturgemäß
auch beſondere Maßnahmen, worüber der Redner
längere Ausführungen machte. Schließlich zeigte der
Redner eine Reihe intereſſante Lichtbilder, welche
moderne und auch veraltete Elektrizitätswerke und
techniſche Einzelfragen vor Augen führte. Zum
Schluß gewährte er einen kurzen Blick in die Zu
kunft und ſtützte ſich dabei auf die Pläne des Alt
meiſters der Elektrotechnik Oskar von Miller,
daß in Zukunft Netze mit einer Spannung
von 20 000 Volt Deutſchlands Gaue durchziehen
und auch noch in die Nachbarländer Oſterreich, die
Schweiz, uſw. hineinragen.
Waſſerkräften und aus Kohle ſoll alſo über
breite Gefilde Deutſchlands transportiert werden

Elektrizikätswirtſchaft dienen. Jn dieſem Zuſammen
hange intereſſierte beſonders ſtark ein vorgeführtes

er welches die MitteldeutſcheSlerktrizitäts verſorgung im Jahre
1935 veranſchaulichte. Der Redner ſchloß ſeinen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag mit dem
Wunſche, daß in nicht allzuferner Zeit die Elektri-
zitätswirtſchaft ſo ausgebaut wird, daß ſie ſich noch
mehr als bisher als ein wichtiges Glied der Kette
der Energiewirtſchaft erweiſt.

über die kaufmänniſche Betriebs-
verwaltung

ſprach ſodann der kaufm. Leiter der Merſeburger
ſtädt. Werke Eule. Er legte dar, daß der wirtſchaftliche
Erfolg der öffentlichen Betriebe nicht zuletzt abhängig
ſei von einer geſchickten kaufmänniſchen Leitung. So
ſei man mehr und mehr abgekommen von der früher
in den ſtädtiſchen Werken gehandhabten kameraliſtiſchen
Buchführung und habe kaufmänniſche Methoden an
gewendet.

Den Abſchluß der Vortragsreihe bildet ein Vortrag

Ofenkonſtruktionen verbeſſert, es bil

Wie nicht anders zu erwarten, hat die Ausſtellung
„Waſſer und Licht“ auf unſere Bevölkerung eine ſtarke
Anziehungskraft ausgeübt. Am erſten halben Tag
wurden bereits

über 1700 Beſucher
gezählt. Beſonders gegen Abend war der Andrang
der Beſucher überaus groß. Aber gerade am Abend
machte auch die Ausſtellung einen wahrhaft feenhaften
Eindruck. Schon der mächtige, durch große Gas
flammen beleuüchtete Eingang wirkte großartig. Der
Garten war in ein Meer von Licht getaucht. Die
vielen Beleuchtungskörper, welche hier aufgeſtellt
waren, ſtrahlten blendende Helle aus.

Großen Zuſpruch fanden auch die
Lehrvorkräge

im großen Saal, ſo daß verſchiedentlich der Raum
wegen UÜberfüllung poligzeilich abgeſperrt werden mußte.

eGebr. Scheſbe
Mers eburg

Ständige Ausstellunggediegen.

Wohnungs-
Einrichtungen
und Einzelmöbel n

Schmale Str. 25 Telefon 235 Gr. Sixtistr. 14

Jn den Lehrvorträgen zeigte zunächſt Dipl.-Jng.
Riemann, Berlin, an Hand von zahlreichen Licht
bildern die richtige und falſche Beleuchtung. Er be
handelte daher insbeſondere die Lichttechnik nicht nur
in Wohnungen, ſondern auch in gewerblichen Be
trieben. Einige Trickfilme, die anſchließend gezeigt
werden, ſollen in humorvoller Weiſe die Werbung für
Waſſer Und Licht unterſtützen. Auf beſonderes Inter

und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die
die Geſamtausführung mit Pumpwerk gefaßt iſt. Merſeburger Tagung nicht nur das Wiſſen der Waſſer

eſſe beſonders bei der Frauenwelt ſtießen aber die
Vorträge von Frau Hilbig, Berlin, die über die wirt

Ingenieur Kelbes, Berlin, über die Pflege des
Elektrigzitätszählers.

Auf er Ausstellung
ſchaftliche Bedeutung des Kochens mit Gas ſprach.
Kochen kann ſchließlich jede Frau. Dieſes Kochen in
deſſen wirtſchaftlich zweckmäßig zu geſtalten, will ſie
den Hausfrauen lehren. Und da ſie auch in der auf
der Bühne aufgebauten Lehrküche praktiſch Kochkünſte
vorführt und deren Ergebniſſe großzügig unter ihre
Zuhörerinnen und Zuhörer verteilt, erfreuen ſich ihre
Vorträge ganz beſonderer Beliebtheit.

Aber auch an anderen Stellen kann man einen
guten Happen bekommen. Da iſt vor allem die

Bratwurſtröſterei.
Wie ſich die Scharen der Beſucher an dieſe elektriſche
Röſterei drängen. Der Duft der Thüringer Bratwürſte
durchzieht leiſe den Garten. Und dankbar greifen die
Beſucher nach den leckeren Würſten, die gratis ver
abreicht werden. Schade, daß nicht jeder eine Brat
wurſt bekommen kann, denn nur 300 Würſte ſind pro
Tag gemünzt.

Nebenan iſt Gelegenheit zu einem kleinen
Speckkucheneſſen.

Die Lehrbäckerei iſt den ganzen Tag eifrig beſchäftigt,
für die hungrigen Gäſte Speckkuchen, aber auch Pfann
kuchen, Kuchen und andere Leckerbiſſen zu bereiten.

Zu einer kleinen
Kaffeeſtunde

lädt ein Stand ein, der moderne Kaffeemaſchinen zeigt.
Auch hier iſt ſtets großer Zuſpruch zu verzeichnen.
1500 Taſſen Kaffee ſollen hier koſtenlos zum Ausſchank
gelangen.

Viel Jntereſſe weckt auch die Arbeit des hier
arbeitenden

Thüringer Glasbläſers,
des Leiters der Berufsſchule Lauſcha, Chriſtian Eich
hornSens. Es iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchick
lichkeit er im Nu aus dem ſpröden Glasſtab die ver
ſchiedenſten Glasſächelchen und Glasſachen hervor
zäubert. Beſonders die Jugend, aber auch das reife

Alter umdrängt jederzeit die eigenartige Arbeitsſtätte
Es hat aber auch einen beſonderen Reis, dieſe wunder
ſame Fabrikationsmethode kennenzulernen.

Und wenn man genug geſchaut, da finden ſich
müde Ausſtellüngsbeſucher zu einem gemütlichen Trunk
zuſammen. Die zahlreichen Tiſche laden ein

Nur 2 Tage noch ſoll die Ausſtellung währen. Jn
Anbetracht des über Erwarten ſtarken Beſuchs er-
ſcheint uns die Frage angebracht, ob es nicht möglich
wäre, eine Verlängerung in Erwägung zu ziehen.

platten Landes dienenden Überlandzentralen gegen

Die Energie aus

können und ſomit der weiteren Auswirkung der

d
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Karl Niele
Uberraſchend kommt die Meldung von dem Ableben

des Gutsbeſitzers und Kreisdeputierten Karl Niele
in Starſtedel. Kaum ein zweiter iſt ſo verwachſen mit
der Landwirtſchaft unſerer engeren Heimat und dem
öffentlichen Leben im Kreiſe. Seit dem Jahre 1892,
alſo faſt 40 Jahre hindurch, hat er dem
Kreistage des Landkreiſes ununterbrochen angehört.
Sein ausgleichendes Weſen trug viel dazu bei, daß ſich
die großen Anderungen, die die Staatsumwälzung 1918
brachte, in der Arbeit des Kreistages wenig bemerkbar
machten. Auf ſeine Anregung iſt manche Verbeſſerung
für die Kreisbebölkerung durchgeführt worden.

In den land wirtſchaftlichen Organiſationen hat er
gleichfalls eine führende Rolle geſpielt. Er hat als
einer der erſten die Notwendigkeit erkannt, daß ſich
die Landwirtſchaft nur durch eigene Kraft erhalten
kann und daß ſie dazu einer ſtraffen Organiſation
bedarf. So wurde er Gründer des Kreislandbundes
Merſeburg, deſſen Ehrenkreisbauernmeiſter er nach
dem Rücktritt vom Vorſitz geworden iſt. Die Pflege
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftslebens fand
in ihm einen wertvollen Mitarbeiter und Führer

Als Menſch hat ſich Karl Niele nicht nur die Hoch
achtung der ihm Naheſtehenden, ſondern auch die
politiſch Andersdenkender in hohem Maße erworben
Mit ihm ging ein Mann dahin von ſeltener Pflicht
treue, Arbeitsfreudigkeit und Herzensgüte.

Die Miete wird teurer
Um etwa 4 Prozent der Friedensmiete.

Zur Deckung des Fehlbetrags im preußiſchenStaatshaushalt wird auf Grund einer vom n
miniſterium mit Zuſtimmung des Ständigen Ausſchuſſes des Landkags erlaſſenen Verordnung vom
1. Juni d. J. ab ein Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögenſteuer in Höhe von 100 v. H.
zugunſten des Skaates erhoben. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt hierzu erfährt, wird durch eine
gleichzeitige Verordnung des preußiſchen Staatsminiſte
riums beſtimmt, daß dieſer ſtaatliche Zuſchlag zur
Grundvermögenſteuer vom Vermieter guf die
Mieter um gelegt werden darf. Die Umlage hat
nach dem Verhältnis der reinen Friedensmieten auf
die ſelbſtändigen Wohnungen oder die ſelbſtändigen
Räume anderer Art zu erfolgen. Hierbei ſind auch
Räume berückſichtigt, für die nicht die geſetzliche Miete
gezahlt wird oder die nicht vermietet ſind.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird dar
auf hingewieſen, daß umlagefähig in jedem Falle
ein Betrag iſt, der 100 v. H. der ſtaatlichen Grund
vermögenſteuer entſpricht. Zur Umlage des Steuer
betrags in feſten Hundertſätzen der Friedensmiete iſt
der Vermieter nicht berechtigt. Nur Um den Mietern
einen ungefähren Anhaltspunkt für die ſie
treffende Belaſtung zu geben, wird bemerkt, daß im
allgemeinen 100 v. H. der Grundvermögenſteuer an
nähernd etwa 4 v. H. der Friedensmiete
entſprechen

Im übrigen bleiben die bisherigen preußiſchen Vor
ſchriften über die Höhe und die Berechnung der geſetz
lichen Miete im einzelnen auch in Zukunft unverändert
in Kraft.

Die Börſe der Hausfrau.
Der erſte heimiſche Blumenkohl.

Der Wochenmarkt brachte heute den erſten im Miſt
beet gezogenen heimiſchen Blumenkohl, das Stück von
25 Pf. an, zum Verkauf. Auch das Angebot in Kirſchen
hatte ſich vermehrt, allerdings wird es noch einige
Wochen dauern, ehe ſie ſich jedermann leiſten kann,
denn das Pfund koſtete noch 100 Pf. Butter bezahlte
man das Stückchen mit 85 und 90, Eier 10, Quark 25
und 30, Apfel 30—-80, Apfelſinen 3 Pfd. von 90 an,
Bananen 60——65, Tomaten 70, Zitronen Stück von 5
an, Stachelbeeren 15--20, Spargel 70-105, Suppen-
ſpargel 2 Pfd. von 55 an, grüne Gurken von 30 an,
Kopfſalat 5--8, Spinat 8--10, Rhabarber 4 Pfd. von
20 an, Kohlrabi Stück 15——20, junge Mohrrüben Bund
15-—-20, Radieschen 5--10, grüne Bohnen 45——50, Kar
toffeln 5, Zentner 400--500 Pf. Seefiſch: Schell
fiſch 45, Kabeljau 40, Rotbarſch 40, Seegal 45, See
lachs 35, Filet 50, Scholle 60, Bückling 60, geräucherter
Schellfiſch 60--70, Räucheraal 360 Pf. Fleiſch und
Geflügel: Schweinebauch 110—120, Kamm und
Koteletten 130--140, Rind zum Kochen 100 120, zum
Braten 130-160, Kalbfleiſch 120—140, ohne Knochen
180, junge Tauben Stück von 65 an, Maſthühner
Pfd. 150, junge Enten Stück 350 Pf. Geſchäftsgang
trotz Monatsende ein guter

Konzert am Gotthardtsteich.
Das Werbekonzert, welches der Volkschor unter

der Stabführung Leo Schönbachs am Freitagabend
auf den Terraſſen der Gotthardtsteichpromenade ver
anſtaltete, fand ſeitens der 400 Zuhörer eine dank
bare Aufnahme. Es wäre zu wünſchen, wenn der
Chor im Laufe des Sommers noch öfter mit einer
derartigen Veranſtaltung aufwartete.

Jmkervexrein
für Merſeburg und Umgegend.

Die Mitglieder trafen ſich auf dem Stande des
Vorſitzenden, Landesoberinſpektors Pieroh, zu einer
Standſchau. Die Teilnehmer ſahen einen in jeder
Beziehung muſtergültigen Stand und fanden ſo
wertvolle Anregungen für ihren eigenen Betrieb.
Die Anweſenden ſahen beim Auseinandernehmen
mehrerer Völker, daß die Arbeit an Kuntzſchbauten
eine ſehr leichte und ſchnelle iſt. Die Entwicklung
der Völker iſt ſehr gut und geht hoffentlich ſo
weiter. Ein Vereinsmitglied und Mitglied des
Königinnenzüchterverbandes, Lehrer Schröder aus
Schortau, führte das Zeichnen einer Königin vor
und wußte die Anweſenden ſich durch einen kleinen
Vortrag zum größten Danke zu verpflichten. Zwei
einhalb Stunden verflogen durch die vielen prak
tiſchen Arbeiten ſo ſchnell, daß die Anweſenden ſich
nur ſchwer trennten.

Wer war der Einſender?
Von der Stadtverwaltung wird uns mit-

geteilt:

In der letzten Zeit ſind der Stadtverwaltung von
einer Perſönlichkeit, die ſich offenbar für kommunal
politiſche Angelegenheiten ſehr intereſſiert und den
Vorgängen des kommunalen Lebens beſonderes Ver
ſtändnis entgegenbringt, mehrere beachtenswerte Vor
ſchläge zugegangen, die insbeſondere den Wo hnungs-
bau betreffen. Leider iſt die Namens unter
ſchrift des Abſenders ſo undeutlich, daß die
Stadtverwaltung nicht die Möglichkeit hat, mit ihm
in Verbindung zu treten, und ſich über das Für und
Wider ſeiner Anregungen mit ihm auszuſprechen.
Vielleicht teilt der anſcheinend nicht genannt ſein
wollende Kammunalpolitiker der Stadtverwaltung oder
dem Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach perſönlich feinen
Namen mit. Streng vertrauliche Behandlung wird
zugeſichert.

Bilconz des Thester-Vereins
Wird Halle in Merſeburg ſpielen? Die Raumnot.

Die Jahreshauptverſammlung des Theatervereins
im „Tivoli“ hatte nur einen ſchwachen Beſuch aufzu
weiſen. Stadtrat Dr. Trumpler gab einen um
faſſenden Jahresbericht. Er betonte einleitend,
daß die Theaterkriſe nicht eine Erſchei-
nung kokaler Natur ſei, ſondern e das
ganze Reich erſtrecke. Die allgemeine irtſchafts
depreſſion führe überall zu einer Gefährdung
des Kulkturlebens. Jn Weißenfels ſei jüngſt das
Stadttheater geſchloſſen worden; in Halle und anderen
Städten mache ſich von Jahr zu Jahr ein ſteigender
Zuſchuß notwendig. Uberall verſuche man, durch
ſtarke Einſchränkungen die Erhaltung der Kulturſtättenzu ſichern. Jn Merſeburg kommt zu dieſer allgemeinen

Erſcheinung die Auswirkung der un günſtigen
Lage in dem Kulturdreieck Halle-LeipgigLeunga hinzu.
Viele Mitglieder ſeien durch die Veranſtaltungen in
dieſen Orten dem Theaterverein entfremdet worden.
Dem Mitgliederſchwund leiſten vor allem aber kata
ſtrophale Bühnen- und Saalverhält-
niſſe Vorſchub. Mit einem Schlage würde ſich das
ändern, wenn das Stadthallenprojekt zur
Ausführung käme. Im letzten Jahre iſt die Stadthallengeſenſchaft gegründet worden; ſie hoffe auf

Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Redner
habe ſchon immer auf dem Standpunkt geſtanden, daß
die Stadthalle nur dann gebaut werden
könne, wenn die Rentabilität geſichertiſt. Mit großer Aufmerkſamkeit müßten die jetzt im
Gang befindlichen Verhandlungen über einen Laſten-
aus gleich mit dem Zweckverband Leung beobachtet
werden. Über den Stand dieſer Verhandlungen
konnten jedoch keine Mitteilungen gemacht werden, da
ſie ſtreng vertraulich behandelt werden. Von ihrem
Ausgang hängt es vielleicht ab, ob wir dem Ziele der
Schaffung einer Kulturſtätte in Merſeburg näher-
kommen.

S

75 Jahre Zuckerbäcker.
„Der Zuckerbäcker“ feiert in dieſen Tagen ſein 75-

jähriges Geſchäftsjubiläum. Es war im Jahre 1855,
als in Deſſau der Zuckerbäcker Friedrich Wilhelm
Flemming einwanderte und den Grundſtein zu ſeinem
Geſchäftsünternehmen legte. Die Güte der mannig
faltigen Zuckerbäckereien hat es mit ſich gebracht, daß
das Unternehmen heute über 55 Filialen in ganz
Mitteldeutſchland verfügt. Auch in Merſeburg beſtehen
zwei Filialen. Heute pflegt der Enkel des Begründers
die Familientradition der Pfefferküchlerei und Zucker
bäckerei.

Das dicke Ende kommt nach

Zu der „Erklärung“ des Stadtverordneten Rietze
in der Dienstag- Nummer des „M. K.“ vom 27. d. M.
wird uns noch folgendes geſchrieben:

„Wenn Herxr Rietze in ſeiner rn die
ja keine reſtloſe und vor allen Dingen objektipe
Erklärung iſt, mitzuteilen beliebt, daß die „Deutſche
Rundſchau“ im Januar offiziell von der Reichs
leitung der NSDAP. genehmigt worden ſei, ſo
dürfte er das wohl ſich ſelbſt, aber nicht der Offent
lichkeit weismachen wollen. Er verwechſelt die Reichs
leitung wahrſcheinlich mit dem Eher-Verlag, dem
Herausgeber des „Völkiſchen Beobachters“, von wo
her. die Deutſche Rundſchau“ die Gußabdrücke für
Jnſerate des „Völkiſchen Beobachters“ erhalten hat.
Die Differenzen mit der Gauleitung wurden erſt
dann beigelegt bzw. aufgehoben, als die „Deutſche
Rundſchau“ aus Gründen der Parteidiſziplin, was
übrigens genug beſagt, ihr. Erſcheinen einſtellte und
von der vom Gau herausgegebenen Wochenzeitung
„Der Kampf“ abgelöſt wurde. Alſo nicht über
nommen im wirklichen Sinne des Wortes, denn
ſonſt hätte ja „Der Kampf“ auch die finan-
ziellen Verpflichtungen der „Deutſchen Rund
ſchau“ übernehmen müſſen. Außerdem wäre die
„Deutſche Rundſchau“ auch ohnedem ſchlafengegangen,
weil ihr erſtens jegliche finanzielle und organiſato-
riſche Grundlage zum Weiterbeſtehn fehlte und
zweitens nur zu tüchtige Verwaltungskräfte an ihrer
Spitze hatte, die ſich ſamt dem famoſen Herrn
Hardt, den Herrn. Rietze noch heute in Schutz zu
nehmen ſich verpflichtet fühlt, nicht mehr in der
kaufmänniſchen Verwaltung zurechtfanden, und man
letzten Endes ſogar einen Zeitungsträger mit der
Ordnung der kaufmänniſchen Belange der „Deutſchen
Rundſchau“ beauftragte. Jeder weitere Kommentar
erübrigt ſich. Wenn Herr Rietze die objektiven Aus
laſſungen in dem Artikel vom 26. d. M. über Hardt
und ſeine Perſon als Rache von vpermeintlich aus
der Bewegung ausgeſchloſſenen Elementen (wahr
ſcheinlich meint er, damit ſeinen Hauptſchriftleiter
Hardt und die jugendlichen Austräger, die noch zum
Teil auf ihre Austrägergelder warten zu bezeichnen
beliebt, dürfte ihm jeglicher Maßſtab für national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung und vor allen Dingen
für eine wirklich objektive Darſtellung fehlen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Ausſichten: Bei nordöſtlichen Winden vor

wiegend heiter, krocken, Temperatur langſam ekwas
anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg,

Zweckverband Leung.

Gemeindevertreterſitzung in Leung.
X Leuna. Die Gemeindevertreter waren voll

zöhlig erſchienen. Pulkt 1. Etatsberatung. Der
Entwurf des Haushaltsplanes für das Rechnungs
jahr 1930 wird nach Vorlage des Gemeindevorſtehers
mit einigen Abänderungen gegen 1 Stimme zur An
nahme empfohlen. Er ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 497 000 RM. ab und muß noch 14 Tage
öffentlich zu jedermanns Einſicht ausgelegt werden.
Punkt 2. Anliegerbeträge. Mit allen Stimmen bei
1 Enthaltung wurde beſchloſſen, die Verzinſung und
Tilgung der Anliegerbeiträge vom 1. April 1930 ab
feſtzuſeßhen. Punkt 3. Das Gemeindeſpritzenhaus
wird dem Zweckverband Leung zur Benußung über
laſſen. Punkt Verſchiedenes. Der Antrag des Ver
eins der Naturfreunde in Röſſen auf Gewährung
einer Beihilfe zur Förderung der Jugendpflege wird
dem Zweckperband Leunag, der hierfür zuſtändig iſt,
befürwortend überwieſen, da im Haushaltsplan der
Gemeinde Leung Mittel hierfür nicht vorgeſehen
ſind. Gemeindevertreter Wagenbrenner fordert Auf
klärung vom Wohlfahrtsamt des Zweckverbandes
Leung über Verwendung der von der Gemeinde über
wieſenen Mittel zur Linderung der Erwerbsloſen
not. Schöffe Schönleiter weiſt darauf hin, daß in
der Erwerbsloſenangelegenheit der Zweckverband
Vorbildliches geleiſtet hat, was auch allſeitig an
erkannt wird. Schöffe Schönemann unterſtützt
dennoch den Antrag Wagenbrenner und es wird dem
entjprechend beſchlolfen. Es warde weiter beſchloſſen.

Das Stadttheater Halle hatte ſich durch den
Intendanten Dietrich bereit erklärt, uns in der kom
menden Saiſon zu beſpielen. Es ſind dann ſpäter
Schwierigkeiten aufgetaucht, über deren Behebung zur
Zeit noch verhandelt wird. Der Thegaterverein hofft,
mit der Leitung des Stadttheaters Halle zu einem
übereinkommen über die Beſpielung des Theakervereins
zu gelangen.

Das letzte Spieljahr brachte dem Theaterverein
einen finanziellen Erfolg gegen früher. Es
wurde ein ÜUberſchuß von rund 500 RM. erzielt. Um
die Bühnen verhältniſſe im „Tivoli“ zubeſſern, finden z. Z. Verhandlungen mit dem Wirt
ſtatt, dem vorausſichtlich ein niedrig verzinsliches Dar
lehen gegeben wird.

Auf die in Ausſicht genommenen Darbietungen
des Theatervereins in der kommenden Spiel-
zeit werden wir noch näher eingehen. Der Redner
ſchloß mit der Verſicherung, daß der Theaterverein
weiter ſtreben wird, ohne große Worte zu machen, zum
Beſten des Kulturlebens der alten Stadt Merſeburg.

Magiſtratsoberinſpektor Herbſt gab eine UÜberſicht
über die Kaſſen verhältniſſe des Vereins.Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß der größte Teil
der Vorführungen einen überſchuß erbracht, während
die Schülervorſtellungen ſtets mit einer Minder-
einnahme abſchloſſen.

Jn der Ausſprache wurde die Notwendigkeit be
tont, daß Merſeburg als altes Kulturzentrum unbedingt
in abſehbarer Zeit zu beſſeren Raumverhältniſſen zur
Pflege der Kunſt gelangen müſſe. Es wurde Klage ge
führt über die Verteilung der Plätze und eine
Kommiſſion eingeſetzt, die dieſe Frage prüfen ſoll.

Zum Schluß dankte Konrektor Wilck dem Vorſtand
für ſeine unermüdliche Arbeit, die gebotenen Auf
führungen und namentlich Frau Prof. Wedding für ihr
Werk „Der Geigenherzog“.

zwei Grundſtücksbeſitzer, die ihren Bauplatz noch
nicht bebaut haben, letzmalig aufzufordern, dieſen
wenigſtens einzufriedigen; geſchieht dies nicht, ſo
ſollen weitere Schritte unternommen werden. Da
der Gemeindevertretung wiederholt Anträge auf
Steuererlaß vorgelegt werden, wurde in der letzten
Sitzung eine Kommiſſion gebildet. die in eine rin
gehende Prüfung der Anträge eintreten ſoll. Der

ommiſſion gehören an: Oberſteuerinſpektor Schön
leiter, Maurer Wagenbrenner, Maurermeiſter Czech.

Sängerfahrt nach Freyburg.
X Daspig. Am Himmelfahrtstag unternahm der

Geſangverein „Harmonie“ Daspig zuſammen mit dem
Geſelligkeitsverein „Einigkeit“ einen Ausflug nach
Freyburg. Mit dem Zug ging es frühmorgens von
Bad Dürrenberg ab. Etwa 40 Leute beteiligten ſich
an der frohen Sängerfahrt. Von Leißling aus ging
es über Goſeck, wo im „Bergſchlößchen“ eine kürze
Raſt gehalten wurde. Hier traf man ſich mit dem
Leipziger Männer- Geſangverein „Liederkränz“ unter
Leitung ſeines Profeſſors Wohlgemuth. Mit gemein
ſamem Geſang wurde ein kurzes Frühſtück gewürzt.
Durch wunderſchönen Wald ging es weiter, bis man
nach dem Schloß Neuenburg gelangte Nach der Be
ſichtigung des Schloſſes wurde die Wanderung nach
Freyburg fortgeſetzt. Dort erſchallte bei einem guten
Tropfen noch manch herrliches Lied, bis die Abfährts
zeit näherrückte und die frohen Sänger unerbittlich
zum Aufbruch zwang.

Schützenfeſt in Röſſen.
Röſſen. In den Tagen vom 31. Mai bis 2. Juni

veranſtaltet die Schützengeſellſchaft Röſſen E. V. ihr
diesjähriges Schützenfeſt, verbunden mit den üblichen
Volksbeluſtigungen auf dem Feſtplatz in Göhlitzſch.
(Wir verweiſen auf die geſtrige Anzeige.)

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Erkannke Leiche,
s Ammendorf. Am 25. April 1930 wurde in der

Saale am Hohenweidener Holz bei Ammendorf
Planena eine weibliche Leiche gelandet. Bei der Toten
handelt es ſich um Frau Leokadija Wroblewſki verw.
gew. Drigalſki geb. Wolfram aus Merſeburg, die
Selbſtmord verübt hat.

Seltenes Wild.

vorſichtigen und mit einem ungemein ſch
ausgeſtatteten Vögel, welche durch
Mißtrauen faſt alle Jagdarten zu vereiteln wiſſen
verrichten hier das Brutgeſchäft. Als größte Land
vögel Europas bildet ihr Anblick eine Seltenheit
unter dem abwechſlungsarmen Wildbeſtand unſerer

Gegend. sRenvvierungsarbeiten.
8 Bad Lauchſtädt. Um den am pmmender

Pfingſtfeſt hier weilenden auswärtigen Gäſten den
Park im ſchönſten Gewande zu zeigen, ſind die Kolod
naden, welche auf Anregung des kunſtſinnigen Kur
fürſten Friedrich Auguſt 1785 errichtet worden, mit
einem der alten Überlieferung entſprechenden Farben
anſtrich verſehen worden. Zwei Bogen der Wandel
halle über dem Sommerbüfett des Kurreſtaurants
mußten erneuert werden. Der ſogenannte älſe
Pavillon hat neue Fenſterläden erhalten, die dem
alten Stil des Gebäudes entſprechen. Eine Be
kieſung der Wege des Parkes gibt der einzigartigen
Erholungsſtätte ein freundliches Feiertagskleid.

Angezieferplage.
s Zöſchen. Neben der Maikäferplage macht

ſich auch das ſtarke Vorkommen der Raupen, ſowie
der Blatt- und Blutläuſe unliebſam Hemerkbar,
Was an den Blättern der Bäume und Sträucher von
den Maikäfern verſchont geblieben iſt, iſt von Raupen
beſonders auch an den Obſtbäumen, in erſchreckender
Zahl beſetzt. Von der Gemeinde iſt zur Bekämpfung
dieſer Schädlinge aufgerufen.

Motorradunglück durch einen Hund,
s Lochau. Auf der Straße zwiſchen Döllnitz und

Lochau am ſog. Burgliebenauer Weg verunglückte am
Freitag ein hieſiger Motorradfahrer. Der Fahrer,
welcher ſeine Frau auf dem Soziusſitz hatte, fuhr in
ziemlich ſchnellem Tempo die Straße entlang. Plötz
lich lief ihm ein Hund in das Rad, wodurch er die Ge
wält über die Maſchine verlor und ſchwer zu Fall kam.
Die Frau, welche auf dem Sozius geſeſſen hatte, mußte
ſofort in ein halliſches Krankenhaus gebracht werden,
da ſie ſchwere Verletzungen an den Beinen davon
getragen hatte. Der Fahrer ſelbſt kam mit Haut
abſchürfungen und leichteren Verletzungen davon.

16. Bundesſängerfeſt.
s Kötzſchau. Unſer Ort rüſtet zum 16. Bundes

ſängerfeſt der Vereinigung ländlicher Geſangpereine,
das mit der Feier des 50jährigen Jubiläums am
Sonntag begangen wird. Am heutigen Sonnabend
ſchon finden ſich die Nachbarvereine (Altranſtädt,
Großlehna, Schladebach, Oetzſch) mit dem feſtgebenden
Verein zu einem Kommers zuſammen. Wer die fröh
lichen Sängerſcharen kennt, weiß, daß ſchon zum
Kommers ein großer Sängerwettſtreit einſetzen wird.
Die Feier am Sonntag verſpricht einen glänzenden
Verlauf zu nehmen. Die Bundesfeſte der Vereinigung
haben einen guten Ruf und locken alljährlich viele
Sänger und Sangesfreunde nach dem Feſtort. Hoffent
lich iſt das Wetter gut, damit die Vorbereitungen nicht
umſonſt getan wurden.

57 Jahre Männergeſangverein.
8 KRippach. Am Himmelfahrtstage feierte der

Männergeſangverein von Groß Und Kleingöhren ſein
57. Stiftungsfeſt und nahm aus dieſem Anlaſſe die
Ehrung ſeiner langjährigen Mitglieder vor. Der Vor
ſitzende überreichte aus dieſem Anlaſſe in einer A
ſprache den Mitgliedern Karl Weidner Guüſtar
Künzel, Joſepf Weſſely, Karl Fleiſcher,Emil Bauer, Hskar Krammer, Ernſt Herling
und Franz Baufeld ein Ehrendiplom für
25jährige Mitgliedſchaft. Ein Vertreter des Deutſchen
Sängerbundes überreichte den Jubilaren eine Aus
zeichnung des Bundes für die lange Zugehörigkeit zum
Bunde, da ſie z. T. ſchon länger als 30 Jahre, Herr
Bauer ſogar 50 Jahre deutſche Sänger ſind. Deutſche
Lieder rahmten den Feſtakt ein.

84. Geburkskag.
S. Röcken. Dieſer Tage feierte die Landwirtswitwe

Anna Friederike Schmidt geb. Naundorf ihren 84. Ge
burtstag. Sie iſt noch ſelten rüſtig und geiſtig friſch
erinnert ſich gerne ihrer früheſten Jugendzeit, die ſie
damals oft im Pfarrhauſe mit Friedrich Nietzſche und
ſeiner Schweſter zuſammen in frohem Spiel verlebt
hat. Nach einem Leben voller Mühe und Arbeit iſt
ſie auch jetzt noch raſtlos tätig. Jhren 84. Geburtstag
hat ſie mit Verrichtung von Feldarbeit gefeiert und iſt
froh, daß ihre Arbeit noch gebraucht wird.

Großkavnas fenen- Etat
angenommen
Dem Schulbauprojekt zugeſtimmt.

S Großkayng. Die Gemeindevertreterſitzung hatte Kleinkayna) entſprechend dem Friedhof J in Stand zu
ſich mit einer langen und inhaltreichen Tagung zu
befaſſen. Aus der Finanzkommiſſion und aus der
Schuldeputation war der Schloſſer J. freiwillig aus
geſchieden An ſeine Stelle wurde für beide Jnſtangzen
der Schmked Lüben gewählt. Jn den Bücherei-
ausſchuß wurden von der SPD. Lehrer Bieler,
von der Rechten Jngenieur Ringe gewählt. Der

Büchereiausſchuß beſteht alſo in Zukunft aus Ge-
meindevorſteher Kynaſt als Vorſitzender, dem Bücherei
leiter Konrektor Schöppe und den beiden Vorgenannten.
Die Prüfung der Gemeindekaſſe ergab alles in beſter
Ordnung.

Beitritt zu einer Feuerlöſchhilfeverſicherung.

Werden beim Löſchen eines Brandes Nachbar
grundſtücke durch irgendwelche Maßnahmen, die von
der Feuerwehrleitung angeordnet werden, beſchädigt,
muß die Gemeinde Schadenerſatz leiſten. Auch müſſen
herangezogene fremde Wehren, die zur betreffenden
Löſchhilfe nicht geſetzlich verpflichtet ſind, entſchädigt
werden durch die Gemeindekaſſe. Eine neueingerichtete
Verſicherung will nun für dieſe Schäden bis zu einer
beſtimmten Höhe Beihilfe leiſten gegen einen jährlichen
Verſicherungsbeitrag von 40 M. Da die Angelegenheit
noch nähere Erkundungen nötig macht, wird ſie zurück
geſtellt.

Der Vorſchlag des Gemeindevorſtandes, der Re
viſions- und Beratungsſtelle für Land
gemeinden beizutreten, wird einſtimmig ange
nommen. Ebenſo wird dem Abſchluſſe eines
Darlehnsvertrages zum Ausbau des
Gebhardtſchen Gutes zugeſtimmt. Der Sani-
tätskolonne vom Roten Kreuz wurde eine Beihilfe
von 20 M. gewährt. Dem Arbeiterradfahrerverein
die Reiſekoſten für 4 Jugendliche zum Bundestag nach
Dresden aus Jugendpflegemitteln bewilligt. Die
Beſoldungsordnung der Gemeinde-beamten wurde entſprechend behördlicher Angaben
abgeändert.

Inſtandſetzung des Friedhofs II.
Eine längere Ausſprache veranlaßte der Vorſchlag

des Gemeindevorſtandes, den Friedhof I (früher

ſetzen und dabei gleichzeitig einen Urnenhain dort an
zulegen. Gemeindevorſteher Kynaſt legte den Plan
nach jeder Hinſicht klar und wies die Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit einwandfrei nach. Der Vorſchlag
fand Annahme.

Das neue Schulbauprojekt,
wie es vor kurzem von der Schuldeputation ange
nommen wurde, fand ſchließlich auch die Zuſtimmung
der Mehrheit der Gemeindevertretung. Der Schul
haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit
88 600 M. wurde nach reiflicher Beratung angenommen.

Alsdann wurde der
Geſamkhaushaltsplan der Gemeinde

durchberaten. Wohl gab es da und dort noch gute
Wünſche.. Aber die Sparnotwendigkeit zieht eben un
liebſame Grenzen. Doch hat die Gemeindeverwaltung
bei Ausarbeitung des Planes verſucht, alles nur denk
bar Mögliche zu berückſichtigen.

Schließlich wurde der Plan mit 442310 M. an
genommen. Er erfordert einen Gemeindeſteuer
zuſchlag von 150 Prozent Grundver
mögenſteuer und 300 Prozent Gewerbe
ſteuern.Am Schluſſe wurde als Dringlichkeitsantrag noch
die Anſchaffung eines Gemeindebullen
einſtimmig beſchloſſen.

Betriebsunfälle auf Grube Michel
Veſta.

Großkayna. Am Freitag ereignete ſich auf der
Grube MichelVeſta in Großkayna in den Vormittags
ſtunden ein bedauernswerter Unfall. In der Werlſtatt

der Brikettfabrik wurde einem 24 jährigen Dreher
Hand abgeriſſen. Der Sachverhalt iſt noch nicht
Jnnerhalb zweier Tage iſt dies ſchon der zweite Unfal
Am Vortag ſtürzte in der elektriſchen Zentrale ein
beiter beim Putzen der Maſchine ab und brach einen
Arm.
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Oer Himmel im Herzen

Chriſtus iſt, ſizend zur Rechten Gottes. Trachtet
wach h was droben iſt, nicht wach dem, was auf
Erden i

von Gott
Bis er

Herzen.
Wie Pascal, ſo meinen auch heute noch viele

Menſchen, Gott wohne „oben“ im Himmel und
Chriſtus ſitze dort „zu ſeiner Rechten“. Und da ſie
weder Gott noch den erhöhten Herrn Jeſus da oben
entdecken können, ſo werden ſie ganz irve, wiſſen
nicht, was ſie davon denken ſollen und, je nach ihrer
Gemütsanlage, werden ſie traurig oder gleichgültig
oder fangen an zu ſpotten.

Solcher Spott iſt auch ganz berechtigt, wenn er
ſich gegen die eigene Torheit richtet. Denn eine
Torheit iſt es, wenn ein vernünftiger Chriſt
des 20. Jahrhunderts wirklich meinen ſollte, Gott
ſche in irgendeiner uns Menſchen ähnlichen Geſtalt
irgendwo „oben“ im Himmel auf einem Throne und
Jeſus „ſitze“ neben ihm. Derartige räumlich
förperliche Vorſtellungen, durch die man verſucht,
das Unfaßbare gleichſam mit Händen zu greifen,
überlaſſen. wir den Kindern und ſolchen Völkern,
deren Geiſtesverfaſſung noch im Kindesalter ſteckt.
Wir denkenden Menſchen von heute kommen mit
ſolchen Gottesvorſtellungen ebenſo wenig zum Ziel,
als wenn wir mit dem Mikroſkop des Fleiſch
beſchauers uwſere Seele ſuchen wollten: wir
würden die Seele nicht finden, und doch fühlt jede
Mutter, die ihrem Kinde ins Auge ſchaut, daß beide,
ihr Kind und ſie ſelbſt, eine Seele haben!

Darum gilt für uns das Wort: „Da ich ein
Mann ward, tat ich ab, was kindiſch war.“ Gott
und der „zum Himmel erhöhte“ Chriſtus ſind
geiſtige Mächte, die nicht mit den Augen ge
ſehen, nicht mit den Händen betaſtet, auch nicht mit
dem Verſtand berechnet werden, ſondern die ſ i
dem Herzen kündtun. Wer Gott ehrli
ſucht, wie Pascal, der hat ihn ſchon gefunden, näm
lich in ſeinem Herzen, in ſeinem Gefühl; der weiß,
woran er glaubt, und läßt ſich durch keinen Spott
von ſolchen Leuten irre machen, die, wie neulich
jener e Leipziger Schulknabe von 10 Jahren,
ſagen: Es gibt keinen Gott im Himmel, ſonſt müßte
er ja längſt aus den Wolken heruntergefallen ſein!

Auch der Apoſtel Paulus, wenn er ſagt: „Suchet,
was droben iſt“, weiß ganz genau, daß es für den
Glauben und ſeine ſittliche Betätigung kein
räumliches Oben und Unten gibk. Wohl
über gibt es ein ſittliche s Oben und Unten, und
was darunter zu verſtehen iſt, das wiſſen wir
n des 20. Jahrhunderts ebenſo gut, wie
die Chriſten in der kleinaſiatiſchen Stadt Koloſſä,
an die Paulus im Jahre 59 n. Chr. ſeinen Brief
geſchrieben hat. Ja, wir wiſſen es beſſer
als jene, die kaum aus dem Sumpf des Heidentums
gufgetaucht waren. Jahrtauſende ſind ſeitdem an
der Menſchheit vorübergezogen; die kindliche Vor
ſtellung von dem Chriſtus, der über den Wolken zur
Rechten Gottes thront, iſt von den denkenden evange
liſchen Chriſten längſt aufgegeben, aber das ſitt
liche Jdegal, das Gedankenbild, welches durch die
Lehre und das Vorbild des Herrn Jeſus uns vor
Augen geſtellt wird, das iſt geblieben und iſt immer
„höher“ geſtiegen, iſt immer heiliger, immer veiner
geworden und macht ſeine Forderungen
immer klarer, immer ungabweisbarer geltend.
Auch wer von den Glaubensſätzen der Kirche

nichts wiſſen will, kann ſich der Mahnung des
Apoſtels Trachtet wach dem, was droben
iſt, nicht nach dem, was auf Erden iſt“
nicht entziehen, ſondern muß ſie als berechtigt an
erkennen und ihr Folge leiſten. Wohl leben wir auf
dieſer Erde und mit dieſer Erde, aber in dieſem
unſerm Erdenleben trachten wir das „Höhere“,
das ſchlechthin Uber irdiſche zu verwirklichen,
trachten wir nach dem Guten und Wahren,
nach Gerechtigkeit und Liebe, nach Reinheit des
erzens, nach Treue und redlicher Geſinnung, mit

einem Worte: wir trachten nach dem, was
„droben“ iſt.

Freilich bleibt dieſe ſittliche Lebensarbeit immer
unvollkommen. Das liegt ſchon in den Worten
gtrachten“ und „ſuchen“. ausgedrückt. Es gehört zum
Weſen dieſer Welt, daß alles menſchliche Tun Stück
werk bleibt. „Wenn aber kommen wird das Voll
ommene, dann wird das Stückwerk aufhören“, ſagt
der Apoſtel, und ein frommer Dichter ſingt in ſeiner
kindlichen Auffaſſung: „Jm Himmel ſoll es beſſer
werden, wenn ich ein ſchöner Engel bin.“ Bis da
in müſſen wir uns begnügen, wie Paulus und

Scal, Gott im Herzen zu tragen; wir ſuchen
t, weil wir ihn durch Jeſus ſchon gefunden haben.

Pfarrer Dr. von Staden.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen: Pfarrer Faber, Pabstorf Braun
ſchweig), zum Pfarrer an St Marti i in Grö
ningen (Schwanebeck); Pfarrer Genſichen, Lippehne

zum Pfarrer des Pfarriprengels HalleTrotha Halle Land II). Beſtätigt. Pfarrer
Schneider, Bremen, zum Pfarrer des Pfarrſprengels
PNorbach (Erfurt). Jn den Ruheſtand tritt am
Juni 1930 Pfarrer Steinhäuſer, Haynrode (Bleiche

wode). „Geſtorben: Pfarrer Trauimann, Frohndorf
Geichlingen) am 24. April 1930; Pfarrer i. R.

ervater, Kütten, früher in Rieda (Brehna), am
Mai 1930; Pfarrer i. R. Heine, Schernikau, früher

g Uenglingen (Stendal), am 9. Mai 1930; Pfarrer
mann MagdeburgPreſter (Magdeburg), am 11. Mai
Klt, Pfarrſtellenerledigungen: Nielebock

rnplathow). Winterfeld (Beetzendorſ); Bühne
ſterwieck); Gr. Beuſter (Seehauſen); Baben (Sten

ah; Niemegt (Bitterfeld); Elſterwerda (Elſterwerda);
alle, St. Moritz (Halle-Stadt); Eanena (Halle- Land 1);

J tteledlau (Könnern); Warenbrück (Liebenwerdaſ;
nis Eützen); Reinsdorf (Querfurt); Großpörthen
Zeitz); Teiſtungen (Eichsfeld)

Nach der trockenen Theorie am erſten Tage der
Braunkohlentagung in Halle (Saale) folgte am
Freitag die Praxis. Pünktlich um 8.30 Uhr
warteten 7 große Autvomnibuſſe auf die Teilnehmer,
die ſich unter Führung des Prof. Weigelt einer
Exkurſion zu den Braunkohlenaufſchlüſſen des Geiſel
tales, in das Unſtruttal und in die Rötlandſchaft
bei Spielberg anſchließen wollten. Jn, nun ſagen
wir „angenehm durchwärmten Wagen“ ging es bei
ſtrahlendem Maienwetter über Bad Lauchſtädt,
Krakau und Niederclobicau

in das Geiſeltal
zu den Gruben „Eliſabeth“ und „Eliſe II“, wo ein
ſchöner Aufbruch die über der Kohle liegenden
Schichten von Lös, Geſchiebelehm und eiszeitlichen
Kieſen deutlich erkennen ließ. Auch die Zuſammen
ſetzung eines tonigen Zwiſchenmittels zwiſchen den
zwei Flözen erregte bei den Fachgeologen allgemeines
Jntereſſe. Die An lagen waren im vollen Be
trieb, der ſo mechaniſch iſt, daß man trotzdem
kaum einen Arbeiter ſieht. Ausgedehnte
Berieſelungsanlagen ſtäubten dauernd Waſſer über
die Kohlenfelder. Viel Intereſſe fand auch ein
Bagger, der in dem Film „Sprengbagger 1010“ durch
ſeine mächtigen Ausmaße Aufſehen erregt hatte, in
den weiten Räumen der Grube dagegen jetzt faſt
klein wirkte.

Beſonders erwartungsvoll ſtieg man in die
Grube „Ceecilie“, die ja durch ihre ergiebige Fund
ſtätte für die Wirbeltierreſte des Geologiſchen Jn
ſtituts bekannt iſt. Der Fundort befindet ſich in
einem Keſſel des Kohlenflöges, der noch 24 Meter
unter der Hauptſohle liegt, wegen der Geringwertig
keit der dortigen Kohle aber nicht abgebaut wird.
Lehrreich waren auch die Auswirkungen des Ge
birgsdruckes, der ſich hier in einer deutlichen Auf
preſſung zeigt. Dasſelbe iſt auch im Flöz der
Grube „Tannenberg“ zu beobachten, die man gleich
zeitig mit Grube „Otto“ von einer Rippe zwiſchen
beiden Anlagen überſehen kann. An dieſer Stelle
zeigt das Flöz überhaupt einen ſehr unxuhigen Ver
lauf und hat deutliche „Trichter“ und „Wannen“ ge
bildet. Deutlich erkennbar waren auch überall die
Kiesmaſſen, die die Unſtrut hier ablagerte, als
ſie ihr Waſſer damals noch bei Merſeburg in die
Saale ergoß.

Aus dem Geiſeltal.

Auf friſcher Tak erkappk.
S Frankleben. Am 30. d. M., gegen 23 Uhr,

wurde der Arbeiter Felix Sch. beim Kupferdiebſtahl in
Frankleben angetroffen und feſtgenommen. Einem
zweiten Täter iſt es gelungen, zu entfliehen. Sch.
wurde ins Polizeigefängnis eingeliefert.

Schlägerei auf dem Schützenplatz.

S Neumark. Auf dem Schützenplatz in Neumark
kam es gegen 15 Uhr und nach Eintrikt der Polizei
ſtunde zu Schlägereien. Nach Eintreffen von mehreren
Polizeibeamten aus Merſeburg wurde die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Rund um Querfurt.

Eröffnung des ſtädtiſchen Sommerbades.
O Querfurt. Mit Mittwoch iſt die diesjährige

Badeſaifon im ſtädtiſchen Sommerbade eröffnet worden.
Für die Dauer des Geöffnetſeins des Sommerbades iſt
das ſtädtiſche Warmbad in der Baummühle nur zweimal
wöchentlich im Betrieb, nämlich am Dienstag und
Sonnabend.

„Himmelfahrksſchießen.“

O Querfurk. Die Jägerkompagnie Huerfurt ver
anſtaltete am Himmelfahrtstage ihr traditionelles
Schießen im Schützenhauſe. Am Vormittag war ge
ſchloſſener Kirchgang. Kurz nach der Mittagszeit for
mierte ſich die Jägerkompagnie auf dem Marktplatze,
um unter Vorantritt der Muſikkapelle durch Tränk-
hauſen und Lederberg nach dem Schützenhauſe zu
marſchieren, wo auf allen Ständen das ſogenannte
„Himmelfahrtsſchießen“ begann. Jm Schützengarten
entwickelte ſich unter den Klängen der Konzertkapelle
reges Leben und Treiben. Zu abendlicher Stunde be
gann im großen Schützenſaale der Tanz.

Goehwanderung.

O Querfurk. Am Himmelfahrtstage unternahm
der Männerturnverein ſeine Goetzwanderung. Jn aller
Frühe brach man auf und nahm ſeinen Weg am
Rande der Huerfurter Platte bei Schmon, Grockſtedt
entlang, um nach Carsdorf zu gelangen. Von dort
ging es weiter nach Wennungen und ins romantiſche
Blindetal hinein, um das Endziel Berg- und Thal-
winkel im Bibertal zu erreichen. Nach längerer Raſt
gings auf Nebra zu heim, von wo aus meiſtenteils der
letzte Zug nach Querfurt benutzt wurde.

Aus dem Unſtruttar.

Kirſchauktion.
O Freyburg. Der Verkauf des diesjährigen

ſtädtiſchen Kirſchanhanges fand Freitag, den 30. d. M.,
in Neidels Hotel ſtatt. Trotzdem ſich viele Käufer ein
geſtellt hatten, war die Kaufluſt eine geringe. Es er
hielten den Zuſchlag für Merſeburger Straße Moritz
Hädrich, Freyburg, für 1330 M.; HoppetNickelchen Hugo
Penkert, Freyburg, für 1010 M.; Anhang an Sektkellerei
Hugo Teubert, Freyburg, für 60 M.; Naumburger
Straße Oskar Römer, Freyburg, für 700 M.; Quer
an Straße Oskar Römer, Freyburg, für 425 M.;

ähnchenhohle Franz Hennemeyer, Freyburg, für 6 M.;
Sandgrube Franz Hennemeyer, Freyburg, für 4 M.;
HeerwegGroßjender Feldweg Franz Hennemeyer, Frey
burg, für 94 M.; Heerweg--Pödeliſt Franz Hennemeyer,
Freyburg, für 128 M.; Städtiſcher Weinberg Oskar
e Freyburg, für 130 M. Der Geſamterlös betrug
3887 M.

Weißenfels und Umgebung.

Diebſtahl im Muſeum.
Weißenfels. Zwei Lehrlinge entwendeten kürz-

lich aus einem verſchloſſenen Schranke des ſtädtiſchen
Muſeums zwei Dolche, eine Piſtole und zwei Ringe.
Die Diebe konnten jetzt feſtgenommen und ihnen die
Beute bis auf einen Dolch, nach dem noch gefahndet
wird, wieder abgenommen werden.

e C

m Reſche der Brounkonhlſe
Gevlogiſche Exkurſion in die Gruben des Geiſeltals und zum Tal der Unſtrut.

Beſonderes Jntereſſe fanden auch die
Reſte des „erbenden Dorfes“ Runſtädt,

das in wenigen Monaten zu Abraum verarbeitet
ſein wird. An ſeinem Rande frißt ſchon der Bagger
gierig die Erde, nur wenige Meter von den Häuſer
ruinen entfernt. An den Gruben der Geſellſchaft
„MichelVeſta“ und „Pfännerhall“ vorbei fuhren die
ſchweren Wagen dann nach Braun sdorf, wo im
Werksgaſthof ein reichliches Mittageſſen der
Hungrigen wartete. Direktor Keil hieß hier im
Namen der Braunkohleninduſtrie des Geiſeltales
alle Anweſenden willkommen und ſtellte humoriſtiſch
in Ausſicht, daß man bei einem Beſuch in etwa
60 Jahren mit eigenem Wein von den Weingärten
der hochragenden Halden und mit Forellen aus den
Teichen der Gruben aufwarten werde.

Über Leiha und Zeuchfeld ging die Fahrt
nun zu dem „Schleberodaer Riegel“, wo ein
Gletſcher die Schuttmaſſen der Unſtrut gewiſſer
maßen auftaute und einen Schmelzwaſſer
abſa tz zurückließ. Der Lauf der Unſtrut ging da
mals ſchon im Markröhlitzer Tal entlang, bis ſie
dann endgültig ihr jetziges Bett fand, in das damals
auch bei Freyburg die JIm einmündete.

Den vollſtändigſten Aufſchluß einer Rötlandſchaft
in Mitteldeutſchland konnte Prof. Weigelt dann bei
Spielberg zeigen, beſonders intereſſant zur Be
urteilung des Untergrundes der Kohle im Geiſeltal.
Außer dieſem tonigen Buntſandſtein treten hier auch
Schichten von Knollen- und Faſergips auf und
bilden den Ubergang zum Muſchelkalk. Auch die
Florg weiſt an dieſer Stelle eine große Zahl von
Raritäten auf, ſo daß außer den unermüdlich
klopfenden Geologen auch die Botaniker auf ihre
Rechnung kamen.

Die Exkurſion hatte des Jntereſſanten ſo viel ge
bracht, daß die Zeit zu kurz war und man daher
eine genauere Betrachtung lehrreicher Stellen auf
der Querfufrter Muſchelkalkplatte verſchieben mußte.
Uber Niederſchmon, Querfurt, Obhauſen, Aſendorf
und Teutſchenthal ging's daher auf dem ſchnellſten
Wege wieder nach Halle zurück, wo die Wagen kurz
nach 19 Uhr wohlbehalten wieder eintrafen.
Der Abend führte die Teilnehmer nochmals bei

einem Abendeſſen zuſammen, daß der Deutſche
BraunkohlenJnduſtrieverein E. V. Halle aus Anlaß
der Tagung in der „Loge zu den drei Degen“ gab.

Es wird immer ſchöner.
H. Weißenfels. Jetzt ſchließen ſich auch ſchon

Schulmädchen zu gemeinſamen Raubzügen zuſammen,
und zwar handelt es ſich in dieſem Falle um drei
Schülerinnen im Alker von 9 bis 11 Jahren. Während
die Elfjährige Schmiere ſtand, ſtahlen ihre beiden
Helferinnen aus einer Reihe von Geſchäften, was ihnen
gerade unker die Finger kam. Durch die Aufmerk-
ſamkeit einer Frau konnten ſie ſchließlich geſtellt und
feſtgehalten werden. Sie haben bereits zugegeben, ihr
Handwerk ſchon lange Zeik betrieben zu haben.

Naumburg und Umgebung.

Der Naumburger Haushaltsplan
angenommen.

Naumburg. In drei arbeitsreichen Sitzungen be
ſchäftigte der Etat für 1930 die Stadtverordnetenver
ſammlung. Am Mittwoch nun wurde er endlich ver
abſchiedet. Erſparniſſe aus Abſtrichen ſollen zur Steuer
ſenkung verwendet werden, ebenſo das Aufkommen der
Gewerbeſteuer für die freien Berufe. Es ſoll vom
Prinzipalſoll als Gewerbeſteuer ein Zuſchkag von
300 Prozent, aus dem ſtaatlichen Pringzipalſoll der
Grundvermögenſteuer ein Gemeindezuſchlag von 160 Pro
zent erhoben werden. Der ordentliche Etat gleicht ſich in
Einnahme und Ausgabe mit vier Millionen aus. Zum
außerordentlichen Etat wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag angenommen, die Mittel für Neubautätigkeit um
200 000 M. zu erhöhen, die Summe durch Anleihe zu
beſchaffen und mit den Arbeiten ſofort zu beginnen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die Pulsader aufgeriſſen.

Schraplau. Der Gutsgärtner Bernhard Frenzel
in Schafſee verletzte ſich mit einem Schraubenzieher
am Handgelenk, wobei er ſich die Pulsader aufriß.
Ärztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle.

Die vorſichtigen Stadtväter.
[D Schraplau. Da anzunehmen iſt, daß der

kürzlich zum Bürgermeiſter gewählte Amksvorſteher
aus Brachſtedt wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Kom
muniſtiſchen Parkei nicht beſtätigt wird, haben die
Stadtverordneten beſchloſſen, aus den eingegangenen
139 Bewerbern von neuem drei zur Wahl zu ſtellen.
Eine Neugausſchreibung der Stelle ſoll aus Gründen
der Sparſamkeit nicht erfolgen.

Aus der Stadt Halle.
Die Ammendorſfer Unruhen vor Gericht

F Halle. Am Montag, dem 2. Juni 1930, 9 Uhr,
findet vor dem Schöffengericht Halle, Abt. 21, gegen
1. den Metallſchleifer Wilhelm Gropp in Ammendorf,
2. den Schloſſer Friedrich Gorbauch in Ammendorf,
3. den Steinmetz Arthur Karmroth in Ammendorf, 4. den
Former Alfred Verges in Ammendorf, 5. den Arbeiter
Albert Kaßler in Ammendorf, 6. den Klempner Auguſt
Stein in Ammendorf wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Aufruhrs Verhandlung ſtatt. Es
handelt ſich um die Vorgänge am 6. März 1930 in
Ammendorf anläßlich des Erwerbsloſentages. Durch
Schüſſe der Polizeibeamten wurden damals zwei Ar
beiter tödlich, einer leicht verletzt.

Tagung der Einheitsſtenographen.
Halle. Der Kurzſchriftverband SachſenAnhalt, der

die die Einheitskurzſchrift pflegenden Stenographenver
vereine zuſammenfaßt, hält am 31. Mai und 1. Juni in
Halle eine Tagung ab.

Hauptverſammlung des Verbandes
für autogene Metallbearbeitung.

F Halle. Am Freitag begann in Halle die Haupt
verſammlung des Verbandes für autogene Metall
bearbeitung Deutſcher Verband für Schweißtechnik,
E. V.). Das Programm ſieht für den Sonnabend die
Eröffnung der Mitteldeutſchen Schweißlehr- und Ver
ſuchsanſtalt vor, wozu ein Vertreter des Magiſtrats
Halle, der Verbandsvorſitzende Akademiedirektor Prof.
Dr.Jng. Schimpke aus Chemnitz ſowie der Obmann
des Arbeitsausſchuſſes der Anſtalt, Dr.-Jng. Nicolai
aus Halle das Wort ergreifen werden.

Gerichtsverhandiungen

Erpreſſungen vor
der Großen Strafkammer Naumburg

Der verdächtige Fingerabdruck.

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte den ledigenen es S. aus Droyßig von der Anklage
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen. Dagegen hatte die Staatsanwalt
ſchaft Berufung eingelegt, weil ein Gutachten über vor
gelegte Fingerabdrücke mit 12 übereinſtimmenden
Punkten nicht genügend gewürdigt worden war. Es
handelte ſich um einen Einbruchsdiebſtahl in Schkeu
di tz, wo neben Lebensmitteln auch 30 Flaſchen Wein
geſtohlen waren. An einer im Keller noch vorgefundenen
Weinflaſche hatten die Landjäger einen Fingerabdruck
vorgefunden. Ein zweiter wurde vom linken ehe
des Angeklagten genommen und der Kriminiala teilung
in Halle zur photographiſchen Vergrößerung überwieſen
Von der Gleicharkigkeit beider Abdrucke hat das Ge
richt ſich überzeugt. Da es das Fingerabdrucksverfahren
für ſicherer hält als jede Zeugenausſage, hat es das
erſte Urteil aufgehoben und S. zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis mit 3 Jahren Ehrenrechtsver
Iuſt verurteilt.

Amtsgericht Lützen.
Ein Tag der Freiſprüche.

Der Zinkabzieher Karl H. aus Lützen iſt durch
Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 30 RM., hilfs
weiſe 6 Tagen Gefängnis veſtraft, da er die Plombe von
dem Zähler der Hausanſchlußſicherung losgelöſt haben
ſoll. Der Beſchuldigte beſtreitet die ſtrafbare Handlung
und beantragte gerichtliche Entſcheidung. Es erfolgte
Freiſprechung mangels Beweiſes.

Gegen den Gaſtwirt Willi Z. aus Rampitz hatte
das Amtsgericht Lützen einen Strafbefehl über 50 RM.,
ehe 10 Tage Gefängnis erlaſſen, weil er am

Februar 1930 über die feſtgeſetzte Polizeiſtunde bis
gegen 228 Uhr nachts Gäſte in ſeiner Gaſtwirtſchaft
geduldet haben ſoll. Der Beſchuldigte beantragte gericht
liche Entſcheidung. Das Gericht erkannte auf Frei
ſprechung mangels Beweiſes.

Der Direktor Friedrich O. aus Rampitz iſt be
chuldigt, zu Rampitz am 9. Februar bis gegen 1.30 Uhr

in der Gaſtwirtſchaft verweilt zu haben. Er erhielt des
halb einen Strafbefehl vom Amtsgericht Lützen über
10 RM., hilfsweiſe 2 Tage Gefängnis. Der Beſchuldigte
legte Einſpruch ein. Der Beſchuldigte mußte auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen werden. Auch wegen des
ſelben angeblichen Vergehens am 22. Februar erfolgte
Freiſprechung.

Der Gaſtwirt Karl E. in Schladebach und der
Direktor Friedrich O. aus Rampitz hatten einen
Strafbefehl über je 10 RM. wegen Vergehens gegen das
Polizeiſtundengeſetz erhalten. Die Beſchuldigten be
ſtreiten, die Polizeiſtunde überſchritten zu haben. Es
erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Weiße Wand
„Etappe 1918.“

Dieſer ſeit Donnerstag in den Kammerlichtſpielen
laufende Foxfilm verdient wegen ſeiner tendenzfreien
Handlung ganz beſonderer Beachtung. Er zeigt dasHelene Handeln eines deutſchen Mädchens, das,

gegen die Stimme ihres liebenden Herzens, einen
entdeckten feindlichen Spionageoffizier ausliefert, um
zum Schluß doch, wie durch ein Wunder, mit ihm
vereinigt zu werden. Gewöhnlich bedienten ſich die
Spionageabteilungen irgendwelcher weiblicher Schön
heiten, die durch ihre Künſte und Verlockungen die
Angehörigen der anderen Mächte gefügiger und mit
teilſamer machten. Jm Weltkriege haben auf beiden

Seiten eine Reihe von jungen Mädchen und Frauen
gearbeitet, die nicht das geringſte mit der mehr oder
minder großen Halbwelt zu tun hatten, ſondern die
aus ehrlicher Begeiſterung und Vaterlandsliebe ihren
Teil in dem großen Kampf tragen wollten. Die
männliche Hauptrolle ſpielt George O'Brien. Seine
Partnerin iſt die ſchöne blonde Lois Moran. Jm
Beiprogramm läuft außer dem Luſtſpiel, das diesmal
beſonders humorvoll iſt, noch ein großer Mädchen-
händlerfilm. Die erſte Epiſode zeigt: „Weiße
Sklaven in den Händen der Mädchenhändler.“ Der
zweite Teil: „Die Vampire von Neuyork.“ Der
10aktige Film beleuchtet eingehend die Gefahren der
Großſtadt und findet durch die ſpannende Handlung
beim Publikum gute Aufnahme.
„Narkoſe, Briefe einer Unbekannten.“

Ein auserleſenes Programm der ſtummen Film-
produktion bietet ab Freitag der Lichtſpielpalaſt
„Sonne“. Eine Novelle von Stefan Zweig lieferte
das Manuſkript für das hervorragende Filmwerk
„Narkoſe“, das unter der Regie von Alfred Abel ge
dreht wurde. Was erzählt die ernſte und tragiſche
Handlung? Eine alte und doch immer wieder neue
Geſchichte! Ein junges Mädchen im Backfiſchalter
verliert aus jugendlicher und fanatiſcher Schwärmerei
für einen berühmten Dichter Schule und Elternhaus.
Jhre Naivität geht dann ſo weit, den Abgott ihres
Herzens in deſſen Wohnung aufzuſuchen, der ſie bei
ſeiner Heimkehr ſchlafend vorfindet. Die wenigen
Stunden des Glückes verfliegen; ohne ihm Namen Und
Herkunft anzugeben, verläßt ſie am Morgen als „Un
bekannte“ ſein Haus. Allein und verlaſſen geht ſie
dann den Weg der Mütter, die einſam ſind. Süße
narkotiſche Träume ziehen während der Operation an
ihrem Geiſte vorüber. Ein reicher Gönner, der ihr
und dem Kinde ſpäter eine ſorgloſe Zukunft ſichern
will, wird im letzten Augenblick geopfert, als der
Schwarm ihres Herzens nochmals entſcheidend ihren
Lebensweg kreuzt. Doch er erkennt ſie nicht, und ſie
will ſich nicht aufdrängen. Und ſo ſchreibt ſie denn
nach Jahren dem gebrechlich gewordenen Manne als
Pflegerin, unerkannt von ihm, ſeine Novelle „Die
Unbekannte“. Es war ein feines, ein ſchmerzliches
Erlebnis, eine Ahnung vom Glück, an dem beide
vorbeigegangen ſind. Spiel und ſgzeniſche Geſtaltung
ſind lobenswert. Auf einen heiteren Ton geſtimmt
iſt das Luſtſpiel „Eva in Seide“, das alle Eigenſchaften
beſitzt, das Publikum köſtlich zu unterhalten.

Wien, du Stadt der Lieder.
Tonfilmoperette.

Jm „vLichtſpielpalaſt Sonne“ wird demnächſt die
Tonfilmoperette „Wien, du Stadt der Lieder“ aufgeführt
werden, in der eine Gruppe bekannter Bühnenkomiker
mitwirkt. Max Hanſen, Siegfried Arno, Paul Graetz,
Max Ehrlich, Sigi Hofer und Paul Morgan ſind Namen,
die aus vielen Einzelfilmen bekannt ſind, die aber noch
niemals ſich in einer Runde zuſammengefunden haben.
Wer die einzelnen bekannten Typen kennt, weiß, wie
ſtark ſchon ihr Auftreten als Einzelfiguren wirkt, ſo daß
man wohl mit Recht auf einen Spitzenfilm komiſcher
Filmkunſt warten kann. Das Textbuch ſchrieb der
Dichter des „verlorenen Herzens von Heidelberg“, Ernſt
Neubach, Richard Oswald ſetzte das Spiel in Szene.

Reklameteil.
Das ſchönſte und edelſte in des Menſchen äußerer Erſcheinung
iſt unzweifelhaft das Auge. Das Auge iſt der Ausdrück und
die Sprache der Seele. Das Auge geſund zu erhalten, iſt des
Menſchen höchſtes und vornehmſtes Geſetz. Ein einfaches Kos-
metiſches Mittel: Apoth. P. Grundmanns Augenlid-Creme hilft
Jhnen, Jhr Auge geſund zu erhalten. Beachten Sie bitte
das im Anzeigenkeil dieſer Zeitung hierüber erſchienene Jnſerat
Ken e Paul Grundmann, Berlin SW. 158, Friedrich

raße
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JFröck begeiſterter Atthänger
Hes Reptrblskſchertzgeſetzes
Das thüringiſche Jnnenminiſterium gibt dem

Verbot der ſozialdemokratiſchen „Eiſenacher Volks
zeitung“ eine Begründung, in der es heißt

„Der thüringiſche Miniſter des Jnnern hat die
„Eiſenacher Volkszeitung“ für die Zeit vom 28. Mai
bis 10. Juni wegen Vergehens gegen das Geſetz
gum Schutze der Republik verboten
Die „Eiſenacher Volkszeitung hat in ihrer Nr. 118
vom 23. Mai den Staatsminiſter Dr. Frick als
Mitglied der thüringiſchen Landesregierung be
ch i mpft. Auch in einer vorhergehenden Ausgabe
der „Eiſenacher Volkszeitung ſind ähnliche ſchwere
Beſchimpfungen dieſes Mitgliedes der thüringiſchen
Landesregierung enthalten.

DHeoders t Tötelſegen
üts Gigerecarigegest
Auf Grund einer gutachtlichen Außerung des

Preußiſchen Staatsrats zum Etat für 1930 hat die
Regierung amtliche Unterſuchungen darüber anſtellen
laſſen, wie es ſich eigentlich mit dem offiziell ſchon
längere Zeit bekannten, vom Prinzen von Hohenzollern
in Sigmaringen geübten Verfahren, Orden und Titel
auch in der deutſchen Republik zu verleihen, in Wirk-
lichkeit verhält. Dabei hat ſich ergeben, daß der Prinz
tatſächlich im Namen oder im Auftrage des Königs
von Rumänien (wo bekanntlich die Familie Hohen
zollernSigmaringen den Thron inne hat) rumäniſche
Orden an einzelne ſeiner Angeſtellten verliehen hat.
Ebenſo hat er Beamten ſeiner Hofverwaltung die Titel
„Präſident der Hofkammer“, Geheimer Hofkammer
rat“ und „Hofkammerrat“ verliehen. Da dieſe Titel
verleihungen inſoweit unzuläſſig ſind, als dabei die Be
zeichnung „Rat“ verwendet worden iſt, die gemäß einer
Verordnung aus dem Jahre 1810 nur mit königlicher

heute ſonach ſtaatsminiſterieller Genehmigung
erteilt werden darf, iſt der Regierungspräſident in
Sigmaringen angewieſen worden, gegen die unbefugte
Führung von Ratstiteln mit polizeilichen Verfügungen
einzuſchreiten. Was die Orden anlangt, ſo iſt das
Auswärtige Amt gebeten worden, dem König von
Rumänien unter Hinweis auf die deutſche Verfaſſung
nahelegen zu laſſen, daß er von ſolchen Verleihungen
künftig Abſtand nehme.

Pröenegneragefſötze
Im Preußiſchen Landtag wurden Primaneraufſätze

an der Oberrealſchule in Pankow erörtert. Eine Re
viſion der Aufſatzhefte ergab, daß man ohne jede Kor
rektur des Lehrers Ausführungen fand, in denen unter
Bezugnahme auf die Deviſe Einigkeit und Recht und
Freiheit von der jetzigen Regierung es heißt, Recht ſei
nur die widerliche Fratze einer Herrſchaft, die vorgebe,
das Recht in Reinkultur zu züchten, während ſie im
Sumpf der eigenen Korruption verrotte. Ein Lehrer
hat einen Aufſatz gegeben „Wie ſtelle ich mich zur
öffentlichen Meinung?“ Bei den Schülern war der
Begriff öffentliche Meinung überhaupt nicht geklärt. Die
Schüler haben daher in der Hauptſache Unſinniges ge

ſchrieben. Trotzdem gab der Lehrer in einer anderen
Klaſſe und ohne beſſere Belehrung vier Monate darauf
das gleiche Thema. Dabei ſchrieben nun die Primaner
im Lande der allgemeinen Schulpflicht, im Lande der
Volksbildung, im Lande der Henker und Dichter, un
widerſprochen von der blöden Maſſe, die erſt ſeit kurzem
Leſen und Schreiben gelernt habe. Dieſe Ausführungen
wurden nun in einer dritten Klaſſe und bei einem
anderen Lehrer unbemerkt von Schülern abgeſchrieben,
die ſich bei der anderen Klaſſe die Hefte geborgt hatten.
In ſolchen Schülerheften gingen Ausführungen unwider
ſprochen und gut zenſiert hinaus, die behaupteten,
deutſche Richter feien beſtochen, deutſche Staatsanwälte
ſeien feige. Ein Schüler hat in ſeinem Aufſatz geſchrie
ben, ſein Jdeal wäre, daß vor Gericht Bürgermeiſter
und Knecht, Ehriſt und Jude gleich behandelt würden.
Davon ſeien wir aber heute weit entfernt. Hier ver
beſſerte der Lehrer mit roter Tinte „weiter entfernt
denn je“. Der Lehrer iſt deutſchnationaler Bezirks
verordneter in BerlinReinickendorf.

Vergergetes Dased
Für die Beförderung der deutſchen Delegation nach

und von Locarno wurden Sonderzüge in Anſpruch ge
nommen, die mehr als 98 000 RM. koſteten. Für die
Benutzung von Automobilen innerhalb und außerhalb
Locarnos ſind Koſten von rund 5000 Schweizer Frank
entſtanden, obwohl eine deutſche Automobilfabrik der

Delegation zwei Kraftwagen zur unentgeltlichen Be
nutzung zur Verfügung geſtellt hatte.

Das Generalkonſulat in Kattowitz wurde umgebaut,
weil an die Stelle eines Junggeſellen ein verheirateter
Beamter nach Kattowitz gekommen ſei. Hierbei wurde
u. a. eine Badewanne zum Preiſe von 827
Mark gekauft und Tapeten bis zum Preiſe
von 14 Markfür die Rolle verwendet.
„Dentſchland ertwvoche

Ein jungdeutſcher Redner ſchreibt über Erfahrungen
in einer Leipziger Verſammlung:

„Jn Leipzig iſt es anläßlich meines dort gehaltenen
Vortrages zu einer ſchweren Schlägerei gekommen,
lediglich weil ich den ain Saale anweſenden natio
nalſoziagliſtiſchen Störenfrieden androhte, ſie mit
Hilfe der Polizei entfernen zu laſſen.

Als ich mich ſofort nach Ausbruch der Schlägerei zu
den erbiktert mit Stühlen, Flaſchen und Gläſern
kämpfenden Gruppen begab, ſah ich mich plötzlich einem
jungen Nationalſozialiſten von etwa 20 Jahren gegen
über, der mir zum „Symbol des politiſchen Jrrſinns“
Unſerer Zeit wurde.

Kaum erblickte er mich, da rollten ihm vor Wut
förmlich die Augen aus dem Kopf. Einen Stuhl
ergreifen und gegen mich ſchleudern, war. eins! Jch
konnte die zum Wurfgeſchoß gewordene Sitzgelegenheit
mit der Schulter abfangen, gleichzeitig aber und glück
licherweiſe mit der einen Hand ergreifen und hoch

blitzſchnell hinterher geworfener Stuhl. Es folgte eine
Bierflaſche, die an den Stuhlbeinen zerſchellte,
dann ein Bierglas, das denſelben Weg der Zer
ſplitterung ging. Der Zerſtörungswut des nunmehr
raſend Gewordenen wurde ein Ziel geſetzt, als er gerade
einen Teller zum Diskus machen wollte. In dieſem
Augenblick trat ein Polizeibeamter von hinten heran
und hieb ihm mit dem Gummiknüppel derartig
über den Kopf, daß er wie gefällt zuſammenbrach.

Ich ſehe vor mir immer noch das wutverzerrte Ge
ſicht des jungen Menſchen, dem ich nichts getan habe,
und von dem auch ich weiß, daß er mir niemals zu
nahe getreten ſein würde, wenn man ihn nicht fanati-
ſiert hätte.“

NMapoleons I.
m ghhter

Jntereſſante Ergebniſſe
neueſter Geſchichtsforſchung.

Kaum ein anderer Großer der Weltgeſchichte hat
das Intereſſe der Geſchichtsforſchung derart in Anſprüch
genommen, wie Napoleon J. Man müßte eigentlich
annehmen, daß ſein Leben bis in alle Einzelheiten
durchforſcht und bekannt iſt. Dem iſt jedoch nicht ſo.
Erſt jetzt konnte feſtgeſtellt werden, daß Napoleon in
den Tagen ſeiner Abdankung einen Selbſtmordverſuch
unternommen hat, der ihm beinahe das Leben gekoſtet
hätte. Napoleön und Selbſtmord! Die Geſtalt des
großen Korſikaners erſcheint in einem neuen Lichte
Ein großartiges Schickſalsdrama bekommt eine neue,
unerwartete Wendung.

Jn der altehrwürdigen franzöſiſchen Zeitſchrift
„Revue des deux Mondes', die erſt kürzlich ihr hundert
jähriges Beſtehen feierte, werden jetzt Aufzeichnungen
eines Zeitgenoſſen Napoleons, des Generals Colincourt,
veröffentlicht, der ſeinerzeit der franzöſiſche Geſandte
in St. Petersburg war und ſich jahrelang des beſon
deren Vertrauens ſeines Kaiſers erfreute. Er war
Zeuge des „Todeskampfes von Fontainebleau“ geweſen,
jener kritiſchen Tage, die durch die Schlacht von Leipzig
eingeleitet und mit der Abdankung Napoleons am
11. April beendet wurden.

Seſbstmorc
Am 12. April 1814 wurde der Abdankungsakt Na

poleons durch die Sieger fertiggeſtellt. Der Vertreter
des ruſſiſchen Zaren Alexander J., Graf Schuwalow,
wurde der Ehre teilhaftig, den Abdankungsakt nach dem
bei Paris gelegenen Schloß Fontainebleau zu bringen.
Der geſtürzte Beherrſcher Europas erklärte ſich bereit,
auf die Jnſel Elba zu gehen, aber bis zum letzten
Augenblick hoffte er, daß ſeine Gattin, die Kaiſerin
Maria Luiſe, und ſein Sohn, „der König von Rom“,
die italieniſche Provinz Toscang als Beſitztum erhalten
werde. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt.
Maria Luiſes Vater, der Kaiſer von Hſterreich, hatte
entſchieden, daß ſeine Tochter in das Elternhaus zurück
kehre und daß ihr die Möglichkeit genommen werde,
Napoleon je wiederzuſehen. Dieſer Beſchluß hat Na
poleon aufs tiefſte erſchüttert. Erſt jetzt wurde ihm die
Tiefe des Abgrundes, in den er geſtürzt war, begreif
lich. Jn den Tagesſtunden des 12. April war in ihm
der Selbſtmordplan gereift.

Abends unterhielt er ſich lange mit General Colin
court über das Heer, über die Flotte, über die Zukunft
Frankreichs. Die lange Unterredung hatte ihn ſichtlich
angeſtrengt. Er unterbrach ſie mit folgenden Wöten:

„Jch muß ausrühen, Sie auch Gehen Sie ſchla
fen. Jch werde Sie im Laufe der Nacht noch kommen
laſſen.
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halten; denn ſchon verfing ſich in ihr ein zweiter,

Um 3 Uhr früh wurde Colincourt geweckt, der Kaiſer
wollte ihn ſprechen. Napoleon empfing ihn, im BVett
liegend. Er begann über Maria Luiſe zu ſprechen, über
ſeinen Sohn, der zahlreichen Erniedrigungen ausgeſetzt
ſein werde, über ſeine Abſicht, den Friedensvertrag nicht
zu unterzeichnen, der Frankreich auf die Gnade der
Sieger ausliefert! Dann reichte er dem General Colin
court den friſch geſchriebenen Brief an die Kaiſerin
und ſagte:

„Geben Sie mir Jhre Hand, Colincourt, umarmen
Sie mich. Bald wird es mik mir zu Ende ſein. Schrei
ben Sie alles auf, was ich Jhnen in dieſen Tagen ge
ſagt habe. übergeben Sie dieſen Brief der Kaiſern.
In dieſer Mappe liegen Briefe, die Maria Luiſe an
mich geſchrieben hat; die ſoll mein Sohn bekommen,
wenn er groß iſt. Sagen Sie der Kaiſerin, daß ich mit
ihr glücklich war. Den Thronverluſt bedauere ich nur
meiner Fainilie wegen. Aus meinem Sohn wollte ich
einen Menſchen machen, der würdig wäre, Frankreich
zu regieren.“

Er ſprach noch lange. Seine Stimme wurde immer
ſchwächer. Es war ihm anzuſehen, daß er unter großen
Schmerzen litt. Colincourk begriff, daß der Kaiſer ſich
vergiftet hatte. Sofort ließ er den Arzt rufen.

Napoleon wurde unruhig:
„Laſſen Sie niemanden hereinkommen. Das iſt der

letzte Dienſt, den Sie mir erweiſen ſollen.
Die Schmerzen wurden immer größer. Napoleon

warf ſich im Bett herum. Seine Stirn war ſchweiß-
bedeckk. Er fieberte, das Reden wurde ihm ganz ſchwer,
aber er fuhr fort, Anordnungen zu erteilen.

„Sagen Sie Joſephine, daß ich an ſie gedacht habe
ach, wie ſchwer iſt es, zu ſterben!“

Der Arzt erſchien, Napoleon wandte ſich an ihn mit
den Worten:

„Doktor, geben Sie mir eine neue Doſis Gift, das
iſt Jhre Pflicht. Sie haben kein Recht, mir dies zu
verweigern.

Der Arzt war ſehr aufgeregt. Er antwortete dem
Kaiſer, daß er kein moraliſches Recht habe, Gift zu ver
abreichen, daß er kein Mörder ſei. Indeſſen ſtellte ſich
bei dem Kaiſer ein ſtarker Brechreiz ein. Das Brechen,
von furchtbaren Schmerzen begleitet, dauerte bis 7 Uhr
früh. Dann fiel Napoleon in einen Dämmerzuſtand,
Um 11 Uhr hörten die Schmerzen auf: Napoleon ſagte:

„Jch habe mich mit meinem Schickſal ausgeſöhnt,
der Tod wollte mich nicht nehmen weder auf dem
Schlachtfelde, noch im Bett Es muß das natürliche
Ende abgewartet werden.

Das iſt die Geſchichte des Selbſtmordverſuchs Na
poleons. Daß der Kaiſer ſich das Leben nehmen wollte,
wußte man aus dem Bericht ſeines treuen Kammer
dieners Conſtant. Aber dieſer Bericht enthielt eine Reihe
von Widerſprüchen und ſchien nicht ganz glaubhaft zu
ſein. Jetzt, nach den Veröffentlichungen Colincourts,
ſteht es endgültig feſt, daß Napoleon in der Nacht vom
12. zum 13. April 1814 ſein Leben beenden wollte.
Einige Tropfen Gift mehr und die Geſchichte hätte
nichts von Elba, den heroiſchen „hundert Tagen“ und
der entſetzlichen Agonie auf St. Heleng gewußt.

Hvomaltine leichte Zubereitung
Das iſt der zweite Grund des Erfolges, den Ovomaltine
in der Familie, in Krankenhäuſern und Kliniken hat.
Dieſe wichtige Naturkraftnahrung aus Malzextrakt, Milch
und Eiern ſollten Sie bei Blukarmut und Bleichſucht,
nervöſer Erſchöpfung, Unterernährung, im Wochenbett und
bei Rekonvaleszenz als Kräftigungsmittel nehmen. Als

und friſches Ausſehen.
Jn Apotheken u. Drogerien vorrätig: 250 gr Büchſe
RM. 2.70, 500 gr. RM. 5. Gratisprobe und Druck
ſachen durch:

Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofe
S n

n Rheinheſſen.

tägliches Getränk bewahrt Ovomaltine natürliche Kraft
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Ans Mitteldentſchland
Selbſtmord

tm Erziehungsheim Eilenburg.
z Eilenburg. Jn der Nacht zum Mittwoch ver

gangener Woche hat ſich im Erziehungsheim Eilenburg
ein Selbſtmord zugetragen, und zwar hat ſich die
18 Jahre alte Elſe Paſchedag durch Einnehmen von
Kreoſol ver giftet. Das Motiv der Tat ſoll Schwer
mut ſein, doch war die P. ein ſehr lebensluſtiges
Mädchen, in deſſen Leben nichts nachzuweiſen iſt, was
auf Anlage zur Schwermut hinweiſen würde. Man iſt
befremdet darüber, daß der Fall bisher nicht zur Kennt
nis der Hffentlichkeit gelangt iſt. Auf eine Anfrage
beim Erziehungsheim Eilenburg lehnte die Direktion
jede Auskunft mit der Begründung ab, daß ſie nur im
Einvernehmen mit der vorgeſetzten Behörde berechtigt
ſei, etwas über den Fall mitzuteilen.

Durch Verleumdung in den Tod
getrieben.

f Könnern. Der erſte Lehrer in Trebnitz a. d. S.beging Selbſtmord. Jn letzter Zeit len ſchwere

Beſchuldigungen gegen ihn erhoben, die er in hinter
laſſenen Aufzeichnungen als Verleumdungen bezeichnet,
welche er nicht ertragen könne. Seine Leiche konnte
noch nicht gefunden werden.

Stadkverordnekenwahl für ungültig erklärt.
Hettſtedk. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat

die im November v. J. erfolgte Stadtverordnetenwahl
in Hettſtedt für ungültig erklärt. Seit der
Wahl im vergangenen Jahre hatte Hettſtedt eine aus

e en an n r beſtehende Mehreit gehabt, gegenüber einer bürgerliche it ivorhergehenden Stadtparlament d e

Die grüne Roſe geſtohlen.
fSangerhauſen. Nicht lange hat die grüne Roſe,

die, wie wir berichteten, im Roſarium zu ſehen war,
und die als ein „Züchtungswunder“ anzuſprechen iſt,
die Beſucher erfreuen können, da ſie von unbekannter
Hand entwendet worden iſt. Die Sangerhäuſer
ſind über dieſen Diebſtahl ſehr ungehalten, da der
Roſengarten durch ihn eine Sehenswürdigkeit ver
loren hat.

Radio ſtakt Pfarrer.
Annarode (Mansf. Geb. Kr.). Da die hieſigePfarrſtelle verwaiſt iſt, wurde vom Kantor gehe

die Übertragung eines Berliner Gottesdienſtes durch
e hre Serben Die kirchlichen Körperſchaften
gaben ihre Genehmigung, und am letztenwurde der Verſuch unternommen. bit rn

doch die Weiden ſollſt du meiden?“
Schlanſtedk (Kr. Oſchersleben). Zwei Frauen audem Felde wurden vom rer berne

ſuchten vor dem Regen Schutz unter einer hohen
Veide. Der Blitz ſchlug in die Weide, und die
beiden Frauen fielen betäubt zu Boden. Einige
Männer eilten zur Hilfe herbei und brachten die
Frauen, die erhebliche Verbrennungen erlitten hatten,
nach ihrer Wohnung. Beim Gewitter ſoll man ſich
nie unter hohe Bäume ſtellen, und beſonders die
Weiden ſollte man meiden.

Die vermeintliche Schreckſchußpiſtole.
Magdeburg,. Der Anfug, mit der Waffe zu

ſpielen und ſie in albernheldenhafter Poſe auf andere
anzulegen, führke hier wieder zu einem ſchweren Un
fall. Der 21 Jahre alte Elekkromonkeur Albert
Schrader halte beim Aufräumen eines Kellers eine
Piſtole gefunden, die er an ſich nahm. Zu Hauſe
ſpielte er mit der Piſtole und richtete ſie im Scherz auf
die jährige Schülerin Elvirg Groß aus Cracau.
Da er, wie er angibtk, der Meinung geweſen ſei, die
Waffe ſei nicht geladen, und es handele ſich nur um
eine „Scheintkodpiſtole“, drückte er ab, ein Schuß ging
los und das unglückliche Mädchen wurde in den
Kopf getroffen Sie brach bewußtlos zuſammen.
Das verwundeke Kind wurde nach dem Altſtädter
Zrankenhaus gebracht, wo es ſchwerverletzt darnieder
liegt. Die Arzke hoffen indes, das Mädchen am Leben
erhalten zu können.

Kunstseiclene Wäsche

ür Damen u. Kinder, in mod. Farben

Oherhemden und Selhsthinder

in neuesten Mustern

Meue Ercieinstfürze in Vienenburg

Ein metertiefer Krater in einer Vienenburger Straße,
der ſich als Folge des Kaligrubeneinſturzes neu gebildet hat. Ein zufälliger Paſſant verſank in dieſem Erd

loch und konnte nur mit Müheſchwer verletzt geborgen werden.

Das Waſſer ſteigt weiter
Neue Gefahr im Vienenburger Revier.

Ein Eiſenbahngleis gerifſen.
Vienenburg. Wie die Bergdirektion be

kanntgibt, ſteigt das Waſſer in den erſoffenen Schächten

immer weiter. Die oberſte Sohle, die ſich ekwa
in 250 Meter Tiefe befindet, iſt bereits überſpült.
Das Hauptgleis der Gütkerſtrecke Grauhof- Vienen-
burg iſt in der Nacht plötzlich geriſſen. Man führt dies
auf erneuke Erdbewegungen im Jnnern zurück.
Außerlich erkennbare Bewegungen ſind vorläufig noch
nicht wieder aufgekreken.

Prima Matratzen.
Makratzen mik Kehrichkfüllung, ſtakt Alpengras.

Magdeburg. Alpengras oder Preßheu
das war hier die Frage. Ein Magdeburger Kauf

mann beſtellte bei dem Polſterer Willi Schleiſe einige
Auflegematratzen. „Aber nur mit reinem Alpengras
gefüllt“, vereinbarte man. Aber die Ware fiel nicht ſo
gaus, wie man ſie beſtellt hatte. Die Matratzen hatten
ſich ſehr bald derart eingelegen, daß man ſie
einem Tiſchler zum Aufpolſtern geben mußte. Der
ſtellte feſt, daß nicht reines Alpengras, ſondern Preß
heu als Füllung verwendet worden war. Nun
hatte der Vater des Beſtellers einmal auf dem Hofe
des Schleiſe ein Auto ſtehen ſehen, das mit Preßheu
aus der Deſſauer Gegend beladen war. Der Verdacht
verdichtete ſich zu einer Anzeige, und ſo ſtand das
Ehepaar Schleiſe jetzt vor dem Schöffengericht. Ein
zur Verhandlung geladener Sachverſtändiger erklärte,
daß in den Matratzen ſelbſt von Preßheu nur der
Abfall zur Füllung der beanſtandeten Matratzen
verwendet worden ſei. Sie wären geradezu mit
Kehricht gefüllt geweſen. Das wirke ſich ſelbſt
verſtändlich auch im Preiſe aus. Das Ehepaar
wurde wegen fortgeſetzten Betrugs zu je 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

„Familie Bockert“
Etwas von den letzten Bibern in Deutſchland.

Deſſau. Wie ja allgemein bekannt iſt, lebt der
Biber, eins der edelſten Pelztiere, in Deutſchland
nur noch in wenigen Kolonien, hauptſächlich an
Mulde und Elbe. Früher war er in faſt ſämtlichen
Flußgebieten unſerer Heimat weit verbreitet, ſo ver
breitet, daß eine ganze Anzahl von Ortsnamen auf
ihn zurückzuführen iſt. Nur den ſchärfſten Schutz
maßnahmen haben wir es zu verdanken, daß ſich in
Mitteldeutſchland noch eine Anzahl der außerordent
lich intereſſanten Tiere erhalten hat. Vorläufig
ſcheinen ſich die infolge des behördlichen und privaten
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Ehe Primo Duero, wie verabredet, Eva Hirtberg

in der Nähe des Goldnerſchen Juweliergeſchäftes er
wartete, ſuchte er das Büro in der Potsdamer
Straße auf, das er ſchon vor Tagen mit der Ein
ziehung von Auskunft über die Prinzeſſin Monti
roſſt betraut. Er hatte ſchnelle Auskunft gewünſcht
und ſich zur Bezahlung von Telegraphenſpeſen bereit
i und dafür einen gediegenen Vorſchuß hinter

Er hatte ſeinen Gang auch nicht umſonſt gemacht.
Der Chef der Detektei, Herr Weigert, ſprach

tadellos franzöſiſch, ſo gab es für Primo Duero kein
Falſchverſtehen und Falſchbegreifen.

„Die Prinzeſſin Montiroſſi iſt, wie ich ſelbſt
ausbrachte, von Amſterdam nach Berlin gekom-

men. Alſo habe ich mich mit meinem Geſchäfts
ſreund dort in Verbindung geſetzt und folgendes ge
ört“, begann er, nachdem ſich Primo Duero des

angebotenen Stuhles bedient. Er ſelbſt ſaß amSchreibtiſch und hatte mehrere Telegramme vor ſich,
in denen er ſpieleriſch blätterte.

Alſo aus Amſterdam war die Montiroſſi nach
Berlin gekommen! durchzuckte es Primo Duero.

icher war ſie wieder dorthin zurückgekehrt. Er
blickte Herrn Weigert geſpannt an.

Der fuhr fort: „Die Prinzeſſin Montiroſſi iſt
die dreißigährige, ſehr mondäne Tochter eines Amſter
damer Pfandleihers namens Nicolags Sneek, der
auch Juwelen ankauft und wieder abſetzt, nament
ich im Ausland, und ſchon mehrmals wegen grober
Ehlerei ernſte Konflikte mit der holländiſchen Poli
i hatte, ſich aber immer wieder geſchickt aus der

linge zog. Die Prinzeſſin hieß vor zwei Jahren
noch Jo van Muhlen, aber ſie iſt von ihrem Manne
geſchieden und heiratete einen gang alten und ganz

untergekommenen italieniſchen Prinzen. Hoch in
en Siebzigern war er, und er ſchloß die Ehe, die nur
eine Namensheirat geweſen, für ein paar Gulden

und eine Flaſche Genever, klatſcht man.
Tage nach der Hochzeit ſtarb er.“

Primo Duero hatte ſtumm zugehört, aber es
hatte ihm Mühe gekoſtet, jeden Laut des Erſtaunens
zurückzuhalten. Was er erfahren, paßte gut zu dem,
was er wußte. Pieter van Muylen war alſo wohl
der erſte Mann dieſer Prinzeſſin, die ſich auf etwas
eigenartige Weiſe in den Beſitz ihres hohen Titels
geſetzt. Und mit ihm war ſie hier in Berlin ge
weſen, um die blauen Brillanten zu verkaufen. Jhr
Vater war Pfandleiher und machte Hehlergeſchäfte.
Er hatte alſo wohl die Steine angekauft. Er würde
erzählen müſſen, von wem.

Primo Duero zahlte für die Auskunft das hohe
Honorar, das man ihm abverlangte, und er hätte
auch, ohne darüber nachzudenken, das Doppelte ge
zahlt, ſo wichtig war ihm das, was er hier ver
blüffend ſchnell erfahren.

Von der Detektei aus ging er in die Leipziger
Straße und erwartete Eva Hirtberg. Sie kam in
einem wunderhübſchen neuen dunklen Mantel und
kleinrandigen Hut, und Primo Duero ſchien ſie
noch reizvoller, als er ihr Bild im Gedächtnis hatte.

Sie ſuchten wieder das kleine Reſtaurant auf,
wo ſie das letztemal geweſen, aber ſchon unterwegs
begann Primo Duero die Neuigkeiten zu erzählen,
die er inzwiſchen erfahren hatte.

Eva Hirtberg ſaß ihm dann in dem kleinen Re
ſtaurant gegenüber und beide unterhielten ſich leb
haft über die blonde Frau mit dem ſtolz klingenden
Namen, die anſcheinend doch eine ſehr fragwürdige
Perſon war.

Primo Duero erklärte, nach Amſterdam reiſen zu
wollen, ſo vaſch wie möglich, um herauszubringen,
auf welche Weiſe die Frau in den Beſitz der Steine
gelangt war.

Eva Hirtberg ſtimmte ihm bei, und vbwohl ihr
das Herz blutete, redete ſie ihm ſehr lebhaft zu, ſeine
Reiſe ſo raſch wie möglich anzutreten. Man könne
nicht wiſſen, ob ihm nicht alles erſchwert würde,
wenn die Spuren nicht mehr friſch wären.

Er gab das zu und Eva war zumute, als müſſe
ſie weinen. Hinter ihren Liedern brannten Tränen.
Sie zwang ſie zurück, aber ſie litt unbeſchreiblich.
Er ſollte und durfte nicht merken, mit welchen grau

Vierzehn

ſamen Schmerzen ſie bei ihm ſaß und ihm zu be
ſchleunigter Abreiſe zuredete.

Schutzes bereits zum Teil gar nicht mehr ſehr
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ſcheuen, oft geradezu frech ſich benehmenden Mit
glieder der Familie Bockert ſogar wieder etwas
vermehren zu wollen. Das wurde auch in der kürz
lich in Deſſau abgehaltenen Jahresverſammlung des
Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins den Mit
gliedern zur Kenntnis gebracht. „Mit einem
hachenden und einem weinenden Auge“ teilte der Chef
des anhaltiſchen Forſtweſens mit, daß ſich die Biber
ſo weit vermehrt hätten, daß man an einzelnen Re
vierſtellen bereits von einer zum Teil ſogar recht
empfindlichen Schädigung durch die großen Nager
ſprechen könne. Hier und da würden ſogar Klagen
laut über nicht unbeträchtlichen Schaden an Obſt
bäumen. Nur ſehr wenig Menſchen gibt es, die je
mals einen lebenden Biber geſehen haben. Auf der
Ende Mai beginnenden großen internationalen Pelz
und Jagdausſtellung der JPA. wird ſich allen Be
ſuchern dieſe Gelegenheit bieten. Die Ausſtellung
wird auch alle europäiſchen und ausländiſchen Pelz
tiere lebend zeigen.

Sie ſollen ihre Mühle in Brand geſteckt
haben.

Torgau. Wegen des Brandes der „Horſtmühle“
in Splau bei Pretzſch wurde vom Landgericht Tor
gau gegen den jetzigen Eigentümer Erich Lutzmann
ſowie gegen deſſen Vater und Bruder das Haupt
ver fahren wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher
Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges eröffnet. Die

Angelegenheit wird vorausſichtlich Ende Juni d. J.
vor dem Schwurgericht in Torgau verhandelt werden.

Aus dem Karuſſell geſtürzt
und beide Arme gebrochen.

Egeln. Bei einer Fahrt im FKettenkaruſſell
ſtürzte der Arbeiker J. Rypalla in voller Fahrt aus
der Schaukel. Als er einen vor ihm ſchwingenden Sitz
ergreifen wollte, riß die Schutzkette und R. flog
in weikem Bogen auf den Schützenplatz. Die
Unkerſuchung im Skaßfurker Krankenhaus ergab den

Bruch beider Arme. Außerdem zeugt eine kiefe
Kopfwunde und eine Beinverletzung von der Wucht
des Skurzes.

Sicherheitsdienſt im Harz.
Thale. Der Sicherheitsdienſt im Harz während

der Freindenſaiſon iſt dieſer Tage wiederaufgenommen
worden. Drei Landjäger, die ihren Dienſt in
Zivilkleidung verſehen, ſind ſtationiert, einer
auf der Roßtrappe, einer auf dem Hexentanzplatz und
einem im Hotel „Lindenberg“.

Tödliches Fahrradunglück.
F. Saalfeld. Der Glasbläſer Wilhelm Schmidt

aus Vorwerk-Haſentkhal fuhr mit ſeinem Fahrrad die
ſteile Blockswand herunker. Unkerwegs verlor er die
Gewalt über ſein Rad, da anſcheinend die Bremſe
verſagte. Mit voller Wucht ſauſte er gegen einen
Straßenbaum. Der Anprall war ſo heflig, daß die
Schädeldecke zerkrümmerke und das Gehirn
herausſpritzte. Kurze Zeit nach dem Anfall wurde der
Verunglückke von Vorübergehenden aufgefunden und in
das nächſte Haus gebracht. Er war aber bereits kok.
Er iſt Vaker von fünf Kindern und war als nüchkerner
und fleißiger Mann geachkek.

Der geprellte Meiſter.
Weimar. Ein Weimarer Mechanikermeiſter fiel

auf den alten Trick eines Betrügers hinein und wurde
um 25 Mark betrogen. Der Schwindler erſchien in der
Werkſtatt des Meiſters und erzählte, daß er mit ſeinem
Motorrade in der Nähe von Jſſerſtedt verunglückt ſei,
wobei das Rad demoliert wurde. Er habe bereits die
Triumph Werke in Nürnberg angerufen und ſei an
den Meiſter verwieſen, da dieſer Vertreter der Werke
ſei. Nachdem er den Auftrag gegeben hatte, das Rad
von der Unfallſtelle abzuſchleppen und in Reparatur
zu nehmen, brachte er vor, daß ihm infolge des Unfalls
das Geld ausgegangen ſei, und bat um ein
Darlehen von 25 Mark. Er erhielt den Betrag und
verſchwand. Als der Meiſter das Rad abſchleppen
wollte, merkte er, daß er geprellt war.

Tödlicher Sturz in die Badewanne.
F Lobenſtein. Jm Kinderheim „Gokkesſchutz“

bei Ebertsdorf ſtürzts der 12 Jahre alke Kurt Hil
pert nach dem Baden ſo unglücklich in die Bade
wanne, daß er ſchwere Verletzungen davonkrug, denen
er wenige Stunden ſpäter erlag. Der Knabe iſt der
Sohn eines Prokuriſten in Dresden. Die Elkern be
finden ſich zur Zeit auf einer Ferienreiſe in Jkalien
und hatten den Knaben währenddeſſen in das Heim
zur Pflege gegeben.

Gattenmord.
Jhren Mann mit einer Bierflaſche

er ſchlagen.
Kaltennordheim. (Rhön.) Als in Sand-

berg der Landwirt Zehe nachts ſpät aus dem Gaſt
hauſe nach Hauſe kam, überſchülteke ihn ſeine Frau
mit Vorwürſen. In ihrer Erregung ergriff ſie eine
Bierflaſche und ſchlug ihren Mann damik mehrere
Male über den Kopf. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß er noch in derſelben Nacht ſtarb. Die
Familie Zehe hat acht Kinder. Die Frau wurde ver
haftet.

Der Zov wird weitergeführt.
Eiſenach. Der Eigentümer der „Bismarckhütte“,

Heinz Cyriaks, will den Tiergartenbetrieb auf
eigene Koſten weiterführen, nachdem der
Stadtrat die in den vergangenen Jahren gewährten
Zuſchüſſe bis auf weiteres geſtrichen hat. Der
Betrieb wird wegen der hohen Koſten etwas ein
geſchränkt, doch wird der Tierbeſtand im Laufe des
Sommers noch ergänzt. Die Eröffnung des Zoos er
folgte am Himmelfahrtstage.

3000 Mark für Ermitkklung eines Brandſtifters.
Gokha. Die Thüringer Landesverſicherungs

anſtält Gotha hat für die Ermittlung des Täters, der
am 21. März das Gehöft des Landwirts Sippel
in Seuptendorf in Brand ſteckte, eine Belohnung
bis zu 3000 Mark ausgeſetzt.

Er ſagte: „Es tut mir leid, daß wir heute Ab
ſchied nehmen müſſen. Aber es iſt auch gut ſo, ich
ſehe es ein. Jedenfalls danke ich Jhnen recht herz
lich, daß Sie mir geſchrieben haben. Und nun ſagen
Sie mir, bitte, noch, wann Jhr Hochzeitstag iſt. Jch
möchte Jhnen gern meinen Glückwunſch ſenden

Er neigte ſich vor und blickte ſie mit Zärtlichkeit
an.

Sie fühlte das Pochen ihres Herzens mit unheim
licher Stärke. Das Sprechen wurde ihr ſchwer.

„Nein, bitte, ſenden Sie mir keinen Glückwunſch,
mein Verlobter würde ſich ſonſt wundern, woher
Sie etwas von meiner Hochzeit erfahren konnten.
Er weiß doch nichts von Jhrem Hierſein, und es
ſähe ſo merkwürdig aus, wenn

Sie kam ins Stottern und er fiel ihr ins Wort:
„Sie ſollen meinetwegen keine Unannehmlichkeiten
haben mit dem Manne, den Sie lieben.“

Mit dem Manne, den Sie lieben! klang es in
ihrem Ohr wie ein Echo nach. Und ſie zitterte
heimlich, weil ſie ſich ihrer ſelbſt nicht mehr ſicher
fühlte. Sie fürchtete ſich davor es könnte ihr ein
Wörtchen über die Lippen ſpringen, das Primo
Duero die Wahrheit verriet. O wäre ſie ſrei, wie
ſelig würde es ſie machen, ihm zu geſtehen, ich habe
dich lieb!

Er wiederholte: „Nein, Sie ſollen meinetwegen
keine Unannehmlichkeiten haben mit dem Manne, den
Sie lieben. Deshalb gebe ich Jhnen meinen Glück-
wunſch ſchon heute mit.“ Sein Blick verriet ſein
innerſtes Empfinden. „Mögen ſie recht, recht glück
lich werden, Eva, mögen Sie die glücklichſte Frau
auf Erden werden!“

Er ſtreckte ihr die Rechte über den Tiſch entgegen
und er fühlte das Beben ihrer ſchmalen Finger und
ſah, wie große Tränen in ihren Augen aufglänzten.

Ein Gedanke durchzuckte ihn, ein Gedanke, der ihm
wundervoll und überwältigend ſchien.

Torheit! verwies er ſich ſelbſt. Er war ein
Narr, wenn er glaubte, er könne dem blonden Mäd
chen auch nur das geringſte gelten.

Aber weshalb bebten Eva Hirtbergs Finger, wes
halb glänzten Tränen in ihren ſchönen blauen Augen.
Wer weiß, was ihr bei ſeinem Glückwunſch durch den
Kopf gegangen war.

Eva mahnte: „Es iſt Zeit, aufzubrechen!“
Er zahlte und war ſofort bereit. Er freute ſich

auf die kurze Autofahrt an ihrer Seite.
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Und als er dann neben ihr ſaß, zuckte es ihm
in den Händen, ſie an ſich zu reißen zum Abſchied.
Aber er wagte nicht die geringſte Bewegung.

Stumm ſuhren ſie durch die von abendlichem
Leben erfüllten Straßen. Beiden ſchien es, als wäre
die Fahrt viel zu kurz. Dennoch atmete Eva auf,
als ſie zu Ende war. Es war beſſer, wenn Primo
Duero erſt wieder aus ihrem Leben verſchwunden
ſein würde, er nahm ihr alle Ruhe.

Als ſie beide aus dem Wagen ſtiegen, ſchob ſich
plötzlich eine hohe Geſtalt zwiſchen ſie und Primo
Duero, und Eva ſah mit Verwirrung und Erſtaunen
Hans Felſen vor ſich.

„Jch hatte heute nachmittag in Berlin zu tun und
war bei dir im Geſchäft, um dich abzuholen, aber du
warſt eben fortgegangen. Jch eilte an die Bahn,
doch kamſt du nicht. Nun wartete ich hier.“ Er

e aus. „Eva, das hätte ich nie von dir ge
glaubt!“

Sie hatte ſich ſchon wieder gefaßt. Daß ſie den
anderen liebte, dafür konnte ſie nicht, und Ver
botenes hatte ſie nicht getan.

Sie ſagte ruhig: „Jch hoffe, es iſt dir recht, wenn
ich dich mit Herrn Duero aus Barcelona bekannt
mache, in deſſen Geſchäft ich ein Jahr lang angeſtellt
war. Er iſt hier in der traurigen Angelegenheit
ſeines Vaters. Jch ſchrieb ihm, weil ich zufällig auf
eine Spur traf, durch die der Mord an ſeinem Vater
vielleicht Aufklärung findet. Jch erzählte dir von
dem Mord, aber ich fühlte mich nicht befugt, zu dir
von der Spur und Herrn Dueros damit zuſammen
hängendem Hierherkommen zu ſprechen.“

Hans Felſen blickte den höflich grüßenden Spanier
kaum an.

„Verabſchiede dich von dem Herrn, denn jetzt
brauchſt du keine andere Begleitung mehr als die
meine.“

Der ſcharfe Ton empörte ſie. Sie hatte ſich faſt
ſchuldig gegen Hans Felſen gefühlt, nun aber er
widerte ſie kühl: „So ſchnell geht das nicht, ich habe
noch etwas wichtiges mit Herrn Duero zu be
ſprechen. Sie wandte ſich zu ihm. „Bitte, kommen
Sie mit bis an den Zug.“

Sie konnte ſich nicht ſo von ihm für immer
trennen. Konnte ihn nicht einfach ſtehenlaſſen wie
einen überläſtigen.

„Dann will ich nicht länger ſtören“, zwängte
Haus Felſen in wütender Eiferſucht hervor, den der
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Aus aſſer Weſt
Frenzel bleibt in Haft.

Der vom Potsdamer Schöffengericht zu
128 Jahren Zuchthaus verurteilte Amtsvorſteher
Frenzel wurde vom zuſtändigen Potsdamer Ge
fängnisarzt unterſucht. Auch Sanitätsrat Dr.
Franke hat den Angeklagten über eine Stunde lang
behandelt. Die Arzte haben Frenzel für
haftfähig erklärt, da er nur einen agkuten
Nervenzuſammenbruch erlitten habe.

Die Gefängnisverwaltung hat dafür geſorgt, daß
Frenzel, der im Unterſuchungsgefängnis in einer
Einzelzelle untergebracht war, im Gefängnis mit
einem anderen Gefangenen zuſammenwohnt.

Staatsanwalt Flint wird ſtrafverſetzt.
Staatsanwalt Flint, gegen den wegen

zweifelhafter Verbindungen mit Ber
liner Geſchäftsleuten von der Stgatsanwalt-
ſchaft J ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden
war, iſt jetzt nach mehrtägiger Verhandlung vom
Diſziplinargerichtshof unter Vorſitz des Senats
präſtdenten Meyer verurteilt worden. Er wird
ſtrafverſetzt.

Selbſtmord im Gefängnis.
e Ein im Zellengefängnis Brieg untergebrachter
Sträfgefangener, der Grubenarbeiter Kaldonek,
hat ſich mit einer Schnur, mit der die ihm zum
Nähen übergebenen Pantoffel zuſammengebunden
waren, erhängt. Kaldonek verbüßte in der Straf
anſtalt Brieg eine vom Schöffengericht Gleiwitz
wegen ſchweren Diebſtahls gegen ihn verhängte
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten. Bei der
Leiche befand ſich ein Zettel mit der Mitteilung des
Selbſtmörders, er nehme ſich das Leben, weil er auf
Grund einer unrichtigen Ausſage ſeines Stiefbruders

zu Unrecht verurteilt worden ſei.

15 Perſonen
an Fleiſchvergiftung erkrankt.

In den letzten Tagen ſind im Landkreis Allen
ſein Familien und Dienſtperſonal des GutsbeſitzersKuhn aus Gleingronau bei Wartenburg, e et
15 Perſonen, nach dem Genuß von Hackfleiſch
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Eine der er
krankten Perſonen iſt im St.MarienKrankenhaus
in Allenſtein geſtorben.

Freitod eines verunglückten
Chauffeurs

Ein Perſonenkraftwagen ſtieß in der Nacht auf
der Chauſſee Karſtädt e Blüthen mit einem
Motorradfahrer zuſammen. Der Mokorrad
fahrer und ein auf dem Soziusſitz mitfahrender
Bekannter wurden ſofort getötet. DasAuto fuhr gegen einen Baum und ſtürzte rückwärts
in den Straßengraben. Der Führer des Autos, der
trotz des ſchweren Zuſammenſtoßes unverletzt ge
blieben war, kehrte in ſeine Wohnung nach Kar
ſtädt zurück, wo er ſich unter dem Eindruck des tragi
ſchen Ergebniſſes erſchoß. Eine Unterſuchungs
kommiſſion kam zu der Feſtſtellung, daß den
Chauffeur keine Schuld an dem Unfall trifft.

Ein Bahnwärter verſchuldet
den Tod dreier Menſchen

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich bei
Melle zugetragen, wo in der Nähe des Bahnhofs
Bruchmühlen ein mit 6 Perſonen beſetzter Kraft
wagen vor der geſchloſſenen Schranke halten mußte.
Die Automobiliſten ſtiegen aus und drängten den
Bahnwärter Schnatmeier, das Auto doch noch
paſſieren zu laſſen.

Schnatmeier, ein ſonſt pflichttreuer Beamter, er
füllte den Wunſch und öffnete die Schranke. Jn
demſelben Augenblick brauſte der D-Zug aus Holland
heran und überfuhr das Automobil, das vollſtändig
zertrümmert wurde. Die Jnſaſſen wurden
in weitem Bogen ins Feld geſchleudert,
Der Bäckermeiſter Arnim aus Osnabrück war ſofort
tot. Die übrigen Jnſaſſen, mit Ausnahme des
Fahrers Piel, der nur leichte Verletzungen davon
trug, wurden mit ſchweren Verletzungen in das
Osnabrücker Krankenhaus gebracht. Dort ſind zwei
der Schwerverletzten geſtorben.

hübſche Mann mit dem dunklen Teint und den
ſchwarzen Augen wie ein Feind aufregte. Schon war
er gegangen.

Primo Duero ſah Evpg traurig an.
„Wenn ich auch kein Wort verſtand, ſo war mir

das eben doch verſtändlich. Es tut mir bitter leid,
daran die Schuld zu tragen.“

Eva ſchüttelte den Kopf.
„Daran tragen Sie keine Schuld, Senor.“

„Sie werden ſich wieder verſöhnen“, tröſtete er
eifrig.

Eva ſchloß leicht die Augen. Wie unverſtändlich,
ja kindiſch hatte ſich Hans eben benommen. Sein
ganzes Bild hatte ſich durch die törichte Szene ver
ſchoben. Sie hatte ſeine Bemerkung, er wäre eifer
ſüchtig, die er gelegentlich gemacht, mehr als Scherz,
denn als Ernſt aufgefaßt.

„Primo Duero ſagte, und in ſeiner Stimme verriet
ſich ſtarke Nervoſität: „Jch kann nicht ruhig abreiſen,
ehe Sie ſich mit Jhrem Verlobten wieder verſöhnt
haben, ſonſt würde mich ſtets und ſtändig das Schuld
bewußtſein drücken, ein Glück zerſtört zu haben. Und
gerade Jhr Glück, Eva, gerade das Jhre. Niemals
fände ich dann Ruhe.“

Eva lächelte matt.
„Sie haben wohl kaum verſtanden, in welch

ſchroffer Form mich mein Verlobter behandelte. Jch
gebe zu, es kränkte ihn, daß ich ihm unſere Unter
redung verſchwieg, aber ſeine Art und Weiſe war
falſch gewählt, meine Liebe für ihn iſt nicht ſtark
genug, damit fertig zu werden.“

Faſt unbewußt ſagte ſie es. Sie konnte einfach
nicht anders.

Sie war ſich im Augenblick, als Hans Felſen ſich
ſo unbeherrſcht eiferſüchtig zeigte, ſchon darüber klar,
ſie würde nun niemals ſeine Frau werden. Es kam
ihr, mit der Liebe zu einem anderen im Herzen, auch
plötzlich unmöglich vor.

Primo Duero war ſtehengeblieben.
„Epa, wiſſen Sie auch, was Sie eben geſagt

haben Jhre Liebe zu Jhrem Verlobten iſt nicht
ſtark genug

Er brach ab, denn mit einem Male ſah er, es
z wohl doch einen Weg, der zu Eva Hirtberg
führte.

Evas Herz ſchlug ſeltſam ſchwer. Sie haſtete vor
wärts.

Jn den märkiſchen Wäldern, in der Gegend von
Groß Kreuz, auf der Strecke BerlinBrandenburg, ſpielte ſich am Himmelfahristag
von den Mitkagſtunden bis gegen Mitternacht ein
Feuergefecht zwiſchen polniſchen Verbrechern und den
Überfallkommandos von Brändenburg und Potsdam
ab, dem nach den vorliegenden Meldungen 3 Menſchen
leben zum Opfer fielen der Oberlandjäger von
Schmergow bei Groß-Kreuz, Rach, der Hofpveſitzer
Goeritz und ein Verbrecher, der einen polniſchen Paß
auf den Namen Kungrſki bei ſich führte. Ein
Polizeigufgebok von 50 Mann hat die Stelle, an der
der zweike Verbrecher vermuket wird, umzingelt.

Uber den Kampf mit den Verbrechern berichtet die
„Voſſiſche Zeitung“ folgende Einzelheiten: Jn der Nacht
zum Donnerstag war bei einem Obſtzüchter ein Ein
r verübt worden, bei dem die Täker ein Fahrrad
des Untermieters Otto Grünefeld, ferner Lebensmittel
und Kleidung erbeuteten. Der Einbruch, der um 4 Uhr
morgens entdeckt worden war, wurde ſofort dem zu
ſtändigen Oberlandjäger Rach gemeldet, der ſich mit
Goertz und Grünefeld gemeinſam auf die Suche nach
den Tätern machte. Nach neunſtündiger Suche
fanden die drei am Königspfuhl, unweit der Land
ſtraße Beeskow--GroßKreuz, zwei Männer im Graſe
liegen. Neben ihnen lagen ein Fahrrad, Kleidungs

Das Hauptbuch
des Heiratsſchwindlers

Einen guten Fang machte die Kriminalpolizei in
Neuſalz a. O. mit der Verhaftung eines 29 Jahre
alten Heiratsſchwindlers namens Erich Okon. Der
Mann inſerierte in allen größeren
Zeitungen: „Beſſerer Herr, Beamter, ſucht Bekannt
ſchaft von Damen zwecks baldiger Heirat.“ Er be
kam darauf zahlreiche Angebote n
Damen. Der Schwindler traf ſich dann mit allen
Einſenderinnen. Er hatte an einem Tage oft mehr
als ein halbes Dutzend derartiger „Beſprechungen“
zu erledigen. Seine „Bräute“ pumpte er um er
hebliche Beträge an, außerdem kaufte er gegen kleine
Anzahlungen große Warenmengen und gab die
Namen ſeiner „Bräute“ als Bürgſchaft an. Wenn
ihm der Boden zu heiß wurde, verſchwand er in eine
andere Stadt. Über alle ſeine Eroberungen führte
der Schwindler genau Buch. Jn ſeinem Hauptbuch
ſind die Namen von Hunderten von Mädchen und
Frauen und auch recht intime Einzelheiten ver
zeichnet. Außerdem trieb der Mann auch einen
Heilmittelſchwindel, indem er einen angeblichen
Wundertee verkaufte, der in Wirklichkeit nur aus
Erdbeerblättern beſtand. Für eine derartige Packung
im Werte von 5 Pfennig hat Okon in einem Falle
in der hieſigen Gegend 80 Mark erhalten. Okon war
bei ſeinem Heiratsſchwindel unter verſchiedenen
Namen tätig; u. a. nannte er ſich Erich d
Friedrich von Rondorff und Schulbeamter Erich
Günther. Wahrſcheinlich werden ſich noch viele Ge
ſchädigte finden. Die Polizei iſt auf Grund des vor
gefundenen Buches bemüht, alle Adreſſen der Frauen
und Mädchen ausfindig zu machen. Der Täter hat
ſein Unweſen in ganz Schleſien und in einem Teil
der Provinz Brandenburg getrieben

Todesſturz
eines Kindes aus dem fahrenden Zuge.

Zwiſchen Reppen und Kunersdorf ſtürzte
ein zehnſähriger Knabe aus einem fahrenden Perſonen
zug. Der Zug wurde ſofork zum Halten gebrächt. Das
unglückliche Kind lag mit zerkrümmerter Schädeldecke
nd den Schienen. Es ſtarb nach wenigen

nuken.

Rieſige Falſchmünzerei in Neuyork
ausgehoben

Der Neuyorker Friminalpolizei iſt es nach
monatelangen Nachforſchungen endlich gelungen, eine
rieſige Falſchmünzerei im Reuyorker Stadt
teil Brooklyn guszuheben. Uber eine Million
falſcher Dollarnoten konnte beſchlagnahmt werden. Die
Anlagen der Falſchmünzerei waren außerordenklich um
fangreich, ſo daß die Verbrecher in der Lage waren,
falſche NRoten im Werte von 50 000 Dollar ſtündlich
herzuſtellen. Bisher ſind drei Perſonen ver
haftet worden.
haftungen bevorſtehen.
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„Wir erreichen den Zug nicht mehr und ich muß
mit.“

Sie eilten ſich.
Primo Duero bat: „Gehen Sie nicht ſo von mir.

Wir müſſen uns noch einmal ſehen und ſprechen.“
Er hatte keine Bahnſteigkarte und es war zu ſpät,
noch eine zu beſorgen. Eva ſtürzte davon und er
ſah ihr nach. Sie wandte ſich um und winkte, dann
war ſie verſchwunden.

Mit einer großen goldenen Hoffnung im Herzen
verließ Primo Duero den Stettiner Bahnhof.

XIII.
War es ein tückiſcher Zufall oder ſollte es ſo ſein

Der Schaffner öffnete vor den letzten, in eiligem
Lauf Dahinſtürmenden gerade das Abteil, in dem als
einziger Paſſagier Hans Felſen ſaß. Eva erſchrak,
aber dann dachte ſie, es war wohl gut, wenn ſie beide
ſich ſofort miteinander ausſprachen.

Sie atmete haſtig von dem ſchnellen Lauf und von
der Erregung, die in ihr arbeitete.

Hans Felſen ſagte ſcharf: „Du haſt unverant
wortlich gehandelt; die Frau, die liebt, hat keine Ge
heimniſſe vor dem Mann ihrer Liebe.“
Eva antwortete nicht ſofort, und er fuhr in dem
ſelben Tone fort: „Nun iſt es mir natürlich klar,
weshalb du mehrmals abends mit einem ſpäteren
Zug heimgekommen biſt, Jedenfalls kannſt du über
zeugt ſein, ich glaube dir nichts, gar nichts mehr.
Und auf dich hätteich geſchworen. Du gehörteſt aber
leider auch zu den Frauen, denen man nicht über
den Weg trauen darf.“

„Halt ein und beleidige mich nicht, Hans“, fiel ſie
ihm ins Wort. „IJch gebe zu, ich hätte dich einweihen
ſollen. Aber erſtens war es wirklich eine eigene
Sache damit. Jch fühlte mich nicht berechtigt, je
mand in das einzuweihen, wodurch ich durch Zufall
bei Goldner aufmerkſam wurde, aber ich hielt es für
meine Pflicht, einen Sohn darauf aufmerkſam zu
machen, als ſich eine Spur zeigte von dem Mörder
ſeines Vaters.“
„Jch kann dir glauben, daß nur dieſe Sache der

Grund deiner Heimlichkeit war, aber der Spanier
ſieht ganz ſo aus, als wenn er Frauen gefallen
könnte.“ Er zuckte die Achſeln. „Vielleicht hat er
dir ſchon in Barcelona gefallen! Was weiß denn
ich, ob du nicht mit ihm eine Liebſchaft dort gehabt

Wiſcwest in der Marke
ſtücke und Lebensmittel. Grünefeld erkannte in dem
Fahrrad ſofort ſein eigenes. Als die Männer die drei
auf ſich zukommen ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Eine
wilde Jagd ſetzte ein. Zwiſchen Dietz und GroßKreuz
erreichten die Verfolger die Diebe. Einer von ihnen
ſchoß und verletzte zunächſt Rach durch Schulter- und
Bauchſchuß ſchwer. Der andere ſtürzte ſich auf Goertz,
kam mit ihm ins Handgemenge und gab ſchließlich
einen Schuß auf ihn ab, durch den Goertz ſofort getötet
wurde. Nachdem zwei der Verfolger ſich in ihrem
Blute wälzten, verſuchte Grünefeld, einen der Täter
zu packen, wurde aber durch Bauchſchuß gleichfalls zur
Strecke gebracht. Die Kunde von der Schießerei
verbreitete ſich bald in der ganzen Umgebung. Sämt-
liche Feuerwehren wurden alarmiert, ebenſo die
Überfallkommandos der beiden nächſtliegenden Städte
Brandenburg und Potsdam. Der Feuerwehr von
Phöben bei Werder glückte es, die Verbrecher unweit
der Bahnwärterbude 54 zwiſchen Werder und Groß-
Kreuz ausfindig zu machen. Der Führer der Feuer
wehr Phöben rief das Überfallkommando herbei. Beim
Kugelwechſel ſank einer der Verbrecher, von 6 Schüſſen
getroffen, zu Boden, während der andere entfloh.

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen ſind Rach

m

und Kunarſki ihren Verletzungen erlegen.
Grünefeld ringt mit dem Tode.

Zehn Perſonen
in einem Schlachthauſe verbrannt.
Wie aus Oklahoma gemeldet wird, brach im

dorkigen Schlachkhaus plötzlich Großfeuer aus,
wobei zehn Perſonen verbrannken. Die
Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt. Das Schlacht
haus brannke bis auf den Grund nieder.

Flüchtiger Bankdirektor.
Nach Veruntreuung und Unterſchlagung von

130 000 RM. iſt aus Stuttgart der Bankdirektor
Wilhelm Kichereéer flüchtig, der am 12. Dezember
1882 in Heidenheim geboren iſt. Kicherer iſt im Beſitz
von Auslandpäſſen und wird vermutlich verſuchen,
über Berlin eine Hafenſtadt zu erreichen.

Udet landet auf einem Gletſcher.
Der Flieger Udet iſt auf dem über 3000 Meter

hohen Trient-Gletſcher in der Montblanc-
Gruppe mit ſeinem Doppeldecker, an den er Schnee-
kufen montiert hatte, glücklich gelandet. Er verſorgt

eine franzöſiſche Filmexpedition, die
mehrere Wochen auf dem Gletſcher arbeitet, regelmäßig
mit Nahrungsmitteln.

Millionär und Bettler zugleich.
Jn Chikago iſt ein alter Bettler, der unter dem

Namen Limping James bekannt war, vor kurzem ge
ſtorben. Alle kannten ihn, doch niemand wußte etwas
von ſeinem Doppelleben, das ſich wie ein Hintertreppen
roman anhört. Limping James war Millionär und
wohnte in einer großen Villa. Sein Name war Wil
liams, und er war der Sohn wohlhabender Eltern. Seit
früheſter Jugend plagte Williams ein unwiderſtehlicher
Drang zum vagabundieren. Er verließ das elterliche
Haus, trieb ſich in Spielhöllen herum, und wollte unter
keinen Umſtänden ein geregeltes Leben führen. Eines
Tages heiratete er, mietete ſich eine Wohnung, rückte
aber bald wieder aus. Er nahm jetzt ſeine kleine Toch-

ter mit, deren freundliches Lächeln ihm manches Al
moſen einbrachte. Jnzwiſchen hatte William von einem
reichen Onkel geerbt. Er war Millionär, ohne es zu
wiſſen. Er erfuhr von ſeinem Glück zufällig, als er
ſeinen Namen in der Zeitung las. Jn Lumpen gehüllt,
ſuchte der Bettler einen Rechtsanwalt auf, der zuerſt
nicht glauben wollte, daß er den rechtmäßigen Erben
eines Millionenvermögens vor ſich hatte. William
kaufte ſich eine Villa, konnte es aber in ihrer luxuriöſen
Umgebung nicht aushalten. Als Bettler verkleidet,
ſtrolchte er in den Straßen Chikagos herum. Manch-
mal erinnerte er ſich daran, daß er Millionär iſt, und
fuhr mit ſeiner erwachſenen bildſchönen Tochter im
Auto ins Theater. Den Armen, mit denen Williams
in ſeinem Doppelleben verkehrte, half er mit vollen
Händen. Der ſonderbare Mann war reich und arm,

Man nimmt an, daß weitere Ver Bettler, Millionär und Wohltäter zugleich. Erſt der
Tod hat den Schleier über ſeinem Geheimnis gelüftet.

ugo Schmieder man
haſt, ehe du wieder in unſer ſtilles Heimatsneſt zu
rückkehrteſt.“

„Pfui! ſchäme dich, Hans“, entrang es ſich ihr
erregt, und dann ſtrömten ihr die Worte aus dem
Mund, wie ein Fluß, der alle Dämme einreißt. Nun
erfuhr Hans Felſen die Wahrheit, die volle Wahrheit.

Eva ſchloß: „Jch wollte deine Frau werden, weil
ich dich ſehr gern hatte, und weil du mich drängteſt.
Wohl erkannte ich faſt ſofort, daß ich Primo Duero
liebte, aber ich war feſt entſchloſſen, darüber wegzu
kommen. Jch hätte mir alle Mühe gegeben, dich ſo
lieb zu haben, wie du es meiner Anſicht nach ver
dienſt. Jetzt haſt du das zunichte gemacht und ich
brauche dich wohl nicht erſt noch bitten: Gib mich
frei! Jn dieſent Moment, wo du mich vor Primo
Duero ſo verletzend behandelteſt, war ich ja ſchon frei.
Daß du es wagſt, mich einer früheren Liebſchaft mit
ihm zu beſchuldigen, war nicht mehr nötig, um unſern
Bund zu löſen.“

Er erwiderte voll Zorn: „Du haſt das Recht ver
ſcherzt, empfindlich ſein zu dürfen und meine Worte
auf die Goldwaage zu legen. Glaubſt du denn etwa,
wir beide würden nun nicht heiraten Meinſt du,
ich würde mich in unſerem Städtchen in den Mittel
punkt eines Klatſches ſtellen laſſen.“

„Unſere Verlobung iſt noch nicht offiziell. Die
Karten ſollen erſt am Heiligabend verſchickt werden“,
gab ſie zurück. „Und es iſt beſſer, zwei Menſchen,
wie wir, erkennen ein Jrrtum rechtzeitig als zu

Er war ſtarrnackig.
„Heiligabend werden unſere

verſchickt. Wenn jetzt die offizielle Verlobung nicht
ſtattfände, was ſollen da meine Eltern ſagen und
Onkel Karl und Tante Malchen? Kuſine Fränze
würde es herumtragen bei allen Bekannten und meine
Kollegen hinter meinem Rücken dumme ſpöttiſche
Bemerkungen machen. Deinen Don Juan aus
Spanien, wo die richtigen waſchechten Don Juans
ja wohl zu Hauſe ſind, verbiete ich dir noch einmal
wiederzuſehen. Jm übrigen ſei mir dankbar, wenn
ich dir das Geſchehene vergebe.“

Sie ſaßen ſich ſchräg gegenüber und ſahen ſich an.
Eva Hirtberg erwiderte faſt heftig: „Jch müßte

die ſchlechteſte aller Frauen ſein, wenn ich auf das
einginge, was du mir zumuteſt. Und es iſt mir un
begreiftich, wie du nach der Beleidigung, die du mir

Verlobungskarten

Schwarz auf weiß.
Auf einem Bahnſteige in Chikago wandte ſüh

eine ältere, ſehr aufgeregte Dame an einen Neger, der
dort als Träger fungierke, mit der Frage, ob der dort
ſtehende Zug auch der Zug nach Chikago ſei und wann
er abfahre. Auf die bejahende Antwort des Negetrs
und deſſen Erwiderung, daß der Zug um 9 Uhr
abgehe, wandte ſie ſich ab, hielt es aber für geboten
ſich mit der gleichen Frage an einen weißen Eiſenbahn
beamten zu wenden, der gerade vorüberkam. Erſt als
ſie von dieſem die gleiche Auskunft erhalten hatte
machte ſie ſich auf die Suche nach einem Platze. Der
Neger aber ging zu dem Weißen und fragte ihn. Hehe?
Glauben Sie, daß die Alte nun beruhigt iſt, wo ſie es
ſchwarz auf weiß hat???

Blutiger Familienſtreit.
Wegen eines Familienſtreites ſchleuderte, wie Ber,

liner Blätter aus Sofig melden, im Dorf Salali
ein Bauer in das Haus ſeines Feindes eine Hand
granake, durch deren Exploſion neun Perſonen ſchwer
verletzt wurden. Zwei der Opfer, Frauen, ſind in
zwiſchen geſtorben, und zwei Kinder ſind
wahnſinnig geworden.

Ein brennender Bach.
Einen eigenartigen Anfall erlikk ein Gaſtwirt im

engliſchen Dorfe Lougkhon (Eſſex). Ein undicht ge
wordener Benzinkank auf dem in der Nähe des Hriey
gelegenen Flugplatz hafte das Waſſer eines durch das
Dorf fließenden Baches verunreinigk. Während eines
Gewilters ſchlug nun der Blitz in den Bach und ſetzte
das Benzin in Brand. Der Gaſtwirk, der ſich gerade
auf einer Holzbrücke über dem Waſſer befand, ſah
ſich plötzlich von allen Seiken von Flammen umgeben
Er konnte ſich zwar retten und ſeine brennenden
Kleider löſchen, erlitt aber erhebliche Brandwunden im
Geſicht und an den Händen.

Raubüberfall in einem Gutshauſe.
Jn Sackiſch bei Kudowa wurde auf ein Guts

haus ein Raubüberfall verübt. Zwei Männer, denen
auf ihr Klopfen das Dienſtmädchen öffnete, hielten
dieſem einen Revolver vor und drangen in die Küche
ein, wo der Gutsbeſitzer Meyer und ſeine Frau mit
einem zweiten Mädchen ſich befanden. Einer der
Eindringlinge verlangte Geld. Meyer öffnete den
Schreibtiſch, den einer der beiden Täter durchwühlte,
während der zweite in der Küche Frau und Dienſt
mädchen im Schach hielt. Der Überfallene ſprang aus
dem Fenſter des Schlafzimmers und ſchrie um Hiffe,
Draußen wartete ein Spießgeſelle, der die beiden
Räuber herausholte und mit ihnen entfloh. Alle drei
ſind unerkannt entkommen, ohne Geld oder andere
Wertgegenſtände geraubt zu haben.

Sparſame Hochzeit im Hauſe des japaniſchen
Miniſterpräſidenken.

Der japaniſche Miniſterpräſident Hamaguchi iſt
der Anſicht, daß die Regierung dem ganzen Volke
mit gutem Beiſpiel vorangehen und Beweiſe der Spar
ſamkeit geben ſoll. Alſo beſtimmte der Kabinettschef,
daß auch die Hochzeit ſeines zweiten Sohnes, Jwane,
mit der Tochter eines der erſten Würdenträger des
Reiches im Zeichen äußerſter Sparſamkeit zu ſtehen
habe. Sein Wort wurde auf das ſtrengſte befolgt.
Die Hochzeitszeremonie, an der Hunderte von Ein
geladenen teilnahmen, koſtete einſchließlich allen
Blumenſchmuckes im Tempel 25 Dollar. Für die drei
hundert Teilnehmer am Feſtbankett war ein Saal ge
mietet worden, doch die ganze Bewirtung beſtand aus
Butterbroten und aus Tee für die Damen und Bier
für die Herren. Der ſehr angeregte und vergnügte
Verlauf dieſer Feier bewies, daß man auch ſtandes
gemäß Hochzeit feiern kann, ohne ſich mit Leckerbiſſen
den Magen zu überladen. Zum Schluß wünſchten die
Teilnehmer an dieſem etwas ungewöhnlichen Mahle
dem jungen Ehepaare eine glückliche Hochzeitsreiſe und
fanden es ſehr vernünftig, daß der Miniſterpräſident
dem jungen Paar für dieſe nur die beſcheidene Summe
von 125 Dollar geſtiftet hatte.
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zufügteſt, mich überhaupt noch heiraten möchteſt.
Was kann dir daran liegen, ob ſich deine Verwandt
ſchaft und deine Kollegen darüber aufregen, wenn
aus uns beiden kein Paar wird! Der Grund iſt
ſpießbürgerlich und kleinſtädtiſch, heutzutage wirkt
dergleichen komiſch. Jch habe dir nicht wehe tun
wollen, ſonſt hätte ich dich ſchon längſt gebeten: Gib
mich wieder frei, denn es iſt mir inzwiſchen zum Be
wußtſein gekommen, ich habe einen anderen lieh,
Nun aber gabſt du den Anlaß, ein Ende zu machen.
a h etwas näher, ſo daß er ihr genau gegen
überſaß.

„Du wirſt meine Frau, Eva, ich bin eben ſpieß
bürgerlich und kleinſtädtiſch.“

Eva ſah ihn ſehr ernſt an.
„Sei vernünftig, Hans, quäle dich und mich nicht

unnötig. Du wirſt eines Tages eine andere finden
die dich wirklich liebt. Zum Altar ſchleifen kannſt
du mich doch nicht. Und unter dem täte ich es nicht.

Er antwortete nicht, ſah ſie nur unabläſſig an.
Langſam ſagte er endlich, und es klang faſt, als
ſpräche er zu ſich ſelbſt: „Ein dummer Junge bin i
noch geweſen, da hatte ich mich ſchon in das blonde
Mädelchen verliebt, und immer habe ich dasſelbe
Bild im Herzen getragen. Jch war dann ſo glüch
lich, als ich wußte, mein Jugendtraum würde ſich er
füllen. Nun ſoll das aus ſein. Jch kann es ni t
faſſen und will es nicht glauben.“

Er tat ihr faſt leid, trotzdem ſie noch immer die
Scham auf ihren Wangen brennen fühlte, die ſie
vorhin empfunden, als er ihr zugerufen: Vielleicht
hat er dir ſchon in Bareelong gefallen! Was weit
denn ich, ob du nicht mit ihm eine Liebſchaft dort
gehabt haſt, ehe du wieder in unſer ſtilles Heimats
neſt zurückkehrteſt!

Sie ſagte: „Es tut mir leid, daß alles ſo gekom
men iſt, aber es iſt doch nicht zu ändern.“

Der Zug fuhr langſam und hielt an einer Station.
Nun war die Hälfte des Weges zurückgelegt. 2
ſehr lebhaft plaudernde Herren ſtiegen ein. Eva W
froh, daß ſie nun vorläufig das peinliche Them

ruhen laſſen durfte. ſtAls man ausſteigen mußte, ſagte Hans Felſen
ne e an du überhaupt noch, daß wir
meinſam nach Hauſe gehen a„Wenn du dieſen Ton veizubehalten beabſichtigſt
Hans, ziehe ich es allerdings vor, allein zu ge
gab ſie zurück. Fortſetzung folgt.
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Die Woche der Güte.
Jeden Frühling wird in Paris zur Zeit der Hoch

ſaiſon eine ſogenannte „Woche der Güte veranſtaltet.
Jeden Morgen bringen die Zeitungen ein ausführliches
Programm dieſer originellen Veranſtaltung. Konzerte
mit erſtklaſſigen Künſtlern finden ſtatt, deren Ertrag
für wohltätige Zwecke geſtiftet wird. Schöne Frauen
beſuchen Fabriken und Gefängniſſe, verteilen Blumen,
Zigaretten, Süßigkeiten und Geld. Kleine Straßen
jüngens werden mit Bonbons vollgepfropft. Es wird
noch an das Gefühl der Radiohörer appelliert. Es ſteht
ihnen frei, für die Leiſtungen erſtklaſſiger Prominenter,
die ſie unter anderen Umſtänden nicht genießen können,
einen freiwilligen Beitrag für die Armen beizuſteuern.
Außerdem werden Preiſe verteilt für Bücher, die ſich
mit Fragen der Wohltätigkeit beſchäftigen. Ein Preis
von 5000 Frank iſt ausgeſetzt für das beſte Kinderbuch.
Alle Straßenbahnſchaffner und Beamten des öffentlichen
Dienſtes halten es für ihre Pflicht, in dieſer Woche be
ſonders freundlich zu ſein, was unter Umſtänden in
Paris ſehr nottut.

Mordprozeß vhne Mord.
Vor Jahresfriſt wurde ein Bergarbeiter aus Ken

tucky, namens Conley Dabney unter dem Verdacht ver
haftet, ein ſiebzehnjähriges Mädchen ermordet zu haben.
Trotz allen Nachforſchungen war von dem jungen Mäd
chen keine Spur zu entdecken. Man nahm daher an,
daß der Bergmann die Leiche beſeitigt habe. Vor dem
Schwurgericht beteuerte der Angeklagte zwar energiſch
ſeine Unſchuld, aber alles half ihm nichts, da in der
Perſon ſeiner früheren Geliebten eine Belaſtungszeugin
auftrat, die angab, bei der Ermordung der Verſchwun
denen zugegen geweſen zu ſein. Der Angeklagte wurde
auf Grund der belaſtenden Ausſage der angeblichen
Augenzeugin zu lebenslänglichem Zuüchthaus verurteilt
Jetzt hat die Sache eine unerwarteke Wendung genom
men, die dem Verurteilten zur Freiheit verholfen und
ihm ſeine Ehre wiedergegeben hat. Plötzlich tauchte
nämlich „die Ermordete“ wohl und munter in ihrem
Elternhauſe auf, aus dem ſie wegen einer Liebesaffäreheimlich entlaufen war. Das Mädchen hatte ſich wäh

rend dieſer Zeit in einer weit abgelegenen Stadt auf
gehalten, in der es nichts von der Tragödie gehört hatte,
die ſein Verſchwinden heraufbeſchworen hatte. Die
Freude der Eltern über das wiedergegebene Kind war
begreiflicherweiſe ſehr groß, aber größer noch war die
des unglücklichen Gefangenen, der ſich plötzlich dem
Leben und der Freiheit zurückgegeben ſah. Vor allem
aber ſetzte die Behörde die falſche Anklägerin hinter
Schloß und Riegel, die nun wegen Meineids, falſcher
Anſchuldigung uſw. einer wohlverdienten exemplariſchen
Beſtrafung entgegenſieht.

Bewerbungsſchreiben einer chineſiſchen
Stenotypiſtin
Eine engliſche Firma in Hongkong, die eine Steno

typiſtin ſuchte, erhielt von einer chineſiſchen Dame
folgende Offerke: „„Mein Herr, ich bin Lu Wang. Jch
kann eine Schreibmaſchine mit gutem Lärm kreiben,
und mein Engliſch iſt großartig. Meine letzte Arbeit
hat mich verlaſſen, weil der große Mann geſtorben iſt.
Jch habe aber keine Schuld. Nun, mein Herr, wie
geht's? Wenn ich von großem Nutzen für ſie ſein kann,
werde ich bei Jhnen ſein, ſobald ich angekommen bin.
Tauſend Blumen. Jhre Lu Wang.
Ein Penny in dem Niagara-Fall.

Ein Schotte beſuchte mit einem amerikaniſchen
Freunde die NiagaraFälle. Nachdem beide ſich das
Naturſpiel der ſtürzenden Waſſermaſſen eine Zeitlang
mit ſtummem Staunen betrachtet hatten, ſagte der
Amerikaner:

„Man erzählt ſich hierzulande, daß es Glück bringt,
wenn man einen Penny in die Fluten wirft.“
Der Schotte dachte einen Augenblick über das Ge

o Jach. Dann ſagte er, einer plötzlichen Eingebung
olgend:

„Haſt du vielleicht einen Bindfaden bei dir?“
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hohen unbequemen Zylindern ihrer Pflicht nachgehen.

Die Geſpenſterhunde von Glamorgan
Vale.
„Es kommen ſchwere Zeiten“, raunen ſich die Be

wohner des Glamorgan Tales zu, „die Geſpenſterhunde
laſſen ſich wieder hören.“ Die Welſchleute nennen ſie
Cwn Annwn, was gleichbedeutend mit Höllenhunden
iſt. Sie haben unlängſt wieder ihr geiſterhaftes Ge
heul in der Umgebung von Pwllyrach hören laſſen, und
Oberſtleutnant Prichard erzählte über die Herkunft
dieſer Sage folgendes: „Vor vielen Jahren unterhielt
einer meiner Vorfahren eine Meute von Hetzhunden,
welche der Obhut eines Huntsman unterſtellt war. Eines
Tages ritt der Huntsman nach der Jagd nach Newport
Fair. Er betrank ſich dort, trieb ſich herum und dachte
nicht mehr an die Hunde, die er ohne Trank und Nah
rung zurückgelaſſen hatte. Endlich, nach zwei oder drei
Tagen, kam er wieder zu ſich und machte ſich nun ſchleu
nigſt auf, um nach den Tieren zu ſehen. Schon von
weitem hallte ihm von den Kennels das klägliche Geheul der Hunde entgegen. Er ſaß ab und offnete das

Tor. Jn dieſem Augenblick ſtürzten ſich die ausge
hungerten Tiere auf ihn. Ein rieſiger Bluthund ſprang
ihn an die Kehle und riß ihn zu Voden. Dann wurde
er von dem ganzen Pack angefallen und in Stücke ge
riſſen, während das Pferd entſetzt das Weite ſuchte.
Nach dieſer Tragödie wurden die Hunde abgeſchafft,
und die Kennels niedergeriſſen. Eine ganze Anzahl von
Mitgliedern meiner Familie haben aber ſchon in der
Nacht zwiſchen zwölf und eins das Geheul der Hunde,
das. Horn des Huntsman und die Schreckens- und
Schmerzensſchreie des pflichtvergeſſenen Dieners ver
nommen. Einzelne alte Leute aus Glamorgan behaup
ten auch, einen Hund dieſes Geiſterpacks geſehen zu
haben, einen rieſigen Bluthund mit glutroten Augen.

Welche iſt die richtige Witwe?
Eine Frau ſuchte dieſer Tage die Polizeibehörde

von Marylebone in England auf und bat, ihren toten
und begrabenen Mann ausfindig zu machen und zu
verhaften. Die Vorgeſchichte der komplizierten Ange
legenheit iſt folgende:

Vor acht Jahren verſchwand der Mann der Dame
ſpurlos. Einige Jahre ſpäter las ſie in der Zeitung,
daß ein unbekannter Mann von einem Zuge überfahren
worden ſei. Das Signalement konnte zu dem Ver
ſchwundenen paſſen. Die Dame begab ſich ins Leichen
ſchauhaus und identifizierte den Toten als ihren Mann.
Die ſtark verſtümmelte Leiche wurde der Witwe heraus-
gegeben, die ſie mit großem Pomp begraben ließ. Die
trauernde Witwe vergaß dabei nicht, von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft eine ganz nette Summe in Emp-
fang zu nehmen. Aus irgend einem Grunde wurde die
Sache einige Monate ſpäter noch einmal aufgerollt.
Die Polizei verlangte eine nochmalige Jdentifizierung.
Jetzt erſchien eine andere Dame und ſah ſich die ver
weſte Leiche an. Auch ihr Mann war ſeinerzeit ſpur
los verſchwunden. Die Witwe Nummer zwei erklärte
nun, daß der Begrabene ihr Mann ſei. Jhre Beweiſe
ſchienen auch überzeugender zu ſein, als die Beweiſe der
Witwe Nummer eins. Die Behörden entſchloſſen ſich,
die ſterblichen Überreſte des Überfahrenen der zweiten
Witwe auszuliefern. Jetzt erſchien die erſte Witwe auf
der Polizei und verlangte, daß man die Adreſſe ihres
Mannes feſtſtellen ſolle. Die Polizei des Heimatſtädt-
chens, in deren Akten der Mann als verſtorben ein
getragen war, erklärte der Witwe, daß ein Toter keine
Adreſſe haben kann. Damit gab ſich die Witwe keines
wegs zufrieden. Sie erklärte, zu der Überzeugung ge
kommen zu ſein, daß ihr Mann am Leben ſei und daß
er ſeinerzeit nur mit einer anderen ausgerückt war. Die
Dame vergaß dabei, daß ihr eine Abrechnung mit der
Verſicherungsgeſellſchaft bevorſtehe. Dieſer kleine Fehler
a e n Gegenſtand einer Gerichtsverhand
ung ſein.

Warum die Londoner Bankkaſſierer
Zylinder tragen.
Kommt der Fremde nach London, ſo fällt es ihm

ſicherlich auf, daß die Diener und Kaſſierer, ſowohl der
Londoner Groß wie auch der Kleinbanken ſtatt mit
einem bequemen weichen Hut oder Mütze in ſteifen,

Der Fremde konnte ſich bisher dieſe Sitte nicht erklären.
Aber der Londoner auch nicht. Nun iſt ein engliſcher
Strafrichter dem Urſprung dieſes Zylindertragens nach
gegangen und veröffentlichte kürzlich das Reſultat ſeiner
Nachforſchungen.

Vor etwa 100 Jahren waren die Londoner Straßen
noch ein ziemlich unſicheres Pflaſter. Sehr oft geſchah
es, daß die Handupmen am hellichten Tage auf der
Straße die Bankboten und Bankkaſſierer, die größere
Geldbeträge oder Aktien von der einen Bank in die
andere trugen, überfielen und beraubten. Lange Zeit
waren dieſe Überfälle an der Tagesordnung, bis eines

Oben links: Reinhardt, der Schauſpieler: Max
Reinhardt als „Roter Jtzig“ in Beer Hofmanns

„Graf von Charolais“.
Unten links: Der erſte Theaterzettel der Direktion
Max Reinhardt: „Käthchen von Heilbronn“

(19. Oktober 1905).

Zu Reinhardts Bühnenjubiläum,

Tages ein Bankdirektor eine glänzende Jdee hatte.
„Machen wir unſere Bankboten und Bankkaſſierer un
kenntlich“, war ſein Gedankengang. „In dieſem Falle
werden nämlich die Banditen nicht wiſſen, an wen ſie
ſich halten ſollen.“ Und die Boten und Kaſſierer be
kamen elegante Kleidung, einen Zylinder auf den Kopf
geſtülpt, und ſchauten aus wie vornehme Herren. Selbſt
die mitgeführte Geldtaſche war unſichtbar. Sie lag
verborgen unter dem weiten Mantel. Die Jdee erwies
ſich als richtig. Die Raubüberfälle hörten auf. Und
wenn auch heute die Londoner Straßen ſicher ſind, die
Sitte des Zylindertragens iſt geblieben.

Oben rechts: Szene aus der letztjährigen Reinhardt
inſzenierung der „Fledermaus“, die zur klaſſiſchen

Jnſzenierung der unvergänglichen Johannes Strauß
Operette wurde. Von links nach rechts: Maria
Rajdl, Otto Wallburg, Adele Kern, Herm. Thimig.
Unten rechts: Das Deutſche Theater, das Reinhardt
vor 25 Jahren übernahm und das noch heute im
Mittelpunkt des Reinhardtſchen Bühnenſchaffens
ſteht. Daneben ein Jugendbild Max Reinhardts

aus dem Beginn ſeiner Laufbahn.

Am 30. Mai feierte die internationale Theaterwelt den Tag, an dem vor 25 Jahren Max Reinhardt das
Deutſche Theater in Berlin übernahm. Seit dieſem Tag hat Max Reinhardt dem Theater wieder neue Ziele
gewieſen und ihm neuen Glanz verliehen. Seiner unermüdlichen Tatkraft hat das Theater zu verdanken,

wenn es ſich gegenüber dem Anſturm des Funks und des Films ſiegreich behaupten konnte.

Kleine Chronfke
Die ganze Bibel in 19 Stunden vorgeleſen dieſen ein Mann mit dem Rufe: „Alkohol oder das Leben!“

allerneueſten Rekord hat ſich eine kleine Gemeinde in
Texas geleiſtet; eines Sonntags früh um 6 Uhr begann
der Paſtor mit der Verleſung, bei der ihn in Abſtänden
von 10 Minuten zahlreiche Gemeindegticder ahlöſten.
und nachts gegen 1 Uhr war man fertig mit dieſer
wenig erbaulichen Leiſtung.

Muſſolinis Skammbaum wird gegenwärtig unter
Aufgebot einer ganzen Armee von Sachverſtändigen
erforſcht; mindeſtens will die Familie Muſſolini ihren
Urſprung bis in das Zeitalter der italieniſchen Klaſſikzu icheſuhrt ſehen, vielleicht glückt es aber auch, ihn

bis Cäſar oder Auguſtus zu verfolgen.

Die Gefährdung der amerikaniſchen Proſperikät in
folge der beginnenden überſättigurig des Weltmarktes
mit Jnduſtrieprodukten zeigt ſich u. a, auch darin,
daß der Wert des amerikaniſchen Außenhandels im
erſten Quartal 1930 gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um mehr als 2 Milliarden Reichsmark ge
ſunken iſt.

x

Ausgerechnet in „Die Engelsküche“, eine von den
zahlloſen Neuyorker Geheimkneipen drang dieſer Tage

ein und tötete zwei von drei Brüdern, denen das Lokal
gehört, während er den dritten ſchwer verletzte.

Ein zünftiger Beitrag
zur Verwaltungsreform.

Unter „Kleiner Chronik“ erſchien in der letzten
Sonnabend Ausgabe unſerer Zeitung eine Notiz, wo
nach ein Werk der Regierung Merſeburg über Schul
geſetze und Verordnungen für den Regierungsbezirk Merſeburg im Umfange
von mehr als 1100 Seiten zur Veröffentlichung ge
langt iſt. Zu dieſer einer Korreſpondenz entnommenen
Meldung iſt jedoch zu ſagen, daß es ſich nicht ledig
lich um Verordnungen der Merſeburger
Regierung handelt, ſondern vor allem um
eine eingehende Zuſammenfaſſung aller Be-
ſtimmungen und Geſetze, die für das Schul
weſen das höhere und das Volksſchulweſen g an z
Preußens gelten. Ferner wurden Ergänzungen
und Erläuterungen der Geſetze und Miniſterialerlaſſe
gegeben, ſo daß in erſchöpfender Weiſe alle Beſtim
mungen zuſammengefaßt und erklärt werden, die bei
der Erziehung der Jugend durch die Schule in Frage
kommen.

Seltdem ich mit spüle, würde das Sescktirr
viel sckimeller und hbesser sou ber.

J Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit-
dem mit G gespült wird. Und vor
allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen.

Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spuülen immer
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Aus den Lebenserinnerungen der Baronin e r Vaughan, der morganatiſchen Gemahlin Leopolds II.
von Belgien.

Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.Deutſche Übertragung von Richard Dyck.)

Durieux begann zu ſpielen und auf andere Weiſe
mein Vermögen zum Fenſter hinauszuwerfen. Trotz-
dem war er mir in gewiſſer Weiſe nützlich. Seine
Ratſchläge zur Durchführung meiner gerichtlichen
Kämpfe gegen die drei belgiſchen Prinzeſſinnen er
wieſen ſich als ausgezeichnet. Jch gewann den Pro
zeß, die belgiſchen Gerichte geſtatteten mir, alles, was
König Leopold mir geſchenkt hatte, zu behalten, mit
Ausnahme des Vanderborght-Palais und einer Villa,
die das Eigentum der Regierung war und über die
zu verfügen Leopold gar kein Recht gehabt hatte.

Allerdings wurde dieſer Prozeß nur unter unge
heurem Koſtenaufwand gewonnen. Als der Kampf
vor den Gerichtsſchranken vorüber war, fand Luiſe von
SachſenKoburg-Gotha, die älteſte und, obwohl ſie für
irrſinnig erklärt worden war, die geſchäftstüchtigſte der
drei Prinzeſſinnen, neue Mittel, den Kampf noch ein
mal aufzurollen. Durieux war es, der dahinterkam,
daß die belgiſche Regierung die Prinzeſſinnen finanziell
bei der Durchführung ihrer Klage unterſtützte, und daß
ſie nur aus dieſem Grunde in der Lage waren, den
Kampf ewig hinzuziehen. Meine Rechtsbeiſtände
vieten mir, den Kampf bis zum letzten „Blutstropfen“
durchzuhalten.

Gegen ihren Rat unternahm ich eine Annäherung
bei Luiſe, indeſſen ihre Anwälte waren jeglicher güt
lichen Regelung abgeneigt, ihre Forderungen voll
ſtändig unannehmbar. Jn dieſer entmutigenden Lage
beging Durieux einen Meiſterſtreich. Anſtatt Luiſe
oder ihre Anwälte lange zu beläſtigen, brachte er eine
kurze Unterredung mit dem Grafen Mattachich zu
ſtande. Wie von mir ſchon früher dargelegt, war dies
der ehrenwerte Gentleman, deſſen zärtliche Aufmerk-
ſamkeit Luiſe ihren fürſtlichen Gemahl gekoſtet und ſie
für viele Jahre in den Mittelpunkt eines europäiſchen
Skandals gerückt hatte. Mattachich war genau von
dem gleichen Kaliber wie mein vortrefflicher Durieux,
und ſie verſtanden ſich gegenſeitig vollkommen.

Nun war Durieüx zwar einer der dreiſteſten
Lügner, aber er konnte zuzeiten auch dreiſt und un
geſchminkt die Wahrheit ſagen, und in meinem Falle
wählte er dieſen Weg. Er erzählte Mattachich, daß,
wenn man den Anwälten geſtatte, den Prozeß ins
Unendliche zu führen, Luiſe nichts davon haben würde,
weder Gewinn noch Verluſt. Denn er, Durieux, würde
mein geſamtes Vermögen längſt durchgebracht haben,
bevor der Prozeß zu einem Ende ging.

Der Graf war klug genug, einzuſehen, daß Durieux'
Abſichten auf mein Geld höchſt aufrichtige waren, und
da Mattachich mit Luiſens Vermögen die gleichen hatte,
erkannte er es als ſein ureigenſtes Jntereſſe, Jhre
königliche Hoheit von der Notwendigkeit einer gütlichen
Einigung mit mir zu überzeugen. Jch gab ihnen meine
Villa Earoline in Oſtende, die unterirdiſch mit dem
Landhaus, in dem die königliche Familie offiziell zu
reſidieren pflegte, verbunden war, zurück. Jch kann
verſtehen, daß Luiſe den unterirdiſchen Gang, den nur
ihres Vaters Füße betreten hatten, wenn er mich be
füchte, zuſchütten ließ. Ferner erſtattete ich ihr vier
Millionen Frank in bar zurück, eine Summe, die ſehr
beträchtlich ſcheinen mag, die aber in jenen Tagen für
mich keine Rolle ſpielte. Es war eine billige Regelung

Durieux hatte glänzende Arbeit geleiſtet, und da
ich Geſchäftsangelegenheiten genau ſo haßte, wie
weiland König Leopold legte ich alle meine Geſchäfte
in die Hände meines Gatten. Meine Villen und
Schlöſſer wurden ſtets für unſere Beſuche in Bereit
ſchaft gehalten. Wir gaben dort königliche Feſte und
Gaſtereien und verpraßten ganze Vermögen in Monte
Carlo, Trouville und überall da, wo es als höchſter
Schick gilt, ſein Geld zu verpulvern.

Einen weiteren Dienſt leiſtete mir Durieux dadurch,
daß er meine beiden „Königskinder“ adoptierte. Eine
der Beſtimmungen meines Einigungsvertrags mit
Luiſe war es geweſen, daß ich mich verpflichtete, zu
ihren Lebzeiten nichts darüber zu veröffentlichen, daß
ich mit ihrem königlichen Vater kurz vor ſeinem Tode
die Ehe eingegangen war. Ein paar Jahre lang lief
unſer Leben verhältnismäßig glatt dahin, wiewohl ich
nicht glücklich war, weil Durieux ſein Verſprechen, er
werde in mir den Liebesfunken von einſt wieder ent
zünden, nicht wahrzumachen verſtanden hatte.

Während der erſten zwei Jahre unſerer ehelichen
Gemeinſchaft kannten wir Geldmangel überhaupt nicht.
Durieux indeſſen ging bald dazu über, mir Dokumente
zur Unterſchrift vorzulegen, durch welche ich Teile
meines Grundbeſitzes belaſtete oder Sicherheiten ver
pfändete. Jedesmal ſetzte er mir dabei auseinander,
es handele ſich nur darum, eine momentane Geld
verlegenheit zu decken. Eines Tages jedoch kam ich
dahinter, daß er nicht die geringſten Anſtalten traf,
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16) (Nachdruck verboten.)
Verpflichtungen dieſer Art wieder abzuzahlen. Jch
beſtand deshalb darauf, daß mir Rechnung gelegt
werde, und da zeigte ſich alsbald die Verſchlechterung
meiner Finanzen. Jn zwei Jahren hatte mein Gatte
unter meiner mehr als ſorgloſen Aſſiſtenz über vierzig
Prozent meines geſamten Vermögens durchgebracht,
mich aber die ganze Zeit im Glauben gelaſſen, wir
lebten aus den Erträgniſſen meines Kapitals. Nun
griff ich ein und gebot Durieux Halt. Von da ab gab
es nichts als Zank und Streit zwiſchen uns. Wir
lebten getrennt, und ich entzog ihm ſo raſch wie möglich
die Führung meiner geſchäftlichen Angelegenheiten.
Durieux jedoch war ſchlau genug geweſen, ſeine Perſon
ſo eng mit der Geſchäftsführung zu verknüpfen, daß
eine Löſung von ihm alles andere als leicht war. Jch
wurde mir klar darüber, daß mir nur die Scheidung
von ihm übrigblieb. So leicht, wie ich mir das dachte,
ging es allerdings nicht. Dürieux gab mir eine harte
Nuß zu knacken.

Jndem ich ihn von Tiſch und Bett verbannte, gab
ich zugleich einem Rudel von Erpreſſern das Signal,
auf mich zu ſtürzen. Sie hatten uns ſchon lange um
kreiſt, mein Gatte aber hatte ſie jedesmal hinausgejagt;
denn ſo ſorglos er ſelbſt mit meinem Gelde umſprang,
ſo ſah er darauf, daß keine anderen Wölfe in den
Schafſtall einbrechen konnten.

Unter den erſten, die mich zu erpreſſen verſuchten,
befand ſich meine ältere Schweſter. Als ſechzehn

jähriges Mädchen war ich, wie man ſich erinnern wird,
die u Urſache für den Zuſammenbruch ihrer
Karriere in Argentinien geweſen.

Jn den Jahren der Not, die nun über ſie herein
brachen, blickte ſie mit bitterem Neid auf meinen
Reichtum und meine Macht. Jch half ihr von Zeit
zu Zeit, aber kurz nach Durieux' Fortgang ſchlugen
ihre Bitten in Forderungen um und nahmen ſchließlich
einen ſo drohenden Ton an, daß ich mich kurzerhand
ganz von ihr abwandte. Darauf begann ſie, mich auf
Schritt und Tritt zu verfolgen und mir die peinlichſten
Szenen zu machen.

Jch ignorierte Mariette vollkommen. Eines Tages
verſtand es ein aalglatter und mit diplomatiſcher Ver
bindlichkeit auftretender Gentleman, unter irgendeinem
Vorwand bis zu mir vorzudringen und legte mir im
Geſpräch nahe, es würde klug von mir ſein, mit meiner
Schweſter eine hochherzige Regelung zu treffen. Denn
ſie ſei jetzt in äußerſter Verzweiflung und in dieſer
Verfaſſung zu jeder Gewalttat fähig. Jch gab mir
Mühe, in dem Herrn nicht den Eindruck aufkommen
zu laſſen, als glaube ich wirklich an Mariettes Mut
zum Außerſten.

Selbſtverſtändlich berichtete der Mann dies meiner
Schweſter, und ſie verlor, wie ich erwartet hatte, keine
Minute, mir ihre Abſichten handgreiflich zu demon-
ſtrieren. Es traf ſich, daß ich gerade in meinem fran
zöſiſchen Schloß Balincour weilte, jenem prunkvollen
Herrenſitz, den ich mit einem Koſtenaufwand von einer
Million Dollar ganz nach meinem Geſchmack hatte her
richten laſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Programme.
Sonntag, 1. Juni.

Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Max Hanſen, Bendeleben-

Führt die Futterernte richtig durch!
08.30 Uhr. Orgelkonzert aus der Thomaskirche. Organiſt:

Ramin.
69.00 Uhr: Morgenfeier. R. F. Schmidt, Geſang; P. Podehl,

Violine; A. Kluth, Violoncell; am Flügel: Sammler.
11.00 Uhr: Heinrich Zerkaulen, Dresden: Ein Rundgang durch

die Internationale Hygiene- Ausſtellung Dresden 1830.
11.30 Uhr: Aus Heinrich Seidels heiterem Roman „Leberecht

Hühnchen“. Sprecher Paul Prina vom Alten Theater.
12.00 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dir. Weber.
24.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

lelxtungsfühlge Badlto Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Radio g heller Merseburg a. s.
s Ob. Breite Str. 13,

Telephon 854.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr Bühnenvorſchau.
15.00 Uhr: Chorkonzert. Geſangverein „Gutenberg“, Mitglied

des Deutſchen Arbeiterſängerbundes. Dirigenk: Dietze.
15.30 Uhr: „Bootleggers.“ Ein Hörſpiel von Werner IJlling.

Wiederholung Regie: Schmiedek.
165.30 Uhr: Konzert. Dirigent: W. Rettich.
18.00 Uhr: Dr. Krauſe: „Von ſagenhaften Ländern.“
19.09 Uhr: Deutſche Wolle: Vortrag.
19.30 Uhr Dr. Alfred Heuß: Einführung zu „Ali Baba“.
20.60 Uhr: „Ali Baba.“ Oper in drei Akten von Luigi Cheru

bini. Bearbeitet von Max Ettinger im Auftrage der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG. Sinfonicorcheſter. Dirig.:
Szendrei.

21.45 Uhr: „Dichter auf der Landſtraße.“ Eine literariſche
Folge, zuſammengeſtellt von Dr. Arno Schirokauer.

22.15 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik aus dem Linckeſchen

Bad, Dresden: Kapelle Dajos Béla.

Deukſche Welle.

Wellenlänge 1635 Meter
Von Berlin Funkgymnaſtik.
Von Hamburg Hafenkonzedt.
Die Viertelſtunde für den Landwirt.
Wochenrückblick auf die Marktlage.

48.25 Uhr:: Rechtsfragen des Landwirts.
08.50 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläut des Berlkmer Doms.
160,05 Uhr: Wettervorherſage.

Königswuſterhauſen (Zeeſen).
06.30 Uhr:
07.00 Uhr
68.00 Uhr:
08.20 Uhr:

11.00 Uhr: Deutſche Welle: Elternſtunde. s
11.30 Uhr: Harmonium-Vorträge.
2.00 Uhr: Von Leipzig: Konzert.

14.00 Uhr: Jugendſtunde. Guſtav Goes lieſt eigene Märchen.
14.30 Uhr: Konzert. s15.10 Uhr: „Oberskin.“ Eine Erzählung von Hansjürgen Wille.

(Sprecher Der Autor.)
15.30 Uhr: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Ferdy Kauffmann.

Als Einlage: Programm der Aktuellen Abteilung.
17.60 Uhr: Jntendant Dr. H. Fleſch: Rückblick auf Plaktten.
17.30 Uhr: Aus der Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm: Feſt

konzert der 5000 anläßbich des 4. Sängerbundfeſtes.
18.39 Uhr: Hanns Teßmer: Einführung in deutſche Meiſter

opern. Ring des Nibelungen: Siegfräed.
19.00 Uhr Generaloberſt g. D. von Seesckt: Große Menſchen

General Karl von Clauſewitz zum 150. Geburtstage
18.30 Uhr: Dr. Langheinrich-Anthos: Der unbekannte Dickens.
20.69 Uhr: Von Leipzig: „Ali BVaba.“
21.30 Uhr: Jtalieniſche Lieder.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sportnachrichten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Kapelle O. Kermbach.)
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Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
10.45 Uhr: Dipl.-Gartenbauinſpektor Hans Schmidt, Deſſau:

Blumen und Gartenpflege im Juni.
11.45 Uhr: Vom Deutſchen Hygtene-Muſeum, Dresden Prof. Dr.

et Berlin Die Entwicklung des deutſchen Geſundheits
weſens.

12.05 Uhr: SchumannBrahms. (Schallplatten.)
13.60 I zirka: Johannes Maximilian ſingt. (Schallplatten.)

Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder Leitung Jlſe Obrig.
15.00 Uhr Fraueifunk. Dr. Käthe Windſcheid: Frauenprobleme

in der nueren engliſchen Romanliterätur.16.00 en Prof. Dr. R. Köhler: Pflanzen, Tiere und das
Fetter.

16.30 Uhr Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber. Nor
diſche Muſik.

18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr Das neue Buch.
18.55 Uhr Arbeitsnachweis,
19.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben. Joſef Krahé unterhält ſich mit einem Dachdecker.
19.30 Uhr: Walter Niemann ſpielt aus eigenen Werken.
260.00 etlo Von Berlin Rundfunkempfangsſtörungen auf Schall

platten.
20.30 Uhr: Von Berlin:
Nach

e
„Die Briganten.“

den Abendmeldungen bis 24 Uhr u aus demLinckeſchen Bad, Dresden. Béla.Kapelle Dajvs

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
Hauptmann a. D. Willy Meyer: Mit dem Taxi

durch die Luft.
12.00 Uhr Rektorin Magda Hoppe und Lektor William Mann:

Engliſch für Schüler.
12.30 Uhr: „Kammermuſik.“ (Schallplatten)
14.30 Uhr: „Das Schwarzwaldmädel“, Kurzoperette

(SdeonSchallplatten.)
15.00 Uhr: Von München): Deutſch für Ausländer.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Alfred Richard Meyer (Munkepunke):

Der Rehrücken.

(eſſeh).

Walter Niemann ſpiel
geſchichten von Sacher Maſoch.

16.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Breslau.
17.30 Ahr: Min. Rat Dr. Haslinde: Der Stand der Schulfunk.

bewegung in Preußen. S
17.55 Uhr: Dr. Konrad Dürre. Mitwirkende: Lotte Theile, Ge

ſang; Flügel: Gerh. Steeger- Das Kinderlied e
18.29 Uhr. Unterhaltende Stunde. Graf Stenbock-Fermor:

Warum lachen wir über Adamſon.18.40 Uhr Prof. Dr. Mildbraed: Die wichtigſten tropiſchen
Kulkurpflanzen de

19.05 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
änger.19.30 n Landwirtſchaftsfunk: Joh. Böttner: Ernte und Markt

zurichtung im Gartenbauu. e20,00 Uhr. Gegenwartsfragen. Reichsminiſter Prof. D. Dr.
Bredt: „Staat und Kirche.“

260.30 Uhr: Von Köln: Abendkonzert.
Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.pators.)

Empfangsfragen auch im Hinblick auf Rundfunküber-
tragungen in den Kirchen behandelt ein richtunggebender Leit
artikel mit mancherlei wichtigen Anregungen im neueſten
„Mirag“Heft. Jntereſſante Aufſätze erſchienen außerdem zur
Opernübertragung „Ali Baba“, zu den Darbietungen „Sinfonie
konzert „Mozartſtunde“ und „Dr. Niemann ſpielt Eigenes“,
zum ſatiriſchen Hörſpiel von Warſchauer und Stein „Schlager“,
zur Auttorenſtunde mit „Hans Watzlik“ und zur Ubertraguüng des
„Zwiſchenrundenſpiels um die Meiſterſchaft des Deutſchen Fuß
ballbundes“. Jntereſſant zuſammengeſtellte Bild Montagen
zeigen die „Hygiene- Ausſtellung 1930 Dresden“, „Die Mirag
auf die Hygiene-Ausſtellung“, den „Flughafen Leipzig-Mockau“
und „Künſtler und Vortragende der Woche“. Das wich illu-
ſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das Ortkspoſtamt bzw. den „Mirag“
Verlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Der Mitteldeutſche Rundfunk im Goethe-Theater zu Lauchſtädt,
Das kleine, ſtimmungsvolle Goethe-Theater in Bad Lauch

ſtädt wird am Donnerstäg, 12. Juni d. J., den Rahmen für
t Goethe gewidmete Programmdarbietung der Mirag ſein,

(Weintraub Synco

eine
die ſich in Form und Inhalt der geſchichtlichen Bedeutung und
erinnerungsreichen Umgebung anpaßt. Das Programm beginnt
um 19.30 mit einer „Hausmuſik ber Goethe“, der ſich die Aufs
führung des Singſpiels „Erwin und Elmire“, Text von Goethe,
Mirſik von Herzogin Amalie von Sachſen, ausgeführt von dent
Enſemble des Deutſchen Nationaltheaters zu Weimar, anſchließt.

t

Halle im Rundfunk
Nachdem Halle bisher vorzugsweiſe mit ausgezeichneten

Ubertragungen aus dem Stadttheater zum Programm der Mirag
beigetkragen hat, bringt es am Donnerstag, dem 12. Junt,
11.30 Uhr, ein Kirchenkonzert, das als Abſchluß des Kirchen
muſikKongreſſes aus der Moritz Kirche übertragen wird.

Nur für

Rundfunkcherer
die es noch nicht wissen Das ou s

föhelich s te Rundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessonten

reichillustrierten Inhoh finden Sie in der

ältesten deutschen funkzeitschrift
Her Heutſche Rundfunk

Einzelheft 50 Pf., monatlich R 2. Eine
Posfkarte an den Verlag Berlin N24genögt
und Sie erhalten kostenlos ein Probeheft

Wichtigſte Darbietungen der Mirag in der Zeit vom
1. bis 7. Juni 1930.

Sonntag. 8 Ahr: Landwirtſchaftsfunk. 8.30 Uhr. Orgel-
konzert 9 Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr: H. Zerkaulen Dresden.„Ein Rundgang durch die Internationale Sygiene Ausſtellung
Dresden 1930.“ 11.30 Uhr: Aus Heinr. Seidels Roman Leberecht
Hühnchen“. 12 Uhr: Mittagskongert (Leipz. Rundf.Orcheſterſ.
14 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. 15 Uhr: Chorkonzert. (Geſang
verein Gutenberg, Leipgig.) 15.30 Uhr: „Bootleggers“. Hör
ſpiel von W. Jlling. e e 16.30 Uhr er ekonzert. Leipziger undfunk-Orcheſter.) 18 Uhr Dr.Krauſe Leipsig: „Von ſagenhaften Ländern.“ 18.30 Uhr:
Kammermuſik. (GenzelQuartett.) 19 Uhr: Generaloberſt von
Seeckt: „Zum 150. Geburtstag Carl v. Clauſewitz“ (aus Berlin).20 her n Baba.“ per von L. Cherubint. 21.45 Uhvr:

„Dichter auf der Landſtraße.“ g
Montag. 11.45 Uhr: Ubertragung vom Deutſchen Hygiene

Muſeum, Dresden: Prof. Dr. Röott, Berlin „Die Entwicklung
des Deutſchen Geſundheitsweſens.“ 14.15 Uhr Spielſtunde
Kinder. 15 Uhr: Frauenfunk. 16 Uhr Prof. Dr. R. Köhler,
Leipzig: „Pflanzen, Tiere und das Wetter.“ 16.30 Uhr Na
mittagskonzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. 18.05 Uhr. Die
Sendeleitung ſpricht 19 Uhr Aus dem Leben für das Leben
J. Krahé unterhält i mit einem Dachdecker. 1930 Uhr

aus eigenen Werken. 20 Uhr igeuner
S n Uhr: „Die Briganten“,Operette von Offenbach (aus Berlin).Dienstag n e Schulfunk. 14.30 Uhr Jugendfunk.

15.10 Ahr: Prof. Dr. Alfred Teucher, Dresden: „Der Sternen
himmel im Monat.“ 16 Uhr: Frank Warſchauer, Berlin „Wie
entſteht ein Schlager.“ 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert 18. 05
Uhr: Frauenfunk. 19 Uhr: Sprechſtunde für die retfere Jugend.
19.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 20.45 „Ahw Einmy
Hennings-Vall lieſt auts ihrem Buch „Helle Nächte 21.15 Uhr:
Konzerk. Leipziger Rundfunkorcheſter.Mittwoch. 14,30 Uhr: Jugendſfunk. 16 Uhr: Dr. R. Lämmel,
Dornburg: Aberglauben von heute.“ 16.30 Uhr a dſſhrn
von Schallplatten. 18.50 AUhr: Aktuelle Viertelſtunde 19.0
Uhr: „Reportagen.“ Geſpräch zwiſchen Zeitungs- Lokal und
Rundfunk Reporter. 19.40 Uhr. Sinfoniekonzert. (irigent:
Generalmuſikdirektor Arthur RNother, Friedrichstheater Deſſau
20.45 Uhr: „Schlager.“ Satiriſches Hörſpiel von Frank War

auer.Donnerstag. 10.30 Uhr: Schulfunk. 16 Uhr: Dr. J. Hohl
feld, Leipzig: „Gedeih und Verderb der Familie in Stadt und
Land. 16.30 Uhr. Übertragung des Nachmittagskonzerkes aus
der Jahresſchau, Dresden. 18 Uhr: Ubertragung vom Deutſchen
Hygiene. Muſeum, Dresden Min. Direktor Dr. Freund Hres.
den: „Kinderunarten.“ 19 Uhr: Wolfgang Schumann Dresden.
Handarbeiten und Kopfarbeiten.“ 19.30 Uhr. Militärkonzert.

(Erompeterkorps des 4. (Sächſ.) Artillerieregiments, Dresden.)
A. Uhr. „Das böſe Weib.“ Alte Schwänke von Dr. E. K.
Fiſcher

reitag. 15 Uhr: Dienſt der Landfrau. nBerlin „Her Blinde und ſein Hund.“ 16.39 Uhr.
NRachmittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter.) 1.80 Uhr
Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.45 Uhr Wiener Operetten.
Leipziger Rundfunkorcheſter.) 20.45 Uhr Hans Watzlik lieſt t
eigenen Werken. 21.15 Uhr: Heiteres Konzert. (Doppelquartet

des Dresdner Lehrergeſangvereins.) dSonnabend. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
16 Uhr: Stunde der Jugendlichen. 16.30 Uhr: „Die ver
wandelte Katze“ von J. Offenbach (Wiederholung.) 18.25 Uhr
Deutſch. Lotte Stiben, Leipzig: „Die Stadt verändert die
Sprache.“ 19 Uhr. Oberſtudienditrektor Dr. J. Prüfer und r.
E. Jaeger unterhalten ſich über Ferienneuordnung. 19.30 Uhr:
Schlagerabend. 21 Uhr. Heiterer Abend (aus Berlin).

16, Uhr: Anton
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BERGSCHLössCHEN
Ruf 2712 Merseburg, Unter- Altenburg 22 Ruf 2712

FAMILIEN- UND GARTENLOKAL C
Festsaal, Gast-u. Sitzungszimmer, Kegelbahn, Garten

ccceee—
Infolge hohen Alters muß ich schweren Herzens

von meiner Tätigkeit trennen.
habe ich heute meine Gaststatte Herrn Huber
pachtweise übergeben. Für die mir in so
reichem Maße gebrachte Treue und Vnter-
stützung meiner lieben Gaäste sage ich hiermit
meinen innigsten Dank und ein herzliches
Lebewohl! Ich bitte auch alles Gute meinem
Nachfolger nicht zu versagen.

Deshalb

Hennicke und Frau

NEVUER BETRIEB!
Mann vom Fach, langjähriger Geschäftsführer,
frischer Geist, neue Schaffensfreude, verbürgen
mit heutiger Uebernahme Zufriedenheit und
Wohlbehagen in den von Herrn Hennicke
jahrzehntelang betriebenen, weit und breit be-
kannten Gaststätten. Für gütigen Zuspruch,
Empfehlung,
sein und weiß es zu schätzen.

Ausschank des vorzüglichen
buteklhel! Gettler- Bieres üute ehe

Speisen zu jeder Tageszeit!

Unterstützung dürfte ich gewiß

Huber

ad fahr
Sonntag, d. 1. Juni

von 10 bis 11 Uhr:
Rund fahrten von
Strandſchlößch. Nachm.

erſte Jahrt von Bad
Kürrenberg 150 Uhr, ab
Röſſen 1* nach Merſe
burg. Ab Parkbad 210
n. Röſſen. Ab Röſſen
20n. Merſeburg. Rach
Bad Aürrenberg: 3 ab

ſchlatzimmer

Geiſtſtraße 2025.

Na Wirsinegkonl

ſowie
Stachelheeren

empfiehlt jedes Quant.
Otto Lippold,

Geuſger Straße.

c-——-——-
Werinſeriert

verkauft!
Seifen-
klocken
Pfd. nur 80 Pfg
kranz Girth

Seifenfabrik.
e

7 jähriger

I beleler
S braun. Wal

lach, A75 gr. zugfeſt, fr.
wfehlerfr. verk. u. voll.
Garant. weg. Nachzucht

andwirt Bruno Oito,
Barnſtädt, Kr. Querfurt

Wernruf Querfurt 565.

Empf. ab heute wieder
eine Auswahl prima

läukeru. Ferkel

Bichurd Jchmitt

ranklebenTeleph. Großkaynal7.

lelegenheftshauf

kleine Rechenmaſchine

ür Addition, Subtrak
on Multiplikation u.
viſion preisw. z.verk.

Richard Lots, Burgſtr. 7.

echt Eiche m. Auf Franz Rügouw Nechefg.

Aera Maßschneideref
Chaiſelongue Inh. Kurt Walther

88 Mic SeeWpelgezmmer Whnsere Geschaäftsräume

490 sind morgen, Sonntag, vonubſoſel bis 6 Uhr geöffnet,

a ee h o in. Kredit-Gesellschaft
c

fledr. Pellet Baby lacht!
Halle a. S. Der

Meiner werten Rundschaft und denen,
die es werden wollen, gebe ich zur gefl.
Kenntnis, daß ich mein CGeschäft für

reme b chneidereſ
Domstr. 7 Eingang Grünestt. 7
am I. Juni nach
Er. Riftergtr. 15 verlege,
und bitte Sie um Ihre weitere ge
schätzte Unterstützung

Hochachtungsvoll

Klapp
ſportwagenmit Verdeck e
von Emil Schütze iſt doch zu ſchön. Wie
geſund und mollig ruht es ſich darin.
Auch Jhr Kind ſehnt ſich nach geſunder
Schlaf- und Fahrgelegenheit. Kommen
Sie zu mir, Sie finden das Richtige
Großes Lager in

Köder u Klappfongenmodernſte Jormen.
Herrlich, duftige Garnierungen. Steppdecken
in den reizendſten Farben. Zarte Couverts.
Kinderſtühle.
Meine Zahlungsbedingungen ſind ſelten

günſtig.
Eserßl GSchüttze,

Merſeburg a. S. Bahnhofſtraße 8.
Großvertrieb v. Kinderwag. erſter Fabriken

Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmückung von Gsrten
halte lch mich mit einer sehr
großen Auswahl

blühender Pflanzen
empfohlen

Abert Trehbst
Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtstelch
u. Blumenhaus Bismarckstr. 73

Fernruf 10

Umpressen

nur 2.90 Mk.
9werteh Geschw. Petzold

Umarbeiten Oeigrube s

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „NRieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

SFilg, KleiderLäuſe, Slöhe (Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 31. Mai 1930.

gratis und franko. Fahrräder,
erhältſich, sondern nur von

Bisher über Million

Ausschneiden Wenn Sie dieses

Damenrad Nr. 14 A Mi 85) frachtfrei und verpackungsfrei bis zu Ihrer Eisenbahn-
station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme,

Nähmaschinen und Gummireifen mit
Unserer gesetzlich geschützten Marke „Edelweib“ sind in Fahrradhandlungen nicht

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edel weiß rad ment gut und billig wär.
Edel weiß -Decker, Deutsch- Wartenberg 75

Fahrradbau- Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 EdelweiG- Räder

inserat Ihrer Bestellung beſſegen, erhaſten
Se das gute Edelweſb Dauerracd

kierrenrad Nr. t n. Edelweilsbiumen
u. Goldlinien-Verzierung, Gummireif.
CSontinental Prima, Freilaufrücietrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickeit, mit
vernick. niemals rostenden 7 5

Mk.
Stahlspelchen und fünf-jahrigemGarantieschein zu

Neuen Katalog Nr. 180 senden gern

uns oder unsern Vertretern
Eclelweißräder geliefert

Oefen
HEEBMrnnn Waärmeabgabe.

Im Winter warme Küche durch den

e Kombiniert für Gas und Kohle mit ein-
gebautem Heizkanal

Sauer Gruulenn WWarsftresse
Lieferung frei Haus

ind entfiel

für Dauerheizungs, parsam
im Verbrauch, gleichmäßige

Aer
Voss- er

Am Montag, dem 2. Juni,
abends 8 Uhr, läuft in den

h U-T. Lichtſpielen
e Haleeſche Straße, der Film

5 4„Dienſt am Volk
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. Gäſte
willkommen. Eintritt frei!

Gelnstuhen 7. Ritter
Große Ritterstraße

Die gemütl. Gaststätte. Gepfl.
K. Biere, Imbißhappen, dez.

r Musik

Saale-Krug, leuna
Heute Ehren und Abſchiedsabend der Kapelle
„Caſanova“. Ab morgen ſorgt für Stimmung
das LachmeiſterTrio. Frühſchoppen Konzert.

Gaſthaus Lippert Meuſchau
Sonntag, den 1. Juni, ab 6 Uhr

großer Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Die Kapelle

Atzendorf
Bringe mein Lokal u. Garten in Erinnerung

Saal Pfingſtfeiertage frei

Roſanci!
Heute, Sonnabend, den 31. Mai 1930

Abſchieds u. Ehrenabend der Kapelle Preſto
Ab Sonntag, den 1. Juni 1930

Neue Kapelle
Die luſtigen Hamburger!

Siehecks Gustwirtschatt Frunklehen,
Heute, Sonnabend, 8 Uhr abends

Werbeabend d. Stahlhelm
Sonntag, den 1. Juni

2. Stiftungsfeſt
des Kleintier-Zucht- Vereins Frankleben.
Ab 4 Uhr nachm. Konzert u. Ball der Tanz
ſportkapelle Halle. Außerdem Wurſtſchießen
und Blumen-Verloſung wozu freundlichſt
einladet. Der Vorſtand. Der Wirt.

Trauringe ohne Lotung

in allen Feingehalten und Preislagen

Wilh. Schüler, Merseburg
Markt 27.

Grober Sonder-Verkauf

zu bedeutend herabgesetzen Preisen,

zum Teil bis

2090 500
auf alle h

S

W bB

e aL e 6

W S geseitzt
SHEDSS 30 d
ERNST RA LEONAVerk.n. Friſeur Wenzel,Wanzen. Der Blet Herren- Konfektion Herren Artikel

W. Burkhardt.

Achtung!

Der urfidele Betrieb im
Doppel Tanzzelt. Der Ausschub,

S erren Anzüge J
Herren mäntel
Hamen- Kleider
Hamen- Mäntel
Herren-, Damenwäsche,
schuhwaren, Uhren all. Art

Lecerſacken
Motorracd- Stiefel

Anzahlung
4 Wochenrate Mk. 3.

Paul Sommer
Halle-Saale 13
Leipziger Str. I. u. II.

Kredſt auch nen aus wart

Koffer-
Apparate
in größter Auswahl
bei bequemer Teil-
zahlung v. 16 Mk. an

Gro. Schallplatten-
lager

Uhren Hevder, Roßmarkt 17.
Sonntag von 1218 Uhr geöffnet.

Emanuel
Merss-

burg Eins stehtJ s fest auf dieJ h ser Welt,daß sich nichts ohne Farbe hält!

Lacks, Farben u. FInsel in bester Qualltät

bekommen Sie in der
loktharät-Irogenie Hermann kwanue

Der Wirt

Pfingsthier
in Rötzschlitz e

gratis.

Seite 11.

Schönheit
der Musgen

St Schönheit des ganzen Menschen. Tränen Ihre
Augen, sind sie gerötet, entzändüieh, verklebt,
haben Sie schwache oder angestrengte Augen,
dann versuchen Sie es mit Apoth. P. Grundmann's

Cosmeticum

Augen Creme
Preis 2 Mk. Sie werden zufrieden sein. Aerzt-
ehe Gutachten. Viele Dankschreiben. Prospekte

Apotheker Paul Grundmann, Bern
D. 158 Friedrichstraße 208.

S

Jch bin am Magen voperiert,
hatte aber immer noch Be

SMagen operſert. ſchwerden und nicht viel Appetit

Durch den Verbrauch von nur
I 1 Schachtel Jndiſches Kräuter-Pulver iſt es mir ſchon etwas wohler

geworden und habe auch beſſeren Appetit bekommen
Gutsbeſitzer, Pauſitz b. Trebſen, 12. Jebruar 1930.

e Dassö3JndiſcheKräuter-Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen

meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,
ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen

Otto König,

Nur

Vor ner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken Naonher

Döhelkauf ist
Vertrauenssache
der Fachmann bietet gute Möbel

bei billigsten Preisen

Küchen, Schlaf- u. Eß-
zimmer, Polster- und
Einzel-Möbel
Neu
Zwanglose Besichtigung des Lagers erbeten

öhel-Harnisch

5 Schaufenster im Brühl. Neu!

I kreudit auch nach auswärts

Gelgrube 1

auf Tellzahlung
zu hesonders günstigen Bedingungen

o
24 Monauts-

Raten

Anzahlung an

Tun großer Auswahl
Schlafzimmer Bettstellen
Speisezimmer
Herrenzimmer fleſderschränne
schon von 40 M.

ä

od. Küchen
Hüe kinzeimöhel n e
Möhelhaus N. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 56, I. II. III. Etg,

Im Hause der Nordseefischhballe

Matratzen
Federbetten

schon von 5 M.
Anzahlung an

schon 15 Anzahlung

von e an

i ererunsg re Haus
a

Ziehung 7. bis 14. Juni
Volkowonl-lotterle

46100 Gewinne und
Hauptgew. 2 Pr. Rm.

423933
1

i e e

e e e e e e e a e e e

Einzellose à R Rm.
Doppellose à Rm.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn.

EMI STlEh e
Hamburg 5, Holzdamm 39

Postscheck 20016

gen
Vervielf-
fesſtlgungen

von
Rundſchreiben,
Werbebriefen,
Formularen
u. g. m.
auf Poſtkarten
und Briefblätter
werden ſauber u.

preiswert aus
geführt.
Richard lots

Burgſtraße 7.

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags

Zum Pfingstfest eSchuhwaren
Gute Qualität billigste Preise
in besonders großer Auswahl, steter
Eingang neuester Modelle, empfiehlt

vicharädchwiütf e
Merseburg, An der Geisel 3.

im Spezialgeschäft

A. WADLE
MERSEBURG, Kl. Ritterstraße 15
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im Alter

Am 30. Mai 1930 verschied nach kurzer schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Auguste Kohl
von 73 Jahren.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Paul
Merseburg, den 31. Mai 1930.

Beerdigung Montag, den 2. Juni, 15 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus.

und Hans Kohl

Am 28. Mai 1930 entschlief

Herr Kreisdeputierter

Gutsbesitzer Karl Niele
in Starsiedel.

Der Verblichene gehörte seit dem I. Januar 1892 dem Kreis-
tage und vom I. Januar 1898 bis 13. Dezember 1929 dem Kreis
ausschuß des Landkreises Merseburg an. Mit unermüdlichem
Eifer hat er in dieser langen Zeit seine reichen Erfahrungen in
den Dienst der Verwaltung des Kreises gestellt.

Ein vornehmer Charakter, der stets für die Nöte der Kreis-
eingesessenen volles Verständnis hatte und dessen ruhig über-
legte Art der Verhandlung manchmal bestehende Gegensätze
zu überbrücken verstand, ist mit ihm heimgegangen.

Dankbare Anerkennung und Verehrung des Verstorbenen
wird im Kreise fortleben.

Merseburg, den 30. Mai 1930

Der Kreistag und Kreisausschuß
des Landkreises Merseburg

I. A.

Bähnisch, Kommissarischer Landrat

Anzeigen.
die Aufnahme der

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nzeigen an
vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von I1 bis
251 Uhr, außerdem
jeden ſ. Sunekke im
Monat nachmittags
8 bis 6 Uhr.
Araſſür Sonntagsdſenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

1. Juni:
Dr. Ehrharckt

HalleſcheStr.9, Tel. 480

Dr. Bode
Unter Altenburg 25.

Telephon 966.
Sonntagsdienſt

der Apotheken
1. Juni:

StadtApotheke.
Nachtdienſt:31. Mai bis I an

Schwiegermutter
Heute früh entschlief sanft unsere liebe Mutter,

und Großmutter

Frau verw. Landessekretär

Bertha Günther
kurz vor Vollendung ihres 83. Lebensjahres.

geb. Brückner

Im Namen der Hinterbliebenen

Max Günther
Merseburg, den 30. Mai 1930.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. Juni 1930,

nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2leere3imm.
1.7. prsw. z. v. Bd. Dür
renberg, Lützener Str. 50

Möbl. Wohn und
Schlafzimmer

in ruhig. Hauſe an
einz. Herrn z. verm.
Zu erfrag. i. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

unehtl

bis 15. Juni

Zahnarzt

Bayer
rdher
bepflanzt mit Efeu 11.-

Eiskraut 7.H. Fauſt
Frankleben, Bahnhofſtr.
Beſtellung durch Karte.

Gut möbl. Wohn
u. Schlafzimmer in
ruh. Lage zum 15. Juni
zu vermieten.
Unter Altenburg 20, J.
od. 2 möbl Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Merſeburger
Dedtgen herZimmer mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten.
Preußerſtraße 33

1 oder 2 möbl. Zimmer
zu verm. Wo zu erfr.
i. d. Geſch. d. Blattes.

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Blattes

Ex. frell. Immer
m. Zubeh. ſof. z. verm.

Baſedowſtraße 8.

Grahbdenkmäler
Grahbeinfassungen
Marmor- u. Silherkies

empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen

Grasverpachtung.
Am Dienstag, dem 10. Juni d. J., vorm.

9 Uhr, ſollen in der ſogen. Teppnitz bei Leina.
20 Parzellen, von ca. 1 Morgen Größe, öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin

Schneider, Leina.

Wieſenverpachtung
am Montag, dem 2. Juni 1930, nach
mittags 6 Uhr, im Gaſthauſe zu Löpitz
von 30 Morgen in Parzellen und auf
3 Jahre, zum Rittergut Tragarth gehörig.

Die Rittergutsverwaltung.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenbehang der Ge

meinde Günthersdorf, ſoll am Donners
tag, dem 5. Juni 1930, nachm. 7 Uhr, im

gegen Barzahlung verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin.

Günthersdorf, den 31. Mai 1930.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung

Unsere Geschaäftsräume
werden Pfingstsonnabend, den
7. Juni d. J., von 12 Uhr mittags ab,
für den Verkehr mit dem Publikum

geschlossen
Merseburg, den 31. Mai 1930.

Otto Bielig, Keinmetzmeister und Bilghauer

i SDonmſtraße 10.
Reichsbanknebenstelle

I Stadt.

RNöſſen.

Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“, meiſtbietend

J

Pol. Leutnant
Werner Bestgen
Martha Bestgen
geb. Ackermann

Wer ma hlte
Merseburg, im Mai 1930

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 1. Juni 1930 (Exaudi).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte:

Zur Förderung des Studiums der ev. Theologie.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Whuttke.

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11*/, Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abend
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eing. Brauhausſtraße. P. Wuttke.

Dom Mädchenbund. Mittwoch abend
S*8 Uhr im Herzog Chriſtian.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, An d.
Geiſel 5 (unterer Saal) Lehrer Buſch. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Montag abend
8 Uhr Turnen im Schloßgartenſalon.
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung, An
d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10Uhr: Paſt. Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumartkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnersag, abend 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Leunga. Vorm. S Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Schumann.

I Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Schumann.

RNöſſen. Vorm. 10Uhr: Gottesdienſt Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag
abend 8 Uhr: Uebung des Kirchenchores.

M Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzichen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt i. Geiſelröhlitz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
28 Uhr: Jungmänner- Verſammlung in der
alten Schule. Montag 8 Uhr: Evang.
Frauenabend in der alten Schule. Mitt-
woch abend 8 Uhr Jungmädchenabend in
der alten Schule. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde in der alten Schule.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkaynga. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
Letzte heil. Meſſe m. Predigt; 8 Uhr Andacht.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr.
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlnng, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.-Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr. Bibelſtunde.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr. Saarow Abend.

(FamilienAbend des Jungvolkes) Diens
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde A. d. Geiſel 5.

Zu verm. j. Zentrum
allerbeſte Lage, 60 qm im 1. Stock
werk, für Büro, Arzt oder Anwalt.
geeignet. Ang. u. 587 an d. Geſch.

Portlerwohnungen In Berlin
wohnungsamtsfrei, mietefrei, 1 3
Zimmer 200. b. 250. monat-
lichen Zuſchuß, ſofort durch Elite
Portierwohnungs Agentur Berlin
SW 61, Hornſtraße 2

Einfamiſienhaäuser
in Bad Dürrenberg, mit günstiger Bahn-
verbindung nach Halle, Leipzig und
Thüringen, zu günstigen Bedingungen zu
vermieten. Ausführung: Reihenhbäuser m.
6 Zimmer, Warmwasserheizung u. laufd.
warmen Wasser, Bad, Keller, Waschküche
und Kl. Garten. Zuschr. an Baubüro Bad
Dürrenberg, Lützenerstraße 8.

Ritter-Instrumenten
zufrieden ist.

C. Rich. Ritter e. Halle
ügel- und Pianofabrik Gegr. 1823

e Für Merseburg und Umgebung
uche ich einen ſtrebſamen, ſeriöſen Kaufmann,

für die Uebernahme meiner ſelbſtſtändigen

Pſatzvertrefungo
Sich. Exiſt. ohn. jed. Riſiko. Der beſt. Verkaufs
art. d. Gegenw. Tägl. Kaſſe, kein Bluff. Betriebs
kap. ca. 75-- 100 RM. nötig. Perſ. Vorſtell. am
31.5. 30. in Müllers Hotel v. 7 Uhr abod. ſchriftl.
Otto SFreidank, Halle, Ludw. WuchererStr. 54,p.

befragen le
Ihren Freundeskrefs

wie man mit den

J 29.

Allgemeine ortskraunkenkasse
der Stact erseburg

Die Kassenorgane haben beschlossen,
vom 1. Juni 19830 ab die freie Aerztewahl
einzuführen.

Durch Vertrag sind daher von diesem
Tage ab die nachstehenden Arzt e zur ärzt-
lichen Versorgung unserer Mitglieder und
ihren anspruchs berechtigten Angehörigen
verpflichtet worden:
Stadt Merseburg:

a) praktische Aerzte:
Dr. Bode, UVnter- Altenburg 25
Dr. Boetteher, Bahnhofstr. 12

San.-Rat Dr. Brohmann, Kleine Ritterstr. 10
Dr. Ehrhardt, Hallesche Straße 9
Dr. Gassen, Jahnstraße 29.
Dr. Goeschen, Schmale Straße 5

Frau Dr. Hetzer, Gotthardtstraße 37
Dr. Jaehnert, Kloster 1

San.-Rat Dr. Karow, Neumarktstor 2
Dr. Kimbron, Ohristianenstraße 12
Dr. Wolf, Hallesche Straße 14

b) Fachärzte:
Dr. Baege, Augenarzt, Marienstr. J
Dr. Kunith, Ohirurg, Frauenarzt, Kloster 7
Dr. Wiegand, Frauenarzt, Poststrabe 7.
Dr. Fritsche, Hautkrankh., Hallesche Str. 17
Dr. Hetzer, innere und Nervenleiden,

Gotthardtstraße 37
Dr. Herbst, Kinderarzt, Bahnhofstraße 8
Dr. Franke, Hals, Nasen- und Ohrenleiden,

Karlstraße 31
Dr. Martin, dto., Christianenstraße 7

Landkreis Merseburg:
Dr. Engelhardt Lützen
Dr. Möllenberg, Lätzen
Dr. Richter, Lätzen
Dr. Jürgens, Schlettau
Dr. Petsch, Leuna
Dr. Bittrich, Dürrenberg
Dr. Daßdorf, Dürrenberg
Dr. Fritzsche, Dürrenberg
Dr. Seyerlen jun., Därrenberg
Dr. Seyfert, Dürrenberg
Dr. Bäumer, Schkeuditz
Dr. Kliem, Schkeuditz
Dr. Pein, Schkeuditz
Dr. Vierneisel, Schkeuditz
Dr. Theilemann I, Lauchstädt
Dr. Theilemann II, Lauchstädt
Dr. Muskuftus, Schaffstädt
Dr. Triebel, Schafstädt
Dr. Merker, Frankleben
Dr. Hartz, Neumark
Dr. Moß, COrumpa
Dr. Orlob, Kötzschlitz
Dr. v. Lom, Kötschau
Dr. Krause, Kitzen

Merseburg, den 30. Mai 1930.
Der Vorstand

Rienecker, Vorsitzender.
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Anzahlung

auf Tellzuhlung

Hark 375.
Wochenrate Mk. S.

kihmann 8 (0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36.
Gr. Ulrichstr. 51.

Eingang eSchulstraße.

le

Mk. 35.

Einf. möbl. Stube,
ſep. Eingang, ſofort zu
vermieten

Stufenſtr. 7, I. Etg.
2 landwirſchaftl.
Werkswohnungen,
wo Frau mit zur Arbeit
geht, ſind ſof. z. verm.
Knapendorf Nr. 7.
I gr. Raum
55 qm Bodenfl., bish. a.
Schlafſaal ben.,el. Licht,
Waſſerltg. heizb. z. verm.
Ang. u. 586 a. d. Geſch.

Schöngel.b- Wohn.
nebſt reichl. Zubeh. geg.
klein. z. tauſch. geſucht.
Ang. u. 584 a. d. Geſch.

Leeres Zimmer
v. berufstät. Dame, nur
innere Stadt, geſ. Ang.
u. 3949 a. d. Geſch. d. Bl.

mee eeeeeeeeeeen nnnn mm

Herren- Anzüge
Herren-Mäntel
Damen-Häntel

Klelcder Kortüme

Inrablong, Mochemraſe 5

Klingler
Halie a. S.

Leipziger Straße 1II, I. Etage
Eingang Sandberg.

h Vertreter: M. Dies, Merseburg,
Annenstr. 14; B. Ille, Neumark,

Bedraer Str. 16.
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Nur der Sankann Ihnen ein

Guftsitfeemal. JCIeiduu l
anfertigen Der Sitz beweist dieArbett.
Auf Wunsch lasse ich Ihnen aus mit-
gebrachten Stoffen einen

Amen oder Mumntel
in der Preislage von 38 u. 48 277.
Kkonfektionieren in eigener Werkstatt.
Verarbeitung Ia. kostet 65. M.
Reichhaltige Stoffkollektion von in-
und ausländischen Stoffen in reich-
licher Auswahl vorhanden.

Ferdinand JiguroSchneidermeister, Leuna, Ebertstr. 69, I. Ptg.

S beweistt die J
Arbeit 9

Aus lhrem Stoff
fertige ich zu neben-
stehenden Preisen nach
neuesten Modellen ein-

39 Schließlich aller Futter-
5 zutaten modern u. schick

49. Anzug oder Mantel

M. Peim, Halle a. S.
inh.: Berthold Schlesingerer. Steinstr. 5 e

gegenüber.

Für Buchhaltungs-Übertragungsarbeiten,
Stenographie und Schreibmaſchine

füngere Kontforfsgin
per 1. Juli ev. früher geſucht. Angebote
mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter

Wohnhaus
in Merſeburg, iſt fort
zugshalb. bei 3--4000
Anzahlung zu verkauf.
Auskunft erteilt E. Reh
mann, Eckehardtſtr. 24.

Grundſtück
maſſiv. Wohnhaus u.
Stallung, m.5 Morg.
gut. Acker z. verkauf.

Gröſt Nr. 39

Hausgrapggtlet

Stadtmitte, z. kauf. geſ.

Ang. u. 585 a. d. Geſch.

PachtReſtaurants
Gaſthöfe, Bäckereien,
Landwirtſchaften, Ko
lonialwarengeſch. 2 Fa
milien- Häuſer z. verk.
Franz Zörner Merſe

burg, Windberg 2.

Motorrad
200 ccm, bill. zu verk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Nähmarchine
zu verkauf. Zu er
frag. i. d. G. d. Bl.

Kinderhett
Gasofen

billigſt zu verkaufen.
Clobicauer Str. 36, p.

lehr W Küchenmöh.

zu verk. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

150 Küchen
weiße Leghorn, mehrere
Tage alt, Stck. 70
Bruteier 20Garantie: 90 Be

fruchtung

Armin Roſch, Ge
flügelhof, Amtshäuſ.21.

(uttungs Hiche,

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Aucländerinnen

reiche, wünſch. glückl.
Heirat. Einheiratung.
Herren a. o. Verm., ſof.
Ausk. Tauſende hatten
Erfolg. Stabrey, Berlin,
Stolpiſche Straße 48.

11 flügge Gänſe
zu verkaufen.

Pretzſch Nr. 26.
Hafer Und Wejzenstroh
verkauft Wallendorf 25,

ch mm 42 2
Gutbürgerlichen
ittaestlgch

erhalt. Sie bei F. Loſch,
Gotthardtſtraße 21, II.
la kiderfetthäse 207,

9 Pfd. Mk. 6.30 franko,
Dampfkäſefabrik,

Rendsburg

S SettenSchlafzim. Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr., Chaisel., an

r Katal. r.senmöbelfabrik Suhl (Th)

Püevernane

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Maurer Arhelten
ſtaubfrei, Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus

Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074.

Verteller
für Lebensmittel an
Private geg. gute Be
zahlung ſofort geſucht.
Angeb. u. Angabe evtl.
Sicherheit u. H. M. 571

an d. Geſchäftſt. d. Bl.

Geſchirrführer
geſ. Kötzſchen 27.
Icht. Hausschneidern

für Juni geſucht.
NeuRöſſen,

Windmühlenſtr. l.

Stenotypiſtin
perf. i. Stenographie u.
Maſch., Buchhltg. be
wand., u. m. g. Büroarb.
vertr., ſ. Stell, p. I. 7. 30
o. ſof. Ang. u. 125 a. d.
Zweigſt. E. Grieſe Nchf

BadDürrenberg.
Junge. ägchen

geſucht.
Frau Döbler,

Helgrube l.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſofort geſucht
Meuſchau Nr. 38.

Düurchaus zuverläſſig
und ſauber arbeitendes

Alleinmädchen
m. Nähkenntniſſ., nicht
unt. 20 Jahr., findet in
2Perſonenhaushalt

angenehme Stellung
mit hohem Gehalt
15.Junt, evtl. ſrüher, bei
Frau Krauſe ReuRöſ
ſen, EmilFiſcherſtr. l.

Ehrliches
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung war, per bald ge
ſucht. Angebote unter
583 an d. Geſch. d. Bl.

Ehrliches ſauberes

c cherrals Auſwarlung e
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

s ſicheregutgeh.seine Haush

3967 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Exiüsten?
ctuneshranche

Porzellan Glas, Leder, Spielwaren uſw.
Nähe Halle (S.), (Hauptverkehrsſtraße) wege

Erbſchaftsregulierung, mit großem b
aller Einrichtung u. Wohnung ſof. a. kurze
ſchloſſenen Käufer zu verk. Für Ware und S
richt. ſ. 100009 M. erf. Ang. u. 3954a. d. G. d.

Warenlage
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Höchſte Rivalität um den 2. Platz!

Bund 800 Läufer heim Grostaffensuf!

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Mat 1930.

zum 7. Maſſe Merseburg- Halle
Der Verkeidiger, Halle 96, ſtärker als je zuvor! Gänzliche Ungewißheit über die nächſten Plätze. Höchſte
Rivalikät zwiſchen 98, 99 und Polizei Halle. In der K aſſe der Fuß und Handballer Kayng, VfL. und
BlauWeiß ſcharfe Konkurrenten. Wo endet die rege Polizei? Das große Damen Duell 96

gegen 99!

Merſeburg, 31. Mai.
Uber die Bedeutung des Großſtaffellaufes iſt kaum

noch etwas zu ſagen. Er iſt heute ein ſelbſtverſtänd
licher Beſtandteil der Leichtathletik unſeres Saalegaues,
legt Zeugnis ab für ſie und iſt ihr wirkungsvollſtes
Werbemittel! Ohne dieſen Großſtaffellauf wäre unſere
Leichtathletikſaiſon ohne rechten Höhepunkt; er iſt von
hohem, ideellem Wert und reizvoll ſind Vorarbeit und
Nachhall!

Rund 800 Läufer nehmen diesmal teil.
iſt geringer als die von 1929. Dieſer Rückgang hat
Gründe verſchiedener Art. Viel ſchwerer als allgemein
bekannt drückt die Wirtſchaftslage auf die Sportvereine.
Teilnahme am Großſtaffellauf verurſacht Unkoſten. Wer
ſie nicht aufzubringen vermag, muß ſeiner Paſſion Zügel
anlegen. Neben dieſem, wohl hauptſächlichſten Grund
gibt es aber noch einen anderen. Der Gauvorſtand liegt
in Fehde mit dem Fußballklub Wacker Halle oder um
gekehrt. Wacker wurde wegen der bekannten Affäre
„Städteſpiel gegen Magdeburg“, zu dem der Spieler
Schulz von Wacker nicht erſchien, weil ſein Verein gegen
den Süddeutſchen Meiſter ſpielte, damit beſtraft, daß
man Schulz für ein Jahr und den Wackerplatz für zwei
Jahre für repräſentative Veranſtaltungen ſperrte. Wacker
machte hiergegen Front und gab als erſte, nicht ohne
Ausſtrahlung gebliebene Gegenmaßnahme ſeine Nicht
beteiligung am Staffellauf bekannt. Es iſt bedauerlich,
daß Unfrieden im eigenen Haus jetzt die beſte Propa
gandamöglichkeit beſchränkt!

Sechsmal iſt der Lauf bisher ausgetragen. Sieger
wurden bisher in der AKlaſſe nur der Sportverein 99
Gweimal) und der VfL. Halle 96 (viermal). In dieſem
Jahre iſt die Frage nach dem Sieger müßig. Nie war
der Wanderpreis Verteidiger ſtärker als jetzk. Qualitäts
zuzug aus Akademikerkreiſen hat die ohnehin ſchon
ſtarke 96er Mannſchaft noch mehr gegen alle Eventuali
täten geſichert. Und außerdem hat ſich der VfL. Halle
auch am gründlichſten präparieren können. Die Hallen-
ſer verfügen neuerdings neben ihrer ausgezeichneten
Sprintergarde auch über gute Mittelſtreckler. Lediglich
der in Griechenland weilende Wegener iſt-diesmal nicht
dabei. Es gibt keinen Saalegauverein, der zur Zeit
hiergegen irgendwelche Ausſichten hätte. Der Sieger
der A-Klaſſe ſteht für uns in Halle 96 (D) alſo feſt.
Wie aber wird ſich die weitere Placierung geſtalten

Die Zahl

Es iſt der nun folgenden Muſterung vorauszuſchicken,
daß der vorjährige Zweite, Halle 98, keineswegs ſo
zuverſichtlich in den Kampf zieht, wie im vergangenen
Vhre, in dem ſie den 96ern zeitweiſe mächtig zuſetzten.
Die Grünhoſen rechnen nicht unbedingt mit dem zweiten
Platz, da ſie einmal in dem ſehr guten Langſtreckler

ramm eine ihrer Hauptſtützen verloren haben, und
zum zweiten durch Wechſel in der Führung (Kohlmanns
unermüdlicher Antrieb fehlte) ſo gut wie gar nicht zum
Training kamen. Sie haben die Strecke diesmal über
haupt nicht abgelaufen. Jmmerhin kann man die Neu
erwerbung des bis dahin vereinsloſen, aber erfolgreichen
3000-MeterLäufers Schröder als annähernden Aus
gleich bezeichnen, zumal die Mittelſtrecken mit Henning,
Doberſtau, Gebr. Baars uſw. recht befriedigend beſetzt
ſein werden. Die 98er fürchten morgen in erſter Lime
die Polizei Halle, der man größte Fortſchritte
nachrühmt und von der man eine Großleiſtung erwartet.
m Vorjahre endeten die Rothoſen auf dem vierten

Platz. Sie müßten ſich ganz bedeutend verbeſſert haben,
um diesmal zwei Plätze aufzurücken. Jmmerhin, die
durchtrainierten Poliziſten ſind zäh, ſie arbeiten übri
gens ſchon lange auf eine Verbeſſerung ihrer Poſition
unter den Staffelläufern hin.

Welche Ausſichten hat unter dieſen
Umſtänden eigentlich unſer SV. 99,

der erſte und prominenteſte Vertreter Merſeburgs, der
vor wenigen Jahren noch der einzige wirkliche Kon
kurrent der 96er war? Ernſt ſind die Gelbhoſen an
der Arbeit geweſen. Sie haben auch keine unteren
Mannſchaften gemeldet, um jede Kräftezerſplitterung zu
Lermeiden. Jntenſiv waren die Vorbereitungen der
Merſeburger. Sie haben ſich vorgenommen, unter keinen

ſtänden aus der Spitzengrüppe zu weichen. Und
was bei ihnen der Wille vermag, das haben ſie uns
mehr als einmal bewieſen! Zwar iſt die Auswahl bei
men geringer geworden, um ſo größer aber das
Lollen. Geht es bei den 99ern doch nicht nur um

einen Platz beim Staffellauf, ſondern auch um die Be
weisführung, daß die Bezeichnung „erſter Merſeburger

ertreter“ noch zu Recht beſteht Es wird den Hallenſern alſo kaum gelingen den alten Wunſch, die
m noch gefürchteten Gelbhoſen aus dem Vorder
treffen herauszudrängen, zu realiſieren. Wir rechnen
auch in dieſem Jahre wenigſtens mit dem dritten Platz
für unſeren Sportverein. Ein gewaltiger Kampf ſteht
m allerdings bevor. Außer 96, 98, 99 und Polizei

alle konkurriert kein weiterer Verein in der AKlaſſe.

dw hochintereſſanter Dreikampf
in der erſten Fußball- und Hand Ilklaſſe erwartet, in deryna, Vf L. Merſeburg e re e Halleſag einander zu Felde ziehen. Die erſten beiden Vereine

retten bisher in der A-Klaſſe, S in der BeKlaſſe.
Weſt bisher gelaufenen Zeiten liegen nahe eieinander; Blau
e im letzten Jahre mit 11:45,5 Minuten am ſchnellſten
wird ieſen Zreien, dann kam der VfL., dann Kayna. Das
beſſ ſich morgen ändern! Kayng iſt in dieſem Jahre weit
c fündiert, der Zeitzer Schumann wird eine wertvolle Er

eng bringen. Wenn da der Vfe. nicht alle Minen ſpringen
Ja wird er den guten Dritten machen. Die in der h
dieſ ſe ſtartenden Merſeburger Poliziſt en gehen inGron hre init noch beſſeren Ausſichten als ſeither in das
ſag Staffelrennen. Hatten ſie ſchon 1929 mit 40:20,8 die
Vla eſte Zeit herausgelaufen und in der Beglaſſe den erſten
Mer belegt, ſo iſt heute ihr ſehnlichſter Wunſch die beſte

eburger Leiſtung zu vollbringen. Das hieße mit den
ereinen konkurrieren! Geſtützt auf den jungen guten Nach

wer Aus den Polizeiſchulen, könnte es unſeren Grünhoſen
r ingen, die Spitzengruppe eine Zeitlang durcheinander

gingen. Jn ihrer Klaſſe iſt die Merſeburger Polizei von
ſpieg ihrer Konkurrenten zu erreichen. Eine ähnliche Rolle

die Zweite Herrenmannſchaft der 96e r.
b znißt werden Wacker, Favorit, Sportfreunde, vor allem
R Nelſon, deſſen Fernbleiben befremdet. Bildeten die
mere doch die große Uberraſchung des Vorjahres; ſie er
b einen großartigen Surchſchnitt. Marathond n 1929 noch Teilnehmer in der Hauptklaſſe, brachte

keinerlei Verwechſlungen vorkommen können. Der
Start erfolgt an den bekannten Ablaufſtellen um
10 Uhr vormikkags. In Merſeburg beginnt der 7. Staf
fellauf Merſeburg Halle traditionsgemäß am Gott
hardtsteich.

Zur leichteren Hrienkierung
der Zuſchauer, der Aufſichtsorgane und der Teilnehmer

O ſ ſelbſt tragen, wie ſchon erwähnt, die einzelnen Läufers große DamenDuell 96--99 t e er v e
Nummern. achſtehend geben wir die für unſerenv an e r e ne dieſe Sebehten er Bezirk wichtigſten Nummerſerien bekannt:

unſere 99erinnen morgen gegen ihre 96er Rivalinnen e e e
in den Kampf. Ein unglücklicher Sturz von Fräulein Sportverein, 98: Nr. 26
Handtke raubte vergangenes Jahr den 99ern den ſonſt Poligei Halle Nr. s
ſicheren Sieg. Ohne dieſes Mißgeſchick hätten die Lleng n Kenterher:
Werinnen nie dieſen Triumph feiern können, nach dem Vfe. Merſeburg: Nr. 101- 125,
ſie ſchon ſo lange vergebens geangelt hatten. Vorbereitet Kayna Nr. 125-150
haben ſich die Merſeburgerinnen aufs beſte. Es wird
einen unerhört harten Kampf geben, deſſen Ausgang

den Sonderwettbewerb über 45 Kilometer mit 12 Läufern,
wobei ſie aztf die Bahn, Poſt Und Böllberg treffen und nicht
ohne Ausſichten ſind.

Bau Weiß Halle: Nr. 151-178;
Klaſſe b der Fuß und Handvaller:öllig im Dunteln ſiegt, da die 90 dieſer Kl i et r.völlig im Dunkeln lie a die 96er auch in dieſer Klaſſe n portv. Zſcherben. Nr. 201.--225.Ver iedin en erhalten haben ch ſer g afſ Die II. Mannſchaft von Halle 96 trägt auch de Nummern

n den Knabenklafſen ſtarten wieder 96, 98, Polizei e e Se n Se e e e eVfL. geren BlauWeiß; bei den Mädchen läuft diesmat ie Wer Damen tragen die e 256 in gelb.
nur 1

e Wir bringen das Ergebnis des Staffellaufes ſofortAuch in dieſem Jahre werden die Läufer der ver nach Beendigung der Veranſtaltung im Schaufenſter
ſchiedenen Mannſchaften fortlaufend numeriert, damit unſeres Verlagshauſes zum Aushang.

Ersfmalio en Gauspfel! In Merseburg!

Des Süciens Repräsentative
haben das Wort

Das Großereignis auf dem Sporkvereinsplatz. Wir müſſen es ſchaffen, krotz der 5-Vereine-Kombingtion!
Neumark Gaſt bei Naumburg 05. Heute abend im Geiſeltal:. Kayng-Sporkv. Quedlinburg 04.

Der 1. Juni ſteht für alles, was in Merſeburg und mark, die der Ausgangspunkt für Dauerbeziehungen
Umgegend für Fußball Intereſſe hat, im Zeichen des mit dieſem Nachbargau ſein ſoll, am 1. Juni ſtellt, wird
Repräſentationsſpiels SagalegaurAltmark zu ſeiner Beſtimmung würdig ſein.
dem der Sportv. 99 ſeinen Platz entſprechend her
gerichtet hat. Alle Anzeichen deuten auf ein Groß
ereignis hin! Merſeburg ſoll morgen Prüfung ab
legen, ob und wieweit es für dieſe Art repräſentativer
Gauveranſtaltungen geeignet iſt. Unſere Stadt wird
dieſe Prüfüng mit Unkerſtützung ſeiner großen, regſamen
Sportgemeinde, die aus der Umgegend zu dieſem Spiel
noch großen Zuzug erhalten dürſte, glatt beſtehen. Der
Rahmen, den Merſeburg dem Saalegau für die erſte
offizielle Zuſammenkunft mit den Vertretern der Alt

Repräsentationskampf auf cem 99 er Platz
Sacoſegau Kontra Altmarke!

Die Saalegauvertretung ſtellt ausſchließlich der Süden.
Neben Halle Magdeburg eigentlich Saalegau bei dieſer Elf geſchloſſener, da ſie je von einem Verein

gegen Mittelelbgau nun erſtmalig auch Saalegau geſtellt werden. Ob ſie dieſer Umſtand aber über unſere
gegen Altmark! Die Jdee iſt nicht ſchlecht! Solche Hintermannſchaft hinaushebt, bezweifeln wir. Möglich
Repräfentationskämpfe ſorgen für blutauffriſchende iſt, daß der Sturm der Altmärker, in dem der ehemalige
Abwechſlung dienen Werbezwecken und geben auf 99er Morgner mitwirkt, etwas ſchneller iſt als der
ſtrebenden Talenten willkommene Gelegenheit, über unſrige. Unſer Tipr Sieger der Saalegau!
den inkernen Kreis hinaus und unter Umſtänden als Da das Spiel, wie bei der Beteiligung unſerer
würdig für höhere Zwecke bekannt zu werden. Waren ſtärkſten Vereine nicht anders zu erwarten, größtem
es bisher mit ganz ſeltenen Ausnahmen nur Spieler Intereſſe begegnet, wird der 99erPlatz morgen auf
halliſcher Vereine, die in unſerem Gau für derlei Ver Maſſenbeſuch rechnen können, zu deſſen Bewäl
anſtaltungen in Frage kamen, ſo haben diesmal die tigung u. a. Sonderwagen der Merſeburger
Gaubehörden mit dieſem Grundſatz gebrochen. Der inde et
Kreis der „Prominenten“ iſt erweitert. Ja, man ging Omnibusgeſellſchaft ab Linde eingeſetzt werden.
ſo weit, bei der Aufſtellung der Mannſchaft gegen die
Altmark Halle gänzlich unbeteiligt zu laſſen und dafür S o z 9ausſchließlich Spieler aus Merſeburg Stadt und Land Wieder e Laute Reſerve
zu beordern. Was aber nicht etwa bedeutet, daß die
für morgen aufgeſtellte reine Südmannſchaft zweite Nachdem der VfB. Schkeuditz am Himmelfahrtstag
Garnitür darſtellk Die gegen den Gäu Altmark die Reſerve von Olympia Germania Leipzig verdient

mit 4:0 ſchlagen konnte, hat er ſich für morgen abernominierte Elf, die ſich aus den Vereinen 99, VfL.,
Preußen, Neumark und Kayna zuſammenſetzt, kann mals eine Reſerveelf verſchrieben. Die Sportfreunde
ſich ſehen laſſen, wenn auch vielleicht dieſer und
jener Poſten noch vorteilhafter zu beſetzen geweſen
wäre. Koönzeſſionen waren im gegebenen Falle ſchon
im Intereſſe des Ganzen nicht zu umgehen, was wir
als genaue Kenner der Sachlage aber durchaus gut
heißen, zumal uns daraus kaum Nachteile entſtehen
werden.

Es kommt jetzt vor allem darauf an,
wie ſich die aus 5 Vereinen ſtammenden 11 Spieler

zur Einheit zuſammenfinden
und ob dies rechtzeitig erfolgt. Verteidigung und
Decküng der Saalegaumannſchaſt halten jeder Kritik
ſtand. Die beiden Verteidiger genießen volles Ver
trauen, ſie werden ſich gut ergänzen. Was die Läufer
reihe anbetrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß unſer Gau
gegenwärtig kaum eine beſſere ſtellen kann. Was
Brödel, Schütt und Metzger leiſten können, iſt hin
reichend bekannt. Kommen dieſe drei Könner bald in
den richtigen Kontakt miteinander, dann brauchen wir
um den Ausgang dieſes Spiels nicht beſorgt zu ſein.
Hoffentlich rechtfertigt der Neumärker Torhüter
Galander, ein hier noch ziemlich unbeſchriebenes Blatt,
die auf ihn geſetzten Erwartkungen. über unſeren
Sturm gehen die Meinungen auseinander. Er hat
nicht das uneingeſchränkte Vertrauen wie der übrige
Mannſchaftsteil. Es kommt viel auf Benze an.
Erweiſt er ſich als talentvoller Führer und gelingt
ihm die richtige Abſtimmung beider Flügel, dann
können wir Glück haben, wenn auch Roßburg nicht
„muckt“.

Saalegau Galander (Neum.); Kugler (VfL.), Albrecht
(Preußen); Metzger (Neum.), Schütt und Brödel (99);
Bartkowiak (Kayna), Roßburg, Benze (99), Vollmer
und Sander (VfL.).

Alkmark: Barthel (Hertha Wittenberge); Stoffke,
Füllgraf. (Sax. Tangerm.); Erler, Bucholt und Matzad
(Vikt. Stendal); Krüger (VfL. Gardel.), Friedrichsdorf
(Hertha), Struck (Vikt. Stendal), Weſtphal (VfL. Garde
legen), Morgner (Hertha Wittenb.).

Auch die Altmark hat auf 4 Vereine, und zwar auf
den Meiſter Hertha Wittenberge, Viktoria Stendal,
Saxonia Tangermünde und VfL. Gardelegen, zurück

Jn Kayna gibt heute abend der Sportverein
Quedlinburg 04 ſeine Erſtvorſtellung; er wird uns mit
der Spielkultur des Harzgaues bekanntmachen, die die
des Saalegaues aber kaum erreichen wird. Die
Spielv. Neumark fährt morgen zum Meiſter des
SaaleElſter-Gaues, Naumburg 05. Auch ohne den
in der Gaumannſchaft mitſpielenden Metzger müßten
die Neumärker ſtark genug ſein, der Naumburger
Meiſtermannſchaft die Stirn zu bieten

cas Parice ment

Am Sonntagmorgen 9 Uhr tagt im ſchönen Heim
des Allgemeinen Turn vereins (Scheitplatz)
das Parlament der Turnerhandballer. Aus allen Hrten
des Nordoſtthüringer Gaues und der benachbarten Gaue
werden die Vereinsvertreter zuſammenkommen, um
grundlegende, für die Spielbewegung des Kreiſes XIII
bedeutungsvolle Reformen zu treffen. Die ganze Spiel
bewegung des Kreiſes hat durch die neue Kreisſpielord
nung eine andere Form erhalten. Bisher beſtand unſere
Gruppe aus 3 Bezirksgruppen. Nun fällt fortan Gera
fort und nur Halle Weißenfels bilden die neue
ſag Die Bezirksgruppen kommen ganz in Weg
all.

Die neue Gruppe ſetzt ſich aus den Hauptorten
Halle, Merſeburg, Weißenfels, Raum
burg, Kamburg und Querfurt und vielen
Nebenorten zuſammen. Die Meiſterklaſſe iſt bereits an
dieſe Einteilung angelehnt. Doch iſt infolge des Aus
ſcheidens der Zeitzer Mannſchaften aus der Gruppe die
Frage akut geworden, wer der 6. Vertreter in der
Weißenfelſer Meiſterklaſſe werden ſoll. Ein Meiſter der
Gruppe iſt nicht mehr vorhanden. Es wäre nun

für unſeren ATV. Merſeburg eine günſtige Ge
legenheit, in der Meiſterklaſſe zu verbleiben.

Kötzſchau könnte durch die Neueinteilung als Aufſtiegs
kandidat in die Weißenfelſer Gruppe aufſteigen. Die
Frage wird am Sonntag geklärt werden müſſen. Es
wird daritm einen heißen Kampf geben. Wir hoffen,
daß er für den ATV. günſtig ausgehen wird. Die
»Einteilung der unteren Klaſſen wird ebenfalls längere

in brotz größter Bemühungen keine 25 Läufer zuſammen.
nicht ganz verzichten zu müſſen, beſtreiten die Röſfener Zeit in Anſpruch nehmen. Es liegen Anträge vor,

mannſchaft iſt allerdings ſpielſtärker als Olympia, und
das Endreſultat dieſes Spieles dürfte auch weſentlich
knapper werden. Bei Leipzig wirken verſchiedene
Spieler mit, die oft ſchon in der Liga ſpielten. Es wird
viel auf die Stürmerreihe des VfB. ankommen, ob ſte
die ſtarke Hintermannſchaft des Gegners erfolgreich
durchbrechen kann. VfB. II--Sportfr. Leipzig III
III--BlauWeiß Leipzig II; I. Jugend Markranſtädt
I. Jugend; A. H. Markranſtädt A. H.

Vfe. III.--Spergau T (14.80 Uhr, in Spergau), Werbe
ſpiel IV. -Spergau II (13 Uhr, in Spergau), Werbeſpiel.

TusSpV. Jahn Merſeburg.
Nach langer Zeit finden morgen auf dem Jahnplatz

wieder Serienſpiele ſtatt. Mit Ausnahme der T. Elf
ſpielen alle Männſchaften. Die Zuſammenſtellung der
Spiele iſt folgende: 15 Uhr. Jahn II Möckerling T,
13.15 Uhr. Jahn III--Aminendorf III, 11 Uhr: Jahn
JugendMöckerling Jugend.

Magiſtrat Provinz 0:1 (0 0).
Das Fußballſpiel zu Gunſten des ChriſtianenWaiſenhauſes

endete 1 0 für die Mannſchaft der Provinzialverwaltung.
Der Sieg der BlauGelben war durchaus verdient. Der Sturm
beſſer und entſchloſſener als der des Magiſtrats, er hätte
wenigſtens 3 Tore verdient. Bei der Magiſtratsmannſchaft
dagegen war die Hinkermannſchaft hervorzuheben, die keinen
leichten Stand hatte und bis aufs Letzte kämpfte. Der Sturm
verſtand es aber nicht, auch die er Vorlagen zu verwerten.
8 inuten vor Schluß erzielte der ſehr gute Mittelläufer
Kilian das ſiegbringende Tor

O Kegelsport

Der BezirksPokalkampf
am Mittwoch und Donnerstag in Naumburg
nahm für die Merſeburger Mannſchaft ein un
günſtiges Ende. Merſeburg lag von Anfang an in
Führung und hatte nur die Dürrenberger zu
e die immer nur mit einigen Holz im Rück
tande waren. Da die Merſeburger Staffel als
etzte ſtartete und hier die beſten Kräfte zu Worte
kamen, war man allgemein der Meinung. daß nur
Merſeburg als Sieger in Frage käme. Aber wie ſo
oft die „Kanonen“ der Staffel, außer Walter
Büttner, verſagten! So war es möglich, daß
die junge, aber ſpielſtarke Mannſchaft von Dürren-
berg die Merſeburger mit 5 Holz ſchlagen konnte.
Doch hat dieſer Sieg vorläufig noch nicht viel zu be
ſagen, denn die Entſcheidung fällt erſt Ende Sep
tember auf den Merſeburger Bahnen. Hier ſind
ſicherlich ſpannende Kämpfe zu erwarten. Die Ge
ſamtreſültate können im allgemeinen nicht recht be
friedigen. Als Urſache dürften die Bahnverhältniſſe
zu betrachten ſein.

Die Merſeburger Mannſchaft erzieltefolgende Reſultate: 1. Staffel: Knoche 507, Kwias
568, Netſcher 577 Holz; 2. Staffel: Klingbeil
530, Zorn 528, Henſchke 512 Holz; 3. Staffel: Weber
506, Kahlert 492, Büttner 551, Ellrich 520 Holz.
Geſamtreſultat 5286 Holz.
Die Siegermannſchaft von Dürren
berg ſchob in der 1. Staffel: Albert 561, Selig
545, Abel 510 Holz; 2. Staffel: Schumann 500,
Sommer 531, Keck 582, Döring 499 Holz; 3. Staffel:
Brendel 518, Jatho 539, Erben 556 Holz.
Geſamtholzzahl 5291.

Weißenfels erzielte 5268 Holz. Beſter wurde
Singer mit 559 Holz. Trotz der eigenen Bahn
konnte Naumburg nur den 4. Platz behaupten.
Die Mannſchaft brachte es auf 5267 Hols. Die
höchſte Holzzahl erzielte hier Vetter mit 551.
Apold a ſchob 5209 Holz.

Die Geiſeltaler Mannſchaft war diesmal gar nicht in Form und muß ſich daher mit dem
letzten Platz beſcheiden. Nicht genug, daß ſchon einige
ſonſt gute Kegler vom Pech verfolgt wurden, mußte
für einen der Beſten, Kügler, Erſatz eingeſtellt
werden. Die Mannſchaft beſtand aus: Heine,
Striebe, Schönleiter, Müller, Hausdorf, Kunze,
Stäblein, Harport, Alſtedt und Schnell. Beſter
wurde Kunze mit 540 Holz. Das Geſamtreſultat

Das ſind durchweg Mannſchaften der oberen
abellenhälfte. Deckung und Verteidigung erſcheinen Mannſchaften in höhere Klaſſen einzureihen.

betrug 5107 Holz.

In Merseburg fage am Sonntag

der Jurnerhancdba ler
im ATVB. Heim in wichtiger Sitzung. Die neue Spielgruppe Nordoſtkhüringen. Bleibk ATV. Merſeburg

in der Meiſterklaſſe? Turnen und Sport.
Über die Frage Turnen und Sport

werden die Vereine mit Recht eingehende Aufklärung
verlangen. Es muß endlich einmal Klarheit geſchaffen
und unterſucht werden, wo der Haken liegt, daß man
h den Ausführungsbeſtimmungen der DT. faſt nichts

ört. aDa die beiden Bezirksgruppen künftig von einer
Zentrale verwaltet werden, wird die Wahl der Lei
tung etwas Schwierigkeiten machen. Mögen die rich
tigen Männer zu Führern gewählt werden. Die bis
herigen beiden Gruppenſpielleiter haben unbeſtreitbar
große Verdienſte erworben.

Durch die ganze Neueinteilung fallen in Zukunft die
Vertreterverſammlungen des Kreiſes fort. Jede Gruppe
ſpielt ſelbſtändig ihren Meiſter aus und beordert ihn
dann ins Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft.

Möge die Tagung von echt turneriſchem Geiſt ge
tragen ſein und ſich zum Wohle der Spielbewegung
in der DT. auswirken!

Jmmer langſam voran!?
Si tzung Turner und Sportler fällt aus.

Die für Sonnabend, 31. Mai, nach Berlin an
geſetzte erſte Tagung des Verwaltungsausſchuſſes
der neuen Arbeitsgemeinſchaft Deutſche Tur-
nerſchaft-Sportbehörde-Fußballbund
mußte wegen Erkrankung des Vorſitzenden der
DSB., Rechtsanwalt Lang, München, abgeſagt
werden und ſoll nun während der Kampfſpiel-
woche in Breslau ſtattfinden.
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Eft GreenHancballturnfer
m Bad Drrenberg

Vier Meiſtermannſchaften im Kampf. Wer wird Turnierſieger?

Für ein handballſportliches Ereignis von beſonderer
Bedeutung ſorgt die Turnerſchaft Bad Dürren
berg. Durch die Unterſtützung des Zweckverbandes
und der Kurverwaltung wurde der Verein in die Lage
verſetzt, Wanderpreisſpiele auszuſchreiben und dafür eine
erſtklaſſige Beſetzung zu gewinnen. Für den in letzter
Winute abſagenden MTV. Vater Jahn Zeitz konnte der
Allgemeine TV. von 1848 Leipzig verpflichtet werden, ſo
daß nunmehr folgende vier Mannſchaften den Kampf
aufnehmen: Städt. Turnverein 1861 Weißenfels,
Giebichenſteiner Turnverein *Halle, TuSpV.
NeuRöſſen und Allgemeiner TuSpV. von 1848
Leipzig-Gohlis.

Die Spiele erhalten dadurch ein beſonderes Jntereſſe,
daß ſie in der Lage ſind, einen Rückſchluß auf die Spiel
ſtärke der beteiligten Städte zu vermitteln. Von be
ſonderer Bedeutung iſt, daß ein ausgeſprochener Favorit
nicht vorhanden iſt. Bei der Ausgeglichenheit der
Gegner iſt

die Frage nach dem Sieger ganz offen.
Wenn wir LeipzigGohlis die größten Siegesausſichten
geben, ſo iſt das mehr Gefühlsſache. Giebichenſtein
konnte erſt am vergangenen Sonntäg hoch gewinnen,
und auch Röſſen zeigte am Dienstag durch einen Sieg
über ATV. Merſeburg, daß mit der Mannſchaft immer
noch zu rechnen iſt. Mit 1861 Weißenfels iſt beſtimmt
auch zu rechnen.

Die Spiele werden nach dem Pokalſyſtem aus
getragen. Jede Mannſchaft hat alſo zwei Spiele aus
zutragen. Die Vorſpiele finden am Vormittag ſtatt und
bringen folgende Paarungen:

1. Vorſpiel: er s er 1848 (vorm.
r

2. Vorſpiel: Weißenfels Giebichenſtein (vorm. 10.15 Uhr).
Am Nachmittag (1430 Uhr) treffen ſich dann erſt

die beiden Unterlegenen in der Troſtrunde,
während anſchließend die beiden Sieger den Endkampf
austragen.

Bei günſtiger Witterung dürfte der Großkampf in
Bad Dürrenberg für alle Handballfreunde einen be
ſonderen Anziehungspunkt bilden. Dank gebührt, neben
den Stiftern des Wanderpreiſes, dem Veranſtalter, der
keine Arbeit und Koſten ſcheut, um dem Turnſpiel, das

Fausthali

Fauſtball am Himmelfahrtstag.
Am Mittwochabend fanden auf dem Platze der

Turneriſchen Vereinigung die Rückſpiele der Orts
gegner in der 1. Klaſſe ſtatt. Der MTV. konnte
ſeine Spielſtärke wiederholt unter Beweis ſtellen.

Die Ergebniſſe:
Turn. Vgg. MTV. 26 42. Durch gutes

Zuſpiel und ſcharfe Oberſchläge geht MTV. bald in
Führung. Die Mannſchaft der Turn. Vgg., dienicht mehr in der vorjährigen Aufſtellung ſpiel kam
dagegen nicht auf und mußte eine ziemlich hohe
Niederlage einſtecken.

ATV.-MTV. 25: 40. Gegen die rationellere
Spielweiſe der Männerturner war auch hier nicht
aufzukommen.

Turn. Vgg. ATV. 31 37.dem ſchwer um den Sieg gerungen wurde.
Halbzeit ſtand es unentſchieden 18: 18.

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
finden neben den von uns bereits geſtern ver
öffentlichten Spielen folgende Treffen ſtatt. 8.30 Uhr:
Turn, Vereinigung T TuSpV. 1885 I. 10.15 Uhr:
TuSpWV. 1885 I MTV. I.

Trommelball.
Auf dem Platze des TuSpV. 1885 ſpielen morgen:

TuSpV. 1885 I--Städt. TV. Weißenfels I. TuSpV.
1885 L M V. Weißenfels J. TuSpV. 1885 I gegen
e 1885 II. Städt TV. 1861 I MTV. Weißen
fels I.

Ein Spiel, bei
Noch bei

(DeutseheTurnereet-

Goetzwanderung des TuSpV. 1885.
Annähernd 80 Perſonen waren zu Waſſer, mit Rad

und zu Fuß in Veſta eingetroffen. Der Marſch führte,
begleitet von friſchen Turnerliedern, immer an der
Saale entlang, mit einer kurzen Raſt in Cröllwitz nach
dem herrlich gelegenen Veſta. Nach einem drei
ſtündigen Aufenthalt und mit der üblichen Stärkung be
gann die Rückwanderung über Graßlau und wieder an
der Saale entlang nach dem Turngarten zurück. Ver
ſchiedene Wänderer waren herzlich froh, daß nach dem
anſtrengendenn Marſch der Turngarten nochmals als
letzte Raſtſtätte in Anſpruch genommen werden konnte.

Goetzwanderung der Turneriſchen Vereinigung.
Eine Halbtagswanderung anläßlich des Goetz

wandertages der Deutſchen Turnerſchaft unternahm
am Himmelfahrtstage die Turneriſche Vereinigung

(in Halle).

G. Meißner gelang, durch zwei Tore den Ausgleich

bisher in Dürrenberg wie ein Veilchen im Verborgenen
blühte, die ihm gebührende Anerkennung zu verſchaffen.

Tug:SpV. 1885 muß zu Frieſen
nach Weißenfels.

Dieſes Freundſchaftsſpiel wird zu einer harten
Prüfung für unſere Merſeburger werden. Bekanntlich
ſtellt Frieſen eine der ſpielſtärkſten Meiſtermannſchaften
des Gaues. Da 1885 mit Erſatz für den verunglückten
Mittelläufer und für den rechten Verteidiger ſpielen
muß, ſind die Ausſichten auf erfolgreiches Abſchneiden
für 1885 nur gering. Jmmerhin dürfen wir damit
rechnen, daß ſich 1885 ehrenvoll ſchlagen wird. Jn
Weißenfels ſpielt auch die Reſerve von Frieſen gegen
TuSpV. 1885 II.

ATBV. Reſerve ſpielt gegen Großkayng I.
Die Meiſterelf des ATV. päuſiert. Dagegen hat ſich die

ATV.Reſerve in Großkayng einen Gegner ausgeſucht, welcher
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens gute Reſultate erzielte.
ATV. muß leider mit 4 Mann Erſatz antreten. Vorher,
alſo um 14 Uhr, treffen a die zweiken Mannſchaften beider
Vereine. Um 1 Uhr ATV. Schüler Großkayng Schüler

KötzſchenBeung--Oberröblingen I.
Um 16 Uhr ſtehen ſich am Sonntag in Kötzſchen

Beuna die dortige J. Elf und Unterröblingen J gegen
über. Die Beunger haben gute Siegesausſichten.
Um 14 Uhr: Jugend--Frankleben Jugend; 15 Uhr:
II Unterröblingen II.

Frieſen Frankleben in Freyburg.
Die Franklebener Turner unternehmen am Sonn

tag eine Turnfahrt nach Freyburg, welche von den
Handballſpielern zu einem Geſellſchaftsſpiel gegen die
Freyburger Turner ausgenutzt wird.

Die Freyburger Elf iſt recht ſpielſtark, ſo daß
Frankleben alle Urſache hat, den Kampf von vorn
herein ernſt zu nehmen, um keine überraſchung zu
erleben. Vorher treffen ſich die II. Mannſchaften

MTV. Lauchſtädt T Taubſtummen-TV. Halle I.
Die Taubſtummen ſind nicht zu unterſchätzen, ſie

ſpielen gute 1. Klaſſe und ſollten einen ſpielſtarken
Gegner abgeben, gegen den Lauchſtädt erſt nach hartem
Kampf gewinnen ſollte. Lauchſtädt Jugend in Halle
gegen Giebichenſtein Jugend, Schüler-- Giebichenſtein

nach dem „ſterbenden Runſtädt“ und dem Tagebau
der Gewerkſchaft Michel-Veſta. Die Führung hatte
Waiſenhausinſpektor König, Merſeburg, über
nommen. Jn dem kleinen, der Zerſtörung geweihten
Gotteshauſe ſchilderte der Führer in längeren Aus
führungen die Entwicklung der Gemeinde Runſtädt,
die nun, wie an Hand der prähiſtoriſchen Funde feſt
geſtellt, nach 6000jährigem Beſtehen der fort
ſchreitenden modernen Kultur weichen müſſe. Dann
folgte unter ſachverſtändiger Führung eine Beſichti
gung des rieſigen Tagebaues der Grube Michel-Veſta.

Hockey

MHC. II--VfB. Rudelsburg Bad Köſen I 1:1
Trotz aller Anſtrengungen konnte die zweite

Mannſchaft des MHEC. dieſes Spiel nicht zu einem
Siege geſtalten. Schuld daran waren zum großen
Teil der mit allzuhohem Gras überwucherte Platz
und die in der zweiten Halbzeit hart ſpielende
Köſener Verteidigung. Trotzdem wurden von dem
diesmal recht zerfahren ſpielenden Sturm verſchiedene
ſichere Chancen ausgelaſſen. Das Tor ſchoß nach
10 Minuten Spielzeit Zimmermann II.

Handball DSB.

Die allerletzte Minute
brachte dem VfL. einen knappen 4: 3 (1 2)Sieg

über 10 Preußen.
Beinahe wäre es den Preußen gelungen, den VfL.

zu ſchlagen. Dicht an der Niederlage vorbei gingen die
BlauWeißen. Die Preußen überraſchten angenehm.
Der Zugang aus dem Arbeiterkartell hat die Mannſchaft
verſtärkt. Namentlich Schwalbe, der ſämtliche Tore
ſchoß, führte ſich ſehr gut ein.
das Fehlen Hanſens ſehr bemerkbar. Zwar verſuchte
Prüfer alles, um ihn zu erſetzen, doch fehlt ihm noch
viel Erfahrung. So kam es, daß vor der Spielpauſe
die Preußen einen gleichwertigen, zeitweiſe mehr im An
griff liegenden Gegner abgaben, der, nachdem
G. Meißner den Führungstreffer ſchoß, durch zwei
ſchöne Tore (Schwalbe) mit 2:1 in Führung ging,
trotzdem Sturmführer Pohlenz Feldverweis erhielt und
Preußen nun mit 10 Mann ſpielte. Kurz nach dem
Wechſel erzielte Preußen ſogar das dritte Tor. Dann
aber gab es bei den BlauWeißen kein Halten mehr.
Angriff auf Angriff folgte, doch an der eiſernen Abwehr
der Preußen ſchien alles zu ſcheitern, bis es endlich

Beim VfL. machte ſich

und Schmiedel faſt mit dem Abpfiff den Sieges
treffer zu erzielen

Benn (99) leitete viel zu weichlich und hatte nicht
den beſten Tag. Er hätte unbedingt ſcharf eingreifen
müſſen und durfte nie dulden, daß ſich Spieler ohr-
feigten und das Spiel zeitweiſe in Tätlichkeiten ausartete.

überhaupt verdient dieſes geſtrige Treffen nie die
Bezeichnung Freundſchaftsſpiell Dazu war es
viel zu hart!

Radsport 9

Rund um Leipzig.
Das größte Straßenrennen des Bundes Deutſcher
Radfahrer am Sonntag, 1. Juni, führt teilweiſe

durch Merſeburg.
Zum viertenmal rollt am Sonntag das größte

Straßenrennen der Deutſchen Amateure auch durch
Merſeburgs Straßen. Faſt die ganze Elike des
Bundes mit Marken Kiſch, Hoffmann, Steche,
Filenius an der Spitze, werden um die Siegespalme
d über 240 Kilometer ſtattfindenden Rennen
ämpfen.

Bereits früh 7 Uhr werden die Altersfahrer,
von Leipzig kommend, Merſeburg über denNeumarkt, Burgſtraße, Schulſtraß e und
Halliſche Straße nach Halle paſſieren. Auch
in dieſem Jahr müſſen ſich die Altersfahrer in
Merſeburg in der Einſchreibkontrolle, welche am
Gaſthaus „Sächſiſcher Hof“, Leipziger Straße, ſtatt
findet, anmelden.

Nachdem die Altersfahrer Merſeburg auf ge
nannter Strecke durchfahren haben, werden dann die
erſten AFahrer Merſeburg kurz nach 8 Uhr von
Weißenfels nach Halle paſſieren.

Genau wie bei der BDeutſchlandfahrt wird auch
dieſe Veranſtaltung ihre große Anziehungskraft auf

das radſportliche Publikum ausüben. Möge dieſes
Rennen eine neue Werbung für den Merſeburger
e ſein und ihm zu jungem Nachwuchs ver
elfen.

Von Merſeburger Fahrern ſind in derKlaſſe der Becherfahrer: W. Schneider, J.
Gieſa und W. Lampert beteiligt.

Tennis

TuSpV. Neu-Röſſen-Tennisgeſellſchaft Gries
heimElektron Bitterfeld 17 2.

Ein glänzender Sieg der Röſſener Tennisſpieler.
(Bericht folgt.

C Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.an arten I. Jugend et morgen,
9 Uhr, gegen MTV. Es haben zu erſcheinen: Fienhold, Zeh,
Pohle, Groß, Thielecke, Thiele, Meißner, Hentze, Jmmenroöth,
Müller, Daglio. Trefſen 8.30 Uhr Kaſernenhof. Unentſchul
digtes S wird beſtraft. Der Spielwart.

TuSpV. 1885. Handballabteilung: Beide Mannſchaften treffen ſich zum Geſellſchaftsſpiel gegen Frieſen Weißzen
fels Sonntag vormittag 11 Uhr auf hieſigem Hauptbahnhof.
Jch bitte um pünktliches Erſcheinen. Der Spielleiter.

MännerTurnverein E. V. von 1861. Jugendabteilung,
Jugendturner(innen) treffen ſich Dienstag, den 3. Juni 1630,
20 Uhr, Neumarktbrücke zur Jugendwanderung.

MännerTurnverein E. V. Sämtliche Turner und Jugend
turner werden gebeten, am Sonntag, 1. Juni, vormiktags,
en bung für den Großſtaffellauf auf dem Turnplatz zu
erſcheinen.

VfL. Merſeburg. Zum Großſtaffellauf treffen ſich unſere
Läufer und Etappenordner pünktlich 8 Uhr am Amtsgericht
Poſtſtraße. Abfahrt 8.15 Uhr. Erſatleute wollen ſich noch zur
Verfügung ſtellen

Turn und Sportverein Neu-Röfſſen. Die Montagkurnſtunde
der Abteilung Frauen und Schülerinnen, ab 5 bis 8.30 Uhr,
findet auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.

Der Oberturnwart.

Kirche und Sportbewegung
Die nachſtehenden Ausführungen ent

nehmen wir der März-April- Ausgabe der
„Volkskirche“. Pfarrer Le yers, Feuerbach,
beſchäftigt ſich hier in einem Aufſatz
Unſere Kirche und die Sportewegung“ ausführlich mit dem ganzen
Fragenkompler. Beſonders die letzten Ab
ſchnitte ſeines Aufſatzes enthalten ſo viel
Beachtenswertes, daß wir ſie nachſtehend zum
Abdruck bringen.

Schauen wir uns die Gedankenwelt des Sportes
an! „Sport iſt im Freien geübte Betätigung und
Steigerung der natürlichen Kräfte des Menſchen im
Wetteifer mit anderen und mit ſich ſelbſt zur Entfal-
tung der gottgegebenen Anlagen und zur Erlangung
der perſönlichen Höchſtleiſtung auf möglichſt vielen Ge
bieten des Lebens.“ Dementſprechend iſt der ausgeübte
Sport:

1. Leibesſpiel. Er dient zur Erholung, indem er aus
ſpannt, was ſonſt im Beruf zu kürz kommt. Er
ſchafft Gegengewichte, geſundheitliche Förderung
und Erhöhung des Lebensgefühls;

2. iſt er aber auch ſchöpferiſch- künſtleriſche Betätigung,
wie ſie namentlich im Zuſammenſpiel verſchiedener
Individuen bei ſtändig wechſelnden, nie wieder
kehrenden Kampflagen in den geiſtvollen Raſen
ſpielen zum Ausdruck kommt;

3. iſt der Sport planmäßige, von Verſtand und
Willen ausgeübte Lenküng und Ablenkung in
Enthaltung vom Hemmenden, Entfaltung des
Anvertrauken.

So wird er zur Schule ſittlicher Werte, die auf alle
Lebensgebiete, auch auf geiſtige Arbeit ſich übertragen.
Bedeutende Pſychologen (z. B. Prof. Dr. Ruland)
drücken dies ſo aus: „Sport iſt Spiel und Kunſt.“

Die ſporkliche Freude iſt eine der edelſten Freuden,
die es gibk. Sie entſpringt aus der Lebenskraft,
iſt unabhängig von äußeren Gütern, genügſam,
ohne Reue, zehrt ſich nicht auf, nützt ſich nicht ab,
ſondern iſt ſteigerungsfähig und vergrößert dabei
die Kraft.

Seine Vorzüge ſind Freude, Mut, ſegensvoller Einfluß
auf das Wollen des Menſchen im ganzen Leben (Fleiß,
Ausdauer, Geduld, Zähigkeit, Ablenkung): wirk
ſamſter Schutz gegen alle Gefahren, Aus
ſchaltung der zentralen ſexuellen Reize durch Sport.
Auch durch geſunde Ermüdung Einſchränkung der
peripheren Reize erweckt das Verant-
wortungsgefühl, erzieht zu Ge horſam und
Unterordnung, zur Anerkennung der Leiſtung
des anderen ohne Rückſicht auf Stand und ſoziale
Stellung. Überſchätzung der ſportlichen Leiſtungen ſind
im Vergleich mit den Segenswirkungen kleine, harmloſe
Schönheitsfehler, die ſich bald abſchleifen. Gerade auch
ſeine Gefahren machen ihn zu einem wertvollen Prüf
ſtein des Chargkters.

Wir verſchweigen dieſe Gefahren nicht, wiewohl wir
heute ſicher mit Recht einmal in erſter Linie die
Berührungspunkte zeigen dürfen, wo ja
die Reibungspunkte ſchon von hundert anderen unab
läſſig betont worden ſind.
ſchreitungen des Rekordweſens, die Ge
fahr der überſchätzung von Zahlenwerten und Einſeitig
keitserfolgen, den Stolz und verbohrten Ehrgeiz, Haß,
Neid, Brutalität gegen Schwache. Aber wer will die
elektriſche Kraft abſchaffen, weil Unachtſame durch ſie
zu Schaden kommen? Wir wiſſen auch, daß die ge
nannten Vorzüge noch lange keine unmittelbar
religiöſen Werte ſind. Aber das meinen wir, daß

Wir kennen die Aus

Männer wie Studentenpfarrer Kunze, Leipzig, recht
haben, wenn ſie ſagen:

„Es könnte wohl ſein, daß der evangeliſchen
Kirche faſt völliges Schweigen oder gar ihre Be
ar des nur in ſeinen Ausſchreitungen ge
ſehenen Sports oder ihr Meſſen der Sportbewegung
lediglich unter dem Geſichtspunkt der Sonntagsheili
gung ein Verpaſſen einer geſchichtlichen
Stunde iſt, die nie wiederkommt. Darauf mag
hindeuten, daß man auf der Seite des Sports im
Ernſt noch nicht daran gedacht hat, daß bei den
ethiſchen Beſtrebungen der Sportbewegung, mehr
noch bei der immer dringender werdenden Ver
knüpfung von Leibesübung Und Weltanſchauung, die
Kirche ein willkommener und wohlgerüſteter Bundes
genoſſe ſein könnte.“

Leib und Seele ſind gleichwertige
Größen in gleicher Verdammnis und gleicher
Verheißung, unlöslich aneinander gebunden und mit
einander verbunden, deren eine nicht auf Koſten der
anderen vernachläſſigt werden darf.

Sie ſind beide gleich dem Jrdiſchen anheimgegeben,
aber werden ihm enthoben durch den Geiſt Gottes, der
ſie durchwaltet und durchdringt, den Leib ebenſo wie
die Seele.

Für die Kirche gilt Bejahung der Leibesübung!
In einer ernſten und verankworkungsbewufßten
Ubung des Leibes iſt Goktesdienſt zu erblicken
Wer da weiß, daß ſein Leib ein Skück der
Schöpfung Gokkes iſt, der weiß, daß er kein Recht
hat, ſolches Geſchenk Gokkes faul und unküchlig
zu laſſen.

Meine verehrten Tübinger Lehrer Wurſter und
Häring haben ſich auch mehrmals in eingehenden
Unterredungen dahin ausgeſprochen, daß das ſportliche
Erwachen unſerer Zeit eine Erweiterung des Begriffs
„Sünde“ auch nach der Richtung nach ſich ziehen müſſe,
daß Vernachläſſigung der Leibespflege
ohne höheren religiöſen Grund ſünd-haft ſei. Es iſt nicht einerlei, in welchem
e r der Tempel des Heiligeneiſtes“ iſt.

Die Sportbewegung kämpft weithin gegen einen
Feind, der auch der Feind der Kirche iſt: die Sünde
freilich nur im Sinn der Unſittlichkeit. Sie birgt als
Waffen in ſich ungeheure ſittliche Kräfte. Soll dies
beides ohne gegenſeitige Fühlungnahme geſchehen?

Fühlt man nirgends den Drang zurBundesgenoſſenſchaft? Wenn nur einmal
zwiſchen dem Weſen des Sports und ſeinen unlieb
ſamen Begleiterſcheinungen gerecht und barmherzig
unterſchieden würde, ſo wäre ſchon viel gewonnen. Jch
weiß wohl, da iſt z. B. die Frage der Sonntags
heiligung. Mich und die meiſten meiner evangeliſchen
und katholiſchen Kameraden hat mein Sport
nicht vom Gottesdienſt abgehalten. Eng
liſche Berufsſpieler haben bei ihrem Beſuch in Stutt
gart ſogar eigens einen engliſchen Gottesdienſt erbeten.
überall iſt geeigneter Boden für die Kaſſeler Ver
einbarungen:

„Sonntag vormittag frei vom Sport!
Sonnabend nachmittag frei für Sport!“
Wünſchen wir aber vom Sport Entgegenkommen, dann
iſt es einfache Pflicht der Gerechtigkeit, ihn im Kampf
in die Möglichkeit ſolchen Einvernehmens zu unter
tützen.“

3
4

Für junge Mütter!
Noch ist Ihr kleines Töchterchen jung. Aber die Jahre
verfliegen im Nu und eine Aussteuer ist zu beschaffen!
Wird dann das Geld dafür vorhanden sein? Von dieser Sorge
können Sie sich leicht befreien

Lassen Sie Ihren Mann für Ihr kleines Töchter-
chen eine Lebensversicherung abschließen, die
Ihrem Kind eine Aussteuer sichert. Der Beitrag ist
um s0 niedriger, je früher der Abschluß erfolgt.
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Nr. 126.

Die Verschuldung der deutschen
Landwirtschaft

Auch das erste Vierteljahr 1930 hat für die
deutsche Landwirtschaft wieder eine Zu
nahme der Verschuldung gebracht. Nach
dem Bericht des Instituts für Konſjunktur-
korscehung liefen Ende März 7660,2 Millionen Kre-
dite gegenüber 7333,5 Millionen Ende Dezember 1929.
Wenn es auch durch die Zinsverbilligung und das
Entgegenkommen der Banken bei der Kredit
gewährung gelungen ist, einen Teil der flottierenden
Schuld in erfaßbare Bankkredite umzuwandeln,
dürfte diese Umwandlung angesichts der geringeren
Einnahmen der Landwirtschaft Kaum einen besonders
großen Umfang erreicht haben.

Die Realkredite haben im ersten Quartal 1930
nur wenig zugenommen, wenn auch etwas stärker als
in den letzten Monaten 1929.

Besonders die vorzeitige Abdeckung der Gold-
diskontbankkredite hat neue Kreditaufnahmen er-
fordert. Für die am 1. Juni vorzunehmende Um wand-
lung des zweiten Drittels der Golddiskontbankrate
bestehen angesichts der Erleichterung am Kapital-
markt gute Aussichten; im Gegensatz zur gleichen
Zeit des Vorjahres, wo die Umwandlung von 120 Mil-
lionen Mark in andere Hypothekenkredite infolge
der Kapitalmarktversteifung auf erhebliche Schwie-
rigkeiten stieß und eine Neubeleihung fast unmög-
lich machte. An der Durchführung der vorjährigen
Transaktion haben die Hilfsmaßnahmen der Deut-
schen Rentenbank-Kreditanstalt und der Bank für
Deutsche Industrieobligationen den Hauptanteil. In
diesem Jahre werden der Umwandlung kaum
ernstere Schwierigkeiten entgegenstehen; da es sich
nur noch um einen Betrag von 60 Millionen M. han-
delt. Die Umwandlung des restlichen Teils der Gold-
diskontbankkredite in andere Realkredite ist eines-
teils bereits vollzogen, andernteils durch die Hilfs-
maß nahmen der Deutschen Rentenbank-Kredit-
anstalt gesichert.

Die Geldmarktentlastung hat eine Verbilligung der
kürzfristigen Kredite im Gefolge gehabt, und auch
die Banken zeigen mehr Neigung für eine verstärkte
Kreditgewährung.

Für den landwirtschaftlichen Personalkredit spie-
len besonders die Genossenschaften eine Rolle, die

Die freien Gewerkschaften haben in einer in
Essen abgehaltenen Punktionärversammlung ein-
stimmig beschlossen, den sog. 0Oeynhguser
Schiedsspruch für die nordwestliche Bisen-
und Stahlindustrie abzulehnen Der Sehieds-
spruch, den der Sehlichter Professor Brahn getfallt
hat sSehweren Herzens, weil er ihm unsägliche
en auferlegt Kann ohne Vbertreibung
als

das wiechtigste sozialpolitische Ereignis
der letzten Jahre

bezeichnet werden. Er will im Rahmentarif der
Pisenindustrie eine Bestimmung (die sog. Se ver
rin gklaus e beseitigen, die bisher die bestehen-
den Akkordzuschläge zu den Tariflöhnen unab-
änderlich festlegte, und auf diese Weise die Möglich-
Keit eröffnen, die Akkordlöhne der Konſuntur-
bewegung anzgupassen Als Aquivalent für die Juf-gabe des Wbebiſegen starren Lohnprinzips will

die EBisenindustrie ihre Preise senKen;sie hat sich ausdrücklich und schriftlich dem
Schlichter und den Gewerkschaften gegenüber hierzu
verpflichtet. So ist

der Oeynhauser Schiedsspruch ein erster Schritt
auf dem Wege zu einer vernünftigen Wirtschafts-

und Sozialpolitik,
ein besonders wichtiger Schritt, weil er getan werden
soll in der wichtigsten Grundstoffindustrie.

Aber die freien Gewerkschaften ver-
schließen sich der Einsieht, daß die schwere Krise,
unter der die Wirtschaft seufzt, nur durch außer
gewöhnliche Mittel behoben werden Kann;
sie sehen nicht oder wollen nicht sehen, daß

nur die entschiedene Abkehr von dem bisherigen

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend den 31. Mai 1930.

Der Kampf um Lohn uncf Preis

Um cdien Schiecssprach
für die Eſsenincdustrie

bringen Kann in die langsam, aber sicher ein-
rostende Wirtschaftsmaschinerie.

Wir wollen nicht hoffen, daß damit der Versueh,
der in der Eisenindustrie unternommen wird, um von
dieser Seite her die Konjunktur wieder anzukurbeln,
mit der Ablehnung der „Freien“ zum Scheitern ver
urteilt ist. Die Erklärungsfrist der Parteien läuft
noch bis 2 Juni Arbeitgeber und echristliche Gewerk-
schaften haben sich offiziell noch nicht geäubert.
Man wird annehmen dürfen, daß sie dem Schieds-
spruch zustimmen werden, und daß dann der Reichs-
arbeitsminister nicht zögern wird, zur Verbind-
lichkeitserklärung zu schreiten. Aber es
bleibt bedauerlieh, daß es gerade in diesem sympto-
matischen Fall, der von grundsätzlicher und rich-
tunggebender Bedeutung für die gesamtdeutsche
Wirtschafts- und. Sozialpolitik sein Könnte, es nicht
gelingt, die Binheitsfront, von Kapital und Arbeit
zu schaffen, auf deren Boden letzten Endes allein
Wirtschaftliches Gedeihen und sozialer Friede blühen
Kann.

Bleibt die Prestigeerwägung stärker als wirt-
schaftlicehe Vernunft, das starre Festhalten
am Nominallohnprinzip stärker als die Pinsicht, daß
auch die Gewerkschaftspolitik nicht mit dem Kopf
durch die Wand der wirtschaftlichen Tatsachen
rennen Kann dann wirch, so bedauerlieh das stim-
mungsmäßig auch ist, Sozialpolitik ohne die
kreiſen Gewerkschaften getrieben werden
müssen.

Lange genug ist sie ja nun auch mit ihnen, ja
eigentlich sogar von ihnen allein getriebenSchematismus wieder Leben und Bewegung worden

e
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ruhig und nicht einhbeitlich, Reichsschuldbuchforde-
rungen schwankend, Devisen eher leichter, Pfunde
und Buenos schwächer. Geld zum Ultimo etwas ver
steift, Tagesgeld und Geld über Ultimo 52 bis 72,
Monatsgeld 5 bis 6, Waren wechsel 424 Prozent.

Hallischer Produktenbericht vom 31. Maj.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
Allgemeine Tendenz: Weizen sehr fest,

alles übrige weiterhin rubig.
är 1000 Kilo) [Neue Ernte Fär 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 314——316 Viktoriaerbsen 22.06-24. 00
Roggen (70 Kg/ hl 164—166 Futtererbsen

Braugerste KapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste. 173-178 (mittelgrob) 9.50-10.00afer 168--173 Roggenkleie 9.25-9.75Mais S Malzkeime STrockenschnitzel 8.00-8. 50

Berliner Produktenbericht vom 30. Mai
Am Produktionsmarkt hat sich die Situation seit

dem letzten Börsentage Kaum verändert. Die in der
Zwischenzeit von UÜbersee eingetroffenen Meldungen
vermochten Keinerlei Anregung zu bieten, und da
auch neue Mehblabsehlüsse nur in geringem Ausmabe
zustande Kommen, verlief das Geschäft weiter ruhig
Inlandweizen alter Ernte blieb sehr spärlich ange-
boten. Etwas mehr Nachfrage begegnete Weizen
neuer Ernte zu etwa 4 bis 5 M. niedrigeren Preisen
als die Septembersicht des handelsrechtlichen Liefe-
rungsmarktes. Der Preisstand war im Prompt- und
Lieferungsgeschaäft nur unbedeutend verändert. Rog-
gen wurde nach wie vor über Bedarf angeboten Bei
der Stützungsgesellschaft fand nur der Kleinere Teil
des Offertenmaterials Unterkunft. Kahnware blieb
12 M. billiger als bei den Stützungsangeboten. Der
Lieferungsmarkt, eröffnete bis eine Mark niedriger.
Für Weizenmehl waren die Abrufe aus alten
Schlüssen befriedigend, neue Abschlüsse Kamen
ebenso wie in Roggenmehl Kaum zustande, der Preis-
stand war unverändert. Hafer blieb vom Konsum
Weiter vernachlässigt, nach der Küste war sofortige
Ware ohne Nachfrist bei stetigen Preisen gesucht.
Gerste lag still.

durch die ständige Erhöhung ihrer Rinlagenbestände, 9.3 Prozent. Für die m n las Berliner Börse vom 30. Maj. Berliner Produktenbörse.
die Möglichkeit zu erhöhter Kreditvergebung er- ln re e e n ren e e Tendenz: Uneinheitlich. Er 1000 ko) 30. 9 Er 100 ich 30.halten. Auch auf dem Gebiete der AbIös ung sind i 1950: 929) Blei 1141 (1125 e 719 Vormittags und an der Vorbörse glaubte man, daß Weren, mar 298-299 Kl. Speiseerbsen 21.00- 25. 00
hortschritte erzielt worden. e e d e n Spezialbewegungen die Tendenz der heutigen Roggen mart 172 177 Euttererbeen 18.09-18. vo

(70,8), Zinn 79,6 (80,1), Aluminium 132,0 (132,0), einige Spe Ia S n 7 J 8 Rauhgerste Peluschken 17.00 18, 00Nickel 1077 (107,7), Antimon 86,7 666,7). Börse in günstigem Sinne beeinflussen würden. Zu unten Feokerbohnen 15.50 17.00Mitteldeutsche Kraftwerk Magdeburg AG. einer wirklichen freundlichen Börse fehlen bisher Futtergerste 165-180 Wieken 19.00 21. 50
in Magdeburg. aber immer noch große Publikumsaufträge. Trotz per Wirte ar Se en e

8 8 j j aker, märk. hDie mit einem AKtienkapital von 10 in. Börsen Devisen Märkte der sich erbaltenden allgemeinen freundlichen Grund- Heer en. Serragelis alte S
arbeitende Gesellschaft hat, um sich die gesamten für 9 9 Stimmung Zeigte die Börsenötffnung Kein einheitliches Für 100 kg Serradella Si Mi Bild. Zwar regte die PFestigkeit der Kohlenkuxe in weizenment 32.50-40. 50 Rappskuchen 12.00—13. o0den Bau des Kraftwerks erforderlichen Mittel lang 1 D k s S h Teinkuehen 173017.70ist Amtliche Devisenkurse. Essen am Monfanmarkt Kräftig an und die gepiante Boggenmekl 21.20 20fristig zu sichern, einen Ohne Gewähr- n Reichsmarike) Ohne Gewähr. r Weizenkleie 8.90 8.75 Trockenschnitz. SBörsenreform wirkte auf die UVnternehmungslust, der Roggenkfete g. 25- 9.00 Sojs Schrot 13.20 14. 20öprozentigen vierjährigen Kredit in Höhe 20. 5. 28. 5. 30. 5. 28. 5. Spekulation stimulierend, doch. andererseits be- Rape 1000 g S Torfmelasse
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Schuhe n hergester

in der qrössten e

Schurken äber troffenin Passe n,
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1250 15.50 18.50 2l.cſeeywug
Afleinverkauf:

Kreishaus

Fachmännische Beratung und Ausführung

n alen modernen Licht- und Kraft-Anfagen
erhalten Sie außer beim Städtischen
Elektrizitätswerk auch. in folgenden der

Elſektro-Gemeinschaft
angeschlossenen Fachgeschäften:

arm Wieſen auſ erecke
Clobicauer Straße 6 Ruf Nr. 954 Gotthardtstraße 44. Ruf Nr. 173

on Nausſer Mſpert Köpſer
Rektor-Block-Str. 7/11 Ruf Nr. 315 Gotthardtstraße 33 Ruf Nr. 438

Iiehmann Friedling Hax Rudolph
Wagnerstraße 6. Ruf Nr. 530 Geusaer Straße 38

an Rugoipn auſ Sache
Lindenstraße 6 Sand 30 Ruf Nr. 171

Erich Schulz, Steinstraße 9

Ruf Nr. 601

Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 627

vaul gchlipve

(Wärchemangeln Hypothekengelder un
S mit autom. Ausrückung Darlehen an Landwirte

Finanzierungen zu kulanten Bedingungen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S.
Leipziger Straße 89.

neueſter Konſtrukt. Unfälle
S ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.

Sehr günſt. Teilzahlungen!h. Es ar r Gohre, Gerg 7.

Il
r In m Aufe en e

»Djeses hübsche „neue“ Kleid habe ich schon seit 29ahren.
ch habe es mir neulich färben lassen Ja, ich lasse a le
meine Sachen chemisch reinigen, und wenn's nötig ist,
färben. Machen Sie es auch wie diese junge kluge Dame,

bringen Sie hre reinigungsbedürftige Garderobe dem er-
probten Fachmann, bringen Sie sie den „Vereinigten“.

Die garantieren für sorgfältige und pünktliche Arbeiten

Rufen Sie Nr. 787 und 1097 an oder bedienen Sie sich
einer unserer Filialen
mit diesem Zeichen

Foſpereies Wo chereieo
aurtess R R GALGENBERGS -VMIGON-6ESERT 6. B. H.

art 18, Fernnut 787 Surgstraße 20, Fernrut 1097
hHheu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. mann n Sonnabend, den 31. Mai 1930.
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Waschseide mit Glocke,
in allen Größen
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un
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Voll Voſte, reigendarbeitet apartes Nerter
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e Farres, von RM
FIORDREISE mit M.-S. „Monte Olivia“

5. Juli bis 13. Juli
NORDKAPREISE mit M.-S. Monte

Olivia“, 15. Juli bis 30. JuliSKANDINAVIENREISE mit M.-S. e AN S
„Monte Sarmiento“, 31. Juli bis 13. Aug. einsehliesfien

SPiTZBERGENREISE mit M.-s. voller
„Monte Olivia“, 9. bis 27. August Verpfl S

Kostenlose Auskunft und Orucksachen durch dAMBuR6- SUbuuknnautgrnt iecittnſäsctstuiseur
Hamburg 8 Holzbrücke 8

Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze, Bankgeschäft
Gotthardtstr. 38 Tel. 864, 865

S

wissenschaftl. richtige Augengläser.

o ferant aller Kraukenkassen

NPreiswertesAsrgebot in
Pfingſtanzügen
und Wüſche

Dabulla

Noßmarkt 2.
Sonntag von 12 bis

18 Uhr geöffnet.
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in Toile u. Crepe de chine
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Preiswerter Sportroch
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besonders preiswert

arbeitet, mit Gürtel
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Vornehm. BRIau-wesſs
Iweet hen
S iderarbeit
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Preis e:
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Berrenvtottt.
ganz gefüttert, fesch

hecbfch ſah

auf r eute

hockenante,

i. Marine-Woltrips, g. gef.

flauenwarfel

Hexrenstoff u. Reinwoil.
Katumg. ganz u. K.-Seide

bedrgent Mante

ganz a. Creèpe deChine m. Pelz

b
ganz a. Setde, eteg. Glockenf.

r

i

Niedrige Anzohlung
nach e r

e 58- 78 b 88Bis 5 Johre Goronfie
Nehmeschinen, SprechopporoteS e c2. gleich qünst. Beding. Katoloo 9rotis

Emiſ Schärze
Fahrrodbod

Sonderhausen
Eine der bedeutendsten

S
Firmen ihrer Art in Deutschland.

Bahnhofstraße 8

Emil Schütze Mersehure

Tvirch dunſntet

Durch Grobeinräute zu billigrten Preiven

7000 e
zufriedener Kunden

fobem unser Sri mein
Steigende Umsätze

zeigen die Erfolge unſerer

Leistungsfähigkeit!
Große Ausſtattungs und Verkaufsräume überzeugen Sie
von der Güte unſerer Qualitäten und Reichhaltigkeit J

formſchöner Modelle in

Kiäöchen
Schlafzimmern, Speisezimmern usw.

Auf Wunſch Zahlungserleichterung Bei Kaſſe Höchſt
rabatt Lieferung frei Haus

ARTMANN
Bitterkelclninaren 251. 56 Mergehurg on

J
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Merkſpruch
Sucht dich die Freude, grüße ſie,
Sie ſchmückt das Erdenleben,
Gib Raum ihr und vergiß es nie,
Daß Flügel ihr gegeben.

J. Sturm

eberraſchung e
Von Jlſe-Dore Tanner.

Ganz dunkel und ſtill lag die Villa des Fabrik
beſttzers Martens da, troßdem es erſt gegen zehn Uhr
war. Die beiden Herren im Sportkoſtüm, die, den
Puckſack auf dem Rücken und jeder einen kleinen
Reiſekoffer tragend, langſam die Straße hinunter
gingen, beobachketen ſie ſcharf.

„Nirgends ein Lichtſchimmer“, meinte der eine,
„ſie ſind aus.“

Sie gingen die völlig menſchenleere Straße ſo
weit hinunter, daß ſie die freiſtehende Seitenfront
überblicken konnten auch da alles dunkel-

Sie ſahen ſich vorſichtig um. Die Villen lagen
hier ſehr verſtreut; wo ein Lichtſchimmer zu ſehen
war, da kam er hinter heruntergelaſſenen Jalpuſien
r verhüllenden Vorhängen gang abgedämpft her

or.
„Nimm noch meinen Koffer und Ruckſack und

warte hier im Dunkeln. Jch gehe jetzt dicht heran
und ſehe, ob alles in Ordnung iſt. Wenn die Luft
rein iſt, gebe ich das Zeichen“, ſagte leiſe trotzdem
niemand in der Nähe war der Kleine und Schlan
kere der beiden. Der andere nickte ſchweigend.

Der Kleine ging zurück, überkletterte mit großer
Gewandtheit das Gitter des Vorgartens und näherte
ſich ſo langſam und unbefangen dem Hauſe, als ge
höre er hierher. Er ging ringsherum, als ſuche er
den hinteren Eingang ſtellte feſt, daß im Erdgeſchoß
gus einem Fenſter Licht kam, ſah auch durch eine
Ritze in den Läden in das Zimmer hinein und
grinſte. Da ſaßen die beiden Dienſtmädchen, hatten
Karten vor ſich ausgebreitet und erforſchten erſicht
lich daraus ihre Zukunft, denn ſie ſahen ab und zu
in ein danebenliegendes Buch und verglichen wohl
die Prophezeiungen, die es enthielt, mit ihren Karten

„Ob whol darinſteht, daß wir heute hier Beſuch
machen dachte er und ging dann zur Vorderſeite
des Hauſes zurück. Ein Laut wie ein Vogelſchrei,
und ſchon hörte er die Schritte des Gefährten heran
kommen. Der reichte ihm die leeren Koffer hinüber
und ſtand mit einem gewandten Satz neben ihm. Der
Kleine erſtattete Bericht, und dann gingen ſie die
wenigen Stufen zum Eingang empor ein Griffin die Taſche, ein leiſes Knacken des Schloſſes, und
die Tür war geöffnet und gleich darauf leiſe ge
ſchloſſen. Sie legten von innen die Kette vor. „Für
alle Fälle“, meinte der Große, „aber vor zwölf Uhr
e ſie aus dem Theater nicht hier draußen
ein.

Sie traten ſchon im Flur auf weiche Teppiche,
und der Kleine ſagte ſpöttiſch: „Wie gut die vorge
ſorgt haben, daß man unten nichts hört.“
Sie knipſten ihre Taſchenlaternen an; ſie wagten

nicht, das Licht einzuſchalten. „Jm erſten Zimmer
iſt nichts“ flüſterte der Kleine, „das zweite Zimmer
rechts iſt das Eßzimmer, und da gibt's Silber“, ſagte
Will. Und im Herrenzimmer ſoll 'ne goldene Doſe
auf dem Schreibtiſch ſtehen und ein kleiner Kaſten
mit echten alten Münzen.“

„Er hätte ſelbſt mitkommen ſollen, das wäre be
quemer geweſen“, meinte der Große; aber ſein Ge
fährte zuckte die Achſeln.

„Und wenn ihn einer zufällig auf der Straße ge
ſehen hätte, wo ſie doch wiſſen, daß er hier als Diener
aushilft? Das wäre leichtſinnig geweſen. Wir
haben überhaupt verdammten Duſel gehabt, daß wir
niemand trafen.“
e Sie hatten mittlerweile im Eßzimmer in aller
Seelenruhe das Silber aus der Schublade geräumt

Alle müſſen ſparen!
Von Liſelptte Hennoch.

Die Hausfrau hat den größten Teil des Volks
einkommens in ihrer Hand, und ihr iſt die Verant
wortung dafür gegeben. Von dem Geld werden un
gefähr 54,8 Prozent für Nahrungsmittel verbraucht,
älſo mehr. als die Hälfte. Es iſt ſicher, daß die Er
nährungskunde vor einem großen Umſchwung ſteht.
Schon heute ſind die meiſten Menſchen von der
Wichtigkeit. einer richtigen Miſchkoſt überzeugt!
Man will ſatt werden und die feſteren Speiſen nicht
entbehren. Sobald die erſten heimiſchen Gemüſe
und Früchte erſcheinen, beginnen mithin Konflikte
im Herzen der Hausfrau. Obſt und Gemüſe über
treffen an geſundheitlichem Wert die meiſten anderen
Nahrungsmittel. Aber ſie ſind als Beikoſt zu teuer,
und ihre Verwendung veranlaßt die Hausfrau, den
Etat zu überſchreiten. Will ſie ſparen, ſo wird
ſie die beſte Löſung im Vorſetzen einer kalorien
reichen und vitaminhaltigen Koſt erblicken. Je mehr
Kalorien der menſchliche Körper bekommt, um ſo
intenſiver hat er das Gefühl der Sättigung. Jn der
Auswahl aller kalorienreichen und dabei preiswerten
Nahrungsmittelzuſammenſtellung wird die Hausfrau
folgende Speiſen berückſichtigen können: Leber und
Blutwurſt, fetten Speck, Bratkartoffeln, Kartoffeln
mit Rührei oder Setzei, Räucherheringe, fette Salz-
heringe mit Kartoffeln und Butter, Sprotten, Bück
linge, Aal und vor allen Dingen Roggen
btot. Seine Vorzüge ſind ſchon ſo oft geſchildert
worden, daß eine Beſchreibung dafür ſich hier er
übrigt. Was aber nicht allgemein bekannt ſein
dürfte, iſt die Tatſache, daß Roggenbrot mit Schmalz
oder mit Butter, mit Syrup, Marmelade oder
Honig einen ebenſo großen Nährwert hat, wie

indfleiſch, ohne jedoch Magen und Darm zu be
aſten. Eine vorzügliche Verbindung für den Mit
tagstiſch iſt bei ſparſamer Wirtſchaftsführung
eine Zuſammenſtellung von jungen Gemüſen:Spinat, Kohlrabi uſw. mit einer kräftigen Scheibe

dggenbrot. Es empfiehlt ſich, dem Brot eines von
den genannten Aufſtrichmitteln beizufügen, damit
ſeine nährende und aufbauende Wirkung noch unter
ſtützt wird. Zudem iſt bekanntlich Brot eines der
billigſten Nahrungsmittel. Weder Feuerung noch

rbeitsſtunden gehören in den meiſten Fällen zu
ſeiner Bereitung. Bedauern wir einen Menſchen,

Hie

und in die Ruckſäcke gepackt; dieſe waren voll, und ſie
ließen ſie vorläufig im Eßzimmer ſtehen.
Das nächſte Zimmer war die Bibliothek. Gleich

gültig ließen ſie ihre Blicke über die Bücherreihen
gleiten, unhörbar auf dickem, weichem Teppich nä
herten ſte ſich dem nächſten, das das Herrenzimmer
ſein ſollte und blieben plötzlich regungslos ſtehen,
wie von einem elektriſchen Schlag getroffen

Lautes Frauenlachen tönte hinter der geſchloſſenen
Tür. Und dann eine tiefe Männerſtimme. „Sie
lachen über mich, meine Gnädige Sie ſind grau
ſam“, und wieder Frauenlachen, dieſes Mal leiſer,
und dann die Frauenſtimme:

„Kommen Sie, mein Freund, wir wollen ein
Glas Wein trinken, das wird uns beiden gut tun.

Da drehten ſich die beiden Einbrecher wie auf
Kommando um und waren im Bruchteil einer Sekunde
unhörbar auf dem Korridor, eilten dieſen entlang
zür Flurtür und aus dem Hauſe. Sie kamen erſt
wieder zur Beſinnung, als ſie vor dem Gitter waren;
die leeren Koffer hatten ſie in der Hand.

„Verflucht, daß wir die Ruckſäcke oben laſſen
mußten“, ſagte der Kleine.

„Dieſer verdammte Will! Er iſt allein fort, und
ſie hat ihren Freund zu Beſuch und ſitzt mit ihm im
Dunkeln. Schön in die Patſche hätten wir kommen
können, wenn wir da hineingeplatzt wären. Und
meine Taſchenlampe habe ich auch noch verloren.
Als das Ehepaar Martens aus dem Theater kam,

tönte Jazzmuſik aus dem Herrenzimmer.
„Aber Charlotte, du haſt ſchon wieder vergeſſen,

den Lautſprecher abzuſtellen“, ſagte er vorwurfsvoll
„Ja, wahrhaftig“, meinte ſie beſchämt.

Freuden des Alltags
Von Käthe Bruſtat-Schnedermann.

„Jch träumte, das Leben wäre Freude
Jch erwachte und ſiehe, das Leben war Pflicht!
Jch handelte, und ſiehe Pflicht war Freude!“

Man könnte dieſen Spruch als Motto über die
Geſchichte faſt jeder Ehe ſetzen: er gibt in knappſter
Form die Empfindungen wieder, die Tauſende von
uns gehabt haben, und er zeigt uns allen den Weg,
auf dem wir uns wieder zurechtfinden müſſen.

Wenn wir als junge, unerfahrene Dinger
heiraten, ſchwebt die überwiegende Mehrzahl von
uns in voſenroten Jlluſtonen. Wenn ſie auch bei
jeder, ihrer Eigentümlichkeit entſprechend, anders
ausſehen Jlluſionen haben wir alle!
Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß wir
ſehr geſetzt und vernünftig reden, daß wir die Er
mahnüngen und Ratſchläge unſerer Umwelt mit der
Verſicherung beantworten, wir ſeien Wirklichteits-
menſchen und gäben uns abſolut keiner Selbſt
täuſchung hin, und daß wir dies alles auch ſelber
glauben!

Jm großen ganzen denken wir doch alle das
gleiche und ſpinnen die gleichen Träume.

Wir wollen und erwarten doch gar nichts Un
mögliches, und daß wir glücklich werden, muß doch
das in natürlicher Entwicklung Anzunehmende ſein!
Eigenes Heim einen geliebten Menſchen darin,
für den wir ſorgen und ſchaffen können will's
Gott, auch ſüße, geſunde Kinder Arbeit in Hülle
und Fülle, aber gleichzeitig auch ſoviel Neues und
Anxregendes, die ganze veränderte Umwelt und die
uns ſp wichtig erſcheinende Würde und größere
Selbſtändigkeit als Frau ach, ſo viel iſt da, das
uns erwartet und uns Freude bringen wird!

Wir wollen ja keine Anſprüche an das Außere,
auf Lebenshaltung und Vergnügungen ſtellen wir
ſind doch beſcheiden und vernünftig

Dann kann uns doch eigentlich gar nichts fehlen
Das Leben muß doch Freude für uns werden

Und ſoweit iſt es ja alles gut und ſchön
Nur, das die Wirklichkeit nachher doch ganz

anders ausſieht! Selbſt wenn man in der Ehe
lotterie ein Gewinnlos gezogen und einen guten
Mann bekommen hat ſelbſt wenn Haushalt,
Familie, Finanzen, Geſundheit, alles, alles nach
Wunſch ausgeht ſo iſt das alles in der Praxis
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nachher doch viel ſchwieriger, viel mehr Laſt und
Mühe und viel weniger Freude, als die roſenroten
Theorien einem vorgegaukelt hatten.

Denn wir ſind Menſchen; unſer Wollen und
Wirken bleibt unvollkommen. Wir, müſſen uns
gegenſeitig einſtellen, anpaſſen, ausgleichen, unſereBegriffe ändern und uns in neuen erhalten
zurechtfinden, und das geht hüben wie drüben, geht
bei allen Beteiligten nicht völlig glatt und ſchmerz
los gb.
Wenn noch Krankheit, Sorgen, Überbürdung oder
ſonſtige Stürme hinzukommen, ſo iſt die Haltbarkeit
der Ehe ſehr ſchweren Belaſtungsproben ausgeſetzt.

Und in jedem Falle auch im günſtigſten
hat man eins unterſchätzt: die Gefahr des Alltags.

Verheiratet ſein, bedeutet nicht nur hochgeſtimmte
Kameradſchaft, ſondern auch gegenſeitige Feſſel!
Verheiratet ſein heißt nicht nur Selbſkändigkeit,
ſondern auch dauernde Verpflichtung

Man kann eigentlich nie wieder und nie mehr
tun und laſſen, was man ſelber will, ſondern män
tut und läßt, was die Familie will, was die
Pflichten und Verhältniſſe einem zwangsläufig vor
ſchreiben

Und das alle Tage, alle Tage, ein ganzes Leben
hindurch!
Ich glaube, wir alle haben dieſen Gedankengang
ſchon durchgemacht, daß das Leben im allgemeinen
und die Ehe im beſonderen doch eigentlich ganz
anders iſt, als man ſichs vorgeſtellt hatte, und vor
allen Dingen, daß das „Müſſen“ nun immer,
immer ſo weitergeht.

Wir tkräumten von Freude und fanden
Pflicht. Dies zeigt ſich in der Ehe viel ſchärfer,
als z. B. im Berufsleben. Denn obgleich man auch
dort ſeinen Platz ausfüllen muß, ſo behält man doch
mehr Verfügungsrecht über ſich ſelber und Möglich
keiten des Wechſels.
Und was ergibt ſich hieraus? Nun, wenn man

eine Sache nicht ändern kann, ſo findet man ſich
mit ihr ab, und zwar nicht in Unluſt oder müder
Reſignation, ſondern man ſucht das beſte
daraus zu machen.

Hier ſetzt die Lebenskunſt ein, die uns die
Freuden des Alltags“ ſchafft

Wenn man arbeiten muß, ſo beſinnt man ſich
nicht lange, ſondern ſtürzt ſich kopfüber in den
Strudel. „Was weg iſt, beißt nicht mehr!“ So
findet ſich doch zwiſchendurch oder zuletzt eine Zeit,
wo man tun kann, was man möchte Und von un
beſchreiblicher Süßigkeit iſt ſolche „erſchuftete“
Stunde!

Wem iſt damit geholfen und was wird dadurch
geändert, wenn man jammert und ſtöhnt, weil es
einem früher beſſer ging, oder weil andere es
leichter haben
Das iſt paſſive Reſiſtenz gegen das Schickſal, die

einem gar nichts nützt, und durch die man ſich und
anderen das Leben nur erſchwert.
Ein freundliches Geſicht aber und ein friſchfröh

liches Zupacken nehmen den unangenehmſten Pflichten
ihren Stachel!

Wenn man nie mehr frei iſt ſo iſt man doch
auch nie mehr einſam man gibt und man
empfängt.

Wenn man ſich plagen muß, ſo tut man's doch
für die, die man liebt, und leiſtet mit all ſeinem
Kleinkram doch Ppſitives!

Und wenn man ſich einſchränken, einrichten,
durchquälen muß und ſelbſt, wenn man wirklich
„mühſelig und beladen“ iſt, vielleicht noch beſchwert
und gehindert durch Krankheit oder Gebrechen
gibt es denn nicht Tauſende, denen es noch viel
ſchlechter geht

Und die Welt iſt doch ſo voller Freuden die
nichts koſten! Oder der ferne ſüße Klang, der
unſer Ohr irgendwoher erreicht das Buch, das
man lieſt, das Bild, das man ſah der Kinder
ſchnack, über den man lachte und der aufleuchtende
Blick, der einem ſagt: „Treuer Kamerad, hab' Dank!“

Zufaſſen, Mut haben, weit ſein Herz auftun
und nie, nie „das Fünkchen“ in ſich ſterben laſſen:
„Jch handelte und ſiehe, Pflicht war
Freud e!“
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Her möblierte Zimmerherr
Eine Groteske von Angtol.

Vor dem Richter: Herr Martin Kälberer, Wein
reiſender; Frau Morgenkind, Privatiere und
Zimmervermieterin.

Richter: Herr Kälberer. Sie ſind angeklagt
wegen Ehrenbeleidigung, Sachſchaden Hausfriedens-
bruchs und körperlicher Verletzung. Was ſagen Sie
dazu

Kälberer: Ein bißchen viel auf einmal, Herr
Richter.
Richter: Unterlaſſen Sie ſolche Bemerkungen.
Außern Sie ſich zur Anklage.

Frau Morgenkind: So iſt er immer, Herr
Richter, Sie werden nicht fertig

Richter: Frau Morgenkind, Sie werden ſpäter
vernommen. Alſo, Herr Kälberer!

Kälberer: Herr Richter, ich hatte an dem be
treffenden Abend einen guten Abſchluß in unſern
milden, ſehr bekömmlichen und hervorragend billigen
Obſtſchaumweinen gemacht, die Flaſche zu 1 Mark
20 Pfennig, frei Verſandtſtation, bei Abnahme von
25 Flaſchen 10 Prozent Rabatt, ſonſt drei Monate
Ziel vom Empfangstage an. Referenzen erſter
Häuſer. Wenn Sie geſtatten, Herr Richter, über
reiche ich Jhnen hier unſere letzte Preisliſte

Richter Herr Kälberer, ich mache Sie aufmerk
ſam, daß Sie hier nicht Wein verkaufen, ſondern ſich
zur Anklage der Frau Morgenkind äußern ſollen.

Kälberer: Gewiß, gewiß. Alſo ich kam am be
treffenden Abend leicht angeheitert

Frau Morgenkind: Herr Richter, es war 3 Uhrfrüh und Herr Kälberer war ſchwer betrunken!
Richter: So, ſo. Außern Sie ſich dazu, Herr

Kälberer.
Kälberer: Jawohl, es war 3 Uhr früh.

Morgenkind ſchlief, ich hörte ſie ſchnarchen.
Frau Morxgenkind. Herr Richter, o Gott!!!
Richter: Herr Kälberer, ich werde Sie in Strafe

nehmen.
Kälberer: Schon bin ich wieder ruhig. Alſo, da

ſtand ich, allein in dunkler Nacht und dachte ſtill
nachFrau Morgenkind: Herr Richter, das iſt unwahr,
der Mann trampelte im Zimmer herum wie ein
Elefant, und zerbrach alles

Richter: Geben Sie das zu
Kälberer: Jawohl, jawohl, aber nur, weil ich

den Eingang in mein Zimmer ſuchte. Daran
war doch die plötzliche Gedächtnisſchwäche ſchuld,
Herr Richter! Jch ſuchte meine Zimmertür mit
dem Schlüſſelloch, ſo was kann doch vorkommen.

Richter: Sie haben Sachſchaden verurſacht
Kälberer: Nicht viel, lauter altes Zeug.
Frau Morgenkind: Herr Richter, es war mein

beſter Schrank, vollſtändig antik, von meinem Ur
großvater ſelig.

Kälberer: Ja, Herr Richter, es war ein Schrank
und das war mein Verderben

Richter: Wieſp?
Kälberer: Jch ſuchte mit meinem Schlüſſel her

um und geriet an den Schrank. Dann öffnete ich
die Schranktüre und trat hinein, weil ich glaubte,
es ſei mein Zimmer.

Frau Morgenkind: Und das geblümte Kaffee
ſervice, Herr Richter. Herr Kälberer hat es
aus dem Schrank geworfen, jetzt iſt es zerſchlagen.
O Gott!

Kälberer: Nein, Herr Richter, da kann ich nichts
dafür; als ich in mein Zimmer reſp. in den Groß
vaterſchrank hineintrat, da fiel mir vom oberen
Brett etwas auf den Kopf. Das kann ich nun gar
nicht vertragen, Herr Richter. Jch glaubte, ich
hätte im Vorbeigehen die Hängelampe geſtreift, und
da wollte ich ſie höher ſchieben und da wird es
paſſiert ſein, daß die alten Scherben aus dem
Schrank gefallen ſind.

Richter: Sie ſollen
nachtet haben

Frau Morgenkind: Jawohl, Herr Richter, auf
meinem Schwarzſeidenen iſt er gelegen, zum Kopf
kiſſen nahm er ſich das ſchöne große Familienalbum

Frau

in dem Schrank über

und mein Brautkleid, das ich ſeit 30 Jahren
g e

ſo verſchwenden wir das Mitleid an voll
kommen falſcher Stelle. Jm Verein mit jungen
Gemüſen, Salaten, Rhabarber und Früchten ſtellt
es eine ideale Ernährungsart dar. Doch nicht nur
in der Küche, ſondern auch

in der Kleidung laſſen ſich Sparmaßnahmen treffen.

Die Familienmitglieder, die im Wirtſchaftskampfe
ſtehen, werden nur einen Teil der Geſchäftsſpeſen
auf gute und richtige Kleidung verrechnen. Der
Modenwechſel kann durch Geſchicklichkeit umgangen
werden, und Anderungen erſetzen häufig die Neu
anſchaffung. Das gilt für die Hausfrau in höherem
Maße, als für die Berufsfrau. Aber damit iſt nicht
etwa geſagt, daß die Hausfrau einen geringeren
Wert auf ihr Außeres legen ſoll. Die häusliche
Beſchäftigung macht es ihr möglich, ihre Schneider
ſtunden materiell nicht hoch zu bewerten. Un
bewußt und unwillkürlich wird allenthalben mit dem
Licht Verſſchwendung getrieben Bei der
Petroleumlampe war man weit aufmerkſamer, aber
beim elektriſchen Licht iſt es ſo außerordentlich be
quem, den Schalter anzuknipſen, daß man das Aus
knipſen nur zu oft unterlöäßt. Von dem Brennen
des Lichtes, das man nicht braucht, hat niemand
einen Vorteil. Das Ausſtrömen des Gaſes trägt
gleichfalls zur Verſchwendung von Geldwerten bei.
Not gedrungen weigert man ſich oft, den ſchadhaften
Schlauch ausbeſſern zu laſſen, denkt aber nicht
daran, daß der Gasverluſt mehr verſchlingt, als die
Reparatur. Dieſer Fall läßt ſich auch anderweitig
übertragen: Jede verſäumte Reparatur macht den
Gegenſtand wertlos und unbrauchbar. Alle
müſſen ſparen! Und wenn die Hausfrauſtöhnt, daß ſie mit dem Wirtſchaftsgeld nicht aus
kommt, und gern mit einem Auge dorthin ſchielt,
wo es ſcheinbar beſſer iſt, als bei ihr, braucht ſie
nur einmal ihren Blick auf Zahlen zu richten. Es
wird gewiß Staunen hervorrufen, zu hören, daß in
Deutſchland 20 Millionen Menſchen mit einem
Jahreseinkommen von 1500 M. leben müſſen, und
daß nur 3 Millionen Menſchen über ein Einkommen
von 3000 M. vperfügen können. Die Zahl derer, die
5000, M. jährlich auszugeben in der Lage ſind, be
trägt nicht mehr als 154 Millionen. Von da ab
fallen die Zahlen rapide. Ein Einkommen don
8000 M. hat nur 8 Million, alſo iſt das Spar

der ſein Mahl durch eine Roggenbrotſchnitte voll
endet,
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problem immer wieder neu, für faſt alle Zeitgenoſſen
aktuell. Die geſchickte Hausfrau wird ſparen, die
Jhrigen aber durch Klugheit und Kombination den
noch zufriedenſtellen.

Koketterie ſinkt im Kurs
Von Eric Morton.

Deutſche Mädchen. Die Wandlung hat ſich voll
zogen, man bemerkte es erſt, da es bereits geſchehen
war. Unſere jungen Mädchen kokettieren nicht mehr.
Sie haben es nicht nötig, ſie ſind auch zu ſehr von
ihren geiſtigen und. prakktiſchen Fähigkeiten über
zeugt. Sie wollen Kameradinnen ſein, Freundinnen,
im früheren guten Sinne des Wortes. So ähnlich
ſprach die Abiturientin einer Klaſſe vor kurzer Zeit
bei dem Abſchiedsfeſt der jungen Schülerinnen, die
ſich teils den akademiſchen, teils den rein praktiſchen
Berufen widmen wollten. Und was ſie ſagte, wurde
von ihren Klaſſenkameradinnen und von den Mit
ſchülern ſtürmiſch bejubelt. Die kleinen, kleinlichen
Liſten der Weiblichkeit, jene Künſte, mit denen ſie
einen Mann für ſich einnehmen wollten, verfangen
ja auch bei. den Männern von heute nicht! Was
ſucht der Mann unſerer Zeit? Eine Frau von
Geiſt, eine Frau von Verſtand, von Takt und Güte.
Darüber kann er ſogar vergeſſen, daß ſie nicht mit
allen Gaben ausgezeichnet iſt, die von der Natur
oft in großer Schenklaune verliehen werden. Das
wenig hübſche Mädchen braucht gegenwärtig keiner
lei Minderwertigkeitsempfindungen zu haben, weil
der Verſtand weit höher im Kurs ſteht, als das
liebliche Geſicht. Die Kunſt der Koketterie, die vor
einigen Jahren die Menſchen begeiſterte, hielt ja
guch in. den meiſten Fällen nicht ſtand. Was die
Frau an Scharm der Jugend beſaß, verflüchtete ſich
leider nur zu ſchnell. Es liegt der deutſchen Frau
un einmal nicht, mit ſchönen Geſten und ſüßen
Worten auf die Mannespſyche ſo einzuwirken, daß
er ſich reſtlos davon blenden läßt. Und kam es in
einem Ausnahmefall vor, ſo fühlte ſich der Mann
betrogen, wenn nach der Eheſchließung Eva ihre
Zauberkünſte vergißt oder ſie nicht mehr anwenden
wollte. Das deutſche Mädchen hat noch immer durch
die Qualitäten gewirkt, ſich im Unglück gleicher-
maßen bewährt, wie im Glück. Es kann für den

Mann leiden, hungern, arbeiten, es kann für die
Familie einſtehen, und zu dieſen ſo weſentlichen
Charakterzügen paßt die Koketterie nur wie ein
derber Flicken auf einem Seidengewand. Anders
iſt es bei der

Franzöſtn. Von Kindheit an wird ſie in der
Liebenswürdigkeit unterrichtet, wird ihr erzählt, daß
die Koketterie die ſtärkſte Waffe in der Hand einer
Frau ſei. Die Franzöſin herrſcht, kämpft und ſiegt
mit ihrem Frauentum. Die „Dame“ ſteht eine
Stufe höher in der Welt, als alles andere um ſie
herum. Man hat in Frankreich immer das Ge
fühl, daß die Frau behütet, beſchützt werden müſſe.
Dafür dankt ſie mit einem bezaubernden Lächeln,
das nicht immer vom Herzen kommt, ſondern das
ihr zur Gewohnheit geworden iſt. Eine eitle Frau
heißt im Franzöſiſchen eine „kokette Frau“, und
ſchon für die kleinen Mädchen bedeutet es einen
Vorwurf, wenn die Mutter zu ihrem Leidweſen er
klären muß: „Elle n'est pas coquette.“ (Sie iſt
nicht eitel.) Alſo muß ſie eitel ſein, kokett, ſchöne
Augen machen, rote Lippen ſollen lächeln, eine weiße
Stirn ſenkt ſich in jener Schüchternheit, die keine
iſt die weit eher mit einem Gefühl bezeichnet
werden muß, das Schamhaftigkeit bedeutet, eine
Schamhaftigkeit, die eine Frau empfindet, wenn ſie
ſich begehrt weiß.

Die Engländertn gleicht in dieſer Hinſicht äußer
lich der Deutſchen, doch ſind ihre Beweggründe ganz
andere. Sie beſteht in erſter Linie auf „self-control“.
Selbſtbeherrſchung in Front. Sie darf ſich nichts
merken laſſen, ſich niemals etwas vergeben. Je
kühler ſie ſich zeigt, um ſo ſicherer wird ſie ihren
klaren Verſtand bewahren. Jede Handlung iſt
überlegt, ſie läßt keinen Zweifel darüber, daß der
Mann ſie nur dann zu intereſſieren beginnt, wenn
ſie ihn als ihren zukünftigen Ehepartner betrachten
darf.

Und die Amerikanerin? Jn Amerika iſt ſoviel
vom Sex appeal die Rede. Von der Frauenmacht,
die alles ſcheinbar aus dem Gleichgewicht hebt. Aber
es iſt merkwürdig, daß die Frauen mit dem größten
Sex appeal keine Amerikanerinnen ſind. Die
Yankeetochter verſucht es in der Koketterie der
Franzöſin nachzumachen. Aber es gelingt nicht, weil
es nicht echt iſt und weil ſie es nicht fühlt, wird
die Frauenmacht jenſeits des großen Teiches ſo
heftig überſchätzt.



im Schrank aufbewahre, hat er als Nachthemd
benutzt! O Gott, Herr Richter!

Richter Jſt das wahr
Kälberer: Herr Richter, im Schrank war es

ſtockfinſter, ich hatte doch die Türe geſchloſſen. Und
dann hatte ich immer noch die Gedächtnisſchwäche
infolge des Genuſſes unſerer neuen, außerordentlich
bekömmlichen, preiswerten und für ſofortige Be
ſteller innerhalb der erſten vier Wochen zum er
mäßigten Preis zu beziehenden Sektmarke

Richter Frau Morgenkind, der Angeklagte gibt
den Sachſchaden zu. Wodurch fühlen Sie ſich in
Jhrer Ehre gekränkt und welche Verletzung wurde
Jhnen zugefügt

Frau Morgenkind: Meine Ehre iſt gekränkt, weil
Herr Kälberer in meinem Brautkleid geſchlafen hat.

Herr Martin Kälberer wurde zu Schaden
erſatz und 50 Mark Geldſtrafe verdonnert.

Menſchen auf der Kurpromenad
Von Dorothee Goebeler.

Kurpromenade Kaleidoſkop buntfarbig und
vielgeſtaltig, wechſelnd im Handumdrehen, jeden
Augenblick ein anderes Bild!

Kurpromenade wunderbarer „Kientopp“, groß
artigſtes Filmtheater der Welt. Wieviel Geſtalten,
was für Geſichter, jedes einzelne eine Geſchichte,
Komödien und Tragödien, ganze Romane. Sie
bauen ſich auf und brechen wieder ab, rätſelhaft und
geheimnisvoll, ein ſtilles Lächeln fordernd, ein Nach
denken weckend, wieder entſchwindend, noch lange
nachklingend.

Deutſchland hat ſeine Kinder entſandt, ſie kamen
aus allen Gauen. Ganz Deutſchland, wie man es
nie vereint ſieht, zuſammengedrängt für ein paar
Stunden auf den ſchmalen Parkwegen der Kur
promenade Deutſch wir ſagen es ſooft vor uns
hin und in allen möglichen Gedankenverbindungen:
deutſcher Mann, deutſche Frau, deutſche Sitte,
deutſches Weſen, aber was wiſſen wir von Deutſch
land, von den gewaltigen Länderſtrecken, die ſich
zwiſchen Rhein und Weichſel dehnen, von den
Menſchen, die darauf wohnen, in kleinen Städten,
auf einſamen Gutshöfen, in verlaſſenen Dörfern, da,
wo das Meer brauſt, wo die Schlote großer Rieſen
werke rauchen? Und hier ſieht man ſie auf einmal
alle, alle; in endloſem Zug rollen ſie vorbei auf
und ab, ab und auf. Die hypermoderne Eleganz
großer Städte, überflogen von jener leichten
Atmoſphäre, die alles oder vielmehr nichts be
zweifeln läßt. Der neuerſtandene Reichtum parvenü-
mäßig-protzenhaft, der ſolide Wohlſtand der Pro
vins, die breite Behaglichkeit des Landbewohners,
die ſchlichte Einfachheit, die ſich mühſam abſparte,
was zur „Kur“ nun einmal dringend nötig war.
Und dazwiſchen Volkstrachtem bunt und leuchtend,
raſſige Bauernſchädel mit harten Geſichtern, kleine
Mädels, den weißen Stirnkranz im Haar.

Einzelne Typen ſpringen hervor. Da ſind die
Ehepaare. Einige ganz jung. Sie gehen Arm in
Arm und lachen und plaudern. „Sie elegant und
ſommerfroh, heute in Blau, morgen in Roſa, meiſt
aber weiß. Seidene Strümpfe in hochhackigen
Schuhen. „Er“, ihre Hand in der ſeinen eine
kleine weiche Frauenhand. Seine Augen ſtrahlen ſie
an, er kauft ihr Roſen, alle Tage Roſen, oder
Orchideen, oder Lilien, brennend roten Mohn.
Wunderbare Blumen bieten ſie feil auf der Kur
promenade, aber die Roſen ſind doch die ſchönſten
Sie winken langſtielig aus feingeſchliffenen Gläſern,
mattroſa, roſagelblich, dunkelrot, weich wie Sammet,
zartgetönt wie Pfirſichflaum. Es tragen viele
Frauen Roſen hier! Roſen, die Liebe ihnen gab.
Aber es ſind auch andere, die tragen keine.
Altliche Ehepare Frauen in langen Röcken, mit
Mänteln und Hüten aus ſehr guten Stoffen, aber
von Schnitten und Formen, wie man ſie früher ein
mal trug. Wo „trägt“ man ſie heute noch? Wo
friſtert man ſolche Friſuren? Entlegene Städte
tauchen auf. Familie X. gehört zu dew Hono-
ratiovren, ſie wohnt in dem „großen Haus“ am
Markt. Durch ſtille, dunkle Stuben geht eine Frau
den Mägden nach und prüft mit dem Finger, ob ſie
auch keinen Staub liegen ließen, und ſitzt am Fenſter
mit dem Häkelzeug und ſchaut, wer über den Kirch-
platz geht. Es geht aber niemand hinüber oder
immer nur dieſelben

Und dann kommt am Abend der Mann nach
Hauſe, und man ißt ſehr gut, und ſitzt mit Freunden
zuſammen und redet! Von den Kindern, von
Onkel Guſtav und Tante Hermine vom Alltag.
Oder man redet auch gar nicht denn wovon ſoll
man reden Es iſt ja auch immer nur dasſelbe.

Aber im Sommer reiſt man ins Bad, denn der
„Hausarzt“ hält eine Kur für ſehr nötig und
ſchließlich: „Man kann es ja.“ Und man wohnt
im erſten Hotel, wie es ſich gehört für Hono-
ratioren, und morgens und nachmittags kommt man
auf die Kurpromenade und geht da auf und ab
nebeneinander her. So, wie man im Leben neben
einander hergeht immer nebeneinander.
„Chemie der Fleckenentfernung

Um Flecke aus einem Stoff zu entfernen, reibe
man nicht die beiden Stoffſeiten mit dem erforder-
lichen Löſungsmittel. Man nehme vielmehr ein
Waſſerglas oder dergleichen zur Hand, lege den zu
reinigenden Stoffteil darüber und übergieße nun
den Fleck mit dem entſprechenden Löſungsmittel.
Oder, noch wirkungsvoller: eine Glasſpritze wird
mit dem Löſungsmittel gefüllt und dann auf den
über das Waſſerglas geſpannten Stoff entleert. Der
Fleck wird ſo gelöſt und überraſchend ſchnell aus der
Faſer geſpült.

e Fleckwaſſer ſind wie folgt zuſammen
geſetzt:

Fettflecke S 20 Spiritus, 20 Ather, 20, Salmiak
geiſt (10prozentig), oder 60 Benzinoform, 20 Seifen
ſpiritus, 20 Salmiakgeiſt (10prozentig).
Für Eiſengallustinte: 15 Kaliumbitartrat, 15
Alaunpulver, 70 Waſſer. g

Für Alizarintinte: 150 Seifenſpiritus, 50 Kampfer
ſpiritus, 10 Glyzerin, 10 Salmiakgeiſt (10prozentig),
5 Eſſigſäure.
Für Schweißflecke: 50 Natriumthioſulfat, 100
Waſſer.
Univerſalfleckwaſſer: 80 Trichlorathylen, 60 Seifen
ſpiritus, 30 Terpentin.

Es würde zu weit führen, auf die Entfernung
aller nur möglichen Flecke einzugehen. Die am
meiſten vorkommenden ſeien jedoch genannt:

Blut: Mit kaltem Seifenſodawaſſer.
Bier, Wein, Apfelwein: Mit lauwarmen Seifen

waſſer unter Zuſatz von Waſſerſtoffſuperoxyd und
Salmiagkgeiſt.

Fett: Mit obigem Fleckwaſſer.
Firnis, Harz: Mit Terpentinöl; auch Benzin, da

nach Seienſodawaſſer.
Jleiſchbrühe: Mit Seifenſodawaſſer.
Fruchtſäfte, Rotwein: Mittels Löſung von 300

Waſſer, 100 Kaliumbitartrat, 50 Kochſalz.
Grasflecke: Mit heißem Waſſer, darauf Be

tupfen mit Zinnchloridlöſung.
Kaffee und Kakao: Mit Waſſer (ohne Seife) oder

Glyzerin mit Spiritus.
Gerbſtoffe, grüne Nüſſe: Mittels Chlorwaſſer

sder Eau de Javelle der Löſung von Bleieſſig.

hatte.

Er kauft ihr keine Roſen mehr. Hat er es über
haupt je getan? Es liegt viel Herbheit und viel
Enttäuſchung in dieſen alten Frauengeſichtern. Aber
es gibt auch andere Paave, auch ſchon alt und grau,
in deren Augen flammt noch heute ein Leuchten,
und wenn ſie ſich zueinander neigen und tuſcheln und
lachen, ſieht man zwei, die eins ſind und der
Nachglanz eines langen, glückhaften Lebens gleitet
wie ein Schimmer vorbei.

Ein Kapitel für ſich ſind die Einſamen. Es
gibt ihrer auch unter den Männern, aber der
Frauen ſind mehr. Männer finden leicht Anſchluß,
wenn ſie ihn haben wollen, Frauen wird es
ſchwieriger. Es iſt mit dem Anſchluß auf Reiſen
überhaupt ſo eine Sache. Wer Genüge hat an einen
kurzen, gleichgültigen Schnack der hat ihn ſchnell
und kommt bald zu einem Dutzendkreis. Die An
ſpruchsvollen ſind ſchlimmer daran das hat ſchon
der alte Fontane feſtgeſtellt, und es hat ihm manchen
Sommeraufenthalt verekelt. Viel einſame Frauen
ſteht man hier, einſam geworden durch das Leben!
Sie ſitzen auf den Bänken umher und machen Hand
arbeiten oder leſen. Die Leihbibliothek hat gute
Kunden an ihnen. Manche haben auch ihren Hund
bei ſich, wenigſtens ein Weſen, mit dem man
reden kann.

Auch der Hund iſt eine Nummer auf der Kur
promenade. Sehr viel Raſſenhunde ſieht man,
ſeidenhaarige Wachtelchen, dürrbeinig zittrige Terrier,
ſtruppige Pinſcher mit drolligen Affengeſichtern, den
Zwergboxer, den langhaarigen Zwillingsbruder des
Dackel, den Spaniol. Schleifen tragen ſie alle, und
heißen Fiffi, Cherrie, Puſſie und ſo ähnlich.
Elegante Frauen tragen ſie im Arm oder führen
ſie an der Leine, Damenhündchen, Spielzeug.
Aber den einſamen Frauen iſt er Freund, und der
Hund des Ehepaares iſt Verzug von beiden das
ſteht man auf den erſten Blick. Ja, auch der
Hund hat hier ſein Kapitel.

Und ſo wogt es hin und her, und der „Flirt“
blüht, der harmloſe, und der, der nichts weniger als
harmlos iſt und ſein will.

Und ſo glüht das Leben und ſprüht in tauſend
Lichtern, von oben aber ſehen die Berge herab, die
alten grünen Berge, die ſchon ſoviel Leben kommen
und gehen ſahen an dieſer Stätte und immer
wieder kommen und gehen kommen und gehen.

Verrückt
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

„Und welche Beweiſe kann die anfechtende Partei
noch vorbringen gegen die Rechtsgültigkeit des Hart
mannſchen Teſtamentes?“ fragte der Gerichtspräſident.

Eine erwartungsvolle Stille trat ein.
Jetzt unterhielt ſich der Anwalt flüſternd mit ſeiner

Partei.
„Meine Partei macht geltend, daß ſich der Ver

ſtorbene öfter in unordentlichen Kleidern auf der
Straße zeigte, wofür Zeugen vorhanden ſind“, ſagte
der Anwalt.

Jetzt wechſelten Präſident und Beiſitzer einige halb
laute Worte.

„Das Gericht verzichtet auf die Zeugen und nimmt
den neuen Einwand als erwieſen an“, verkündete der
Präſident.

„Ferner will meine Partei den Beweis dafür an
treten, daß der Verſtorbene ſich mit ganz kleinen
Kindern auf der Straße in einem Ton unterhielt, der
die Vermutung einer Nichtzurechnungsfähigkeit nahe
legt und außerdem

„Herr Rechtsanwalt, haben Sie nicht auch das Ge
fühl“, unterbrach der Präſident halb ärgerlich, halb
väterlich, „haben Sie nicht auch das Gefühl, daß es
ſich bei allen dieſen Dingen mehr um unſchuldige Ab
ſonderlichkeiten eines Junggeſellen handelt, als um

„Herr Präſident, mein verſtorbener Onkel war kein
Junggeſelle!“ Ein kleiner, dicker Herr hatte es ge
rufen. Aufgeregt war er gegen den Gerichtstiſch vor
gegangen.

„Zunächſt mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß
Sie ums Wort zu bitten haben“, ſagte der Präſident
ruhig.

„Alſo, ich bitte um die Erlaubnis, ſagen zu dürfen“,
ſagte der dicke, kleine Mann und bekam einen roten
Kopf, „ſagen zu dürfen, daß mein Onkel vor vielen
Jahren verheiratet war

Eine ſchwarzgekleidete ſchmale
ſpitzen Naſe nickte heftig.

verheiratet war, und daß ſeine Frau aller
dings ſtarb.“

„Hat er auch Kinder gehabt?“
„Ja, einen kleinen Buben, der auch bald geſtorben

iſt“, miſchte ſich hier die dünne Frau eifrig ein.
„Hm“, ſagte der Präſident. Wieder entſtand eine

Pauſe.
Wieder unterhielt ſich der Anwalt leiſe flüſternd

mit der anfechtenden Partei. Nachdenklich ſahen die
beiden Beiſitzer auf das aufgeregte Ehepaar, das um
das Erbe eines Onkels ſtritt, der in ſeinem letzten
Willen ſein Vermögen einem Kinderheim vermacht

Gegen dieſen „Blödſinn“ kämpfte das Ehepaar

Frau mit einer

Wachs, Stearin, Paraffin: Unter den Stoff
feuchtes Tuch legen, auf den Stoff Löſchpapier, dann
mit heißem Eiſen überbügeln.

Säure, in ſaures Bier, Zitronenſaft: Mit
verdünntem Salmiakgeiſt; bei farbigen Stoffen mit
Zinnchloridlöſung nachſpülen.

Wagenſchmiere, Druckerſchwärze: Mit ungeſalzener
Butter verreiben, darauf erwärmen und mit Ter
pentinöl abreiben; dann mit Salmiakgeiſt und
Seifenwaſſer auswaſchen.

Teer: Mittels eines Gemiſches von 50 Benzin
und 50 Sprit durchſpülen.

Roſt: Mittels Kleeſalz, beſſer Eſſigſäure-Oxal-
ſäurelöſung mit einem blanken Eiſen auf dem Fleck
verreiben.

Regenflecke auf Samt: Mit deſtilliertem Waſſer
anfeuchten, darauf mit Salmiakgeiſt betupfen. Hier
auf läßt man Dampf über den Samt ſtreichen, da
a ſich die niedergepreßten Härchen wieder auf
richten.

Schweißflecke: Mittels oben angegebenen Fleck
waſſers, darauf abreiben mit Seifenlöſung, Ather,
Salmiagkßgeiſt.

Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß nach der
Anwendung der genannten Mittel die behandelten
Stoffſtellen gut durchzuſpülen ſind, damit keine
Chemikalien zurückbleiben, die eventuell die Faſer
zerſtören könnten.

Für die Küche.
Kalbskopfſuppe. Der Kopf eines Kalbes wird

gewäſſert, bedeckt mit Waſſer und dem nötigen Salz
weich gekocht und die Brühe durchgeſiebt. Alsdann
wird für 10 Perſonen 100 Gramm Mehl in Butter
gelb gemacht, 528 Liter Kalbskopfbrühe ſollte
dieſe zu ſtark ſein, mit Waſſer verdünnt all
gemach hinzugerührt. Man würzt die zum Kochen
gebrachte Suppe. mit einer Priſe Safran, welche
man vorher auf dem Herde etwas trocknet und zer
reibt, gibt derſelben einen Geſchmack von Eſſig und
ſo viel Zucker, daß dieſer gemildert wird. Von
mittelmäßig ſtarkem Eſſig würde eine kleine Ober
taſſe ein gutes Verhältnis ſein. Beim Anrichten
rühre man die Suppe mit 5 Eidottern ab und gebe
etwa 200 Gramm gewürfeltes, in Butter gebratenes
Weißbrot nach Belieben hinein oder dazu.

Mann.

nun ſchon ſeit einem Jahr. Das Teſtament allein er
wies nach ihrer Meinung die völlige Verrücktheit ihres
Onkels.

„Haben Sie Kinder?“ wandte ſich der Präſident
jetzt direkt an die Partei.

„Nein“, ſagte die Frau ein wenig unſicher. Sie
konnte den Gedankengang des Präſidenten nicht ver
tehen.f ind Sie in ſchlechten Vermögensumſtänden?“

Jetzt begriff ſie. Aber ihr Mann kam ihr zuvor
„Jch möchte doch bitten, Herr Präſident“, ſagte er,

„meine Kreditverhältniſſe nicht durch ſolche Fragen vor
Zuhörern zu ſchädigen. Wir ſind in vorzüglichen Ver
mögensverhältniſſen und

Der Anwalt winkte ab. Der Präſident lächelte.
„Vorzüglich iſt zuviel, Herr Präſident“, miſchte ſich

jetzt die Frau darein, „wir leben beſcheiden, es langt
gerade

„Aber Frau“, unterbrach ſie der dicke, kleine Mann
ganz empört, „ich verſtehe dich gar nicht. Du weißt
doch, daß wir jedes Jahr Zehntäuſend auf die Bank

Der Anwalt winkte verzweifelt. Das Lächeln des
Präſidenten war auch auf die Beiſitzer übergegangen.
Das dicke Männchen ſchwieg betroffen und ſah verlegen
von einem zum ändern. Seine Frau machte ihm eine
wütende Gebärde.

„Herr Rechtsanwalt, Jhre Partei hat alſo weiter
nichts mehr vorzubringen in der Teſtamentsanfechtung?
Ich meine etwas Subſtantielles gegen die Zurechnungs
fähigkeit des Erblaſſers, nicht nur belangloſe Sonder-
lichkeiten.“

„Einen Augenblick noch, bitte, Herr Präſident“,
ſagte der Anwalt und unterhielt ſich wieder erregt mit
den beiden.

Der Präſident ſah unterdeſſen gedüldig durch das
große Seitenfenſter. Ein paar Bäume ſtanden da mit
friſchem Frühjahrslaub. Die Sonne blinkte warm
herein.

Der Präſident war aufgeſtanden und öffnete das
Fenſter ein wenig. Eine warme, würzige Luft drang
herein. Und mit der Luft ein fernes, leiſes Lärmen
fröhlicher Stimmen von Kindern, welche ſpielten. Der
Präſident ſah über die Bäume hinweg. Dahinten lag
das Kinderheim.

Dann ſetzte er ſich wieder. Denn eben hatte ſich
der Anwalt gemeldet.

„Bitte, Herr Rechtsanwalt.“
„Meine Klientin kann folgenden Vorfall auf ihren

Eid nehmen. Sie befand ſich einmal auf Beſuch bei
dem Verſtorbenen, als ein kleiner fremder Knabe
hereinkam und dem Herrn Hartmann eine Botſchaft
brachte. „Jſt gut“, ſagte der, worauf der Knabe rück
wärts ging und dabei ſo ungeſchickt gegen einen großen
Spiegel ſtieß, daß er ihn zerbrach. Darauf iſt Herr
Hartmann zornig aufgefahren und auf den kleinen
Knaben zugegangen

„Und wird ihm eben einen Klaps gegeben haben,
Herr Rechtsanwalt, ich begreife nicht, wie Jhre
Partei

„Eben nicht, Herr Präſident, eben nicht. Auf ein
mal iſt Herr Hartmann gar nicht mehr zornig geweſen,
ſondern hat den erſchrockenen Knaben auf ſeine Knie
genommen und ihn geſtreichelt und allerlei Freund
liches zu ihm geſagt, und ihn noch obendrein beſchenkt.
Dafür, Herr Präſident, daß er ihm einen wertvollen
Spiegel

„Er war aus Kriſtall, Herr Präſident“, rief die
dünne Frau ein, „und mindeſtens fünfhundert Mark
wert.“

„Hm“, ſagte der Präſident, „das iſt allerdings merk
würdig.“

Die dünne ſchwarze Frau glänzte.
„Um ſo merkwürdiger, Herr Präſident“, fuhr ſie

eifrig fort, „als ich ein Jahr vorher auch dabei ge
weſen bin, wie ſein eigner kleiner Junge auch einen
Spiegel zerbrochen hatte, einen, der viel weniger wert
voll war, Herr Präſident. Und da iſt er fürchterlich
jähzornig geworden und hat ſeinen Jungen geſchlagen,
ſo ſchrecklich geſchlagen, Herr Präſident, daß

„Daß Sie ihm in den Arm gefallen ſind, nicht
wahr?“ ſagte der Präſident.

„Nein, Herr Präſident“, erwiderte die dünne Frau
verwundert, „was geht das mich an, wenn andre Leute
ihre Kinder ſchlagen? Das iſt ihr gutes Recht. Aber,
daß er ſeinen eignen Sohn ſo ſchlug, während er den
fremden Jungen nach einem Jahre wegen der gleichen
Sache herzte und beſchenkte, das iſt doch völlig

„Verrückt, ganz verrückt“, ließ ſich der dicke kleine
Mann dazu vernehmen.

Der Präſident dachte nach.
„Eine Frage“, ſagte er, „wann iſt ihm ſein kleiner

Sohn geſtorben?“
„Das war, warten Sie, Herr Präſident, das war

einen Monat vorher etwa, bevor der fremde kleine
Junge den großen Spiegel einſchlug. Den wertvollen
War Kriſtallſpiegel, der ſicher über fünfhundert

dark
„Jſt gut“, ſagte der Präſident und war ſehr ernſt

geworden, „Sie können alſo den Zuſammenhang nicht
begreifen, wie?“

„Welchen Zuſammenhang, Herr Präſident? Jch
denke doch, da gibt es keinen andern Zuſammenhang,
als daß der Herr Hartmann verrückt war

„Jawohl, verrückt, ganz verrückt“, ſagte der kleine
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Die Wörter bedeuten von oben nach untem:
1 Feldmaß, 2 früherer beporzugter Stand, 3 Baum
wollgewebe, 4 engliſches Geld, 5 Sonntag, 7 Wild,
9 ſpaniſcher Adelstitel, 10 amerikaniſcher Schrift
ſteller, 14 japaniſches Nationalſpiel, 16 Adelstitel,
17 Prophet um 800 v. Chr., 19 Tonſtufe, 21 Tonſtufe.

Von links nach rechts: 2 Körperglied, 6 Halb
edelſtein, 8 Papſtname, 10 Fluß in Oberitglien,
11 Richtblei, 12 kirchliches Gebäude, 13 Präpoſition,
15 Nahrungsmittel, 16 portugieſiſche Beſitzung an
der vorderindiſchen Weſtküſte, 18 Waffe der alten
Deutſchen, 20 Monat, 22 Jnſel an der Weſtküſte von

Des Präſidenten Mienen waren eiſenfeſt geworden
Herr Rechtsanwalt“, ſagte er, „Sie haben keine

Erklärung mehr abzugebenMein, ent der Rechtsanwalt. Mit ſeinen
Schultern hatte er eine hoffnungsloſe Bewegung gegen
ſeine Partei gemacht. Er ſchien müde

„Dann erkläre ich die Verhandlung für geſchloſſen.
Den Spruch werde ich ſofort verkünden. Darf ich die
Herren bitten.“

Er hatte ſich an die Beiſitzer gewandt Alle zu
ſammen verließen ſie den Saal Und traten in das

Beratungszimmer. e„Jch Von meine Herren“, ſagte der Präſident, „wir

ſind ohne Worte der gleichen Meinung?“
„Gewiß, Herr Präſident“, ſagte der eine Beiſitzer

mit einem verſtehenden Blick.
Der andere Beiſitzer aber, ein Mann mit einem

klugen und feinen Geſicht, ging jetzt an das Fenſter
und machte es weit auf. Ein mächtiger Strom von
Frühlingsluft drang herein. Und wieder das ferne
Lärmen von Stimmen, von fröhlichen Kinderſtimmen.

„Hören Sie die Jugend vom Kinderheim da drüben,
Herr Präſident“, ſagte der Mann am Fenſter und
lächelte, „ich glaube, ſie rufen etwas, die armen, kleinen
Kinder, die keine Eltern en Können Sie verſtehen,
was ſie rufen, Herr Präſident?“o es m ein lächelnder Frühlingstag auf den
Geſichtern der drei Richter ſelber.

„Jawohl, Herr Kollege“, ſagte der Präſident, ich
kann es gut verſtehen. Und ich denke, wir wollen den
Kindern gleich eine Antwort geben drüben im
Gerichtsſaal darf ich bitten, meine Herren zur
Verkündigung des Urteils

Vermiſchtes
Den Spieß herumgedreht. Jn Heiligenkreuz fuhr

ein Auto den ſchönen Gockel einer Landwirtsfrau
tot. Der Fahrer ſtoppte ab und die Frau, die eben
das Verkehrsopfer aufgehoben hatte, mochte viel
leicht der Meinung ſein, der Fahrer wollte ihr eine
Entſchädigung geben. Statt deſſen drohte der Auto
lenker, er werde ſie anzeigen, weil ſie ihr Geflügel
auf der Straße herumlaufen laſſe ſehe aber von der
Anzeige ab, wenn ſie ihm drei Mark en un
für den Aufenthalt gäbe. Die Frau hat denn au
in ihrer Einſchüchterung den Taler bezahlt.

Jetzt wird vieles klar. Jn der Berliner Phy
ſiognomiſchen Studiengeſellſchaft wurde kürzlich ein
Vortrag gehalten über „das Schweigen als Aus
druck Jn der anſchließenden Ausſprache zwiſchen
dem Vortragenden, Dr. Cohn (Guben) und Profeſſor
Friedenthal wurde dargelegt, daß jene berüchtigte
Schwatzhaftigkeit der Frau, die bereits einen der
ſieben Weiſen Griechenlands zu dem Seufzer ver
anlaßt hat: „Glücklich preis ich die Zikaden, denn ſie
haben ſtumme Weiber“, lediglich darauf beruht, daß
ſowohl die weiblichen Kiefer, wie auch die Kehlköpfe
und Stimmbänder mit bedeutend weniger Kraft
auſwand in Tätigkeit geſetzt werden können als die
entſprechenden Organe bei Männern. Jener an
gebliche weibliche Fehler entpuppt ſich alſo bloß als
zweckmäßige Einrichtung der Natur, und die Männer
ſollten auf ihre zurückhaltende Verſchwiegenheit nicht
allzu ſtolz ſein, denn ſie ſind zum Reden eben nur
zu bequem.Endlich exrreicht! Jn der Grenzſtation betritt
ein Zollbeamter das Coupé. Jeder der Reiſenden
ſtellt ſich zu ſeinem Gepäck hin und ruft lakoniſch:
„Muſterkoffer!“ Nur Herr Schreier wird vom Zoll
beamten aufgefordert, den Muſterkoffer zu öffnen.
Da fällt ihm Herr Schreier um den Hals und freut
ſich unbändig. „Was fällt Jhnen denn ein 2“ ent
rüſtet ſich der Zollbeamte. „Ach, ich bin ja ſo un
ſagbar froh“, entſchuldigt ſich Herr Schreier „Nach
4 Monaten das erſtemal, daß mir einer ſagt
ich ſoll meinen Muſterkoffer aufmachen.

Peinliche Verwechſlung. Als der Kriegerverein
Weſthofen (welches von den vielen Weſthofen wird
nicht geſagt) bei der Beſtattung eines Kameraden die
übliche Gewehrſalve abgeben wollte, verſ ſagten
ſämtliche Gewehre. Als man ſpäter der Sache nach
ging, ſtellte ſich die rätſelhafte Tatſache heraus, daß
die Flinten mit Kohlſam en geladen waren! „Um
Himmels willen!“ ſchrie plötzlich ein alter Herr. der
beauftragt geweſen war, das Pulver für die Feier
zu beſorgen „Da habe ich ja in meinem Garten
ſtatt Kohl Schießpulver geſät

Sie waxen füreinander beſtimmt. Jn Neu
burg a. F. fand dieſer Tage die Trauung der
Witwe Dorothea Tüchlein, geb. Taſche, und des
Herrn Jakob Naſe ſtatt. Billig, auf ſo einer

Hochzeit Witze zu machen!

Humoriſtiſches.
Jhre Auffaſſung. Ein Arzt am Krankenbett einer

jungen Japanerin meint: „Es iſt doch komplizierter,
als ich glaubte, wir tun gut, Bumm (Geheimrat Prof.
Bumm, den bekannten Berliner Arzt) zu rufen.“
Die Exotin ſchüchtern: „Hilft das Herr Doktor??“

Kleingſien, 23 vrientaliſche Kopfbedeckung. Zur
Erleichterung: Goa.

Röſſelſprung.
Beginn des Spruches: „Kein Weſen
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Auflöſung
des Kwreuzworträtſels der letzten Sonnabend

Nummer. nnnd

Se S See
el helſen

e gees

Seele l n

S

es

x S

Richtige Löſungenchtige Löſung Meyer
ſandten ein: Gertrud Pohl, Charlotte
Ida Lutze, Elſe Rieſe, Linda Wittich.
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Das Leben im Bild

Flluſtrierte Mitteldeutſche

Neueſte Nachrichten

Das Deutſ Horensſ chl loß ß zu Slecwenthenn in Württemberg
Hier hatte eine der elf Balleien des Deutſchen Ordens ihren Sitz
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Bild rechts: Nanſens Bei
ſetzung am Nationalfeiertag Nor
wegens. Jnmitten von Frühlings
ſonne und ſtrahlender Feſtfreude fand
in Oslo die Trauerfeier für Norwegens
großen Sohn ſtatt. In die minuten
lange völlige Stille, durch die der große
Forſcher im ganzen Lande gleichmäßig
geehrt wurde, tönten die feierlichen
Klänge des Griegſchen Trauermarſches,
der die Feier in der Univerſität ein
leitete. Der König und die Regierung,
Miniſterien und Behörden, die aus
ländiſchen Geſandtſchaften und eine
unüberſehbare Volksmenge waren be
teiligt. Der Trauerzug bewegt ſich
durch die dicht beſetzten Straßen von

der Univerſität zum Friedhof
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er e S 5Die älteſte chriſtliche Taufkapelle Süddeutſchlands wird zur R
zeit auf dem Domplatz zu Augsburg freigelegt. Man erwartet durch ſt
die Grabungen intereſſante Schlüſſe auf die geſchichtliche Entwicklung e

Photothek neBild links: 200 Jahre ZiethenHuſaren. Die Stadt E.
Rathenow ſah zu dem 200 jährigen Beſtehen des alten Regiments deſſen Ab
ehemalige Führer, und viele ſeiner Angehörigen in ihren Mauern
Während der Kranzniederlegung am Grabe der gefallenen Kameraden v
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Eine Szene aus den Coburger Lutherfeſtſpielen:
Robert Hager vom Landestheater Coburg als Luther

Atlantic

J 7Von der Coburger Lutherfeier
Zur 400 jährigen Wiederkehr der Zeit, in der ſich der große Reformator auf der Feſte
Coburg aufhielt, veranſtaltete die Stadt jetzt ein Gedenkfeſt, bei dem die nebenſtehende
Erinnerungstafel enthüllt wurde. Ein Lutherſpiel ſtand im Mittelpunkt der Feier, zu dem
ſich die Bevölkerung im Feſtzug durch die fahnengeſchmückte Stadt begab. Der Zug vor der Feſte

W. W.Ph.

Die neue
Luther

gedenktafel
auf dem Hofe

der Feſte
Coburg
Atlantic

un

Bild
rechts
Die Talſperre
bei Goldentraum
in Oueistal, die un
ittelbar nach dem Krieg
auf Grund der günſtigen
Erfahrungen mit der Tal
ſerre Markliſſa erbaut wurde

ie erſte ſchleſiſche Talſperre im Queistale bei Markliſſa
beſteht am 4. Juli 25 Jahre. Schon
n dem verheerenden Hochwaſſer vom

Auguſt 1888 tauchte der Plan zur Er
nung der Sperre auf. 1901 wurde dann auf
e des ſchleſiſchen HochwaſſerSchutzgeſetzes der
qu begonnen. An die Sperre iſt ein Elektrigitätswerk mit
iner Turbinenkraft von 3575 s angeſchloſſen Kieſewalter

m
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Reges Leben im Hafen von Reykjavik

Jm Kreis: mDie Ziviliſation marſchiert:
Autos in der Lavawüſte der Mosfellsheide

Reykjavik iſt eine große Stadt ge
worden, die bald ihre 30000 Ein
wohner haben wird. Jn dem modernen
Hafen können heute an ſicherer Pier
zehn Schiffe gleichzeitig ihre Ladung
löſchen. Elegante, modiſche Menſchen
flanieren abends durch die gut ge
pflegten Straßen. Die isländiſche
Frauentracht iſt faſt verſchwunden und
wird nur von Trachtenvereinen noch
künſtlich erhalten.

Man könnte einen Schreck bekommen über das Tempo
dieſer Entwicklung, wenn man nicht wüßte, daß ja zwanzig
Minuten hinter dem Hauptplatze der Stadt der ganze Auf
ſchwung zu Ende iſt, daß da die uralte zackige Lava un
bezwungen heranreicht bis an die letzten Häuſer und die
Abereilung zurückführt auf ein erträgliches Maß. Wenige
Kilometer noch wühlen ſich die ſtarken amerikaniſchen Autos
hinein zwiſchen die ſchwarzen Trümmer der Lava, bis
ein paar jähe Sprünge im Fels ſie unwiderruflich zum
Stehen bringen.

And hier beginnt Jsland. Die ungeheure Weite des
Landes tut ſich vor uns auf und ſeine troſtloſe Armut.
Kein Baum, kein Strauch ſoweit das Auge reicht
ringsum Aſche und Schlacken. And über die felſige Wüſte
hebt ſich in ſtrahlend weißen Kuppeln das Eis. Anabläſſig
ſich vorſchiebend ſteigt es in wilden Strömen herunter bis
zu den hinterſten Höfen, bricht es in haushohen Mauern
ab in den ſtahlgrauen Seen des Hochlandes. Feuer
land oder Eisland noch iſt die letzte Schlacht nicht ge
ſchlagen immer wieder einmal leuchten die alten Vulkan
rieſen dröhnend auf, dicht am Rande des Eiſes ziſchen
Hunderte von kleinen Geyſiren heraus aus dem kochenden
Boden. Täglich könnte die Erde berſten und ihre glühenden
Waſſen gegen die Gletſcher hetzen, die dann jäh zerſpringend
in wüſtem Gemenge von Eis und Geſteinen ſich herabwälzen
in die bewohnten Täler.

Tapfer haben ſich die Jsländer eingeniſtet in dem Kampf
gebiet der beiden Rieſen, haben gelernt, ihr Brot zu backen
in der heißen Erde, ihre Wäſche zu waſchen in den Geyſiren,
Pferdekräfte zu erwecken aus den Waſſerkräften der Gletſcher
ſtröme und müſſen doch jedesmal fliehen, wenn die Erde
dröhnt und die Gletſcher ſich regen.

In hartem Kampf verſucht der kleine Viehzüchter immer
wieder, ſich durchzuſetzen gegen die langen Winter und
gegen den Staubſturm, der ihm die Weiden verſchüttet.
Viele von ihnen erreichen nur in tagelangem Ritt durch
grasloſe Wüſten und reißende Flüſſe die Stadt an der
Küſte; viele von ihnen müſſen den Hof verlaſſen, wenn das

M
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Tone
Im Juni dieſes Jahres beginnen in Jl un

Frühjahr 930 ſchloſſen ſich die freien Männer
ſtunde ihres Staates an. Unſer Beitrag mitſ

eit tauſend Jahren hat das kleine V
Welt frei entwickeln zu können.
OHeutſchland, jeder hatte Raum ſich

Beſten der Vorweger, die aus der heimatl
Staate. Tauſend Fahre faſt galten die alt
geändert auf der einſamen Jnſel, die heute

Endlich packte das europäiſche Getriebe ſie
h Wenſchenalter etwa wurde die VNordſee fiſt
zogen weiter hinauf bis an die Grenzen d
heute beherrſcht isländiſcher Klippfiſch und

die Fiſchmärkte von Schottland bis hinüber
Geld kam ins Land, und mit ihm das,

Fortſchritt nennen. And wie immer ging
verloren bei der plötzlichen Aberflutung t

g Vulturgut. Man ſuche keine Romantik
is ländiſchen Fjorden, es leben hart ar

dort, die techniſch noch viel nach
und mehr von ihren amerkkaniſchen
ſtehen als von den Eddalitedern.

S

Bild unten:
Die Heringe kommen!
Alles klar bei den Netzen
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ſiges Jan
in Jl zum tauſendjährigen Beſtehen eines isländiſchen Staates. Jm
Männer Pammen. Dieſen Zeitpunkt ſehen die Jsländer als die Geburts
ag mit ſen des Verfaſſers ſtammt aus der Feder eines DeutſcheJsländers.

ine Was unerhörte Glück gehabt, ſich abgeſchloſſen von der
nen. (atten ein Land für ſich von der Größe des halben
ſich qj ſuchte ſich den Platz, der ihm gefiel. Es waren die
eimatin waren; ſie hielten gute Ordnung in ihrem kleinen
ie alteſch ſchufen. Tauſend Jahre lang hat ſich faſt nichts
heute Ftaat von aller Welt anerkannt iſt.
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art arh v enach er heißenmiſchen Quellenern.

Nomadenleben bei der Suche nach Gras
Oaſe an den heißen Quellen

W Bild links:Hveravellir, die einſamſte Hütte des Hochlandes.
Drei Tage reitet dieſer Mann zur nächſten Stadt

m u

Gras zu kurz blieb, und in Zelten hauſend auf dem nebeligen Hochland umherziehen auf der
Suche nach Futter für die Ponys und Schafe. Abgeſchnitten von der Amwelt, hilflos dem
rauhen Klima preisgegeben, wird da mancher von ihnen zum tatenloſen Träumer, langſam verfällt
der Hof, und der Sohn zieht in die Stadt, die leichteres Brot gibt.

And hierin liegt eine Gefahr für das kleine Land: Bauer um Bauer verläßt ſeinen Hof, und
wertvolles Land wird wieder zur Wüſte. Hunderte von Kilometern guter Fahrſtraßen ſind
notwendig, damit der Bauer beſſeren Abſatz findet. Dann wird auch Jnner-Jsland aus einem
tauſendjährigen Schlaf erwachen zu intenſiver, gewinnbringender Tätigkeit.

III

Haushohe Gletſcher
wände am Hvitaſee

Bild links:
Eisſtrom des

Langjökull: überall ſteigt
das Eis von den Höhen

Jwan, BerlinSchlachtenſee
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„Friſche Radt gefälltg?“
o wächſt der bayeriſche „Radi“, der auch im ganzen
übrigen Reich ſo beliebt iſt? Die moderne Ernährungs
wiſſenſchaft ſpricht ihm ſogar beſonders großen geſund

heitlichen Wert zu. Am DonauUfer in der Nähe von
Regensburg lebt die Bevölkerung vom Kind bis zur Ahne
für den Rettich. Jeder baut ihn hier an, der Handwerker, ebenſo wie
der Kleinbauer. Wenn die Pflanzungen auch ſtändiges Über-
wachen und raſtloſe Arbeit erfordern der Bauer kann dafür
bis auf die härteſten Wintermonate ſtets pflanzen und ernten.
Täglich geht von Weichs aus etwa eine Waggonladung Rettiche
zum Verſand. Aus den Kleinbetrieben und das ſind die

meiſten rollen außerdem die weißen Knollen täglich auf
den Markt nach Regensburg. Weichs liefert faſt den ge

ſamtenRettichbedarf für Bayern
und das Reich.

III

ahme der Samen in
Löcher zur Aufnden Löche z

i
e Beete eingedrückt

S

Schön
weiß gewaſchen

P ſo kommen ſie in en
Handel

Einer der alten
Tretbrunnen
in der Ortſchaft
Weichs bei Regens
burg, mit denen die

Rettichpflanzungen
bewäſſert werden

Bild links:
Auf dem Domplatz
zu Regensburg findet
täglich ein eifriger Han
del ſtatt, denn hierher
bringen die Klein
erzeuger ihre Ware

ſelbſt zum Verkauf

Bild recht s:
„„Friſche Radi

gefällig
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Hütet euch vor Aberglauben

S TZUNG,DES MENSCHIICHEN Kopprns aus eiedenren

Absoirt Man AuF70 R McHT behecmer
De menschſche Körper setet sich im Wesentſichen aus 18

Verschiedenen chemischen Cruodsfoffen (klemenfen)
zusommen. dogeben finden sſch noch zahlreiche a
dere Elemente meist in susserst kleinen

die chemische Crundstoffe bestehen im Köcper nicht

für sich allein sondem sind zu zahllosen Arten von

chemische

an n

No.

Verbindungen Vereinio

Fahnenabordnungen und Sportler im Dresdner Stadion während des Feſtaktes, mit dem die große internationale Hygiene
Ausſtellung eröffnet wurde. Die beiden anderen Bilder aus der Ausſtellung ſelbſt ſind ein Beiſpiel, wie ſelbſt das Einfachſte in ſinnfälliger

Weiſe dargeſtellt iſt K., Photothek, PreſſePhoto
III

Der Blumengarten
Die Punkte ſind in der Weiſe durch Buchſtaben

zu erſetzen, daß jeweils eine Blume entſteht. Die
auf das entfallenden Buchſtaben ergeben, ab
wärts geleſen, ebenfalls den Namen einer Blume.

l ſ. r. de r e ne. n. eA. i v o t. aN. I. S J. 8.

Ein Stilleben aus ſibiriſcher Winterzeit.
Saatwildgänſe und Erpel, erlegt in der Markt
edwitzer Flur im Schererweiher, F. Fiſcher

II

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Stadt in Oſtpreußen, 7. Mäd
chenname, 8. Gegenſtück zum Haken. 9. engliſche
Anrede, 10. Meeresarm, 12. Ozean, 14. Nebenfluß
der Donau, 17. feſtliches Gepränge, 19. Mädchen
name, 20. Gefäß, 21. Salz, 22. Aufſehn.

e 1. Erfinder des Bieres, 2. Baum,
Fädchen, 4. Richtmaß, 5. Schornſtein, 6. märkiſchea 11. Gattin Jakobs, 13. lateiniſch „ich“,

15. Abſchnitt des Koran, 16. Papiermaß, 17. Vertrag,

18. griechiſche Jnſel. H. Schm.
In Onkels Raritätenſammlung

„Um dieſen ſeltenen alten Tiſch bin ich vier
Wochen gelaufen!“

„Jmmer im Kreis, Onkel Bo.
Beſuchskartenrätſel

Erich Tekert
Koeln

Welchen Beruf hat der Herr? J. A.

Silbenrätſel
Aus den Silben: a an beth-chi-dhi do

el nrggängri hamkirch kö lau le-let lon mä-mäſ menmen munennenneu-nig -no-noch- non
nor rich rum-ſa-ſeſenſen-ſim--ſis ſon
ſtrich ta te ti- vel ſind 21 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, eine altbekannte Tat
ſache ergeben: „ch“ gleich ein Buchſtabe. Be
deutung der Wörter: l. Jndiſcher Volksführer,
2. Bodenbelag, 3. iſraelitiſcher Nationalheld,
4. italieniſcher Rotwein, 5. Vater Methuſalems,
6, Stück von Shakeſpeare, 7. auſtraliſcher Vogel,
8. nordiſche Schickſalsgöttinnen, 9. Ballade von
Goethe, 10. ſtaatliches Landgut, 11. ägyptiſche
Göttin, 12. Stadt in Schleſien, 13. Geſichts
verzerrung, 14. weiblicher Vorname, 15. Saiten
inſtrument, 16. König von Mykenä, 17. Blut
waſſer 18. Geſtalt aus dem „Fliegenden Holländer“,19. Städtchen am Rhein, 20. kurze dichteriſche

Erzählung, 21. Geſellſchaftszimmer. M. W.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silben rätſel: 1. Darius, 2. anns 3. Ekel,4. Gambrinus, 5, Euklid, 6. Rimini, 7. Ephebe,

8. Champion, 9. Trema, 10. Initiative 11. Ge
ruch, 12. Kaktus, 13. Embonpoint, 14. Jmmortelle,
15. Tarlatan, 16. Jsmael, 17. Salbei, 18. Tüte,
19. Naturtrieb, 20. Jntrige, 21. Chriſtkind,
22. Tapiſſerie, 23. Selters, 24. Aſow, 25. Notabene,
26. Dementi, 27. Eukalyptus, 28. Rüge, 29. Exal
tation: „Die Gerechtigkeit iſt nichts
anderes als die Nächſtenliebe desWeiſen.“ (Leibniz.) Modernes Theater:
Vorgang, Vorhang, Vorrang.

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Amatti,
6. Amazone, 8. er, 9. nur, 11. Ute, 13. Leo, 14. Terz,
15. Sekt, 16. Erz, 18. Ate, 19. Ale, 21. Eulalia,
22. Stufe. Senkrecht: 1. am, 2. Man, 3. Azur,
4. Tor, 5. in, 6. Arterie, 7. Elektra, 8. Euter,
10. Totem, 12. Erz, 13. Lea, 17. blau, 19. Alt, 20. elf.

Ohne Kopf und ohne Fuß: 1. Kleid, 2. Leid,
3. Eid, 4. Ei.
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Bild rechts:

Das größte Land
flugzeng der Welt

macht Rundflüge
durch Deutſchland
Junkers „D 2000“ im

Flughafen der
Reichshauptſtadt.

Sennecke

Bild unten
Der Ozeanflieger
Hauptmann Köhl

ſtellt ſein flug
techniſches Können
in den Dienſt dernord bayeriſchen
Verkehrsflug A.G.Der Direktor des Unter
nehmens Croneiß mit
Gattin und Sohn und
das EhepaarKöhl( vor
einem Großflugzeug der
Geſellſchaft zuſammen
mit deſſen Piloten K.

Ein Uber Zeppelin Ein unentwegter Flugſchiffkonſtrufteur
in Kalifornien, Freeſe, gibt ſein neueſtes Modell bekannt.
Das mit zwei Tragkörpern ausgerüſtete Fahrzeug, für das
13 Motore zu je 600 s vorgeſehen ſind, ſoll rechnungsmäßig

eine Geſchwindigkeit von 250 Stundenkilometern erreichen und mit 500 Paſſagieren S bis
zu 18 000 Kilometern bewältigen können unecke

um

Bild links: Ein Opfer ſeiner Forſcherarbeit. Max Valier, ein Vorkämpfer für dieJdee der Raketenverwendung zur Erzielung größter Geſchwindigkeiten, würde bei ſeinem neueſten

Verſuch durch eine Exploſion tödlich getroffen Sennecke

Bild rechts: Verkehrsunfälle
auf den Tiſch. Unter Leitung
des Kriminaloberkommiſſars Major
Wittmann befindet ſich im Berliner
Polizeipräſidium ein Dezernat für
Verkehrsunfälle, das bei entſtehenden
Prozeſſen in der Hauptſache mit Hilfe
der Rekonſtruktion die einzelnen Fälle
bearbeitet. Nach den Ausſagen der
Kläger, Angeklagten und Zeugen wird
verſucht, die Situation auf der Straße
während des Unfalles genau zu re
konſtruieren, um damit ein Hilfsmittel
für den Beweis zu bekommen. Unſer
Bild zeigt den zum Patent angemelde
ten Rekonſtruktionsapparat für Ver
kehrsunfälle von Kriminaloberkom
miſſar Wittmann, Leiter des Verkehrs
unfalldezernats Kv.
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